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DIE 

BLATTSKELETE DER APETALEN, 
EINE VORARBEIT 

ZUR. INTERPRETATION DER FOSSILEN PFLANZENREST:E. 

VON 

J)R. CONSTANTIN RITTER VON ETTINGSHA USEN, 
CO Rn ESPOKnIRENDEM MITGLJEDE DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE Al\1 14. MAI 1857. 

Vorliegende Abhandlung umfasst die Bearbeitung der N ervations-Verhältnisse von 16 Ord­
nungen der Abtheilung der Apetalen und zwar der Piperaceen, Myriceen, Betulaceen, 
Cupuliferen, Ulmaceen, Celtideen, Moreen, Artocarpeen, Plataneen, Salicineen, Urticaceen, 
N yctagineen, Polygoneen, Monimiaceen, Laurineen und Proteaceen. Sämmtliche angegebene 
Ordnungen sind in der Flora der Vorwelt vertreten. Es wurden hier vorzüglich solche Blatt­
formen betrachtet, welche den fossilen am meisten analog sind. Der wesentliche Th eil 
der Aufgabe, welchen sich diese Arbeit stellt, bestel1t darin, die bisher noch nicht genau 
bekannten N ervations-V erhältnisse dieser den vorweltlichen Pflanzen analogen Arten zu unter­
suchen, zu ordnen und zu charakterisiren. Da hiebei nebst den bereits bekannten und mit 
verschiedenen Namen bezeichneten Pflanzen -Fossilien der Tertiärformation auch zahlreiche 
neue, noch nicht beschriebene Arten aus vielen Lagerstätten der genannten Formation bezüg­
lich ihrer Verwandtschaft mit der Flora der J etztwelt verglichen und einer kritischen Prüfung 
unterzogen werden mussten, so mag die Abhandlung immerhin als eine Vorarbeit zur möglichst 
genauen Erklärung und Bestimmung der blattartigen Pflanzen-Fossilien überhaupt gelten. 

Ausser diesen Analogien werden noch von jeder der oben aufgezählten Ordnungen mor­
phologisch interessante Blattbildungen in Beziehung auf die N ervation näher untersucht und 
beschrieben. 

Eine weitläufige Erörterung zur Darlegung der V ortheile, welche die Kenntniss der 
Nervation der Pflanzen überhaupt mit sich bringt, und zur Rechtfertigung meiner Arbeit 
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182 1 . 1 ~ 1 .. . · hd m meine vorarwehen< cn, m t cn •:i" 1riltt·11 

d d „ ft wohl überfl üss1g sem' nac e e . . . l' · 11 · insbeson ere, ur e . ..b d' Kervation \'Oll frewid1t1gc11 :-;e1tt'11 JJ 1g1111g 
. d . thaltenen Arbeiten u er ie e . . 

derka1s. Aka emie en . . h f · en in paläontolocr1seher Bez1ch1111g-
h b D h erlaube ich mir noc au em e • 

gefunden a en. oc . d d' D tellung des ßlattskelets mittelst );atur:'el11~t-
gewiss nicht unwichtigen V orthe1l, en ie ars 

druck bietet hinzuweisen. h d ft Lei wolilerhalt1'11c11 
. '. 11 de und seit lano-em bekannte Thatsac c ~ ass o . 

Es ist eme au~a e~ V . e d s Geäders weit seh:irfer au~gepr:igt er~"11eIIH'll 
·1 Bl"tt d e fernen erzwe1gungen e 

foss1 en a ern 1 . 1 1 dies an den frischen oJer !!etro<·knf'te11 BHit-
d . h daher deutlicher erkennen assen, a s ~ .. 

un sic A d Fall ist besonders wenn sokhc wegen <lerLcr(·r l 1·xtur 
tern der analogen recenten rten er : 

undurchsichtig sind. · ·1 pfl · · 1· · 't · dem Umstande dass clie foss1 en anz<'nrcsfl' 1·11w Der Grund hievon regt emersei s m ' 
· l' h b d h die Gefässbündcl des Blattes stlirker hcrYortrC'te11: a111 l1Tcr-Compress10n er itten a en, a er . . „ 

1 · · d h d' M t' das Blattparenchvm ganz odf'r the1lwc1sc ZC'l'l'tort wun 1·. seits darm dass urc ie acera 10n " 
während die Gefässbündel durch die Verkohlung sich erhalten h.aLen. • . . 

Auf diese Weise kommen nun unter den Fossilrestcn N etzbilrlung<'n wm \i oriwlH'111. d 11· 

man an den Blättern der analogen recenten Arten nicht oder nur un<leutli<"h gt•wahrt. w1 11 l11ril1 
man mitunter leicht zu Fehlschlüssen verleitet werden kann. D1m·h die C11tt-r1'1wh1111.~ dn 
Nervation mit Hilfe der physiotypischen Darstellungen gelang CA diese s.('hwit·.rig-~cit gr.ii.-: .... 11·11 
theils zu beseitigen und überhaupt in der Bestimmung der Fossilrestc CIJH'll Sd1ntt wi·1ftor z11 

machen. 
Ich will nur einen Fall als Beispiel anführen: 
Es finden sich an mehreren Lagerstätten von fossilen Pflanzen, insbcsonclPre df'r :ilt1·n·11 

Tertiärformation, schmale, am Rande gezähnte Blätter, deren stark verkohlte Substanz auf Pi1w 

ziemlich derbe lederartige Textur schliessen lässt. Sie zeigen eine sehr cigcnthiimlic·h1· Xena­
tion, von der aber in den früheren Beschreibungen gar keine Erwähnung gemaeht w11rd1„ 
Diese Blätter kommen in den Schichten der Tertiärformation so häufig vor, dass sie als Leit­
pflanzen angesehen werden können und es daher auch wichtig erscheint, die Pflanzengatt11nµ. 
welcher sie angehörten, genau zu bestimmen. Sie wurden von den meisten Paläontologen fiir 
Myrica-Blätter gehalten und als ihnen verwandte Formen einige nordamerikanische Strauel1-
arten dieses Geschlechtes angegeben. 

Ich habe schon in meiner tertiären Flora von Wien, ferner in einer AlJhan<llm1g- iilwr 
die fossilen Proteaceen, endlich in meinen Special:floren von Häring und )lonte Prnmina 
auseinandergesetzt, dass diese vorweltlichen Pflanzenreste durchaus nicht den erwähnten 
nordamerikanischen Arten entsprechen, sondern ihre nächst verwandten Typen i11 der Flom 
Neuhollands zu suchen seien und zwar dem Geschlechte Banksia angehören. Meine Behaup­
tung fand von mehreren Seiten Einwendungen, unter denen ich als die erheblichste anerkannt!'. 
~ass die bezeichneten fossilen Blätter ein sehr entwickeltes Blattnetz, im Allgemeinen ähnli<'h 
Jenem der Myrica-Arten, zeigen, während die Blätter der Banksien, bei ihrer starren le<leralti­
gen 'l:~xtur völlig un~urchsichtig, kein solches Netz wahrnehmen lassen. Die physiot~·piseht>n 
Abdrucke der Banksien-Blätter aber zeigen Netze, welche mit jenen der Fossilien auf da:' 
Genaueste übereinstimmen. 

Auf gleiche Weise bestätigte sich das von mir schon früher durch die C11tcrs111'hu11g 
der Nervation erkannte Vorkom 11' h A ~ _ men von vorwe t ic en rten aus den Gesehlec'htern /'r"tcrt. 
l\nigthia, Dryandra, Hakea, ferner von Cecropia, Monirnia, Pisoni'a u. a. 
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Die in morphologischer Beziehung bemerkenswerthen 'l'hatsachen, welche die 
Untersuchung der Blattskelete der Apetalen lieferte, sind so zahlreich, dass ich hier nur 
einzelne Beispiele hervorheben kann, vielmehr auf den speciellen 'fheil verweisen muss, wo 
jeder der abgehandelten Familien eine allgemeine Übersicht der N ervations-Verhältnisse 
vorangeschickt wurde. 

Die Blätter der A petalen sind der N ervationsform nach grösstentheils Schling- oder 
Netzläufer. 

Beschränkter ist das Vorkommen der einfach-randläufigen N ervation , welche wohl für 
die Ordnungen der Betulaceen, Cupuliferen und Ulmaceen charakteristisch, in allen übrigen 
Ordnungen der A petalen aber sehr selten ist. 

Die combinirt-randläufige N ervationsform erscheint nur bei den Proteaceen (hier läufig), 
den Cupuliferen, Myriceen und .Moreen (hier selten) vertreten. Die bogenläufige Nervations­
form kommt bei allen Familien der Apetalen, mit Ausnahme der Betulaceen, .Myriceen, Ulma­
ceen, Celtideen und Plataneen, jedoch meist ~ereinzelt vor. Nur bei den Polygoneen, Nycta­
gineen und 1\Ionimiaceen erscheint sie häufiger. Am seltensten ist bei den Apetalen die 
strahlläufige Nervationsform vertreten, und zwar fast nur bei Piperaceen, Artocarpeen, Urti­
caceen, Plataneen und Ccltideen. 

Von den in morphologischer Beziehung interessanten Nervationstypen sind folgende 
hervorzuheben: 

Unter den Randläufern der Typus von Banksia illicifolia, charakterisirt durch die 
genäherten, unter rechtem Winkel entspringenden Secundär- und die unter auffallend spitzen 
Winkeln (höchstens von 25°) abgehenden Tertiärnerven; dfo Distanz zweier unmittelbar auf 
einander folgenden Secundärnerven beträgt hier höchstens den 12. Theil der Länge des 
Primärnervs. 

Der Typus von Halcea cemtophylla. Er zeigt entfernte, unter sehr spitzen Winkeln (3-10°) 
entspringende gabelspaltige Secundärnerven; Tertiärnerven nicht entwickelt; die mittlere 
Distanz der Secundärnerven beträgt ungefähr den 5. Theil der Blattlänge. 

Der Typus von Banlcsia aemula, charakterisirt durch eigenthümlich saumläufige Secundär­

schlingen. 
Der Typus von lsopogon diversifolia, doppelt- oder dreifach-randläufig, indem alle 

Tertiär- oft auch noch die Quaternärnerven in den Rand laufen. 
Der Typus von Grevillea longifolia zeigt die Combination der rand- und der netzläufigen; 

der Typus von Rhopala ajfhzis die Combination der rand- und der schlingenläufigen Nerva­

tionsform. 
Mit schlingenläufiger N ervation: 
Der Typus von Ficus cuspidata, charakterisirt durch die einfachen stumpfen Schlingen, 

deren Bogen, dem Rande genähert, in einen saumläufigen Nerven zusammen:fliessen; alle 
Secundärnerven, mit Ausnahme der beiden grundständigen, entspringen unter Winkeln von 

80-90°. 
Der Typus von Hedycarya, bezeichnet durch die zusammengesetzten stark hervor-

tretenden rundlichen Schlingen; die Secundärnerven entspringen unter Winkeln von 60-7 5°. 
Der Typus von Ficus populiformi"s; die untersten Secundärnerven entspringen unter 

auffallend spitzeren Winkeln als die übrigen; die sehr feinen, zahlreichen Tertiärnerven 
gehen von beiden Seiten der secundären unter spitzen Winkeln ab. 
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Der Typus von 1sonia ni ' ab ebrochen endigende ~ crvcuastd1c11 sdiart 
und die nicht geschlossenen Netzmaschen, deren g 

hervortreten. 
Mit netzläufiger Nervation: h kt . •rt durch die wiederholt gabelspalrigc11 

P t d Leucodendron c ara ensi 
Der Typus ro ea un w· k 1' t . genden längsläufirren Tertiliruerw·u. 

d d" t t mpfen m e n en sprm c 
Secundär- un ie un er s u . . b . h t d eh die schmalen lincalC'n ~lasdwn dC's 

Der Typus von Persoonia laurina' ezeic ne ur 

quaternären Netzes. . 
Mit bogenläu:figer Nervation: . 1 · charakterisirt durch clie regclmäss1gc11 1p1a• ra­
Der Typus von Artanthe Bredemayeri, 

tischen Maschen des quaternären Netzes. 

MitspitzläufigerNervation: l" f l·t·· 1· ·"P•.tz.-
D T 0 mermum trip· linerve bezeichnet durch l 1c a:.it ram s am 1µ'<'11 er ypus von onosr , . . . . 

läufigen Basalnerven und die feinen linealen Maschen. des <p.rnte .. rnarc11 ~ l.'t,zcR. . 
1 fi B 1 n n und r1111d-Der Typus von Hakea undulata, mit gabelspalugeu spitz au /,!P.ll as.l nr c 

liehen scharf hervortretenden Netzmaschen. 
Mit strahlläufiger Nervation: . 
Der Typus von Hakea salisburifolia, mit 7-9 dichotomisch vrrz,~·eigten Bnl-lah1Pn·1·11. "1' 11

Z-

winklig entspringenden 'l'ertiärnerven und ovalen hervortrctcntlcn }; Ptzmaiwli1·11. 

I. 

NERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER PIPEIL\CEE~. 

Die vorherrschenden N ervationsformen sind die nctz-11trahläufigc und spitzläufig•·· 
seltener erscheint hier die bogenläu:fige N ervationsform, wie z. B. bei .Artantlw Hredonayeri" 
(Taf. 2, Fig. l), Artante Galeotti (Taf. 3, Fig. 1-2), noch seltener die schlingläufigr. wie bei 
Enckea prunifolia (Taf. 3, Fig. 3). Zu den dieser Familie eigcnthiimlich zukommenden ~ cr­
vai tonstypen gehören der Typus von einer mexicanischen P1j)er-Art (Taf. 1). Yon ~lrtanthe 
Bredemayeri 1. c. und von Macropiper excelsum (Taf. 5, Fig. 1 ). Yon 1--."ncl.:ea prun{folia 1. 1•• 

Ausserdem finden sich die Nervationstypen von Caltha palustri's z.B. bei Pot/wmorplie uml.Jellata. 
(1'af. 4, Fig. 1); von Asarum europaeum, wie bei Artanthe marginata (Tat: 3 , Fig. -1 l · 

A. plantaginea (Taf. 3, Fig. 5) u. a.; von !Jloehringia trinen:ia wie bei Encl.:ea glaucescrn~ 
(Taf. 4, Fig. 2-3); von Cornus sanguinea, wie bei Artanthe Galiotti 1. e.: Yon /.,,onic„ra 
Xylosteum, bei Enckea prunifolia (Taf. 3, Fig. 3). 

Der Primärne r v tritt bei den meisten Blattformen im Yerhältniss zu den seitlichen 
Basalnerven oder den Secundärnerven nur wenig oder auch gar nicht \bei Artanthe marginata 
l. c.) hervor. Bei den netz-strahläu:figen Typen kann das Maximum der Basalnerven auf 15--1 7 
angegeben werden (Piper mex., Taf. 1, Pothomorpke umbellata, Taf. -1, Fig. 1); das ~linimum 
der Basalnerven ist fünf, bei Artanthe plantagi"nea \Taf. 3, Fig. 5 ). Die Divergenzwinkel der 
B~salnerven unter einander sind meist sehr spitz; die äussersten Basalnerven bilden mit dem 
Mi~te~nerven meist stumpfe Winkel, die z. B. bei Piper und Potlwmorphe 140-155° erreichen: 
bei die~en Arten versorgen die bogig nach abwärt:;; gekrümmten, mit der Concavität nach der 
Blattspitze zugekehrten Basalnerven die Lappen der herzförmig ausgeschnittenen Blattbasis. 
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Die Secundärnerven sind bogig gekrümmt fast bei allen Piperaceen; bei einigen Netz­
strahlläuforn, z. B. Piper mexicanum, gehen sie allmählich in die Tertiärnerven über oder sind 
nur als Aussennerven entwickelt, wie z. B. an Artanthe marginata und plantaginea. Bei den 
Bogenläufern sind die Secundärnerven meist g·egen die Basis zu auffallend genähert, woselbst 
sie unter stumpferen "Winkeln entspringen; einfach wie an A1·tanthe Galeotti, bei welcher Art 
die innersten gleich der Nervenbildung bei Cornus sanguinea der Blattspitze zustreben; seltener 
erscheinen sie etwas schlängelig hin- und hergezogen und an der Spitze spaltig, wie bei 
Artanthe Bredemayeri, Taf. 2. Die Abgangswinkel derselben betragen bei Artanthe Galeotti 
nur 26--±0°. Die mittlere Distanz der v.om Mediannerven entspringenden Secundärnerven ist 
mindestens 1

/ 10 -
1
/ 12 (bei Piper mexican.), höchstens 1

/ 2 -
1
/ 3 (bei Artanthe plantaginea). Bei 

Artanthe Galeotti sind die Ursprungsstellen der obersten Secundärnerven von der Spitze 
auffallend entfernt. 

Die 'l' er t i ~ir nerve u sind fast bei allen Piperaceen ansehnlich entwickelt, entfernt 
gestellt, meist verbindend und oft querläufig; die absolute Distanz derselben beträgt bei 
Artanthe Bredemayen 5-6 Mill., bei Pothomorphe erreicht sie 8 l\fillim., bei Enckea glaucescens 
nur 2--3 l\fillim. Einfach nnd fast geradlinig verlaufen die 'l'ertiärnerven bei Artanthe Galeotti: 
stark hin- und hergebogen und meist verästelt erscheinen sie bei Artanthe Bredemayen·, daher 
bei dieser Art die Mascl1en des Tertiärnetzes nicht länglich, wie dieses in den meisten Fällen 
vorkommt, sondern i1u Umrisse rundlich sind. 

Ein reichlich entwickeltes quaternäres und ein sehr zartes quinternäres Netz zeigen J->ipeJ' 

mexicanum, Enckea glaucescens, 'l'af. 4, Flg. 2-3, u. a. Besonders eigenthümlich ist da~ 
Blattnetz von Artanthe Bredemayeri. Die quaternären Nerven sind bei dieser Art verhält­
nissmässig stark und treten scharf hervor; sie entspringen unter dem Winkel von 90°. Ihre 
im Umrisse rundlichen Netzmaschen erreichen hier einen Durchmesser von l1/2 - 21

/ 2 Mill. 
Die unter rechtem 'V"inkel entspringenden quinternären Nerven sind sehr fein und durch­
ziehen die eigenthümlichen warzigen Erhabenheiten der Blattfläche. Wenig entwickelt ist das 
quaternäre Netz bei Artanthe plantaginea, Enckea prunifolia u. a. ; sehr spärlich bei Artanthe 
Galeotti. 

Pipe1• sp. me:rica1111. 

Tafel I. 

Cultivirt im k. k. Hofgartcu zu .Sehönbruuu. 

~crvatiou uetzstrahlläufig, Basalnerven 11-15, der mittlere bedeutend stärker als die seitlichen, jeder­
seits 8---9 Sccundärnerven absendend, von denen die stärkeren die Mächtigkeit der seitlichen Basalnerven 
erreichen. Seitliche Basalnerven unter Winkeln ~;on 30-45° divergirend, bogig; bei allen ist die concave Seite 
de~ Bogens der Blattspitze zugekehrt; die äussersten mit dem Primärnerv Winkel von 140-150°, die innersten 
mit demselben 55-650 einschliessend. Secundärnerven bogenläufig, die oberen unter Winkel von 60-70°, die 
unteren schwächeren unter stumpfem abgehend. Mittlere Distanz der von den inneren seitlichen Basalnerven 
entspringenden Secundärnerven t/12 -- 1/1 ~. Tertiärnerven unter rechtem Winkel entspringend, theils verbindend, 
theils netzläufig, ein lockeres, rundmaschigcs Netz bildend, in ein reiches quaternäres Netz allmählich aufgelöst. 

Dieser N ervationstypus schliesst sich an die Typen der Nymphaea alba und von Nuphar 
luteum an. Von ersterem Typus unterscheidet er sich durch den bedeutend stärkeren mittleren 
Basalnerv und <lie gri:issere Zahl der von demselben abgehenden Secundärnerven; von letzterem 

Denk.schriften der mathem.-naturw. Cl. XV. ßd. 24 
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durch die bogigen nicht dichotom-ästigen Secundärnerven, von beiden Typen abf'r <lurd1 
den Verlauf der die Lappen der Blattbasis versorgenden äussersten Grundnerven. deren 

concave Seite stets der Blattspitze und nicht der Basis zugekehrt ist. 

Poth.omorphe "mbellala. Mi q. 

Tafel IV, Fig. 1. 

Westindien. 

Nervation netz-strahlläufig, Typus von Asarum europaeum. Basalner'"en 13-17, der mittlere nur unbedeu­

tend stärker als die seitlichen, jederseits nur 1-2 Secundärnerven absendend. Seitliche Basalnen-en unter 
Winkeln von 20-250 divergirend, wenig bogig oder fast geradlinig verlaufend, an der Spitze gabelspaltig­
ästig, die äussersten mit dem Primärnerv Winkel von 145-155° einschliessen<l. Secun<lärnerven sehr i<piirlich 
unter Winkeln von 30-40° entspringend, bogig. Tertiärnerven aus dem mittleren ßasalnen·en unter rechtem 
Winkel, aus den seitlichen unter Winkeln von 65-80° entspringend, einfach oder go.belspaltig-, verbindend, 
fast querläufig, ansehnlich hervortretend. Quaternäre Nerven unter rechtem 'Vinkel entsprin~encl, ein zicmlil'h 

hervortretendes, aus quadratischen ~faschen gebildetes Netz erzeugend. 

Artanthe marglnata. Mi 4. 

Tafel III, Fig. 4. 

W es t i n d i e n. 

Nervation netz-titrablläufig, Typus von Asarum europaeum. Basalnerven i -9, der 111ittll'l'l' nicht oilcr nur 
unbedeutend stärker als die seitlichen, jederseits 5-9 Seeundärnerven absendend. Seitliche Bnsalncrvc11 unter 
Winkeln von 40-50° divergirend, ziemlich stark bogig gekrümmt, einfach, an ihrer convexen 8eite hcrrnr -
tretende bo~ige A.ussennervcn entsendend, die innersten bis an die Spitze '"erlaufcnd, die iiusserstcn ilic Lappen 
d~r Blattbasis v~rsorgend. Letztere bilden mit dem Primärnerv "'·inkel von 140-1600. Tertiiirc~ und •prnter­
nares Netz wemg hervortretend. 

Artanthe plantaglnea. ~I i 11. 

Tafel III, Fig. 5. 

Mexico. 

Nervation netz-strahÜäufig Typus von As r B l - · , .. k 
1 

d" . . . ' a um europaeum. asa nerven 1-9, der rmttlere nur unbedcutcnil 
star er a s ie seitlichen entwickelt J"ederseits 2-3 ·· d - · ~ „ S "tl' h B 

1 
. ' grossere un 3-4 klemere :Secundarnencn a li!:'cndc1111. 

ei 1c e asa nerven unter W mkeln von 40 50o d · · d b · · nerven versehen d" . . . - . ivergiren ' og1g' emfach' mit hervortretenden Aus!:'en-
w· k 

1 110
' ie mneistcn convergll'en mcht zur Blattspitze, die äussersten bilden mit dem Primiirnen· 

m e von -130°. Tertiäres und quaternäres Netz wenig entwickelt. 

Art011the Galeottl. l\I i q. 

Tafel III, Fig. 1-2. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation bogenläufig, Typus von Cornus sanguinea Prim'i, , . . . 
tretend, gegen die Spitze zu ··n "hl" h h „ • 'I nei v an der Basis ziemlich stark hervor-

d 
. a ma ic versc malert. Secundärnerven h l" l l . . 

er Med1annerv oberhalb der BI tt . t d' . anse n ic 1 1e1 vortretend, so stark wie 
a mit e, 1e gegen die Basis zu t · d 

stumpferen Winkeln abgehend. d" b , . en sprmgen en auffallend genähert und unter 
. ' ie o ersten und mittleren beträchtlich verlängert, gegen die Blattspitze zu 



Die Blattslcelete der Apetalen. 187 

convergirend. Ursprungswinkel der letztem 25-350. l\fittlere Distanz der Secundärnerven t/7 - t/6 • Tertiär­
nerven einfach, hervortretend, querläufig, in absoluten Distanzen von 3 t/3-5 Millim. Quatern1ire Nerven unvoll­
kommen ausgebildet. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 20-25 Tertiärnerven, <larnnter 5-7 
axenständige. 

A.rtanthe Bredemaye1•i. Mi q. 

Tafel II. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

N ervation bogenläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv an der Basis stark hervortretend , gegen die 
Spitze zu beträchtlich verschmälert. Secundärnerven auffallend hin- und hergebogen, fast geschlängelt, her­
vortretend, die untersten etwas genähert und an der Basis unter viel stumpferen Winkeln abgehend als die 
übrigen. Die obersten verlängerten convergiren gegen die Blattspitze zu. Ursprnngswinkel der mittleren und 
oberen Secundärnerven 25-35°. Mittlere Distanz 1/6-1/5 • Tertiärnerven stark hervortretend, aus dem primären 
unter nahezu rechten, aus den secundären unter spitzen Winkeln abgehend, meist verästelt, seltener einfach und 
querläufig; absolute Distanz derselben 5__:_6 Millim. Quaternäre Nenen reichlich entwickelt, unter dem 
\Vinkel von 90° entspringend, ein hervortretendes, aus quadratischenl\iaschen zusammengesetztes Netz bildend, 
<las ein feineres, die warzigen Erhabenheiten des Blattparenchyms in kleinere Felderehen abtheilendes quin­
ternäres Netz einschliesst. Inhalt eines mittleren Secundärsegments 7-9 axenständige und jederseits 12-18 
~eitenständige Tertiärnerven. 

Dieser N ervationstypus unterscheidet sich :von dem verwandten Typus von Cornus 
sanguinea durch die hin- und hergebogenen Secundärnerven, die Verästelung der 'l'ertiär-
11erven, die reichliche Entwickelung der quaternären und. quinternären Nerven und die 
grossen hervortretenden quadratischen Maschen des von den quaternären Nerven erzeugten 

Netzes. 

1'.lacropiper e~celsum. Mi q. 

Tafel V, Pig. 1. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation unvollkommen strahlläufig, Basalnerven 5-7, der mittlere bis zur Mitte des Blattes beträcht­
lich stärker hervortretend als die seitlichen, jederseits 5--9 Secundärnerven unter verschiedenen Winkeln 
absendend. Die äussersten Basalnerven bilden mit dem Mediannerv Winkel von 90-110°; Aussennerven der­
selben wenig hervortretend. Tertiärnetz grossmaschig, quaternäres Netz nicht hervortretend. 

Unterscheidet sich von dem ähnlichen N ervationstypus der Urtica dioica durch die wenig 
hervortretenden AussennerYen und die Unregelmässigkeit in den Abgangswinkeln der Secm1-

därnerve11. 

Enckea glaucescens. Ku n t h. 

Tafel IV, Fig. 2-il. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schö11brunn. 

Nervation spitzläufig, Typus von Moehringia tri'nervia; Basalnerven 5-7, der mittlere etwns stärker 
hervortretend, einige schwach hervortretende unter wenig spitzen oder nahe rechten Winkeln entspringende 
Secundärnerven entsendend, von denen die C'twas :,;tärkeren oberen mit den der Blattspitze zustrebenden inneren 
Basalnerven anastomosiren. Die inneren ~eitlichen Basalnerven erreichen die Spitze und begrenzen ein lanzett­
liches Segment der Blattßäche. An der Aussenseite der Basalnerven entspring·en einige schwach hervortretende 
kurze, bogige Aussennerven. Tertiärnerven fein, unter rechtem ·winke! abgehend, ein lockeres aus q uadra­
tischen oder im Umrisse rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend, welches ein noch feineres 

rundmaschiges quaternäres umschliesst. 



188 Constantin i·. Ettin,q.~ha1uun. 

Enckea pr11rdf0Ha. 

Tafel III, Fig. 3. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

· T · th" }' h Primärnerv an der Basis hervortretend, gegen die Spitze ..._, f hli1wläufü·· ypus eigen um IC . l . d 
~'cna wn sc ,., "'' „ . . „ • k d' u tern genähert unter versc 11e enen "hl' h f · ·t Secundärnerven verhalt111ssmass1g st;i.r , ie n 

zu allma IC ver emei . . , . d b . w· k In von 44_550 entspringend. Schlingen der oberen · · w· kel die mittleren un o eren unte1 m e 
wenig spitzen m n, R d f . 11 11 fend. die Schlingenäste derselben unter sehr stum-S ndärnenen hervortretend dem an e ast paia e au . d R d . l 

ecu . . . . nd. S~hlin en der unteren Secundärnerven wenig her'\"ortrctend, em an e mc it 
pfen W1~kelnA„d1ve1gire ' . tu gpfen oder spitzen \Vinkeln divergirend. Die Axen der oberen Schlin~en 
Parallel ihre ste unter wemg s m . 'I' l ll' t d 

' • · „ W' k } 70-8f>o die der unteren bedeutend spitzere. •' ltl cre I:' anz Cl' hilden mit den Pr1marnerven m e von ' . d d 1 ]" fi 
Secundärnerven 1; 6_1;5 • Tertiärnerven meist einfach, seltener gabclspaltig, alle verbm cn um 11ucr au .';! · 

Quaternäre Nerven spärlich entwickelt, unter rechtem "'."inkel abgehend, ein lockeres, aus querovalen o<ler 1111 

Umrisse rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Durch die querläufigen Tertüirnerven von dem verwandten Typn~ (l~s l'rll 11us f 'ru/us: 

durch die gegen die Basis zu genäherten, unter bedeutend stnmpferen W1~kcl11 abg~·he11d'.·11 
Secundärnerven von dem ähnlichen Typus Physalis Alkekengi; durch a111lallC'lld<' \ 1·r„whw­

denheit der Schlingenbildung der oberen und <lC'r 1mtc•ren ~<'1·11ndärru•rw11 v1111 IH·id 1 ~11 :111µ·1·,!! 1'· 

benen N ervationstypen versc·hieden. 

II. 

NERVATION8-VERHALTNISSE DER :\IYH ICEE~. 

N ervationsformen: In dieser Familie kommen 11ur vor cli1· 11etzlii11tig-c•. cli1• ,.:c·lili11µ-­
und die combinirt-randläufige N ervationsform. 

Nervationstypen. Dieser Familie eigenthiimlieh sind: <ler 'l\pus ,-011 J~1;r/ca (;„/,, 

(Taf. 5, Fig. 7), combinirt randschlingläufig, mit genäherten unter 11alie reehtc111 Wink<'l aLgc>­

henden Secundärnerven und unter rechtem Winkel entspringe11dc>n oft verbindenrl1•11 TC'rtiär­

nerven; der Typus von Myrica cerifera (Taf 5, Fig. 2--3), combinirt-ran<lschli11gHi11tig. 111it 

unter wenig spitzem oder fast rechtem Winkel abgehenden Secundär- und unter l"pitzc11 "·i11-

keln abgehenden netzläufigen 11
ertiärnerven; der Typus von Myrica querc!frho (l'at l)~ 

Fig. 10-14), rand-netzläufig mit verhältnissmässig entfernt gestellten meist unter spitze11 

Winkeln entspriugenden Secundärnerven; der Typus von Comptonia a.'lplenifol/a (I'af. 1), 

Fig. 22-'24), randläufig, mit genäherten unter nahezu rechtem Winkel entspringenden Seeuu­
därnerven; dann der schlingläufige Typus von J,fyn'ca rubra (Taf. 5, Fig. 5 ). 

Den Typus von Salix zeigen mehrere Myrica-Arten, z. B. M. segregata (Taf. 4, .Fig. 7 - --8). 

M. Fa.ja (Taf. 5, Fig. 8 - 9), lif. aethiopica (Taf. 6, Fig. 1- 2 ), M. aethiopica 1.:ar. capensis 
('1

1

af. 6, Fig. 3-4), u. a. Der 'fypus von Erigeron canadensis kommt bei Myrica selten Yor 

z. B. bei einer asiatischen Art (Taf. 5, Fig. 6). Häufiger tritt unter <len sd1lingläufigen Typen 

der von Prunus Padus auf, z. B. bei Myrica integrifolia (Taf. 6 . .Fig. 15 ), M. sapida 
lTaf. 6, Fig. 16 u. a). . 

.Prim~~nerv. Derselbe ist meist geradlinigi selten etwas hin- und hergebogen, wie bei 
Myrica laciniata (Taf. 6, Fig. 5- 9), oder geschlängelt, wie bei M. quercifolia (l. e. Fig. 10 
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bis 1-! )· Er tritt stets merklich stärk.er hervor als die Secundärnerven und kann, obgleich 
in seinem Laufe allmählich verschmälert, immer bis zur Blattspitze verfolgt werden. Bei Myrica 
sapida ist er mehrmals stärker als die secundären und bei M. cerifera, caroliniana und segregata 
setzt er sich häufig als ein kurzes Endspitzehen über die Blattfläche hinaus fort. 

Sec und ä r nerven. Diese treten meist verhältnissmässia schwach hervor· Ausnahmeu 
. 0 ' 

:-;ir1d JJf. sapida (Taf. 6, Fig. 16), M. integrifolia (Taf. 6, Fig. 15) und M. tinctoria (Taf. 4, 
Fig. 5-6 ). bei welchen die Secundärnerven stärker entwickelt erscheinen. Auffallend hin­
uud hcrgebogen, geschlängelt und meist an der Spitze verästelt sind sie bei Myrica segregata, 
M. Fqja, JJI. aethiopica u. m. a.; in der Mehrzahl der Fälle kommen bogige oder nur schwach 
hin- und hergebogene, sehr selten ziemlich gerade verlaufende Secundärnerven (bei Comp­
tonia asplenifolia) vor. Die Abgangswinkel derselben sind meist wenig spitz, oft nahe an 90°. 
Vlinkel von 65° und weniger kommen seltener vor, z. B. bei JJ1yrica integrifolia, M. aethiopica 
11. a.; am meisten spitze Winkel (bis 45°) bietet M. quercifolia. Bei der .Mehrzahl der Arten 
herrscht G leichmässigkeit in der Grösse der Abgangswinkel, so dass hier in der Regel selbst 
die untersten See;undärnerven nicht, wie dies bei länglichen oder verkehrt eiförmigen Blättern 
häufig ist, unter auffallend spitzeren Winkeln entspringen, als die mittleren und oberen. 
Beispiele . liefern die Blätter von Myrica FaJa (Taf. 5, Fig. 8-9), JJL caroliniana ('l'af. 5, 
Fig. 10--14), JJ1. tinctoria (Taf. 4, Fig. 5-6), M. cerifera (Taf. 5, Fig. 2-3), M. pennsylvanica 
(Taf. VI, Fig. 17, 18). Comptonia asplenifolia u. m. a. Ausnahmen von dieser Regel bilden die 
Blätter von 1W. rubra (Taf. 5, Fig. 5), JJf. sapida (Taf. 6, Fig. 16), lrf. 1:ntegrifolia (Taf. 6, 
Fig. 15 ), wo die untersten Secundärnerven unter mehr oder weniger auffallend spitzeren 
·Winkeln entspringen als die übrigen; ferner Myrica serrata, bei welcher die untersten 
Rec:undärnerven sogar unter stumpferen Winkeln als die oberen abgehen. Unter verschiedenen 
meLr und weniger spitzen Winkeln entspringen die Secundärnerven bei JJf. segregata (Taf. 4, 
Fig. 7-8), und bei l'rf. aethiopica (Taf. 6, Fig. 1--2). 

Die mittlere Distanz der Secundärnerven beträgt in den meisten Fällen 1
/ 10 -

1
/ 8 • Die 

grösste mittlere Distanz derselben (1/4 -
1

/ 3) kommt bei M. quercifolia, die geringste (1/20 -
1
/ 15) 

bei Comptonia asplenifolia vor. Schlingenbildungen kommen bei den l\lyriceen häufig vor; 
dieselben sind besonders deutlich ausgeprägt bei Myrica sapida, J.lf. integrifolia und 
)Jf. tinctoria; bei l'rf. cerifera, 11!. caroliniana (Taf. 5, Fig. 10-14), M Gale (Taf. 5, Fig. 7), 
JJ{. pennsylvanica (Taf. 6, Fig. 17 -- 18), M. serrata (Taf. 6, Fig. 19 - 21), JJf. laciniata (I. c. 
Fig. 5 - 9) und bei M. quercifolia (l. c. Fig. 10 -- 14) wechseln die Schlingenbildungen mit 
randläufigen Nerven ab. Die Schlingen sind meist dem Rande genähert, seltener stehen sie 
von demselben verliältnissmässig beträchtlich ab, wie bei Myrica tinctoria, M. integrifolia u. e. a. 
Die schlingenbildenden Äste divergiren unter stumpfen Winkeln bei lJf. sapida, M. Gale 
u. a.; mehrentheils unter nahezu rechtem Winkel (z.B. bei M. ·integrifolia, JJf. rubra, Taf. 5, 
Fig. 5, M. pennsylvanica, u. m. a.) oder unter spitzen Winkeln (wie bei l'rl. carohniana, l'rf. serrata, 
JJf. cerifera u. a.). Bei M. sapida und M. tinctoria laufen die Bogen der Schlingen dem Rande 

fast parallel; sonst ist dies nicht der Fall. 
Tertiär nerven. Dieselben treten in der bei weitem grösseren Mehrzahl der Fälle 

verhältnissrnässig schwach hervor. Stärker ausgeprägte erscheinen bei M. sapida, M. i'ntegri­
folia und hin und wieder noch bei M. serrata und M. pennsylvani'ca. Sie sind in der Regel bald 
nach ihrem Ursprunge verästelt, netzläufig; selten kommen verbindende Tertiärnerven, wie 
z. B. bei ~~f. sapida, M. Gale vor. Die Ursprungswinkel der Tertiärnerven schwanken meist 
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1' • b 4~0 und 90°· bei M. sanida jedoch entspringen 
· · d d . lben Blattiorm zwise en ::> ' -r 

bei emer un erse d t ~ Winkeln bei .M. Gale vorherrsehcnJ unter 
die 'l'ertiärnerven vorherrschen unter s ump en ' . . . 

ht Wi.nkel bei M ceriifiera, M. caroliniana meist unter spitzen Wmkeln. 
rec em ' · . · · h · ~11 · d rcl d"c 

h ·· h G de Die Mynceen zeichnen sic im A gcmemen u i i Netznerven o erer ra . . F 
. . ' · h E t · k 1 g der quaternären und quinternärcn :N crven aus. Die 'orm 

Femheit und re1c e n wie e un . . B d. 
· N h · t e"st mehr oder wenio-er deutlt<"h queroYal, wie z. . ic:-; 

der fernsten etzmasc en is m i. o . '· . h, l 
· v · b · M t auch bei J-L pennsyframca auffallt. Hundl1e c LllH 

besonders bei M. ra;a, ei . serra a, . . . . . . 
d 1' • t Netzmaschen zeigen M. sapida und .M. mtegrifolta; em '' emgcr scharf hervortreten e iems e . . . \ 

. b"ld t N t' M Gale und eine asiatische klernblättrige illyrwa - /. rt vollkommen ausge i e es e z . 

(Taf. 5, Fig. 6). 

J!lyrica cerlfera. L. 

T&f. V, Fig. 2-3. 

Nord&merik&. 

Nervation rand-schlingläufig, Typus eigenthümlich, Primärnerv nn dm· Ba~is ~tn~·k hern'..r11:Ptrntl '. ~c~1~11 
die Spitze zu verfeinert, oft in ein Endspitzehen auslaufend. Secun<lärnerven fc111, die rnndla11ti.:.:-c11 w·:nlwli 
gerade oder wenig bogig, in den Spitzen der Zähne des Randes endigend, Jic schlinglli11lige11 rnn d1·r. 8tlirk1· 

rler vorigen, oft mit denselben abwechselnd, meist aber vom unteren Th~ile d1•s !1
ri111iirnerv>1 cnts1:n11~P111I. 

Abgangswinkel der Secundärnerven ziemlich gleichförmig, 75-80°; mittlere Distanz 1
/,--

1/„. :--;1·hlr11gl'll 

wenig hervortretend, ihre Äste unter spitzen Winkeln <livcrgiren<l. Tertiiirncrven sehr frin, 11i..I1t lirrrnr­
tretend, kaum dem unbewaffneten Auge wahrnehmbar, unter spitzen \Vinkeln aligehcn<l, netz läufig-: ~I a~1·lw11 

des sehr zarten Blattnetzes quer-oval. 

nyrica carollnfann. 

Taf. V, Fig. 10-14. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation rand-sehlingläufig, Typus von Myri·ca cerifera. Der an der Basis mäch1igc PrimiirnC'n endl'I 

häufig als kleines Spitzehen. Secundärnerven fein aber scharf hervortretend, nur die ohcr~ten randliiutig und 

gerade oder wenig bogig, die übrigen schlingläufig; Ursprungswinkel ziemlich gleichförmig, 7U-8U 0
; 111i1tlcn• 

Distanz 1/10-t/9 , Schlingen deutlich hervortretend, ihre Äste unter spitzen Winkeln <livcrgircnd. Tcr1iiir­
nerven fein, jedoch deutlich hervortretend, unter spitzen vYinkeln entspringend, in ein sehr zartes, au~ 11 ucrovale11 

Maschen zusammengesetztes, quaternäres Netz aufgelöst. 

Unterscheidet sieb von der vorigen sehr äl;mlichen Blattform dureh das Vorwalten d<>r 
Schlingenbildung und die stärker hervortretenden Secundär- und Tertiärnerven. 

Mit diesen beiden Arten der Nervation nach verwandt sind die Blätter einer 11lyn·ca Yo111 

Cap (Taf. 5, Fig. 4), welche sieb aber von denselben durch spitzere Ursprungswinkel der 
mehr hin- und hergebogenen Secundärnerven und hauptsächlich durch zahlreichere untt>r 
wenig spitzen oder nahe rechtem Winkel entspringende, schärfer hervortretende Tertiärnerven, 
so wie durch das aus schärferen, grösseren, im Umrisse rundlichen Masehen gebildete Blattnetz 
mit Sicherheit trennen lassen. 

. Myrica tinctoria ('l'af. 4, Fig. 5 - 6) von Peru, ebenfalls den Typus von Al. cerifera 
bietend, bat entfernter gestellte Secundärnerven (in der mittleren Distanz 1/

5 
- - 1/

4
) und zeigt 

besonders scharf hervortretende, vom Rande entfernte Scblingenbogen zwischen den randläu­
figen Nerven. 
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nyrlca pe11nayl,,,at1ica. Lam. 

Taf. VI, Fig. 17-18. 

Nordamerika. 

N ervation rand-schlingläufig, Typus von Myrica cerifera; Primärnerv an der Basis stark hervortretend, ge­
gen die Spitze zu allmählich verschmälert, an dieser in ein sehr kurzes Spitzehen auslaufend. Secundärnerven 
scharf hervortreten~.' unter Winkeln von 70-80° entspringend, mittlere Distanz derselben 1/8-1k Randläufige 
Nerven und deren Aste in den Zähnen endigend, häufig schlingläufige untergeordnet. Schlingenäste unter 
spitzen Winkeln divergirend. Tertiärnerven fein, unter spitzen Winkeln entspringend, in ein sehr zartes, aus 
'l uerovalen Maschen zusammengesetztes Netz aufgelöst. 

nyrica aerrata. Lam. 

Taf. VI, Fig. 19-21. 

Cap. 

Nervation rand-schlingläufig, Typus von Myrz'ca cerifera. Primärncrv an der Basis stark hervortretend, 
allmählich gegen die Spitze zu verfeinert. Secundärnerven scharf hervortretend, häufig an der Spitze gabel­
spaltig; Abgangswinkel derselben 65-90°; die obersten unter spitzeren Winkeln als die übrigen, die 
untersten unter 90° entspringend. Mittlere Distanz derselben 1/13-1/u· Randläufige Nerven und deren Äste 
in den Zähnen und auch in den Einschnitten zwischen denselben endigend; die Schlingenbildungen seltener, 
schwach hervortretend, Schlingcnäste unter spitzen Winkeln divergirend. Tertiärnerven fein, unter spitzen 
vVinkeln entspringend, in ein zartes oder scharf hervortretendes, aus querovalen Maschen z~sammerigesetztes 
Netz aufgelöst. 

1'1yrica Gale. L. 

Taf. V, Fig. 7. 

Region des Mittelmeeres. 

N ervation rand-schlingläufig, Typus cigenthümlich. Primärnerv in seinem ganzen Verlaufe bis zur Spitze 
hervortretend. Secund1irnerven scharf ausgeprägt, häufig gabelspaltig, gleichmässig unter Winkeln von 
75-850 entspringend; mittlere Distanz derselben 1/ 15 - 1/ 13 • RandläufigeNerven und deren Äste in den Zähnen 
endigend, mit schlingenbildenden abwechselnd. Tertiiirnerven fein, unter rechtem Winkel entspringend, meist 
verbindend. Quaternäre Nerven wenig entwickelt. 

1'1yrlca querclfolia. L. 

Taf. VI, Fig. 10-14. 

Cap. 

N ervation rand-netzläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv an der Basis hervortretend, im weiteren 
Verlaufe allmählich verfeinert, auffallend hin- und her gebogen oder gegen die Spitze zu geschlängelt. Secun­
därnerven scharf hervortretend, einfach und gabelspaltig, unter Winkeln von 45-65°, selten unter stumpferen 
entsprincrend in der mittleren Distanz 11~-t/3 • Randläufige Nerrnn und deren Äste in den Spitzen der Zähne 

b ' 
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· t . l11'cdcncn spitzen und stumpfen 'Winkeln abgchcnJ , netz-
L d · d Tertiärnerven un er ve1 sc 

oder appen en igen · . h .c • k d bewaffneten Au(J'e wahrnehmbares, aus vorherrschend 
läufig. Quaternäre Nerven em se r iemes, aum em un o 
querovalen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Im Allgemeinen übereinstimmend mit eben beschriebener N e~vatio11 ist <lie . von 
· · (T f 6 F. 5-9) welche von ersterer nur durch die etwas stumpiere11 

M. lacznzata a . , ig. ' k „ · <l' 
Abgangswinkel der Secundärnerven und durch das Vorkommen Tvon ver -urzten, rn te 

Einschnitte oder Buchten zwischen den Blattlappen laufenden Nerven getrennt werdc11 

kann. 

1'1yrlca r11bra. Sieb. et Zucc. 

Ta(. V, Fig. 5. 

Japan. 

Nervation schlingläufig, Nervationstypus eigenthümlich. Primiirnerv stark hervortretenJ. 8ecundiirrll'rvrn 
scharf ausgeprägt, die obersten wenig bogig oder fast geradlinig verlaufend, Jic unteren stiirk<'r lio1.6g-. 

Ursprungswinkel der mittleren und oberen 70-SOo, Jie der unteren b~trächtlich spitzer. )littlerc. ~)i;tn11z. drr 
Secundärnerven 1/e-1/

7
• Schlingenbogen dem Rande genähert, Sclilmgeniiste unter rechtem \\ 111kcl d1\'er­

girend, Schlingensegmente ungefähr so lang als breit, die oberen stumpf, die un~~ren spitz d.en Rand 11nel·1· a'.1f­
wärts gezogen. Tertiärnerven sehr fein, nicht hervortretend, unter rechtem \\ mkel entsprmgcnd'. net~lau.hµ-. 
Quaternäres Netz vom tertiären nicht deutlich geschieden, aus zarten aber scharf hervortretenden, 1111 1 111r1~„„ 

rundlichen Maschen zusammengesetzt. 

1'1yrlca aaplda. W a 11. 

Taf. VI, Fig. 16. 

Nepal. 

Nervation schlingläufig, Nervationstypus von Prunus Padua. Primärnen verhältnissmä:isig mächtig lwr­
vortretend, gegen die Spitze zu nicht beträchtlich verschmälert. Secundärnerven wenig bogig, manchmal 
etwas gekrümmt oder schwach hin- und hergebogen; Ursprungswinkel der mittleren und oberen 75--90°, 
der untersten in der Regel etwas spitzer. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/n-1;11 . Schlingcnbogen 
stark hervortretend, dem Rande genähert und fast parallellaufend; schlingenbildende Äste unter stumpfen 
Winkeln divergirend, Segmente stumpf abgerundet, länglich, 2-3mal länger als breit. Tertiärnerven her­
vortretend, unter rechtem oder stumpfem Winkel abgehend, oft verbindend, ein lockeres Netz bildend, welche~ 
das deutlich unterschiedene quaternäre, aus rundlichen hervortretenden Maschen bestehend, eini<chliesst. 

1'1yrlca fntegrlfolla. R o x b. 

Taf. VI, Fig. 15. 

Silhet. 

Nervation schlingläufig, Nervationstypus von Primus Padus. Primärnerv sehr stark, in seinem Verlaufe 
bis zur Spitze nur unbedeutend verschmälert. Secundärnerven stark bogig, Ursprungswinkel der mittleren 
und oberen 65-75°, die der untersten beträchtlich spitzer. Mittlere Distanz derselben 1/s-1;,. Schlingen bogen 
hervortretend, schlingen bildende Äste unter stumpfem oder seltener unter rechtem Winkel <livergirend. 
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Schlingensegmente meist. so lang als breit, seltener die unteren merklich länger; die mittleren und obernn stets 
abgerundet-stumpf. Tertiärnerven hervortretend, vorherrschend unter nahezu rechtem Winkel abgehend, 
netzläufig. Das lockere Tertiärnetz vom scharf hervortretenden rundmaschigen quaternären deutlich 
geschieden. 

Byrica aegregata. L. 

Taf. IV, Fig. 7-8. 

Nordamerika. 

N e1Tation netz läufig, N ervationstypus von Salix: Primärnerv an der Basis scharf hervortretend, gegen 
die Spitze zu allmählich verfeinert, an derselben in ein sehr kleines Endspitzehen fortgesetzt. Secundärnerven 
fein, unter verschie<lenen, meist wenig spitzen Winkeln, die untersten nicht unter merklich spitzeren abgehend, 
verästelt, hin- und hergebogen oder geschlängelt. Mittlere Distanz derselben i/6 -1/5 . Tertiärnerven nicht 
hervortretend, unter ziemlich spitzen Winkeln entspringend, ein lockere~ aus querlänglichen Maschen beste­
hendes Netz bildend, welches das kaum deutlich von demselben geschiedene, aus querovalen Maschen zusam­
mengesetzte quateruiire urnschliesst. 

Byrica li'aja. L. 

Taf. V, Fig. 8-9. 

N o r d am er i k a. 

N ervation netzläufig, N enationstypus von Salix. Primärnen an der Basis scharf hervortretend, gegen 
die Spitze zu allmählich verfeinert, unter derselben häufig etwas hin- und hergebogen oder geschlängelt. 
Secundärncrven fein, verästelt, geschlängelt, unter Winkeln von 70-800 entspringend, in der mittleren Distanz 
1/u- 1/ 8 • Tertiärnerven sehr fein, nicht hervortretend, unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringend, netz­
läufig. Quaternäres Netz sehr zart, nicht hervortretend, aus querovalen Maschen zusammengesetzt. 

Byrlca ap. S98. Hügel. 

Taf. V, F'ig. 6. 

Asien. 

N errntion netzläufig, N en ationstypus \"On Erigeron canadense. Primärnen an der Basis scharf hervor­
tretend, im weiternn Verlaufe allmählich verfeinert, ziemlich gerade. Secundärnerven sehr fein, gabelspaltig 
verästelt, unter verschiedenen, meist sehr spitzen 'Vinkeln entspringend, in der mittleren Distanz 1/ 6-1/5 . 

Tertiärnerven sehr fein, dem unbewaffneten Auge kaum deutlich wahrnehmbar, unter verschiedenen, oft auch 
stumpfen Winkeln entspringend, ein sehr lockeres Netz bildend, das aus im Umrisse länglichen oder ovalen 
Maschen, deren Längsaxe nahezu parallel mit dem Primärnerv liegt, zusammengesetzt ist. Quaternäre N enen 
fehlend oder unvollkommen ausgebildet. 

Byrica aetldopica. L. 

Taf. VI, Fig. 1-4. 

Cap. 

N errntion netzläufig, N ervationstypus von Sali'x. Primärnen· an der Basis scharf henortretend, gegen 
die Spitze zu allmählich verfeinert, gerade verlaufend. Secundärnerven fein, aber deutlich ausgeprägt, hiiufig 
gabeJspaltig, bin- und hergebogen, unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringend, in der mittleren Distanz 
1;1 ~--1;12 . Tertiärncrven sehr fein, verästelt, unter verschiedenen meist wenig spitzen Winkeln abgehend, 

Denkschriften der m;\them.-uaturw. CI. XV. Hd. 25 
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. UT · . dl" hen Maschen zusammengesetztes Netz bildend, welches ein spärlich ent-
. artes aus 1m mr1sse 1 un 1c . V . .. d" A 

em z ' . .. hl" t Eine in der Nervation sehr ähnliche arietat 1escr rt 
wickeltes rundmasch1ges quaternares umsc iess . . II 

(T f 6 F
. 3_ 4) ist von der beschriebenen nur durch die feineren, in der Distanz 1

/ 17 -
1
/u g-estc ten 

a. 'ig. . h"d 
Secundärnerven und durch das mehr gleichförmige noch zartere Blattnetz \"ersc 1e en. 

Comptonla a61Jlenlfolla. Bank s. 

Taf. VI, Fig. 22-24. 

Nordamerika. 

Nervation rand-bogenläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv hervortretend, gegen die Spit~e zu unbe­
deutend verschmälert. Secundärnerven sehr fein, die randläufigen mit den bogenläufigen gle1chgestaltet, 
abwechselnd, alle unter Winkeln von 80-90o entspringend, in der mittleren Distanz 1

/20-
1
/ 15 . Tertiärner\"cn 

spärlich, nicht hervortretend, unter :echtem Winkel entspringend, netzläufig. 

III. 

NERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER BETULACEEN. 

Nervationsform und Typus. Die Blattformen dieser Familie bieten dur<'haus 1li1· 
einfach randläufige Nervation und tragen zumeist das Gepräge von Carpinus Betulus an si<·h. 

Primär n er v. Derselbe ist bei Alnus meist geradlinig, bei den /Jetula - A rtl'n oft 
geschlängelt oder etwas hin- und bergebogen. Er tritt selten bedeutend stärker hervor als <lie 
Secundärnerven, wie bei einigen Alnus-Arten, z.B. A.Jorullensis (Taf. 7, Fig. 17-18) u. a. 
Bei mehreren Betula-Arten, z. B. B. fruticosa (Taf. 7, Fig. 1-2), B. glandulosa (Taf. 7. 
Fig. 5-11) übertrifft er kaum oder nur unbedeutend die Stärke der secundären. 

Seeundärnerven. Sie treten meist verhältnissmässig stark hervor, sind häufig gerad­
linig und einfach, seltener etwas geschlängelt, wie bei Betula glandulosa, wo sie auch häufig 
gabelspaltig vorkommen. Schwach bogig gekrümmte Secundärnerven zeigen einige Alnus­
Arten, z.B. A. jorullensis, Betula lenta (Taf. 7, Fig. 15) u. a. Die Abgangswinkel sind mehr 
oder weniger auffallend spitz. Bei Betula glandulosa betragen dieselben oft nur 25°; in 
der Mehrzahl der Fälle zeigen die Arten dieser Familie Ursprungswinkel von 30-45°. 
Fälle, wo das Maximum in der Grösse der Abgangswinken 60-650 beträgt, wie z. B. bei 
Alnusjorullensis, Betula pumila, stehen vereinzelt da. Völlige Gleicbmässigkeit in den Abgangs­
winkeln der Secundärnerven kommt vor bei Betula umila (Taf. 7, Fig. 3-4 ); bei den meisten 
Alnus- und Betula-Arten entspringen die untersten Secundärnerven unter etwas stumpferen 
Winkeln als die übrigen. Eine Ausnahme bilden in dieser Beziehung die Blätter von Betula 
glandulosa, deren grundständige Secundärnerven vorherrschend unter etwas spitzeren "Winkeln 
als die übrigen abgehen. Die bei weitem grössere Mehrzahl der Betulaceen zeigt Ausscnncnen 
an den Secundärnerven. Dieselben treten bei Betula in der Regel an den untersten stark 
hervor, bei Alnus meist auch an den mittleren. Kurze, wenig hervortretende A.ussennerYen 
zeigen Betula fruticosa und B. Rhajpathra (Taf. 7, Fig. 12) u. e. a. Bei Betula glandulosa 
zeigen oft nur die mittleren Secundärnerven hervortretende Aussennerven. 

Die Distanz der Secundärnerven ist in der Regel verhältnissmässig nicht gering. Sie beHiuft 
sich hier im Mittel in der Regel auf 1

/ 6-
1
/ 5• Bei Betula pumi'la (Taf. 7, Fig. 3-4) erreicht sie 1

13 ; 

bei Betula lenta (Taf. 7, Fig. 15) hingegen sind die Secundärnerven bis auf 1/u Distanz genähert. 
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T ertiärn erven. Bei der Mehrzahl der Betulaceen entspringen dieselben unter rechtem 
oder wenig spitzem Winkel, sind verbindend und treten mehr oder weniger scharf hervor. Als 
Ausnahmen von dieser Regel können folgende Fälle gelten: Bei Betula purnila herrschen die 
netzläufigen Tertiärnerven vor; bei Betula glandulosa sind sie querläufig; bei einer asiatischen 
Betula-Art (Taf. 7, Fig. 13-14) sehr fein und genähert. 

Netznerven höherer Grade. Sowohl die quaternären als die quinternären Nerven, 
wo selbe vorhanden, entspringen unter rechtem Winkel, sind meist reichlich entwickelt und 
bilden sehr zarte, aus rundlichen oder quadratischen Maschen zusammengesetzte Netze. Sehr 
,.;art und kleinmaschig, aber scharf ausgeprägt ist das Netz von Betula lenta (Taf. 7, Fig. 15 ). 
Aus verhältnissmässig lockeren, grossen Maschen sind die Netze von Betula RhaJpathra und 
B. glandulosa gebildet. Ebenso zeigen auch Alnus Jorullensis und andere Arten bei meist ein­
fachen, fast querläufigen und scharf hervortretenden Tertiärnerven undeutlich ausgebildete, in 
grössere Maschen vereinigte Netznerven. 

Betula lenta. L. 

Taf. VII, Fig. 15. 

Nordamerika. 

Nervation randläufig, Typus von Carpi'nus Betulus. Primärnerv an der Basis stark hervortretend, gegen 
die Spitze zu allmählich verfeinert. Secundärnerven scharf ausgeprägt, die oberen geradlinig, die unteren schwach 
hogig, meist mit einigen Aussennerven versehen; alle vor ihrer Endigung in den Zähnen des Blattrandes 
etwas gekrümmt. Ursprungswinkel derselben 30-450, die der unteren etwas stumpfer. Mittlere Distanz 
1/ 0 -1/18 . Tertiärnerven fein, meist gabelspaltig, seltener einfach, die der oberen Secundärnerven unter rechtem 
Winkel, die der unteren unter wenig spitzen Winkeln entspringend. Quaternäre Nerven reichlich entwickelt, 
unter nahezu rechtem Winkel abgehend, ein sehr zartes, aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz 
hildend. Inhalt eines mittleren Secundärsegments: 3-4 axenständige und 21-24 seitenständige verbindende 
Tertiärnerven. 

Betula fruticosa. Pa 11. 

Taf. VII, Fig. 1-2. 

Altaigebirge. 

Nervation randläufig, Typus von Carpinus Betulus. Primärnerv durch die ganze Blattlänge ziemlich 
gleichmässig scharf hervortretend. Secundärnerven fein, aber scharf ausgeprägt, alle ziemlich geradlinig, die 
untersten mit einigen hervortretenden A ussennerven versehen; alle ohne Biegung in die Zähne auslaufend. 
Ursprungswinkel der oberen und mittleren 30-400, der untersten 45-500. Mittlere Distanz 1/ 6 - t/5 • Tertiär­
ncrven sehr fein, meist bogig, mit gegen die Blattspitze zugekehrter Convexität, theils einfach, theils gabel­
spaltig, unter rechtem Winkel entspringend, wenig hervortretend, verbindend. Quaternäre Nerven reichlich 
entwickelt, ein rundmaschiges Netz bildend. Inhalt eines mittleren Secundärsegments: 3-5 axensfündige und 
8-10 seitenständige verbindende Tertiärnerven. 

Betula Bhajpatlu•a .. Wall. 

Taf. VII, Fig. 12. 

Ostinrlien. 

Nerrntion randläufig, Typus von Uarpi'nus Betulus. Primärnerv an der Basis ziemlich stark hervor­
tretend, gegen die Spitze zu ,·erfeinert, in seinem V crlaufe etwas hin- und hergebogen. Sccundärnerven :scharf 

25• 
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h t d dl 'n'g die mittleren mit einigen Aussennerven versehen, die meisten vor ihrer Endigung ervortre en , gera 1 1 , . . 
in den Spitzen der Zähne hakig gekrümmt. Ursprungswinkel der Secundärne~,·en 45-50°; nuttle~.e Distanz 
1/

7
- '/e. Tertiärnerven fein, aber scharf hervortretend, einfach. oder gabelspalt1g.' unter __ rec.hte~ ~ m~cl e~t­

springend, verbindend. Quaternäre Nerven unter rechtem Wmkel abgehend, .em v.erhaltn1~mass1~ ziemlich 
lockeres, aus quadratischen Maschen zusammengesetztes Netz darstellend. Em mittleres ~ecundarsegmen t 
6-8 axenständige und 10-12 seitenständige Tertiärnerven einschliessend. 

Eine von Hligel gesammelte asiatische .Art (Taf. 7, Fig. 13-14) zeigt in der Nena­
tion der Blätter viele Übereinstimmung. Die wenigen unterscheidenden Merkmale sind fol­
gende: Die unter etwas spitzereu Winkeln ( 30-40°) entspringenden Secundärnen·en endigen 
meist gerade in den Spitzen der Zähne. Die Tertiärnerven sind sehr fein, dem unbewaffneten 
Auge kaum deutlich wahrnehmbar; nur die der oberen Secundärnerven entspringen unter dem 
Winkel von 90°, die der unteren unter mehr oder weniger auffallend spitzerPn "Winkeln. J)jp 

dem freien Auge kaum erkennbaren quaternären Nerven gehen unter vers1·hi1·dc11t•11 :-;pitzcn 
und stumpfen Winkeln ab und erzeugen ein sehr feines engmasc·higes Netz. 

Betula pumlla. L. 

Taf. VII, Fig. 3-.J. 

Nord am er i k a. 

Nervation randläufig, Typus von Carpi'nus Betulus. Primärnen· an der Basis \'Crhältnis!m1iissi~ stnrk 
hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert, gerade. Secundärner\"en geradlinig oder st'hw11ch 
bogig, die untern mit einigen Aussennerven versehen, die meisten \"Or ihrer Endigung in den Spitzen dl'r 
Zähne nicht auffallend gekrümmt. Ursprungswinkel der Secundärnerven gleichmässig 50-60° .. Mi11lere Di:;t1111z 
derselben 1

/ 4 -
1
/ 3 • Tertiärnerven fein, nicht hervortretend, meist ästig, die oberen unter spitzem, die u11terc11 

unter rechtem Winkel entspringend, theils verbindend, theils netzläufig. Quatcrniire X crven dem freien Au~c 
kaum wahrnehmbar, ein engmaschiges Netz erzeugend. Ein mittleres Secundärsegment enthält 2- .;J axenstiin· 
dige und 5-7 scitenständige Tertiärnerven. 

Betula gl1Jndulo•a. Mi<' h x. 

Taf. VII, Fig. 5-11. 

Nordamerika. 

Nervation randläufig, Typus von Carpz'nus Betulus. Primärnen· an der Basis hen·ortrctcnd. gegPn di<' 
Spitze zu verfeinert, in seinem Verlaufe etwas geschlängelt. Secundärnerven geradlinig oder sehwad1 bo~ig, 
oft mit einigen hervortretenden Aussennerven versehen, vor ih1·er Endigung in den Randziihnen nicht 
g~k.rümmt.. Ursprungswinkel der Secundärnerven 25-350, die der untersten etwas spitzer als die der oberen. 
M1_ttlerc ~istanz derselben 1/s- 1

/,. Tertiärnerven fein, aber scharf ausgeprägt, gabelästig und einfach. unter 
spitzen W mkeln entspringend, verbindend, häufig querläufig. Quaternäre X erven verhältnissmässig herrnr­
tretend' von den tertiären deutlich geschieden, vorherrschend unter rechtem \Vinkel entspringend, ein her­
vortretendes, aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Ein mittleres Secundärsegmcnt enthiilt 
2--4 axenständige und 5-7 seitenständige Tertiärnerven. -

A.lnua jorullen11I•. K. et Kt h. 

Taf. VII, Fig. 1 i - 18. 

Mexico. 

Nervation randläufig, Typus von Carpinu., Betulus. Primärnerv fai;1t seiner ganzen Länge nach ~t.1rk 
hervortretend' unter der Spitze etwas ve1feinert, ziemlich geradlinig. Secundärnerven gerndlinig oder die 



Die Blattskelete der Apetalen. 191 

unteren wenig bogig, einige hervortretende Aussennerven absendend, alle gerade, in den Zähnen endigend. 
Ursprungswinkel der oberen und mittleren Secundärnerven 40-50o, der unteren 55-600. Mittlere Distanz 1/9-1/.i· Tertiärnerven seharf hervortretend, meist einfach, unter spitzen Winkeln entspringend, verbindend, 
fast querläufig. Quaternäre Nerven nicht her\'ortretend, fein, unter rechtem Winkel entspringend, ein lockeres 
aus im Umrisse rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Ein mittleres Sccundärsegment 5- 8 
axcnständige und 14-18 seitenständige \'erbindende Tertiärner\'cn ei nschliessend. 

IV. 

NERV AT 10 N S-VERHÄJ_,TN I SSE DER C UPUL 1 F EREN. 

N ervationsformen. Die mannigfaltigen Bildungen der Skelete des Blattes, welche 
diese Familie namentlich in dem Geschlechte Quercus aufweiset, erschwert die stricte 
terminologische Bezeichnung der Formen und Typen. Man kannjedoch eben bei jenen schein­
bar schwierigeren Fällen theils neben den sonst sehr wichtigen Merkmalen des Verlaufes und 
der V ertheilung der Secundärnerven, die dann auch als ausserwesentliche in den Hintergrund 
zu stellen wären, andere Merkmale, z. B. Vertheilung und Verlauf der Tertiärnerven, Form 
und Inhalt der Segmente, Distanzverhältnisse u. s. w. zur Charakteristik benützen; theils, um 
auch die Übergangsformen in der Beschreibung genauer zu bezeichnen, dieselben als Coru­
binationen betrachten und als solche entwickeln. Ausser der einfach randläufigen Nerva­
tionsform, welche hier in den reinsten 'rypen auftritt, ausser der ebenfalls nicht spärlich ver­
tretenen schling- und netzläufigen Nervation und der nur wenige Fälle umfassenden bogen­
läufigen, unterschied ich Combinationen der randläufigen Form mit der sehling- und der netz­
läufigen. 

Nervationstypen. In dieser Familie kommen folgende vor: 
a) Mit einfach randläufiger N ervation, der Typus von Carpinus Betulus; hieher gehören 

ausser der genannten Art noch Ostrya vulgaris, Fagus ferruginea (Taf. 8, Fig. 1-2), und andere 
Fa,qus-Arten, Castanea pumila (l. c. Fig. 17-)9) u. a. Arten, Q. faginea (Taf. 9, Fig. 12-13), 
Q. z'.rifectoria (Taf. 10, Fig. 6- 7) u. a.; der Typus von Quercus pedunculata, hieher noch 
Q. ilb:cifolia ('raf. 11, Fig. 5----6), Q. alba (Taf. 11, Fig. 9-10), Q. tinctoria (Taf. 12, Fig. 5); 
der Typus von Viburnum Lantana, hieher gehört Quercus alnifolia (Taf. 9, Fig. 11); der 
Typus von Q. Prinos (Taf. 11, Fig. 1); endlich der Typus von Fagus Dombeyi (Taf. 8, 

Fig. 7-8). 
b) Mit schling-randläufiger Nervation: der Typus von Q. nigra (Taf. 11, Fig. 4). 
c) Mit netz-randläufiger Nervation: der Typus von Q. coccifera (Taf. 8, Fig. 11-13): 

zu welchem noch Q. Ballota (Taf. 8, Fig. 9 -- 10), Q. Mesto (Taf. 8, Fig. 14), Q. pseu­
dococcifera (Taf. 8, Fig. 15 - 16) g·ehören; ferner der Typus von Q. Alamo (Taf. 10, 
Fig. 4), hieher auch Q. xalapensis (Taf. 10, Fig. 5), Q. glabrescens (Taf. 10, Fig. 9) und 
Q. barbinervis (Taf. 10, Fig. 1-3). 

d) .Mit schlingläufiger Nervation: der Typus von Q. Pkellos (Taf. 8, Fig. ö), zu dem 
noch Q. virens (Taf. 9, Fig. 1 - 2), Q. Gkiesbreghtii (Taf. 9, Fig. 7), Q. laurifolia (Taf. \), 
Fig. 9 - 10), Q. mexicana (Taf. 9, Fig. 8) zählen; der Typus von Q. oloides (Taf. 9, Fig. ::-\ )· 

e) Mit netzläufiger Nervation: der Typus von Salix, zu welchem Q. salicifolia ('l'af. 9, 

Fig. 3) und Q. undulata (Taf. 9, Fig. 4-5) gehören. 
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j) .Mit bogenläufiger N ervation: der Typus von Lonicera Xylosteum, wohin Q. fenestrata 

(Taf. 9, Fig. 14) und Q. petiolaris (Taf. 10, Fig. 10) gehören. . . 
Pri rn ärne rv. Derselbe tritt in der Mehrzahl der Fälle m semem ganzen Verlaufe stark 

hervor und ist meist geradlinig. Etwas hin- und hergebogen ist der Primärnerv bei Fagus 
australis (1'af. 8, Fig. 3-5 ), bei Q. barbinerbis (Taf. 1 O, Fig. 1-3 ), bei Q. infectoria, alpestris, 
aquatica u. a.; auffallend stärker gesrhlängelt aber bei Q. coccifera, !Jfesto, glabrescens 
(Taf. 10, Fig. 9) u. a. Unter der Spitze ist er meist beträchtlieh, oft bis zur Dünne der Secun­

därnerven verfeinert. 
Ausnahmen hiervon bilden Q. mexicana (Taf. 10, Fig. 8) und Q. Phellos (Taf. 9, Fig. 6), 

wo der Primärnerv, bis zur Spitze mächtiger als die Secundärnerven hervortretend, an der­

selben wie abgebrochen endiget. 
Sec undärnerven. Diese sind in der Regel stark entwickelt, besonders bei Quercus. Dorh 

gibt es auch hier Ausnahmen, wie Q. coccifera, pseudococcifera, !Jlesto, virens, laurifolia, 
wo die Secundärnenen bis zur Haardiinne verfeinert erscheinen. Sehr feine nieht hervor­
tretende Secundärnerven zeigt ferner die merkwürdige chilesische Fagus Dombeyi (Taf. 8, 

Fig. 7-8). Geradlinig sind dieselben bei allen Fagus-Arten, mit Ausnahme der letztgenannten 
Art, bei Ostrya, Carpinus, den meisten Castanea-, seltener jedoch bei Quercus-Arten, wie z.B. 
Q. Prinos (Taf. 11, Fig. 1), Q.faginea (Taf. 9, Fig. 12-13). Bei letzterem Geschlechte findet 
man bei weitem häufiger bogig gekrümmte oder etwas geschlängelte Sccun<lärnerven. Sehr 
auffallend geschlängelt sind sie bei Q. glabrescens und Q. aquatica. Gabelspaltige oder ver­
ästelte Secundärnerven kommen häufig bei Quercus vor, wie z. B. bei den letztgeuan11tc11 
Arten, bei Q. undulata, salicifolia, coccifera, laurifoli'a, barbinerv-is, nigra u.m.a. Fagusferru­
ginea und australis zeigen häufig schwach nach aussen gekrümmte Secundärnerven mit nach 
oben gekehrter Convexität. 

Die Abgangswinkel der Secundärnerven liegen hier in allen Mittelstufen zwischen 
25 und 90° vor. Die spitzeren Winkel findet man im Allgemeinen häufiger bei Fagus, 
Carpinus, Ostrya und Castanea, während die Quercus-Arten in der Regel stumpfere 'Yinkel 
der Secundärnerven aufweisen. Doch gibt es auch Quercus-Arten mit vorherrschend sehr 
spitzen Abgangswinkeln, wie z. B. Q. aquatica und faginea, wo dieselben oft 40-45° 
betragen, Q. Prinos, wo die obersten Secundärnerven mit dem Primärnerv nur 25-35° 
einschliessen; ferner Arten von Fagus, wo die Winkel der Secundärnerven meist über 60(' 

erreichen, wie F. alpina (Taf. 8, Fig 6) und F. Dombeyi (Taf. 8, Fig. 7-8). Ursprungswinkel 
von 80 - 90° zeigen die Secundärnerven von Q. Ballota, coccifera, Mesto, speudococcifera 
(wenigstens die untersten), mexicana. 

Bei der Mehrzahl der Arten von Fagus , Ostrya, Carpinus und Castanea variiren dir> 
Abgangswinkel an einem und demselben Blatte, ja selbst bei einer und derselben Art nicht 
bedeutend; wogegen die meisten Quercus-Arten eine auffallende Ungleichheit im Abgange der 
Secundärnerven bieten. In der Regel sind die obersten Ursprungswinkel am spitzesten, die 
untersten am stumpfsten. 

. I~ dieser Beziehung sind aber folgende Ausnahmsfälle bemerkenswerth. Fagus Domheyi 
zeigt eme auffallende Ungleichmässigkeit in den Grössen der secundären Abgangswinkel. Bei 
Q. coccifera und Mesto betragen die obersten Secundärwinkel so wie die untersten nahe 9011, 
währ.end die dazwischen liegenden merklich spitzer sind. Bei Q. oloides (Taf. 9, Fig. 8) und 
Q. nigra (Taf. 11, Fig. 4) sind die obersten Winkel der Secundärnerven stets viel stumpfer 
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als die untersten. Dasselbe Verhältniss, obwohl weniger deutlich ausgesprochen, findet man 
an Q. salicifolia (Taf. 9, Fig. 3) und an Q. glabrescens (Taf. 10, Fig. 9). Gleichförmigkeit in der 
Grösse der genannten Abgangswinkel zeigen häufig Q. xalapenszs (Taf. 1 O, Fig. 5 ), Q. fenestrata 
(Taf. 9, Fig. 14), Q. undulata (Taf. 9, Fig. 4-5) und Q. Ghiesbreghtii (Taf. 9, Fig. 7). 

Die mittlere Distanz der Secundärnerven beträgt hier im Maximum 1/t bei Q. illicifolia, 
im Minimum 1

/15-
1
/ 14 bei Q. mexicana, Fagus ferruginea und Ostrya vulgaris. Auffallend 

grosse relative Distanzen der Secundärnerven zeigen noch Q. coccifera, alnifolia, oloides, 
Ballota u. a.; geringe findet man bei Q. Ghiesbreghtii, Phellos, faginea, alpestris u. a. In der 
.Mehrzahl der Fälle sind die absoluten Distanzen der Secundärnerven von einander bei 
einem und demselben Blatte ziemlich auffallend ungleich; dies findet sich besonders gerne bei 
Quercus vor. Bei Fagus, Carpinus, Ostrya und Castanea hingegen herrscht selbst bezüglich 
der absoluten Distanzen Gleichförmigkeit. Aber auch einige Quercus-Arten sind in dieser letzt­
genannten Beziehung ausgezeichnet, als z. B. Q. xalapensis, Prinos, Alamo, fenestrata u. e. a. 

Schlingenbildungen der Secundärnerven erscheinen in dieser Familie weit seltener als 
in vorhergehender. Wo sie vorkommen, z. B. bei Q. virens, Phellos, Ghiesbreghtii, laurifolia, 
mexicana, oloides u. a., treten sie niemals stark hervor. Bei Q. barbinervis und nigra wechseln 
die schlingenbildenden Nerven mit randläufigen oft gabelästigen Secundärnerven ab. Die 
Sehlingenbogen sind in den meisten Fällen dem Rande genähert, seltener, wie bei Q. oloides 
und barbinervis, stehen sie beträchtlich von demselben ab. 

Die schlingenbildenden Äste divergiren meist unter rechtem oder wenig stumpfen 
Winkeln. Hiervon macht Q. nigra eine Ausnahme, bei welcher Art die den Schlingenbogen 
bildenden Secundäräste Winkel von. nahezu 160-180° einschliessen und die schwach 

gekrümmten Bogen dem Rande parallel laufen. 
Tertiär nerven. Bei Fagus, Carpinus und Ostrya sind sie sehr fein, treten aber scharf 

und deutlich hervor. Stärker ausgeprägte Tertiärnerven zeigen die Castanea-Arten. Bei den 
meisten Quercus-Arten sind dieselben verhältnissmässig am stärksten entwickelt und erreiclicn 
hier nicht selten die Mächtigkeit der feineren Secundärnerven. Dies findet man z. B. bei 
Q. petiolarzs, glabrescens, barbinervis, nigra, z"llicifolia u. m. a. Als Ausnahmsfälle sind in 
dieser Beziehung die folgenden Eichen bemerkenswerth: Q. undulata, Prinos, laurifolia und 

fenestrata, deren Blätter verhältnissmässig schwach hervortretende Tertiärnerven zeigen. 
Die bei weitem grösste Mehrzal der Cupuliferen-Arten besitzt verbindende 'rertiärnerven, 

oder es wechseln doch wenigstens solche mit netzläufigen ab, wie dies z.B. besonders gerne bei Fa­
gus, Carpinus und Ostrya vorkommt. Ausnahmen hiervon bieten nur wenige Arten, wie z. ß. Faguii 
Dombeyi, Quercus Phellos, laurifoUa, deren Blätter durchaus netzläufige Tertiärnerven zeigen. 

Die Ursprungswinkel der Tertiärnerven weichen bei den Cupuliferen nicht viel von 
90° ab. Regelmässig rechte Winkel bilden sie bei den meisten Fagus-Arten und bei Ostrya. 
Auch viele Quercus-Arten zeichnen sich durch vollkommen rechtläufige Tertiärnerven aus, von 
welchen ich nur Q. faginea (Taf. 9, Fig. 12-13), die vorhin erwähnten Q. laurifolia, undu­
lata (Taf. 9, Fig. 4-5), Q. xalapensis (Taf. 10, Fig. 5 ), Q. infectoria (Taf. 10, Fig. 6-7), 
Q. alpestri"s ('l'af. 11, Fig. 3) hervorheben will. Arten von Cupuliferen mit unter auffallend 
spitzen, um mehr als 30° kleineren Ursprungswinkeln abgehenden Tertiärnerven stehen 
vereinzelt da. Dahin gehören z. ß. Q. Prinos ('l1af. 11, Fig. 1 ), welche fast quer läufige 
'l1er1ri.ärnerven besitzt, Q. barbinervis, alba, Alamo (Taf. 10, ~~ig. 4) und Castanea purnila, wo 
jedoch mit den spitzwinkeligen Tertiärnerven aueh stets an einem und demselben Blatte 
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rechtläufige vorkommen. Unter stumpfen Winkeln abgehende Tertiärnerven fin<len wir blus 

bei der Q. Phellos (Taf. 9, Fig. 6). 
Netznerven höherer Grade. Die Cupuliferen zeigen im Allgemeinen eine .~t>hr \"oll-

kommene Entwickelung des feinen Blattnetzes, das in der Regel aus quadratisehc11 ( Q. few'­
strata, barbi'nervis, i"nfectoria,faginea, undulata) oder im Umrisse mehr runJliehen oder poly­
gonen Maschen (wie bei den Fagus-, Carpi'nus-, Ostrya-, Castanea-.A.rteu, bei Q. coccifera, rireu:s. 
sali"cifo 7ia, oloides, glabrescens u. a.) gebildet wird. Bei Quercus tritt da.s Blattnetz meist sd1ärfer 
hervor als bei den übrigen Cupuliferen-Geschleehtern. Besonders stark liervortrett·11<l1· Blatt­

netze bieten Q. petiolaris (Taf. 10, Fig. 10), Q. Alanw, glabrescens u. m. a. Ei11 sehr foi111•,.; 
nicht hervortretendes Blattnetz zeigen Q. virens, Phellos, Ghie.sbreghti,- ~ fene.~tmta. 11 l/f/u/„f,, 

u. e. a. 
In den meisten Fällen umschliessen die Maschen des quaternären ~ctzci; t•i11 ml'ltr od1·r 

'veniger reichlich entwickeltes quinternäres. Von vorzüglicher Feinheit und .A t1f'hild11111! j,.,r 

dieses Netz bei Fagus ferruginea (Taf. 8, Fig. 2), bei Q. Phello.'l, ,-llic1lolia. 11/1„1. 1;,,,.,, ,,.,·,1 

u. a. Verhältnissmässig grosse Maschen zeigt dieses Netz bei Q. xalape11s1:v. Im r111·111·rri's. 

petiolaris u. a. Von den wenigen Cupuliferen, denen das quintcrnäre NPtz e11tw1·cll'I' f1·hlr 11dn 

bei welchen es unvollkommen ausgebildet ist, wollen wir hervorhebc11 Fa_qu.f ,tf ,,,·,„, 1 Tar. ~. 
Fig. 6), Fagus Dombeyi (1. c. Fig. 8), Q. mexicana (Ta.f. 10, Fig. X). 

Beschreibung der wichtigsten lfervationsformen. 

01Jtrya "ulgaru. W i 11 d. 

Taf. Yll, Fig. 16. 

Südliche; Eurova. 

Nervation einfach randläuficr Typus von Ca · B l p .· :·. . . . . · · 
d 

. . "' rpinus etu us. 1111aa1 nc1' .in dc1 Ba„1~ „cliarl l1t•n·11r-
treten , gegen die Spitze zu allmählich v rf · t d lb · ·· . . V e emer' unter erse en die Du11nc der Sccurulärnrnl'll crrcil'lll'nd. 
m semem erlaufe vollkommen geradlinig s d"" dl" . d' . . .. . d · ecun arnerven gera m1g, 1c unteren olt m11 l'llllg"Cll lwtTu r-
t1 eten en Aussennerven versehen n e· t · t: h h l 

40 
i::.o M' . 1 

1 18 em ac 1 se r se ten gabclspaltig. C rsprungswinkcl der Sccundiir· 
nerven - " 0. 1ttlere Distanz 1; - 1; T ·f·· . . c • b d · " b 1.. . . 1' ts· ei iarnenen 1em a er euthch ausgeprägt. einfach 1111d 
oa e ast1g, unter rechtem Wmkel ents rin e d b' d d i~1 · · · S d·· P g n ' ver m en · > attnetz wcmg hervor1rete11d Fin 111ittlere-

ecun arsegment enthält beiläufig 3 _ -1 ·· d' d - . · ~ · 
nerven. · axenstan ige un lo - :W sc1tenstä11digc \'erhi11dc1ule Tcrtiür-

li'agtUJ ferrugb1ea. .\. i t. 

'l'af. VIII, Fig. 1 --2. 

~ ordamerika. 

Nervation einfach randläufig Ty . C . . 
hervortretend gegen die Sp1"t ' 11 P~hsl'von a~pinU8 Betulus. Pnmärnen· an der Basis ziemlich ~tark 

' ze zu a nia ich verfem t . d h i. • 
Secundärnerven in seinem V ·l 1· . 1· er ' Je oc aucu unter derselben meist stärker ab die 

' ei au e z1em ich geradr . S d"" . 
nach aussen schwach bogig gekrüm t • h img. ecun arnerven geradlinig' oder die unteren häutig 
h A m ' mit nac oben gekehrter Co 't··t s· . d . 

0 ne ussennerven. Urspru . · k 1 d nvexi a · ie sm m der Regel einfach und 
ngswm e erselben 40- f>Oo d" d -, 1e er untersten um n- lOo stumpfer. )littlerc 
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Distanz 1/ 14 - 1/ 13 • Tertiärnerven fein, aber scharf ausgeprägt, selten einfach, meist gabelästig, unter dem 
"Winkel von 90° entspringend, verbindend. Quaternäres Netz aus rundlichen, ziemlich hervortretenden 
:Maschen zusammengesetzt, ein sehr feines, reichlich entwickeltes rundmaschiges quinternäres umscl1liessend. 
Ein mittleres Secundärsegment enthält beiläufig 5 - 7 axenständige und 15 - 20 seitenständige verbindende 
Tertiärnerven. 

Fagua auatralia Po e p p. 

Ta/'. YIII, Fig. 3-ii. 

Chili. 

K errntion ·einfach randläufig, Typus von Carpz'nus Betulus. Primiimerv an der Basis scharf hervor­
tretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert, unter derselben meist <lie Di.inne der Secundiirnerveu 
erreichend, in seinem Verlaufe oft etwas hin- und hergebogen. Secundiirnerven geradlinig oder die unteren 
et,rns nach aus"·ürts bogig mit nach oben gekehrter Com·exitüt. Sie sind in der Regel einfach, entsenden 
aber hin und wieder Aussennerven (wie dies an den unteren Nerven des Blattes Fig.5 zu sehen). L'rsprungs­
winkel der Secunclärner>en 40--500. l\Iittlcre Distanz tj1-1fs. Tcrtiiirncrvcn fein, aber deutlich hervortretend, 
einfach und gabclspaltig-ästig, unter rechtem "Winkel abgehend, verbindend. Blattnetz wie bei der vorigen 
Art. Ein mittleres Sccundärsegrnent enthält 2 - 4 axcnstündige und 6 - 8 seitenständigc verbindende 
Te rti ii rnen- en. 

Fagua alpi11a Po e p p. 

Taf. VIII, Fig. 6. 

CLili. 

Nenation einfach randlüufig, Typus von C'arpinus Betulus. Primärncrv an der Basis scharf hen·or­
trctend, gegen die Spitze zu nur wenig verfeinert, unter derselben stets etwas stiirker als die Secundärncrveu, 
gerade oder ein wenig hin- und hergebogcn. Secundiirncrven einfach, vollkommen geradlinig ohne Ausscn­
ncrven. Ursprungs"·inkel 55- 65°. l\Iittlcre Distanz 1;12 -

1/ 11 • Tertiärnerven sehr fein, verhältni~smässig 
hcn-ortrctend, einfach und gabelspaltig-ästig; die oberen unter rechtem, die unteren meist unte1· \\'inkeln 
von 80 - 850 abgehend, verbindend. Qu aterniirc K crven spiirlicher entwickelt, unter rechtem ·w inkcl ent­
springend, ein feines aus rundlichen l\Iaschcn zusammengesetztes Netz. <lafätellend. Quinternäres Ketz nicht 
ausgebildet. Ein mittleres Secundärscgment entliiilt 1-3 axcnständige un<l Ö - 7 seitenständigc Ycrbin<lende 

Tcrtiärnerven. 

Abweichend von der erwähnten Nervation der Fagus-Arten ist die von Fagus Dombeyi 
::\I i r b. (Taf. 8, Fig. 7-8). Diese in Chili vorkommende Art besitzt ästige, unter verschiedenen 
spitzen 'Vinkcln entspringende Secundärnerven. Die mittlere Distanz dersel bcn beträgt 
1/,; - 1/,. Die Tertiärncrven sind netzläufig und entspringen sowohl nnter 90° als unter 

stumpfen Winkeln. 

Caatat1ea pumila S p r eng. 

Taf. VIII, Fig. 1 i - 1 \J. 

Nordamerika. 

N errntion einfach randläufig, Typus von Carpi'nus Betulus. Primlirnerv an der Basis stark hervor­
tretend O'eO'cn die Spitze zu allmählich und beträchtlich verfeinert, unter derselben die Di.innc der Secundlir­

' b b 
ncncn erreichend, in seinem Verlaufe geradlinig. Secundärnerven geradlinig oder meist et"was geki·ümmt, 

JlenkschriftC'11 rlrr mnthcm.·naturw. Cl. XV. Hd. 
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• r ohne Aussennerven. Ursprungswinkel der Secundärnerven 55 - G? 0
, die der 

einfach, selten gabelspaltig' . D" / •/ Tertiärnerven hervortretend, emfach und 
't eist 45° ~Iittlere 1stanz 1 12 - 10· • 

obersten etwas spi zer, m · d S d'' erven unter rechtem von den nuttleren und 
1 1 · Primärnerv und en unteren ecun arn 1 •• 

gabe spa t1g, vom . w· k 1 b h d b" dend Quaternäre Nerven unter rechtem \\ mkel d" ter spitzen m e n a ge en , ver ID • 
oberen secun aren un . d 1 k . Umrisse rundlich"en )faschen zusammeng-esctztes 'n end ein ziemlich hervortreten es oc eres, aus im . „ . 

entspn g ' . . d h' . h entwickeltes quinternäres umsehhesst. Em n11ttleres N t b'ldend das em sehr fernes run mase 1ges, reic . . .. 
e z d'.. ' t th''lt 4-5 axenständige und 8-10 seitenständige verbmdende Ter!Iarnen-en. Secun arsegruen · en a 

Querctu faglnea La m. 

Taf. IX, Fig. 12, 13. 

Südliches Europa.. 

N · · f: h andl'a'ufig Typus von Cm1Ji11us Bet1tl1ts. Primärnerv in seinem ganzen \' erlaufr ervat10n em ae r , . 
h f h t t d Unter der Spitze nur weni"' versehmiilert, geradlinig oder mei:<t etwas 111n- und herg-e-sc ar ervor re eo , o . 

bo en. Secundärnerven verhältnissmässig stark hervortretend, einfach, ohne Aussenncrvcn, d1~ 1111terst~11 

ge;adlinig unter \Vinkeln von 70 -. 850, die ~ittleren . unter 55-65°, die o~-~~en .. 111el11_· ode.1~ wc1~1.g-e_r. ho.'!.:'lg" 

gekrümmten unter 45_550 entsprmgend. ~fatiere Distanz 1;. 0 --:•fR. Tert1a1 ne1 ~. rn ~chn11 he1'0111 etrnd, 
einfach und gabelspaltig unter rechtem Vlinkel entspringend, verbmdend. Qunternarc Nerven untC'r rrcl1~1·111 
Winkel abgehend, ein kaum hervortretendes lockeres, aus <1uadratischen Maschen z11sn111111eng-es!'lztcs ~·~tz 
bildend, welches ein sehr feines quinternäres umschliesst. Inhalt eines mittleren Secundän1e~111e11b aus 1--fi 

axenständigen und 8-12 seitenständigen verbindenden Tertiärnerven Le:;tehen<l. 

Quercua lnfectorla W i 11 <l. 

Taf. X, Fig. 6, 7. 

Insel Cypern. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Carpinus Betul1ts. Primärnerv an der Basis stark licnortretend, 
gegen die Spitze zu allmählich beträchtlich verfeinert, unter derselben fast feiner als die Seeund:irnen-en, iu 
seinem Verlaufe selten geradlinig, meist hin- und hergeLogen. Secui'ldärnervcn scharf hervortretend, cinfoeli 
ohne Aussennerven, oder gabelspaltig, meist geradlinig, seltener die oberen etwas Logig. l'"rspnrngs­
winkel 60-75°. Mittlere Distanz 1/9 - 1/ 8 • Tertiärnerven hervortretend, meist einfach, seltener :;aloel~paltig-. 
unter dem Winkel von 90° entspringend, verbindend. Quaternäre Xcrven unter rechtem \Yinkel abgehend. 
ein in der Form mit der vorigen Art übereinstimmendes Netz bildend, welches ein lihnlichcs sehr feines 
quinternäres umschliesst. Inhalt eines mittleren Secundärsegrnents aus 5-6 axen~täncligen und J-! - 1 ~ 
seitensfändigen verbindenden Tertiärnerven bestehend. 

Den Blättern dieser Art sehr ähnlich sind die von Quercus alpestris Boi~- (J'af. 11. 
Fig. 3). Als die einzigen Unterschiede können angegeben werden, dass bei letzterer Arr dit· 
Secundärnerven etwas mehr genähert, und die unteren Tertiärnerven von der Ausi'cnseitP d1'r 

secundären unter stumpfen Winkeln entspringen, daher fast längsläufig sind. 

Quercu.v illlcifolla Will cl. 

Taf. XI, Fig. 5. li. 

X o r da m er i k a. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Quercus pedunculata. Primärncrv an der Basis sehr stark 
hervortretend, gegen die Spitze zu beträchtlich verschmälert, ~nter derselben zwar stärker als die daselbst 
abgehenden Tertiärnerven J. edoch v1'el h „ h l d' d S · 

' sc wae er a s 1e von er p1tze entfernt gestellten obersten Sccun-
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därnerven. Verlauf geradlinig. Sccundärnerven stark hervortretend, einfach oder gabelästig, geradlinig 
oder gekrümmt, einige Aussennerven absendend. Ursprungswinkel 45- 60o. Mittlere Di:stanz t/4 - t/2-. 

Tertiärnerven scharf hervortretend, meist ästig, sowohl aus dem primären als aus den Secundärnerven thcils 
unter rechtem, theils unter wenig spitzem "Winkel abgehend, netzläufig, seltener verbindend. Quaternäre 
Nerven unter rechtem \Vinkel abgehend, ein lockeres aus rundlichen l\Iaschen zusammengesetztes Netz 
bildend, das ein sehr feines rundmaschiges reich entwickeltes quinternärcs umschliesst. Ein mittleres Sccun­
d1irsegment enthält 5 - 8 axenständige und 10 - 15 netzläufige seitenständige Tertilirnerven. 

f}uercus alba L. 

Taf. XI, Fig. !i, 10. 

Nordamerika. 

N ervation einfach randl1iufig, Typus von Quercus pedunculata. Primärnerv fast in seinem ganzen Y cr­
laufe stark hervortretend, nur unter der Spitze bis zur Di.inne der Sccundärne1Ten verschmälert, o·eradlini<r b ,.., 

oder wenig hin- und hergebogen. Secunclärnerven geradlinig oder etwas gekri.immt, stark hervortretencl, meist 
einfach; seltener gabelspaltig mit hervortretenden Ausscnnerven versehen, in den Spitzen Jer Lappen oder 
Einschnitte des Blattes endigend. Ursprungswinkel 45-60°. l\Iittlcrc Distanz 1/ 7 - 1/ 5 • Terti1irnenen von zwei­
erlei Art, die sfärkeren scharf hervortretend, meist unter spitzen \Vinkcln entspringend, die dazwischen liegen­
den feineren, 5-7 von den Secundärncrven vorherrschend unter rechtem \Vinkel abgehend, meist netzläufig. 
selten verbindend. Quaterniires Netz sehr vollkommen ausgebildet, aus fast hervortretenden, im Umrisse rund­
lichen Maschen zusammengesetzt, ein sehr feines (1uintcrniires N ctz umschlicssend. Ein mittleres Secundiir­
segment zählt ß-5 hcnortretende und 12-15 feinere rechtwinklige axenständige Tertiärnervcn. 

f}1iercus alnifolia Poch. 

Taf. IX, Fig. 11. 

Insel Cypern. 

N ervation einfach randläufig, Typus von Viburnum Lantana. Primärnerv an der Basis stark hen·ortl'Ctcnd, 
gegen die Spitze zu schnell verschmälert, unter derselben hin- und hergebogcn, sehr fein oder fast aufgelöst. 
Secundärnervcn oft gabelspaltig oder mit Aussennervcn versehen, gegen den Hand zu verfeinert, die unter­
sten Winkel von 60-650, die mittleren 50-550, die oberen 30-35° mit dem Primärnerv einschliessend. 
Mittlere Distanz derselben 11 ~-tf4. Tertiärncrven von den oberen secundären unter spitzen \Yinkeln abge­
gehend, querläufig, die der unteren rechtläufig. Quaternäres Netz rundmaschig, ein sehr zartes rcichmaschigc" 

11uinternlires umschliessend. 

f}uerc1is Prinoa L. 

Taf. XI, l"ig. l. 

Nordamerika. 

N ervation einfach randliiufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv in seinem ganzen V er laufe stark hervor­
tretend, geradlinig. Sccundärnerven einfach, gerade oder ein wenig nach aussen gekrümmt, die untersten mit. 
dem Primärnerv Winkel von 60o, die mittleren 45-55°, die obersten 25 - 35 cinschlicsscnd. Mittlere 
Distanz derselben t/

10 
- t/

0
• Tertiiirncrven an der Aussenseite der secundiiren unter ziemlich spitzen 

Winkeln entspringend, hervortretend, verbindend, fast querläufig. Ein mittleres Secundärsegmcnt enthiilt 

6-8 hervortretende axenständige Terti1irncrven. 
26° 
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Wir unterscheiden den Blatttypus dieser Art durch die querläufigen TcrtilirnC'f\'Cll von 

dem des Carpinus Betulus, bei welchen diese Nerven fein und rechtläufig sind. 

!}uerc"• Alamo Ben t h. 

Taf. X, Fig. -l. 

~Iexiko. 

Nervation netz-randläufig. Typus eigenthümlich. PrimiirncrT fast in seinem ganzen \"erlaufc sehr stark 

hervortretend, unter der Spitze meist hin- und hergebogcn. Secundärnenen ansehnlich hen·ortreten<l, ziemlich 
bogig, die untersten schling- oder bogenläufigen unter \\"inkcln von 70- 80°. die rnittlern und obern ran<l­
läufigen unter 50-600 abgehend. Mittlere Distanz 1/ 8 - 1/ 7 • Tertiärnen-cn unter spitzen \\"inkeln ent~pringencl, 
fast querläufig. Das rundmaschige quaternäre Netz ein noch ziemlich scharf hen-ortretcnde,; ()uinternär-Xetz 

umschliessend. 

Quercus barbinervis Benth. (Taf. 9, Fig. 1-3), von )lexiko. wcl<'hcs drm XPnations­

typus nach mit obiger Art übereinstimmt, unterscheidet sich von <lcrsC'lb<'n vorzug-swris(• d11rC'h 

den Ursprung und Verlauf der Tertiärnerven. 

Dieselben entspringen unter stumpferen Winkeln, si11d 11ic·ht cp1rrHi11tig. stark \'Pr:i . ..:tPlt 

und gehen in ein ziemlich hervortretendes Quatcrnär-:Xctz allmühlieh iiLcr. 1 >ic ~ec·1111d:ir­

nerven sind mehr oder weniger auffallend hin- und hergehogc11 oder gesrlilii11grlt: dic· mitt len· 

Distanz derselben beträgt 1
/;-

1
/ 6 • Der nur an der Basis mächtig licrvortn•t<'wl1· l'riwiin11·n· 

erscheint in seinem Verlaufe meist geschlängelt. 

f}uercua oralapenala Hum b. et ß o n p 1. 

Taf. X, Fig. ''· 

Mexiko. 

Nervation netz-randläufig. Typus von Q1tercus Alamo. Primärnen herrortrcten<l, g-craclc. ~ccuruliir­
ncrven unter \Vinkeln von 45-55° entspringend, fast gerade. ~Iittlere Distanz •/

9 
- tfs. Tertiärncn-en >'tark 

hervortretend, unter rechtem ·Winkel abgehend, verbindend und nctzläufig. Blattnetz rcichlicl1 entwickelt, die 
Nerven des fünften Grades noch scharf ausgeprägt. 

Im Nervationstypus mit der angegebenen Art iibereinstimmend sind di1· Blätter der 
mexikanisc,hen Quercus glabrescens Ben th. (Taf. 10, Fig. 9) uncl einer noch unbestim111tl'11 

Art (Taf. 11, Fig. 2) von Mexiko. Sie unterscheiden sich jedoch dureh folgende )ferkmale. 

Erstere Art bes~~.zt auffallend stark geschlängelte Secundär- und unter spitzeren "'inkelr1 
~bgehende Tertiarnerven. Letzterer Art kommen mehr bogig gekriimmtc Sc<:undär- und 
fast querläufige Tertiärn'erven zu. 

fluercua nlgra L. 

Taf. XI, Fig. 4. 

Nord am erik a. 

Nervation schling-randläufig Typ · th·· 1· J p · „ 

h ' us eigen um 1e l. r1marnerv ,·on der Basis IJi · zt11· ~11.tte -1a1·k 
crvortretend d · S · " • " ' 

S d.. 'gegden ie. pitze zu aber beträchtlich verfeinert, und meist unter derselben etwas creschl'increlt. 
ecun arnerven em pnm·· Sc k . . e • o 

d ... b. aren an ar-e wemg nachstehend, die obersten unter \Yinkeln von 70- 7f>o 
1e u rwen unter 60-70o b h d · · d' · · • . 

o a ge en , meist nur 1e mittleren smd randJ·a·ufirr d'e "b · 11· b'l<l ] 
0 , 1 u r1gen sc l rngen r enr. 
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Die Schlingen der unteren Secundärnerven dem Rande "'enähert Bo"'en ,;chwach gekrümmt dem Hande 
„ t> ' "' 

parallel. Aste unter nahezu 160 - lSOo divergirend. Mittlere Distanz 1;1 - 1; 0 • Tertiärnerven scharf hervor-
tretend, zu beiden Seiten der Secun<lärnerven unter nahe rechtem oder wenig spitzem vVinkel entspringend, 
oft verbindend. Blattnetz sehr fein; die Nerven des fünften Grades noch deutlich erkennbar. 

Hier ist noch zu erwähnen Q. aquatica Tratt. (Taf. 11, Fig. 7, 8)~ deren Blätter in der 
Stärke und Vertheilung der Secundär- urid Tertiärnerven mit obiger Art übereinstimmen. Sie 
weicht jedoch von derselben durch den netzläufigen Typus der unter Winkeln von 40-50° 
entspringenden Secundärnerven, ihre mittlere Distanz von 1

/ 5 -
1
/ 4 und die beiderseits unter 

auffallend spitzeren Winkeln abgehenden 'I1ertiärnerven ab. 

f}uercu• coccifera L. 

Taf. YIII, Fig. 11 - 13. 

Rcgio 1uediterranca. 

:N cnation netz-randläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv nur an der Basis hervortretend, gegen die 
8pitze zu verfeinert, unter derselben oft fast verschwindend, in seinem Verlaufe lüiufig geschlängelt. Secun<liir­
nencn oft geschliingelt, einfach und gabelspaltig, ran<lliiufige mit netzläufi.gen abwechselnd, unter '-"~inkeln 
von 65-9Uo ent:>pringend. Mittlere Distanz dersell:ten 1/ 5 - 1/4. Tertiärnerven von der Aussenseite der secun­
dären unter rechtem, von der Innenseite derselben unter etwas stumpfen vVinkeln abgehend. Blattnetz ver­
hältnissmässig stark hervortretend, nur die Nerven des vierten Grades noch deutlich entwickelt, quaternäre 

K etzmasehen rundlich. 
Eine beinalie völlig übereinstimmende Nervation bietet Q. Mesto Bois. (Taf. 8, Fig. 14) von Spanien. 

Der einzige wie es scheint constantc Unterschied liegt in der relati\·en Entfernung der Secundärnerven, welche 

mit 1;, - 1;6 bezeichnet werden kann. 

Den gleichen Nervationstypus bieten Q. pseudococcifera (Taf. 8, .Fig. 15, 16) aus der 
Region des l\littelmeeres, ferner die mauritanische Q. Ballota D esf. Bei ersterer Art wiegen die 
randläufigen Nerven vor. Die mittlere Distanz der Secundärnerven beträgt hier 1/u - 1/~· 
Die Q. Ballota zeigt mehr schling- und netzläufige Seeundärnerven als randläufige; sie 
entspringen unter verschiedenen mehr oder weniger spitzen \Vinkeln, deren mittlere 
Distanz 1/c --1/

5 
beträgt. Das quaternäre Netz der letzteren Art ist besonders fein, nicht her-

vortretend. 

f}uercus Phellos L. 

Taf. IX, Fig. 6. 

Kordamerika. 

K crvation schlin O'läuficr Tvpus eigenthümlich. Primärncrv bis zur Spitze hervortretend, geradlinig. 
b b' .; 

SecundärnerYen fein unter Winkeln von 55-70° entspringend. Schlingensegmente so breit als lang oder 
' „ 

auch Lrcitcr, aLgerundct-stumpf, schlingenbildende Aste unter rechtem "'Winkel divergircnd. Schlingenbogen 
dem Rande bis auf 1;

2 
m genähert, demselben fast parallel. l\Iittlere Distanz 1

/ 12--
1
/ 11 • Tertiärnerven sehr fein, 

kaum hervortretend, durchaus netzlliufig, unter rechtem oder wenig stumpfem ·Winkel entspringend. Blattnetz 
entwickelt, sehr zart; die Nerven des 5. Grades mit unbewaffnetem Auge kaum deutlich wahrzunehmen. 

Als im Nervationstypus iibereinstimmend sind hier noch zu erwähnen Q. laitrifolia Tratt. 
('l'af. 9, Fig. 9, 10), Q. virens (Taf. 9, Fig. 1, 2), nordamerikanische Arten; Q. mexicana 
Humb. et Bonpl. (Taf. 10, Fig. 8) aus Mexiko, endlich Q. Ghiesbreghtii :Mart. et Galeot. 

(Taf. 9~ Fig. 7) aus Xalapa. 
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Erstgenannte Art zeigt entferntere, in der mittleren Distanz 
1

/-

1

/.; stehende , unter 
spitzeren Winkeln entspringende Secundärnerven. Q. virens hat mehr bogige, in der mittleren 
Distanz 1 1 - 1/ stehende Secundärnerven, deren Schlingen wegen der Feinheit der Xenen 

/B 7 . 

nicht oder nur wenig hervortreten. Die Schlingensegmente sind stets länger als breit. Die 
Tertiärnerven entspringen von der Aussenseite der secundären unter spitzen Winkeln ; mit df'n 

netzläufigen wechseln auch hin und wieder verbindende ab. 
Q. rnexicana besitzt genäherte, in der mittleren Distanz 1

/ 15-
1
/ 12 stehende, unter Winkeln 

von 7 5-90° entspringende Seeundärnerven. Die Schlingen treten wenig henor, <lie Segment<~ 
derselben sind beträchtlich länger als breit. Die Tertiärnerven sehr fein, die feineren K ctz-

nerven kaum entwickelt. 
Q. Ghiesbregthii zeigt ziemlich stark hervortretende, unter Winkeln von 60-7 5° ent~prin-

gende Seeundärnerven, welche in der mittleren Distanz 1
/ 11 -

1
/ 10 stehen, und kleine aber 

scharf hervortretende Schlingenbogen biltlt>n. Die Segmente sind auffallend llinger ali' breit. 
Die ebenfalls deutlich hervortretenden Tcrtiärncrveu entspringen unter wenig spitzc11 \\'i11k1·l11. 

Das Blattnetz ist reichlich entwickelt. 

f}uerc11a olofdea Sc h 1 c c h t <l. 

Tafel IX, Fig. 8. 

"K o r d a 111 e r i k 11. 

Nervation schlingläufig, Typus eigenthümlieh. Priniärncrv fast bis zur Spitze stark hcrrnrtrc1i•nil. 

gerade oder unter der Spitze etwas geschlängelt. Seeu11därncncn hcnortretencl, die untcr;;trn u11 tcr \\'in kein 

von 45°, die übri?'en un_ter 50-.?0° entspringend. Schlingcnscgmcntc noch einmal so lang als breit, alii.:-erull· 
det-stumpf. Schlmgenb1ldende Aste unter spitzen \\1 inkeln divcrgircnd. Schlingen boo-en ,-0111 }{ n J J • . 1· l'" f · · o a l e ll:> au 

ent ernt, ziemlich scharf henortretend. Mittlere Distanz der Secundärner·ven 1; 1 / 1' ·t"· J . . e- /;• Cl 1arllC1'\"Cll ICI"· 

vortr.etend, z~ be!den Seiten der sccundären unter spitzen "Winkeln abgehend, verLin<lend. Blattnetz reiehlicli 
entwickelt. Die Nerven des 5. Grades zu deutlich aLgcgrcnzten, im Umrisse run<llichcn ~lasC'hen Ycrliunr1Pi1. 

f}uercua und11lata Ben t h. 

Taf. IX, Fig. -!, ;1• 

Guatema 1 a. 

Nervation netzläufig, Typus von Salzx Primä · · · • · 
cl1irnerven stark etwa b . d' . inerv m seinem ganzen\ crlauf stark hervortretcn<l. Sccun-

' ' 5 og1g, nur ie untersten und oberst · f h d · .. 1 . . 
Ursprungswinkel derselben 50-600 l\f"ttl . D" cn cm ac ' 1e u ngcn m der Regel gabelspaltig. 

• 1 1 e1e 1stanz 1; -'/ T ·f:·. b "d . 
unter nahe rechtem w· k l b h d f . i o 9. c1 i,u nerven e1 crseits von den sccundärcn 

m e a ge en em gen'"le·t b' d dB 
Nerven des 4. und 5 Grades d t'' h 'l\1 ,i i I '.ver m en . lattnetz sehr vollkommen entwickelt. Dir 

· qua ra 1sc e asehen bildend. 

Blätt~e:i~~e~::ndNeTneernvaotbio.nstypAust theiltd Q. salicifob:a Ne e ('l1af. 9, Fig. 3) aus l\Iexiko, deren 
icrer r nur urch d' ff 11 d 1 · . 

schiedenen spitzen Wink 1 o b h d S ie .. au a en. ung eich entwickelten, unter ver-
teren und mehr ne,tzl" fi e n Sa ge de~ en ecundar- und die stärker hervortretenden, entfern-

. . .. au gen ecun arnerven unterscheiden. 
Die grosse Almlichkeit dieser Blattformen m. d . . zu verkennen. lt enen gewisser Laurmeen-.\ rten ist ni<'ht 
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f}uercua feneatrata Rox b. 

Taf. IX, Fig. 14. 

Ostindien. 

~enation bo..,.enläufig Typus von L · z · p · ·· · · · . o ' onicera a pzgena. rimarnerv geradhmg bis über die Blattmitte 
lunaus stark hervortretend unter der S 't b t ·· h l' h f · . _ _ ' pi ze e rac t ic ver emcrt. Secundärncrven ziemlich stark bogi"' 
unter 'Vmkcln von 0t> 6- o t · d · d · "'' • • - ::> en sprmgen , m er mittleren Distanz 1/ 11 - 1;10 • Tertiärncrven fein, genähert 
verbmdcnd fast c1uerläufig von der A 't d d·· · · ' ~- , ussensei e er secun arcn unter spitzen, von der Innenseite unter 
s:umpfcn "mkcln abgehend. Blattnetz sehr vollkommen entwickelt. Die Nerven des 4. und 5. Grades zier­
liche cprndratischc Maschen bildend. 

Dem X cnationstypus nach übereinstimmend zeigen sich die Blätter der mexikanischen 
(/ pctinlaris B c n t h. (Taf. 1 O, Fig. 10). Dieselben unterscheiden sich aber von denen obiger 
Art durch folgende .Merkmale. Die stärker hervortretenden Secundärnerven sind verhältniss­
mässig e11tfrrntcr gestellt, die Distanz beträgt 1

/ 8-
1/u; die unteren entspringen unter stumpfe­

ren \Vinkeln von 65- 7 5°. Die Tertiärnerven sind beträchtlich stärker und entfernter gestellt; 
tlic miichtig- hervortretenden Quaternärnerven bilden ein aus meist quadratischen l\faschen 
hcstelwndPs Kntz, welches ein kaum hervortretendes quinternlires Netz umschliesst. 

V. 

~ERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER ULMACEEN. 

Xe r v a ti o 11 s form und Typus. Alle Blätter dieser Familie zeigen die einfach-rand­

läufigc N ervation und zumeist den 1'ypus von Carpinus Betulus. 
Prim li rn e rv. Derselbe ist vorherrschend geradlinig, selten etwas in seinem oberen Ver­

laufe hin- nn<l hergebogen. Er tritt meist bedeutend stärker hervor als die Secundärnerven und 
bei mehreren Arten endet er nur unbeträchtlich verschmälert in der Blattspitze, wie z. B. bei 

UlmusJaponica (1'af. 12, Fig. 14-16). 
Secnndärnerven. Sie sind geradlinig o<ler wenig bogig gekrUmmt, einfach aber auch 

häufig gabelspaltig mit meist unter sehr spitzen Winkeln divergirenden, stets randläufigen 
GabeHistcn, und treten meist scharf hervor. Bei der l\Ichrzal der Arten entsenden die unter­
sten Secundärnerven in der Regel an der ausgebuchteten Basisseite einige hervortretende 
Aussennerven. Oft an der Spitze gabelspaltige Secundlirnerven zeigen die Arten des 
Geschlechtes Planern, wo die Aste unter weniger spitzem oder auch unter rechtem ·wink:el 
divergiren und der stärkere als Fortsetzung des Secundärnervs in der Spitze des Blattzahns 
endiget, '"ährend der schwächere, nach ab- und auswärts gerichtete der zwischen zwei Blatt­
zähnen liegenden Bucht zuläuft. Ziemlich vorherrschend geradlinig sind Secundärnerven bei 
Uhnus americana (Taf. 12, Fig. 6-8), mehr bogig bei Ubnus montana (Taf. 12, Fig. 1 7). 
Die Abgangswinkel der Secundärnerv.en liegen in der Regel zwischen 50° und 75°. Bei den 
meisten Arten sind die Winkel der untersten Secundärnerven besonders an der Seite der 
herabgezogenen Basis auffallend stumpfer als die übrigen. Am beträchtlichsten ist diese 
Differenz bei Planem aquatica an welcher Art die oberen Secundärncrven ungefähr 40°, die ' ' grundständigen bis 90° mit dem primären einschliessen. Die mittlere Distanz der Secundär-
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nerven ist meist gering und erreicht im l\1inimum 1
/ 18 -

1/w Nur die Arten von I'lanera zeigen 

eine verhältnissmässig grössere Distanz, welche bei Planera aquatica bis 1 1
4 beträgt. 

Tertiärnerven. Diese sind oft verbindend, fein und treten in der )lehrzahl der Fälle 

wenig oder gar nicht hervor; nur bei den Planera-Arten sind die 'l'crtiärncn-cu sd1ärfcr 

ausgeprägt, geschlängelt, theils netz1äufig, thei1s verbindend. Sehr feine, nicht herrnrtrctc11<le 

Tertiärnerven zeigen mehrere mmus-Arten, z. B. r:. americana. Die Crsprungswi11kel der 

Tertiärnerven sind wenig spitz oder betragen nahezu 90° bei Planera; meist auffallend i;:pitz sind 

sie bei Ulmus. Von dieser Regel machen Ulmus alata, wo die Tertiärnerven durchaus unter 

rechtem Winkel, und U.japonica, bei welcher Art sie unter verschiedenen ~pitzen und stumpfen 

Winkeln entspringen, Ausnahme. Planera Richardi zeigt ein lockeres, aus im C mrissc rund­

lichen Maschen zusammengesetztes, Ulmus alata ein zartes~ enges aus länglichen )laschC'11 
gebildetes Tertiärnetz. 

Netznerv-en höherer Grade. Diese sind bei Planera vollkommc11. l><'i C/11111.„ nwi"t 

unvollkommen oder nicht entwickelt. Bei ersterem Geschlechte trcte11 diC' 1111tcr rcr·ht1•111 

Winkel entspringenden quaternären Kerven noch zicmlid1 sel1arf hervor uncl 11miwldiPs:-<·11 <'ir1 

sehr feines rundmaschiges quinternäres Ketz. Auch die in der Kervation mit Planrnt :il111lidll' 

Ulmus alata zeigt ein sehr zartes vori dem runclmascl1igen Q11a.tcmiirnetz ci11g<1 sddo:-.""ll•'." 
quinternäres Netz. Den meisten Ulrnus-Arteu, insbesondere den grossLl:ittrigc11 111a11gl'lt "<'111·-r 
ein deutlich ausgeprägtes quaternäres Netz. So findet sich an Ulmus mm·ri(·,uw 1111r Pi11 ,.;plir 
feines unvollkommen ausgebildetes Tcrtiärnetz. A ueh die klein hl:ittrige Clnws Jtt j>'111i"r·t1 ZI' j !..! r 
ein lockeres unregelmässiges Tertiäructz, das uur wenige kaum unter ei11a11dt•r a11a:-to1110-
sirende Quaternärnerven entsendet. 

Planera llichardl Mich x. 

Tafel 12, Fig. 1-3. 

Ca uc a s u s. 

. ~ervation einfach randläufig, Typus von Carpi'nus Betulus. Prirnärncn· rnn <lcr Basis bis iiher die lllarr-
m1tte hmaus stärker I1crvortretend als die se u d'' · o- • <ll" · S cI·· · 

. . c n a1 en, 0 e1 a m1g. ccun arncrvcn schwach Lorrw rrekriimml 
an .der Spi~ze gab~lspaltig' der stärkere Ast in dem Zahne, der untere schwächere meist in <l;n7 Einschnitt•'. 
zwischen }e zwei Zähnen endigend. Ursprungswinkel der grundsfündigcn Scrundiirnen-cn SU- !)Qo der 
unteren 7::>-80° der iibrigen 60 70 ~I"ttl D" ' T · • ' 

. b' d ' - · - 1 ere istanz 1h-- 1
/6· crtiärnerven etwas rrcschl'i1wclt nctzl'iufiirp 

mit ver m enden abwechselnd unter 'Vi k 1 . 900 b 1 <l · b ' !'."' ' ' ,... r l u h ' n e 11 'on a gc ien , cm aus hcn·ortrctcndcn, im Gmrisse rund-
ic 1en 11J.asc en zusammengesetztes Netz bildend. 

~ie der N erva~~on nach sehr ähnlichen Dlätter von Planera aquatica S p r. aus X onl-
amenka (Taf. 12, Fig. 4) zeigen · . · l , ... . 
All . . '-- em "emger SC iarf hen·ortretendes rcrtmrnctz und llll 

gemernen etwas spitzere Secundärwinkel. 

lJlmua amerlcana ~I ich x. 

Taf. 12, Fig. 6- 8. 

X o rd am e ri ka. 

N ervation einfach randläufig' Typus von Car inus B l . „ • • . 

stärker hervortretend als d" d" . 'P etu us. Pr1marnerv fast m scmem ganzen V erlaufc 
1e secun aren gcradlmig Sc d" . . 

geradlinig, einfach, selten an der S itze ' b 1 1 . . . c~n arnerven wenig bogrg gekrümmt' hiiufiger fast 
P ga e spa tig, die mittleren stärkeren und die untersten hin und wieder 
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mit einige~ Auss~nnerven versehen. Ursprungswinkel der grundständigen Secundärnerven an der vorgezo­
genen breiten Seite 70-80°, an der schmalen 35-45°, die der mittleren 50-60 die der oberen 40-500. 
l\Iittlere V erhältnisszahl der Entfernun"' der Secundärner·ven t/ 1; T ·t··· ' h r • • ht h . • o ' 1~ - 1~· ei iarnerven se r iem, mc er-
vortret~.nd, an beid~n Seiten der secundären unter nahezu rechtem Winkel abgehend, meist verbindend. 

Eme sehr ähnliche Nervation zeigt ferner Ulmus montana (Taf. 12
1 

Fig. 17). 

lllmus alata Mi chx. 

Taf. XII, Fig. 9, 10. 

Nordamerika. 

K ervation einfach randläufig, Typus von Carpinus Betulus. Primärnerv nur von der Basis bis zur Mitte 
stärker hervortretend als die secundären, geradlinig. Secundärnerven mehr oder weniger bogig gekrümmt 
meist einfach, selten gabelspaltig, die mittleren stärkeren häufig mit einigen hervortretenden Aussennerve~ 
versehen. l.!rsprungswinkel der untersten Secundärnerven 60-75°, der mittleren 50-600, der oberen 40-500. 
lliittlere Distanz 1/10-1/u· Tertiärncrven fein, aber scharf hervortretend, vom primären unter rechtem v\Tinkel, 
Yon ~ler Aussen.seite der secundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen Winkeln entspringend, 
verlnndende nut netzläufigen abwechselnd. Tertiiirmaschen länglich. Quaternäre Nerven sehr fein, ein aus 
rundlichen lliaschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Mit den beschriebenen N ervationsformen stimmen überein die N ervation von Ulmits 

parvifolia J ac q. und von U. Japonica (Taf. 12, Fig. 14-16). Erstere unterscheidet sich 
von diesen durch etwas stumpfere Abgangswinkel der Secundärnerven, von denen selbst die 
oberen noch 60-65° betragen; letztere durch die meist unter auffallend spitzen Winkeln 
entspringen den, weit spärlicheren Tertiärnerven und das lockere aus verhältnissmässig 
grossen runcllicben :Maschen zusammengesetzte Blattnetz. Beide Arten zeigen häufig gabel­

spaltige Secundärnerven. 

VI. 

NERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER CELTIDEEN. 

N erva tionsform und Typen. Die Blätter der Celtideen zeigen zumeist den strahl­
läufigen N ervationscharakter und zwar die Form der unvollkommen strahlläufigen N ervation. 
Seltener kommt die spitzläufige N ervation, noch viel seltener die netzläu:fige vor. Die 
genannten Nervationsformen sind in folgenden Typen vertreten: Die unvollkommen strahl­
läufige in dem Typus von Populus tremitla, die spitzläufige in dem 'I1ypus von Celtis australis, 

die netzläufige in dem Typus von Salix fragilis. 
Primärnerven. Die Anzahl derselben ist vorherrschend 3. Der mittlere trittin der 

l\Iehrzahl der Fälle nur unbedeutend stärker hervor als die secundären, ist geradlinig, oder 
etwas hin- und her()'ebocren in seinem Verlaufe meist bedeutend verschmälert, unter der Spitze 

0 0 ' 
bis zur Di.inne der Secundärnerven verfeinert. Eine auffallende Ausnahme von dieser Regel 
bietet Celtis appendiculata (Taf. 13, Fig. 13-14), vom Cap, bei welcher Art nur ein einziger 
Primärnerv vorhanden, der bis zur Spitze nur unbedeutend verschmälert ist, so dass er unter 
derselben stets stärker als die secundären hervortritt und über derselben als eine ansehnlichn 
grannenartige Verlängerung' sich fortsetzt. Die seitlichen Basalnerven sind meist bogig 
gekrümmt, seltener mehr gerade wie bei Celtis occidentalis (Taf. 13, Fig. 3-5 ). Sie schliessen 

27 
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mit dem Mediannerv Winkel von 30-45° ein, und entsenden an ihrer Aussenseite mehrere 

meist etwas bogige, hervortretende Nerven. . . .. 
Secundärnerven. Dieselben sind mehr oder wemger bogig gekrummt. vorherrsehend 

einfach-gabelspaltig mit schlingenbildenden Ästen. Die ~rsprungswinkel ~.ind meist et'~~as 
grösser als die der seitlichen Basalnerven. Die mittlere Distanz der Secun~arnervcn betragt 
für die Mehrzahl der Fälle 1/

7 
- 1/ 4• Die Schlingen treten meh~. oder wemger seharf hervor 

und sind bedeutend länger als breit. Die schlingenbildenden Aste diYergiren in der Hegel 
unter wenig spitzem oder unter rechtem Winkel. Als bemerkenswerthe .Ausnahnwn ''on 
diesem V erhalten können folgende gelten. Einfache, nicht an der Spitze gabelspaltigc bogig1

• 

Secundärnerven ohne hervortretende Schlingenbildungen zeigt eine brasilianische Ce/11:-;­
Art (1. c. Fig. 1); wenig bogige oder fast geradlinige Secundärnerven Celtis occidentalis (l. 1·. 

Fig. 3-5). Bei Celtis aristata betragen die Abgangswinkel aller Seenndärncrvcn fJO-(iO'': 
bei C. Tournefortii (l. c. Fig. 10) und C. caucasica (l. c. Fig. 11 ), kommen keine Schlingenhildnn­
gen vor, treten die Secundärnerven wenig hervor und stehen in der mittleren Distanz 

1 !~ 
1 

•• 

Celtis ari"stata (l. c.) bietet netzläufige Secundärnerven in der mittleren l>istanz 
1
/ 1,-

1

/ ,. 

Unter stumpfen Winkeln divergirende Schlingenäste zeigt Celtis orientalis (Taf. 1 a, Fig. B ), 
wenigstens an den oberen Secundärnerven. Die Schlingensegmente sind bei diciwr .\ rt 

besonders lang vorgezogen und spitz. 
Tertiärnerven. In der Mehrzahl der Fälle treten dieselben stark hervor, si111l ei11fa1·l1 

verbindend, und entspringen aus dem Primärnerven unter 90°, aus den Se1·n11dlirl'11 1111t1·r 

spitzen Winkeln. Vollkommen querläuflg, dabei vorherrschend einfach si11d die Tcrtilirnl'rve11 
bei Celtis orientalis und C. australis (Taf. 13, Fig. 6--8). Vorherrschend gabelspaltig ästiµ­
sind sie bei 0. ocddentalis, netzläufig bei 0. aristata. Feine, schwach oder kaum hervor­
tretende Tertiärnerven zeigen Celtis Tournefortii und C. caucasica; unter dem 'Yinkcl vo11 
90° entspringen sie bei einer noch unbestimmten neuholländischen Art (Taf. 13, Fig. 2). Di" 
Maschen des Tertiärnetzes sind mit Ausnahme einiger wenigen Arten, z. B. von C. nccirlrntab:~. 
0. aristata quer-länglich, bei genannten Arten aber im Umrisse mehr rundlich. 

Netznerven höherer Grade. Bei den Blättern der meisten Celtis-A.rten kommt t's 

nur zur Entwickelung eines quaternären Netzes, welches nicht selten undeutlich von <lew 

tertiären abgegrenzt erscheint, wie z. B. bei Celtis occidentaUs. Die quaternU.reu K crH11 
entspringen bei der bei weitem grösseren Mehrzahl der Arten unter rechtem "\'\'inkel von d1·11 
tertiären und bilden in der Regel ein lockeres, aus quadratischen, seltener aus mehr run<lliclw11 
Maschen zusammengesetztes Netz, welcher letztere Fall z. B. bei Celtis a1'lstata vorkommt. 

Celtla auatralla Linn. 

Taf. Xlli Fig. 6-8. 

Neuholland. 

.. Nervation unvollkommen spitzläufig, Typus eigenthümlich. Primärncn· nur an der Basis autfallen1l 
starker hervortretend. als die secundären, gerarllinig, gegen die Spitze zu allmählich verschmälert. Sccundär­
nerven schwach bogig gekrümmt, die grundständigen mächtiger, unter Winkeln von 2U-3Qo die iibrig-cn 
unter 40-50° entspringend · t hl. b"ld · · ·· ' . . . , meis sc mgen l end; schlingen bildende Aste unter rechtem \\Tinkel diver-
g~r~n~ Mittlere Di.st~nz der Secundärnerven 1/s- 1/~· Basalschlinge spitz. Tertiärnerven verbindend, meist 
~Ibn ac ' fast geradhmg; durchaus querläufig und hervortretend; die der Basalnerven in stärkere Ausscnnerven 
u ergehend. 
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Celtia orientalia Linn. 

Taf. XIII, Fig. 9. 

0 sti ndi e n. 

Nervation unvollkommen strahlläufig, Typus von Populus tremula. Basalnerven 3, der mittlere ansehn­
licher, bis zur Spitze scharf hervortretend, geradlinig, die seitlichen mit ersterem unter Winkeln von 30-450 
divergirend, bogig, mehrere starke Aussennerven absendend. Secundärnerven unter Winkeln von 40-450 
entspringend, schlingenbildcnd. Schlingenäste unter stumpfen Winkeln divergirend. Schlingen hervortretend, 
alle zugespitzt, Segmente mehrmals länger als breit. l\fittlere Distanz der Secundärnen-en t/7-t/6 • Tertiär­
nerven verbindend, querläufig, vorherrschend einfach, scharf hervortretend. 

Nahezu die gleiche Nervation zeigen auch die Blätter einer brasilianischen Celti's-Art (Taf. 13, Fig. 1). 

Celtia occidentalia Li u n. 

Taf. XIII, Fig. 3-5. 

Nordamerika. 

N ervation unvollkommen strahlläufig, Typus von Populus tremula. Basalnerven 3, der mittlere nur an 
1lcr Basis etwas stärker, gegen die Spitze zu oft bis zur Dünne der Tertiärnerven verfeinert, geradlinig oder 
häutiger etwas hin- und hergebogen. Seitliche Basalnerven mit ersterem Winkel von 30-4i'>0 einschliessend, 
a-7 hervortretende, aber '"enig bogige Aussennerven entsendend, mit dem ersten Paare der Secund1irnerven 
eine längliche stumpfe Schlinge bildend. Secundärnerven Sc11lingcn bildend, unter vYinkeln von 40-50° ent­
springend, in der mittleren Distanz 1;, - t/4, die unteren an der Spitze häufig gabelspaltig oder mit einigen 
hervortretenden Aussenncrven versehen. Schlingcnäste unter spitzem oder rechtem Winkel divergirencl, 
Segmente stumpflich. Tertiärnerven ziemlich scharf hervortretend, vom Mediannerv unter nahezu rechtem, 
von den Secundärnerven an der Aussenseite unter spitzem, an der Innenseite unter rechtem Winkel abgehend, 
vorherrschend gabelspaltig, netzläufige mit verbindenden abwechselnd. 

Eine sehr ähnliche Nervation zeigen die Blätter einer ostindischen Art (Taf. rn, Fig. 12 und 1 il ). 

Celtis Tournefortii Lam. 

Taf. XIII, Fig. 10. 

Caucasus. 

N ervation unvollkommen strahlläutig, Typus von Populus tremula. Basalnerven 3, der mittlere nur an 
der Basis etwas stärker hervortretend, von der Mitte an bis zur Spitze beträchtlich verfeinert; die seitlichen 
Basalnerven von ersterem unter Winkeln von 30-450 divergirend, einige wenig hervortretende Aussen­
nerven entsendend. Secundärnerven unter vVinkeln von 40-50° entspringend, in der mittleren Distanz 1

/ 4 bis 
t/

3
, netzläufig. Tertiärnerven nicht hervortretend, vom l\'.Iediannervcn unter nahezu rechtem, ,-on den Secun­

dlirnerven an der Aussenseite unter spitzem vVinkel abgehend, meist netzläufig. 

Die Blätter von Celtis caucas1'ca (Taf. 13 Fig. 11) stimmen mit der obigen Art der 
N ervation nach nahezu überein und unterscheitlen sich nur durch die etwas srhärfer hervor­

tretenden qnerläufigen 'I1ertiärnerven. 

27" 
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VII. 

NERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER MOREEN. 

N ervations-Charakter. Die schlingläu:fige Nervationsform herrscht vor. selten<'r 

ist die strahlläu:fige und bogenläufige, sehr selten die randläufig.e vertreten. 
Die erstgenannte Nervation findet in dieser Familie die remsten und am •ollkommensten 

t · k lt T pen Die stets auffallend hervortretenden Sehlingenbogcn laufen dem Ha.n<lP en wie e en y . . . „ 
· h rallel und sind in mehreren Fällen mit Reihen von scharf ausµ-eprag-tcn meist na ez u pa . . . 

Tertiärschlingen umgeben. Die meisten Schlingläufer des Geschleehtcs Ilc1ts ze1µ-~n d1C' 
Eigenthümlichkeit, dass das unterste Paar der Secundärnerve~ unter .auffallend R[11tzC're11 
Winkeln entspringen als die übrigen, wodurch das grundständige Schlmgenscg-mC'nt etwas 
breiter und spitzer erscheint. Diese Bildung darf nicht m~t der bei den Spitz- .unil ~trahl­
läufern vorkommenden verwechselt werden, wo die spitzläufigcn oder grundst:iwlig-c11 ~ Pf\'l't1 
stets stärker hervortreten als die Secundärnervcn und in der Hegel noc·h ansehnli<·h l'tark1· 
Aussennerven entsenden. Bei den erwähnten Sehlingenläufcrn aber werden diPsc 1111tPn•te11 
Nerven weni()'stens von den mittleren Seeundärncrven, hiiufig auC'h ,·on allPn, an Stiirk1· 

b . 

übertroffen, zeigen keine Aussennerven und sind oft so nahe dem Blattrande 7e1"1tdlt. das~ ~1·· 
mit den Schlingenbögen in einer Linie verlaufen. 

Der strahlläufige Nervations- Charakter ist hier häufiger unvollkommen, sC'ltPrier 
randstrahlig. Die randläufige N ervation erscheint hier in der einfaC'hcn Form. 

N erva tions typen. Zahlfeiche eigcnthiimliche Typen weiset die schlingl:iufige ~en·a­
tionsform auf. Die bemerkenswerthesten sind: 

a) mit spitzwinkligen grundständigen Secundärnerven: Der Typus von Ficll.'J c1tspirlata, 
ausgezeichnet durch die rechtwinklig entspringenden Secundärnerven und die saumläufigen 
Schlingenbogen, wohin auch die Nervation von },forus pendulina (Taf. 13, Fig. 16 urnl 
Taf. 14, Fig. 1) gehört, ferner die Nervation von Ficus pulchella (Taf. 17, Fig. 2), charak­
terisirt durch rechtwinklig abgehende Secundär- und spitzwinklige Tertiärnerveu. Ver 
Typus von Ficus americana, charakterisirt durch spitzwinkelig entpringcnde Seeundär- und 
Tertiärnerven, wohin noch F. cestrifolius, (Taf. 15, Fig. 9-10), F. venosa (Taf. 16, Fig. 1), 
R lutescens (Taf. 16, Fig. 3-5), F. hirsuta (Taf. 16, Fig. 6), F. angustifolia (Taf. 16. Fig. ~) 
und F. nereifolia (Taf. 20, Fig. 4), u. a. gehören; 

b) ohne hervortretende auffallend spitzwinklige grundständige Secundärnerwn: der 
Typus von Ficus nitida (Taf. 14, Fig. 5-6), charakterisirt durd1 die feinen, genäherten 
Secundärnerven, welche meist mit kürzeren netzläu:figen abwechseln. Hi eher zählen wir noch 
nebst genannter Art Ficus BenJamina (Taf. 17, Fig. 3-4), F.parasitica (Taf. 19, Fig 5-6), 
R ciliolosa (Taf. 14, Fig. 7); den Typus von F. pumila (Taf. 15, Fig. 4-6), durch die rclatiY 
von einander sehr entfernt in der Distanz 1

/ 5-
1
/ 3 stehenden Secundärnerven und die grossen 

hervort~etenden Aussennerven bezeichnet; den Typus von Ficus hispida (Taf. 16, Fig. 2), 
ausgezeichnet durch die ästigen oder mit hervortretenden Aussennervcn versehenen und 
gegen die Basis zu auffallend genäherten unter stumpferen Winkeln abgehenden Secundärnerven. 

Von den wenigen Beispielen der eigentlich bogenläufigen N ervation in dieser Familie 
führen wir an den Typus von Ficus ulmifoUa (Taf. 18, Fig. 4 und Taf. 19, Fig. 2-4), 
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bezeichnet durch die ungleichseitige Entwickelung der untersten Secundärnerven und die 
unter 90° entspringenden Tertiärnerven. 

Zu den wichtigsten 'l1ypen des strahlläufigen Nervationscharakters zählen in dieser 
Familie: 

a) l\lit randstrahlläufiger N ervation: der Typus von Acer Pseudoplatanus, den em1ge 
Arten mit gelappten Blättern, z. B. Ficus Sycomorus (Taf. 18, Fig. 5) zeigen. 

b) Mit unvollkommen strahlläufiger Nervation: der Typus von Ficus populiformis 
(Taf. 14, Fig. 3), charakterisirt durch die geradlinigen oder bogigen, hervortretende Schlingen 
bildenden Secundärncrven und die geradlinigen ebenfalls Schlingen bildenden Aussennerven, 
welche von den mit den Secundärnerven ziemlich gleichgestalteten Basalnerven abgehen. 
Hierher zählen ausser der genannten Art Ficus superstitiosa (Taf. 14, Fig. 4), F. bengkalensis 
(Taf. 15, Fig. 1-2), F. capensis (Taf. 15, Fig. 3), F. cerasifolia (Taf. 17, Fig. 1), u. a. 
Ferner der Typus von Broussonetia papyrifera, durch die ansehnlichen bogigen Secundär­
und Basalnerven, welche keine hervortretenden Schlingen bilden, die bogigen Aussennerven 
der letzteren, so'ivic durch die starken meist hervortretenden N ervenäste, welche aus den 
Anastomosen der Secundärnerven in die Zähne des Blattrandes verlaufen, charaktcrisirt. 

Die bei dem Geschlechte Ficus, jedoch in sehr wenigen Fällen erscheinende einfach 
randläufige N ervationsform ist daselbst in dem Typus von Quercus pedunculata vertreten. 
Hierher gehören die Blattbildungen von Ficus denticulata (Taf. 18, Fig. 2) und von F. montana 
(Taf. 19, Fig. 1). 

Primärnerv. Derselbe tritt meist in seinem ganzen Verlaufe stark hervor und ist in 
der l\lehrzahl der Fälle geradlinig. Abweichend gebildet ist der mittlere Primärnerv von 
Broussonetia, von Ficiis ciliosa (Taf. 14, Fig. 7) und F. nitida (Taf. 14, Fig. 5-6), wo er, in 
seinem Verlaufe betdichtlich verschmälert, bald die Feinheit der Secundärnerven erreicht 
und meist wenigstens eine Strecke unter der Blattspitze hin- und hergebogen ist. Bei mehreren 
Ficus-Arten durchzieht der Primärnerv eine oft fein verschmälerte Blattspitze, wie z. B. bei 
Ficus superstitiosa (Taf .. 14, Fig. 4), F. cuspidata (Taf. 16, Fig. 9-10), F. angustifolia (l. c. 
Fig. 8), F. cerasifolia (Taf. 17, Fig. 1), u. a., wo er, insbesondere in letztgenannten Fällen, 
bis zur äusscrsten Blattspitze seharf hervortritt. Bei der Mehrzahl der Arten ist er ansehnlich 
stärker ausgebildet als die Secundärnerven. 

Die hier vorkommenden strahlläufigen N ervationsbildungen zeigen 3-5 Primärnerven, 
von denen der mittlere stets stärker hervortritt. Die seitlichen Basalnerven haben in der 
Regel einen wenig bogigen, oft nahezu geradlinigen Verlauf und entsenden an ihrer unteren 
Seite einige ebenfalls wenig bogige hervortretende Aussennerven. Diese sowohl als auch die 
:-:citlichen Basalnenen selbst gehen insbesondere bei den unvollkommenen Strahlläufern 
lüiufig Schlingenbildungen ein. Stärker bogige seitliche Basalnerven zeigen Broussonetia 
papyrifera und vorziiglich Ficus ubnifolia (Taf. 18, Fig. 4). Die Aussennerven der seitlichen 
Basalnenren sind geradlinig bei F't'cus populiformis, F. capensis, F. bengkalensis, F. super­
stitiosa u. a. Bei der lctzgenanntcn Art (Taf. 14, Fig. 4) steht ihre Richtung senkrecht auf 
der des Prinüirnervs. :Mehr oder weniger bogig gekrümmt erscheinen sie bei Broitssonetia 
papyrifera, Fl:cus coronata u. n. a. Sehr kurz sind sie bei Ficus cerasifolia, wo sie eine Reihe 
von neben einander stehenden Schlingen, deren Anastomosen .,.Dogen fast saumläufig 

1·r~chcinen, bilden. Ästig und randläufig sind die Aussennerven bei Ficus Sycomorus 

rJaf. 18, Fig. 5). 
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S d
··rnerven. Diese treten stark hervor bei Morus pendulina, Ficus beng~lens_Üi, 

ecun a u v a · fcm smd 
F. venosa hispida cerasif olia, adhatodaefolia, coronata' montana, sycomorus . . . . . ' . . 
d." lben' bei Fic'us nitida ciliosa, americana, cestrifolia, F. pulchella, ben;ammea, parasltica. 
iese - . d 'a· s a·· erven bei der bei weitem grössten )lehrzahl der 

In ihrem Verlaufe sm ie ecun arn . . .. 

l\~ b gi"g gekrümmt oder bis zur Schlingenbildung geradlirng, sehr selten geschlangclt, 
l :i.oreen o · k 1 d · h d t·· · b b 1 lt" d Schlingen bildend. Die Ursprungswm e er ruc t grun s an-
bei allen a er ga e spa ig un 0 • d 

d
.' · S d"a"rnerven liegen in den meisten Fällen zwischen 45° und 90 . Sehr selten sm 
igen ecun . . w· k 1 hl" 
· · 1 450 · B bei Ficus hirsuta. Rechte oder sehr wemg spitze m e sc ie~sen sie spitzer a s , wie z. . . . 

die Secundärnerven ein, bei Morus pendulina, Ficus cuspidata, F. pulchella u. ~- Bei. E/cw; 
adhatodaefolia betragen die Abgangswinkel sogar 90-100°. Anders verhält es si~h mit dem 
untersten Paar der Secundärnerven, welche, wie schon oben bemerkt, sehr . haufig untC'~ 
auffallend spitzeren Winkeln, in der Regel zwischen 25 - 45° liegend, entspnngcn, dabei 
dem Rande genähert, oft fast saumläufig sind und in die secun<lären S<>hling-C'nhog-(·11 
übergehen. Dies zeigen Ficus americana, angustifolia (Taf. 16, Fig. 8), c1t.vpi:lata .,O·. •·. 
Fig. 9-10), nereifolia (Taf. 20, Fig. 4) u. v. a. In den meisten Fällen herrscht ~leirhm'.ls111µ-­
keit in den Abgangswinkeln der Secundärnerven eines und desselben Blattes; 111crvo11 lwforn 
Beispiele Ficus nitida, americana, capensis (Taf. 15, Fig. 3), venosa (Taf. Hi, Fig. 1 ), r:a.'lpirlata. 
pulchella, benjaminea (Taf. 17, Fig. 3-4), adhatodaefulia, pamsitica (Taf. l!.l. Fi~. r>-li). w,,„.,-_ 
folia (Taf. 20, Fig. 4) u. m. a. Fälle, wie die Blätter von Ficus cera.<;ifnlia (Taf. 1 i, Fig-. 1 ), 
lutescens (Taf. 16, Fig. 3--5), Ficus pumila (Tnf. lf>, Fig. -1-1.i) bietl'n, wo rlie Winhl d1·r 
Secundärnerven ziemlich auffallende Schwankungen bei einem und dem~dL<~n Blatff' 

unterliegen, stehen in der Familie der Moreen vereinzelt da. Die mittlere l>if'tanz dt·r 
Secundärnerven beläuft sich hier bei der Mehrzahl der Arten auf 1/1 ~.- 1/ •• Fälle mit l!erin­
gerer Distanz, wie Ficus pulchella, benJaminea und nereifolia mit 1/1 ~ -

1
/ 16 l>istanz f'i11d 

ungleich seltener; noch seltener die mit beträchtlich grösserer Distanz, wie Ficw> benghalen.-;i.'i 

(mit im Maximum 1
/ 3 Dist.), F. ceraszfolia und pumila (mit 1

/ 5 -
1
/.1 Dist.). 

Schlingenbildungen der Secundärnerven kommen bei den ~Ioreen, sehr wenige Fäll" 
abgerechnet, normal vor, und treten meist verhältnissmässig stark hervor, wie z. B. bei Jloru.'i 
penduUna (Taf. 14, Fig. 1), Ficus pumila, venosa, angustifoli'a, cuspidata u. v. a. Die 
Schlingensegmente sind in der Regel gegen den Blattrand zu abgerundet stumpf, sehr selten 
spitz oder zugespitzt, wie bei Ji'icus cerasifolia (Taf. 1 7, Fig. 1 ), ulmifolia, hb;pida (Taf. 16, 
Fig. 2). Ihre Form ist gerade und länglich bei der :Mehrzahl der Arten; bogig gekrümmt sind 
die Schlingensegmente bei Broussonetia papyrifera, Ficus benghalensis, cerasifolia, ulmifolia 
u. m. a. Die Länge derselben übertrifft die Breite nicht oder nur unbedeutend bei Ficu.'i 
c~spiclata', pumila, lutescens, Morus pendulina u. a. Zwei- bis dreimal länger als breit sind 
dieselben h.~i Ficus parasitica, adhatodaefolia, capensis, nitida, benJaminea u. a. Die schliugen­
bildenden Aste divergiren unter rechtem oder stumpfem "Winkel, viel seltener unter spitzem, 
wie z. B. bei Ficus capensis, hirsuta (Taf. 16, Fig 6) u. e. a. Bei Ficus cuspidata, pulchella, 
benJaminea, parasitica schliessen die schlingenbildenden Äste Winkel von 120-180° ein. 
Die Schlingenbogen sind in der Regel dem Rande genähert und laufen demselben nahezu 
parallel. V erhältnissmässig entfernter stehen sie dem Rande bei Morus pendulina, Ficus 
cestrifolia (Taf. 15, Fig. 9-10), pumila, venosa, hirsuta; auffallend demselben genähert oder 
fast l'" fi · d · b · v· · saum au g sm sie e1 1·tcus cuspzdata, pulchella, und insbesondere bei F. benjaminea 
(Taf. 17' Fig. 3 -4:). Bei den meisten Arten sind die Bogen der Secundärschlingen mit mehr 
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oder weniger hervortretenden Aussen- oder rrertiärschlingen begrenzt. Besonders gross und 
scharf ausgeprägt erscheinen diese Aussenschlingen an den Blättern von Morus pendulina, 
Ficus pumila, venosa, hi'rsuta u. m. a. Bei Ficus hispida (Taf. 16, Fig. 2) werden die 
auffallend weiten, meist länglichen Aussenschlingen von den Ästen der Secundärnerven 
gebildet. Sie sind verhältnissmässig klein und einreihig bei Ficus cuspidata, benJ°aminea, 
mehrreihig bei Ficus venosa, ciliosa, americana, c~strifolia, pumda, hirsuta u. m. a. 

Deutliche mehr oder weniger hervortretende Schlingcnbildungen kommen auch allen 
unvollkommenen Strahlläufern der Moreen zu, wie z. B. der Ficus superstit?:osa, welche meist, 
auffallend ungleich geformte Schlingensegmente zeigi , ferner den Arten Fl;cus populiformis, 
benghalensis, capensis, Broussonetia, papyrifera u. m. a. 

Den Mangel der secundären Schlingenbildung zeigen nur wenige Arten, die zum 
grössten Theile dem Geschlechte Ficus angehören und durch einfach randläufige Secundär­
nerven, wie z. B. Ficus denticulata (Taf. 18, Fig. 2), F. montana (Taf. 19, Fig. 1), oder durch 
randstrahlläufige Basalnerven mit randläufigen Secundärnerven, wie z. B. Ficus sycom'lru.~ 

(Taf. 18, Fig. 5 ), ausgezeichnet sind. 
~rertiärnerven. Diese sind in den bei weitem zahlreichsten Fällen scharf ausgeprägt, 

entspringen nicht nur an der unteren Seite der Secundärnerven, sondern auch an der oberen, 
und zwar vorherrschend unter spitzen Winkeln. Durch die Anastomosen dieser beidersei­
tigen spitzwinkligen Nerven entstehen in der Mittelzone des Secundärsegments eine oder 
mehrere lockere Reihen meist hervortretender Netzmaschen. Die an einander stossenden 
verbindenden Tertiärnerven bilden dann meist knieförmig gebogene Nerven, welche z. B 
besonders zahlreich bei Ficus populiformzs (TaJ. 14, Fig. 3) erscheinen. Die axenständigen 
Tertiärnerven bilden mit dem Primärnerv meist Winkel von 85-90°. Durchaus netzläufig 
sind die Tertiärnerven nur in wenigen Fällen, wie z.B. bei Ficus nereifolia (Taf. 20, Fig. 4). 
Am häufigsten kommen verbindende und netzläufige gemischt vor. Nachfolgende Arten sind 
als Ausnahmen in Beziehung auf das oben angegebene allgemeine Verhalten der Tertiärner­
ven bemerkenswerth. Bei Morus pendulina, Ft:cus capensis, F. cuspidata, F. ulmifolia ent­
springen sie unter rechtem Winkel, bei Ficus ciliolosa (Taf. 14, Fig. 7), F. hirsuta (Taf. 16, 
Fig. 6), F. angustifolz'a ('I1af. 16, Fig. 8) unter verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln. 
Bei Ficus aclhatodaefolia (Taf. 18, Fig. 1), Fi'cus denticulata (Taf. 18, Fig. 2) und F. montana 
entspringen die Tertiärnerven von der oberen Seite der secundären unter stumpfen Winkeln, 
was wohl sonst gewöhnlich, bei den Moreen aber, wie aus dem oben Bemerkten erhellet, nur 
sehr selten vorkommt. Bei Ficus pulchella (Taf. 17, Fig. 2) treten die verhältnissmässig 
spärlich entwickelten Tertiärnerven nicht oder nur schwach hervor. Unter auffallend spitzen 
'Vinkeln entspringende, nahezu querläufige Tertiärnerven zeigen die Blätter von Ficus 
.\uperstitiosa (Taf. 14, Fig. 4) u. e. a. Längsläufige Tertiärnerven sind bei Morus pendulina 
und Fi'cus cuspidata ausgebildet. Die axenständigen rrertiärnerven entspringen unter spitzeren 
Winkeln als 80° bei Ficus nitida (I1af. 14, Fig. 5 - 6), F. ciliolosa, hi1·suta, lutescens, 
henJamznea, pamsitica. Bei mehreren Ficus-Arten mit feineren Secundärnerven und dem 
Rande parallel laufenden Bogenschlingen, wie z. B. bei Ficus nitida, pulchella, benjaminea, 
para8itica, erreichen einige oder mehrere der in einem Secundärsegmente enthaltenen axen­
ständigen Tertiärnerven meist nahezu die Stärke der Secundärnerven. Sie unterscheiden sich 
aber von diesen in der Regel leicht durch ihren etwas abweichenden Verlauf, ihre V eräste­
lung in der Nähe des Schlingenbogens und insbesondere dadurch, dass sie. nicht mit den 
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Haupt-Einkerbungen der Schlingenbogenkette zusammenhängen, m welche nur die eigent­

lichen Secundärnerven münden. 
Netznerven höherer Grade. Die Moreen zeigen im Allgemeinen sehr Yollkommen 

ausgebildete Blattnetze. Bei vielen tritt noch das quaternäre Ketz so scharf herYor: dass es 
dem unbewaffneten Auge leicht und deutlich walm1ehmbar ist. Die Form der Xetzmaschen 

ist die rundliche, seltner die querovale. Wir haben noch folgende Eigenthümlichkeitcn in der 
Bildung dieser Netznerven hervorzuheben. Bei J[orus pendulina kommt ein ungewöhnlich 
stark hervortretendes quaternäres Netz vor: hingegen fehlt hier das quinternärc Netz oder ist 
unvollkommen ausgebildet. Bei Fi'cus superstitiosa ist das quaternäre K etz vom terti~ircn nieht 
scharf geschieden, hingegen das aus vorherrschend querovalcn )Iasehen zusammengesetzte> 
quinternäre sehr deutlich ausgeprägt. Bei Ficus cerasifolia (Taf. 17, Fig. 1) ist <las s<'hr fein<' 
nicht deutlich hervortretende quaternäre K etz vom äusserst feinen, aus versd1iP1lc11 
geformten, länglichen und rundlichen :Maschen bestehenden quintcrnärcn K ctz wenig sdaarf 
g·eschieden. Verhältnissmässig grosse scharf hervortretende Masehcn zc>igcn i::owolil die 
quaternären als die quinternären Netze von Ficus venosa, hispida, lute.w·e1i.v: )Jlllllila, ulm!fuhrt. 

welche letztere Art fast quadratisch geformte .Maschen besitzt. Aus vorlacrrsdw11d '{llPro,·alP11 
Maschen ist das Quinternärnetz von Ficus benJaminea, nitida u. n. a. geliildd. HPi F/r·11s 

pulchella fehlt das Quaternärnetz oder erscheint unvollkommen cntwi1·kclt. 

Rorua pendtcllna End 1. 

Taf. XIII, Fig. 16; Taf. XIV, Fig. 1. 

Insel Norfolk. 

~e.rvation schlingläufig, Typus von Ficus cuspi'data. Prirnärnerv bis zur Spitze stnrk hcrrnrtrctcnd. 
geradlm1g. Secundärnerven stark, die obersten unter "~inkeln von 85-900 die mittleren unter 70-SOo dil' 
unt~rste~ unter .45-55~. entspringend. Mittlere Distanz t/9-tfs. Schlingen' breit und kurz, stumpf nhg-~run· 
det, schhngenb1ldende Aste unter stumpfen Winkeln divergirend. Bogen dem Rande fast parallel, mit cinig-r11 
hervortretenden Aussenschlingen umgebe T t··· b 'd S · . n. er rnrnerven von CI en e1ten der sccundärcn unter rechtem 
Wmkel abgehend scharf hervortretend · t t 1 .. fi d. k ' , rneis ne z au g, nur ie stär ·eren verbindend. Quaternäre Nerven 
hdervortretend, ein aus viereckigen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quintcrnäre ~crvcn nicht 
o er unvollkommen ausgebildet. 

Ficria montana. 

Taf. XIX, Fig. 1. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation randläufig Typus von Q d l . „ • . • hervortrete d dl' . 's „ uercus pe uncu ata. Pnmarnerv fast m seinem ganzen\ crlanfc stark 
n ' gera m1g. ecundarnerven mehr d · b · k . untersten unter w· k l 5 - - 0 er weniger ogig gc rümmt' mächtig hervortretend' die 

m e n von 0-ooo die übr· t 60 -- . Tertiärnerven · .
1 

. A d. „ ' igen un er - 1 D
0 entspnngend. Mittlere Distanz t/,- '/s. 

zweiei et rt, 1e starkeren oft bog' k ,„ A d spitzen Winkeln t . d . . ig ge rnmrnt, ussennerven arstcllend und dann unter 
en springen , die ferneren häufi"' ·b · d d h n~· · · secundären ab ehend Q „ • o ve1 m en ' unter rec tern H rnkel von beiden Seiten der 

bild d Q . g · uaternare Nerven em lockeres aus mehreckigen Maschen zusammengesetztes Netz 
en . umternäres Netz unvollkommen ausgebildet. 

Als dem N ervationstypus na h . t F ticulata ('l'af 
18 

F. ) .. c mi : montana vollkommen übereinstimmend ist P den-
. ' ig 2 zu erwahnen D B1··tt d. A . dass die u t t f · · 18 a er ieser rt zeigen das Unterscheidende 

n ers en ast saumläufigen S d" h 1 . ' ecun arnerven ver ä tmssmässig stark hervortreten 
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und unter spitzeren Winkeln von 40 - 45° entspringen. Oft gehen cm1ge kleinere Seenn­
därnerven zu den Buchten zwischen den Lappen. 

Ficua Sycom.orua Linn. 

Taf. XVIII, Fig. 5. 

Afrika. 

N ervation randstrahlläufig, Typus von Acer pseudoplatanus. Basalnerven meist 5, der mittlere an der 
Basis stärker als die seitlichen; die äusserstcn vom l\fodianncn·cn unter rechtem vVinkel, die inneren unter 
45° divergirend. Secundärnerven von Mediannerven unter "Winkeln von 40-50o abgehend, fast geradlinig 
oder ·wenig bogig, stark hervortretend, an der Spitze ästig, Äste oft schlingen bildend. Secundärnerven der 
~eitliehen Basalnerven nur an der Aussenseite entspringend, wenig gekrÜmmt. Tertiärnerven an der Innen­
:<cite der secundären unter nahezu 90°, an der Aussenseite derselben unter spitzen Winkeln entspringend, 
hervortretend, verbindend. Quaternäre Nerven ein lockeres deutlich ausgeprägtes, aus vieleckigen im Umrisse 
run<llichcn Maschen bestehendes Netz bildend. Quinternäre Nerven unvollkommen aus gebildet. 

Ficua poptdiformia. 

Taf. XIV, Fig. 3. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

N ervation unvollkommen strahlläufig, Typus eigenthümlich. Basalnerven 3, der mittlere mehrmals stär­
ker hervortretend als die seitlichen, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert. Ursprungswinkel der seitlichen 
Basalnerven 50-60°, die der übrigen Secundärnerven meist etwas stumpfer. Schlingensegmente der Secun­
därnerven und der fast geradlinigen Aussennerven der Basalnerven länglich, abgerundet-stumpf. l\littlere 
Distanz der Nerven 1/ 7-1/6 • Tertiärnerven zu beiden Seiten der secundären unter auffallend spitzen \Vinkcln 
abgehend, verbindend, die Anastomosen nach aussen convex. Blattnetz vollkommen entwickelt; die Ncn-cn 
<les fünften Grades und ihre zierlichen Maschen deutlich erkennbar. 

AJs Beispiele dieses häufig bei Ficus vorkommenden Blatttypus führen wir noch folgende 
Formen an. 

Fl:cus superstitiosa Link. (Taf. 14, Fig. 4), durch die Verlängerung des Mediannens, die 
1111ter 40-45° entspringenden Basalnerven, deren geradlinige Aussennerven auf der födt­
tung des Mediannervs senkrecht stehen, die mehr netzläufigen Tertiärnerven und da8 stark 
lwrvortretende, ans vorwiegend querovalen :Maschen zusammengesetzte Blattnetz ausgezeichnet. 

Ficus benglialensis Link. ('I1af. 15, Fig. 1) zeigt 3-5 Basalnerven; die inneren bilden mit dem 
:\Iediannerv Winkel von nur 30-40°. Sie sind wie die unter Winkeln von 60-65° abgchen-
1len Secundärnerven auffallend stark bogig gekrümmt und bilden ansehnliche, dem Ramh· 
fast parallellaufende Schlingenbogen. Die mittlere Distanz der Secundärnerven beträgt hier 
1;

1 
- 1/

3
• Die Tertiärnerven entspringen unter weniger spitzen Winkeln und sind sowohl ver­

bindend als netzläufig. Das scharf hervortretende quaternäre Netz besteht aus im Umrisse 
rundlichen ]\faschen. Das sehr feine quinternäre Netz ist vollkommen ausgebildet. 

Ficus capensis Th un b. (Taf. 15, Fig. 3). Ursprung und Verlauf der Basal- und Secundär­

Herven wie bei voriger Art. Mittlere Distanz der letzteren 1
/ 6 -

1
/ 5• 

Die entfernter gestellten verbindenden Tertiärnerven entspringen an der Aussenseite <ler 
secundären unter wenig spitzem, an der Innenseite derselben aber unter rechtem Winkel. 
Blattnetz sehr vollkommen und zierlich ausgebildet, im Ganzen mit dem der vorigen Art über-

einstimmend. 

lle11kschriften der nrn,thcm.·ua.turw. Cl. XV. :Hd. 
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Ficus cerasifolia (Taf. _ 1 7, Fig. 1 ). Die ziemlich stark hervortretenden Basalnene11 
divergiren von dem Primärverven unter Winkeln von 30-40°. Ursprungswinkel 1Jcr anselm­
lich starken, bogig gekrümmten schlingenbildenden Secundärnerven -15-ü0°. Mittlere l>istanz 
derselben 1

/
5

-
1
/ 4 • Secundärsegrnente sichelförmig gekrümmt, spitz vorgezogen. l>ie stark 

hervortretenden Tertiärnerven entfernt gestellt, unter nahe rechtem Winkel entspringend. fast 
querläufig, die obern meist hervortretende Aussenschlingen bildend. 

Nahe verwandt mit dem Typus von Ft"cus populiformis ist der von Broussonetia papyr(fi:ru 

Vent. (Taf. 14, Fig. 2). Der Divergenzwinkel der seitlichen Bm;alnerven vom Primärncn­
beträgt 35-45°, der Secundärnerven 50-60°. Die secundären Schlingenscgmente sind etwa~ 
bogig gekrümmt, ebenso die Aussennerven der Basalnen·en. Von den dem Rande ge1üiherteu 
Schlingenbogen entspringen häufig randläufige, in den Zahnspitzen endigende K ervenästc. lJie 
Tertiärnerven sind ästig und fast querläufig; sie bilden ein lockeres hervortretendes Illattnetz. 
in welchem die quaternären Nerven unvollkommen, die quinternären aber nicht cntwiekclt sind. 

li'lctU pumlla Li 11 n. 

'l'af. XV, Fig. 4-G. 

China, Japan, lfolukkcn. 

Nervation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primiirnerv bis zur Blntt~pitzl' :.l'hnrf lil'norlretc11d. 
oft geschlä~gelt. Secundärnerven fast von der Stärke des primltren, unter Winkeln vo11 GTJ-- i ;, 0 cnl!lprin­
gend; Schhngensegmente so breit oder fast breiter als lang, abgerundet-stumpf. Schlingcnbog-en hcrrnr­

tret~nd, vom Rande um ~ehr al~ 1/2'" e~_tfernt, demselben fast parallellaufcnd, mit scharf nusgcpriigrcn ..:\ussen­
schlmgen umgeben. Schlmgenb1ldende Aste unter spitzen \.Yinkcln divergircnd. )littlcrc Distanz der Secund1ir­
nerven 1/s- 1/~· Tertiärncrven beiderseits unter wenig spitzem oder nahezu rechtem \.Yinkcl abgehend meist 
netzläufiO' ein scharf ausgeprägtes · 1 k' · U · d · ' 

• 01 ' aus vie ec 1gen, im mnsse run liehen Maschen zusammengesetztes Netz 
bilde~d, welches das noch deutlich hervortretende quaternäre Netz einschlicsst. nuintcrnäre Xervcn 
entwickelt. -.: wcni:.r 

Flcu11 nltida Th u 11 b. 

Te.f. XIV, Fig. ö, 6. 

Ostindien. 

Nervation schlingläufig Tvpus ei tl „ l' 1 p · · · 
d 

' J gen rnm ic 1. rm1arnerv bis über die :Mitte des lllattes mächtig her-
vortreten gerade gegen die S "t· b h 11 . • c 

d ' lb ' . pi ze zu a er sc ne verfcmert, unter derselben so fein wie die Sccundär-
nerven, ase st stets hm- und herO'ebogen Secund" dl" · d 
Winkeln von 45-50o d" .. b . 0 _· arnerven gera img 0 er wenig bogig, die untersten unter 

, Ie u ngen unter b0-60o entspringend z · l · · I 
nerven verlaufen 3 5 ~ · l . . · wisc ien Je zwei 1cnortrctendcn Secundär-
und mittleren S -d„ emere, we ehe m die axenständigen Tertiärnerven allmählich übergehen. Die unteren 

ecun arsegmente 3-4mal länger al b "t • k .. 
schnitten. Schlingenb h d ' s rei ' wemg gc rummt oder fast gerade, stumpf abO'e-

ogen ervortreten vorn Rande um mel l 1 1 '" r d ::> 
so dass die oberen be" h . . ' 

1
„ ir a s 12 cntiernt, cmselben parallcllaufend, 

ma e m emen saum aufi "'Cn Nerve H' S . ·· 
stumpfen Winkeln divergirend 1\I"ttl n· o n zusammen iessen. chlmgcnbildende Aste unter 

· n 1 ere 1stanz der Sccundärne · 1; / T ··· 
denen, meist spitzen Winkeln ents rin end .. rven 10-

1 e· ertiarncrven unter verschie-
gesetzt, das der tertiären N . . p ~ 'netzlau.~g. Bl_:ittnctz aus vorherrschend ovalen Maschen zusammen-

. enen von em quaternaren Netz undeutlich geschieden. 

Dieser bei Ficus häufig vork d N . 
folgenden Arten. ommen e ervat10nstypus erscheint insbesondere bei nach-

Ficus ciliolosa L. (Taf. 14 Fi . 7) D h d' .. . 
die mehr d S . ' g . urc ie grossere Distanz der Secundärnen·en (1; _1 . ). 

gerun eten chlmgenbogen d. t h , "" ; ; . 
' ie un er rec tem Winkel divergirenden Schlingenäste 
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und die geringere Anzahl der axenständigen Tcrtiärnerven charaktcrisirt. Hier sind auch die 
Blätter zweier ostindischer noch unbestimmter Arten zu erwähnen, welche sich der N ervatio11 
nach mehr an Fic'lts nitida anschliessen. Die eine Art (Taf. 15, Fig. 7) zeigt unter ziemlich 
spitzen Winkeln abgehende Secundärnerven, deren Schlingen bogen stark gekrümmt sind; die 
andere Art (Taf. 16, Fig. 7 und Taf. 18, Fig. 3) hat fast geradlinige, unter noch spitzeren 
Winkeln ( 40-50°) entspringende Secundärnervcn und ein sehr zierliches aus vorherrschend 
länglichen Maschen zusammengesetztes Blattnetz. 

Fl.:cus benjamfrwa Link. (Taf. 17, Fig. 3-4) zeigt viele Übereinstimmung mit Ficus nitida, 
unterscheidet sich aber dureh die feineren 0crenähcrten, in der Distanz 1/ ,-

1
/, c„estellten Secundär-

1;--; 1.Jb 

nerven, welche, in weiterem Verlaufe stark geschlängelt, sich vor der Sel1lingenbildung ver-
ästeln. Die Schlingenbogen sind kurz und fliessen in einen saumläufigen Nerven zusammen. 
Das sehr zierliche scharf hervortretende Blattnetz besteht aus vorherrschend ovalen Maschen. 

Ficus parasifi"ca ('I1af. 19, Fig. 5-6) schliesst sieh durC"h die fast saumläufigen Secundär­
schlingenbogen und die noch ziemlich genäherten Secundärnerven an die vorige Art an, unter­
scheidet sich jedoch von dieser durch die vcrhältnissmässig spärlicheren zerstreuten Tertiär­
nerven, welche ein lockeres grossmaschiges Netz bilden. Die quaternären und quinternären 
X erven sind unvollkommen entwickelt. 

Ficus americana A u b 1. 

Tnf. XV, Fig. 8; Taf. XXI, Fig. 2. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

~ ervation schlingläufig, Typus eigenthiimlich. Primärnerv geradlinig, fast bis zur Spitze stark hervor­
tretend, unter derselben verschmälert. Seeundiirnerven ziemlich fein, etwas geschl1ingelt, die untersten unter 
\Yinkeln von 30-40°, die übrigen unter 55-60° entspringend. Schlingensegmente, wenigstens die mittleren, 
noch einmal so lang als breit, abgerundet-stumpf. Schlingenbildende Aste unter rechtem \Yinkel divergirend. 
Schlingenbogen vom Rande über 1;2"' entfernt, demselben nahezu parallel, mit einigen hervortretenden Aus­
senschlingen umgeben. l\Iittlere Distanz 1/ 11 - 1/w Tertiärnerven von beiden Seiten der secundären unter 
spitzen \Vinkeln abgehend, netzläufig. Blattnetz sehr vollkommen ausgebildet, die noch deutlich wahrnehm­
baren Nerven des fünften Grades zu sehr kleinen rundlichen 1\Iaschen ~usammentretend. 

Ein in dem Geschlechte Ficus häufig repräsentirter 'I1ypus, der sich durch die abweichend 
unter spitzeren ·Winkeln entspringenden, ziemlich starken grundständigen Secundärnerven. 
die meist von beiden Seiten derselben unter spitzen vVinkeln abgehenden netzläufigen Tertiär­
nerven und das sehr vollkommen entwickelte Blattnetz charakt.erisirt. Als Beispiele führen 
wir noch folgende Blattformen auf, deren unterscheidende l\Ierkmale wir beifügen. 

Ficus cestrifolia Schott (Taf. 15, Fig. 9-10). Bis auf die mittlere Distam der Secund~ir­
nerven, welche hier 1 

/ 6 -
1
/, beträgt, die vom Rande entfernteren grössereu Schlingen bogen 

und das aus etwas grösseren Maschen bestehende feine Blattnetz in der N ervation mit Ficus 

americana vollkommen übereinstimmend. 
Ffous nereifolia Hort. (Taf. 20, Fig. 4), bezeichnet durch die stumpferen Abgangswinkel 

der Secundärnerven (70- 7 5°), den in der Regel etwas bogigen Verlauf der let;i;teren, die 
mittlere Distanz 1/

18 
-

1/ 151 die stärker hervortretenden Secundärschlingen, die von <ler Aussen­
seite der secundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen ·Winkeln entspringen­
den Tertiärnerven und das lockere, grossmaschige stark hervortretende Blattnetz. 

28* 
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LJ· A · t ('Taf 16 Fi"g 1) charakterisirt durch die stark hcrrnrtrcteudcu Logig 1:zcus venosa I . . , . , . 

crekrümrnten, in der mittleren Distanz 1
/ 8 -

1
/ 7 stehenden Secundärnencn, die a11schnliehcn mit 

hervortretenden Aussenschlingen begrenzten Schlingenbogen, die entfernt gestellten oft \"el"­
bindenden Tertiärnerven und das aus verhältnissmässig ansehnlichen, hervortretenden ~las<·he11 
bestehende Quinternärnetz. 

Ficus lutescens N ois. (Taf. 16, Fig. 3-5). Mit fast geradlinig.bis zu den Schlingen nrlau-
fenden, in der Distanz 1/ 6 -

1/ 5 stehenden Secundärnenen, von welchen die untersten unter 
25-30°, die übrigen aber nur unter Winkeln von 35-45° entspringen. Die mittleren Sddi11-
0'ensegmente sind nur unbedeutend länO'er als breit. Die Tertiärnervcn gehen vorherrschend 
0 0 

unter rechtem Winkel ab. Die quaternären Netzmaschen noch ziemlich loeker und hcrvortr1·-

tend, die quinternären Nerven unvollkommen entwickelt. 
F'icus.hirsuta Schott (Taf. 16, Fig. 6). Die unterstell Secundärncrveu cntspri11g-eu 1111fl'r 

Winkeln von 25-30°, die übrigen unter 40-45°. Die mittlere Distanz <lcr11clbcn bctr1igt 
1
/

5
-

1
/ 4• Die Schlingenbogen sind vom Rande oft um mehr als 1"' entfernt, mit ansehnlich 

grossen .Aussenschlingen begrenzt. Die Tertiärnerven entspringen sowohl unter rPchtem al:-; 
unter verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln. Die quintcrnärcn Kcrvcn Rind cutwi1·k1·lt. 

Fi"cus angustifolia (Taf. 16, Fig. 8). 1\Iit oft bogig gekrümmten stark hcrrnrtrcte11.Jc11 S1·­

cundärnerven, von welchen die grundständigen unter 40-45°, <lie iiLrigc11 unter iO-SO" mit­
springen. Schlingenbogen fast saumläufig. Schlingenäste unter stumpfen Winkeln divergircnd. 
l\Iittlere Distanz der Secundärncrven 1

/ 11 -
1 /10' 

Ficus adhatodaejolia Schott (Taf. 18, Fig. 1). In den meisten )1crkrnalc11111it der rnriµ-cn 
übereinstimmend, jedoch verschieden durch die dem Rande nicht parallelen Schlingenhogl'11 
und die von der Innenseite der secunclären unter stumpfen \Vinkcln abgehenden TcrtiUrnerw11. 

Ficus crupldata. 

Taf. XVI , Fig. 9, 1 o. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbru1111. 

~~rvation schling.lä~fig, !ypus eigenth~mlich. Primärnerv geradlinig, bis zur Spitze scharf hen·ortretencl. 
Secundarnerven geradlimg, die grundständigen saurnläufig, unter 30-40o, clie übrigen unter 80-900 ent­
springend. Sc.hlin?'ensegrnente so lang oder nur unbedeutend länger als breit, Schlingcnbogcn dem Ran<l<' 
p~rall~l, fast 1~ emen ~aumläufigen Nerven zusammenfüessend. Schlingen1iste unter sehr stumpfen 'Yinkeln 
divergirend. Mittlere Distanz 1/12-1/11· Tertiä.rnerven von beiden Seiten der secundären unter rechtem 'Yin­
kel abgehend, netzläufig oder verbindend und längsläufig. Blattnetz vollkommen. 

Als dem N ervationstypus nach mit obiger Art übereinstimmend erwähnen wir noch Fic-us 
pulchella S eh o t t (Taf. 17, Fig. 2), welche sich von derselben durch die mittlere Distanz der 
Secundärnerven 1

/ 
1
/ d · ·· r h · 

1s - 16' ie spar ic en, mcht hervortretenden, feinen nctzläufigen Tertiär-
nerven und das unvollkommen entwickelte Blattnetz unterscheidet. 

Flcua hlaplda. 

Taf. XVI. Fig. 2. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation schlingläufig Typ s · th·· r h p · 
hervortretend gegen die Sp!t u 1~1~:h~· ~m rc hm. rrm1irnerv von der Basis bis über die Blattmitte mächtig 

' r ze zu a ma rc versc älert, etwas hin- und hergebogen. Secundärnerven stark 
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entwickelt, bogig gekrümrnt, oft ästig, die untersten unter Winkeln von 80-900, die übrigen unter 60-70° 
entspringend, mit ansehnlichen schlingenbildenden Aussennerven versehen. Schlingensegmentl'. bogig ge­
krümmt, gegen den Rand zu verschmälert, die unteren und mittleren zweimal länger als breit. Mittlere Distanz 
der Secundärnerven 1/ 8 - 1/ 7 • Tertiärncrvcn von der Innenseite der sccundären unter 90o, von der Aussen­
seite unter spitzen vVinkcln abgehend, verbindend, fast querläufig. Quaternäres Netz noch verhältnissrnässig 
stark hervortretend, aus quadratischen Maschen bestehend. Quinternäre Nerven unvollkommen entwickelt. 

Ficus ulmifolia La m. 

Taf. XVIII, Fig. 4; Taf. XIX, Fig. 2-4. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunu. 

N errntion bogenläufig. Typus eigenthümlich. Primärnerv bis zur Blattmitte stark hervortretend, gegen 
1lic Spitze zu allmählich verschmälert, unter derselben nahezu die Feinheit der Secundärnervcn erreichend, in 
~einem V erlaufo selten geradlinig, meist, besonders unter der Spitze hin- und hcrgebogcn. Sccundiirnerven 
,,;charf hervortretend, oft mit Aussenncrven versehen, die untersten auffallend entfernt, unter vVinkeln von 
40-50°, die übrigen unter 65-750 entspringend. Aussennervcn geradlinig oder wenig bogig, in die stärkeren 
Tertiärnervcn allmählich übergehend, die der Basis oft einseitig grösser. Mittlere Distanz der Secundärnerven 
1/ 6 - 1/:.· Tertiärnerven von beiden Seiten der sccundären unter 90 ° abgehend, vorherrschend verbindend, ein 
lorkcres hervortretendes Blattnetz begrenzend, in welchem nur die quaternären Nerven entwickelt sind. 

VIII. 

NERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER ARTOCARPEEN. 

Nervationsform und Typus. Die Blattformen der Artocarpeen zeigen vorzugsweise 
die schling- und die strahlläufige Nervationsform entwickelt, und zwar die letztere in allen 
ihren drei l\fodificationen. Die schlingläufige N ervation bieten zumeist Arten der Geschlechter 
Brosimum und Artocarpus, die unvollkommen strahlläufige N ervation ist bei Arten der 
Geschlechter Antiaris und Coussapoa, die netzstrahlläufige bei Arten von Gynocephalium und 
Coussapoa, die randstrahlläufige bei Cecropia, Pourowna und Bagassa vertreten. Die rand­
läufige Nervationsform erscheint hier, wie bei den l\foreen, nur ausnahmsweise und zwar bei 
einigen wenigen Arten von Artoca?pus. Von den in dieser Familie vorkommenden N ervations­
typen erwähnen wir hier nur unter den Schlingläufern den Typus von Artocarpus. ri'gida, 
(l'af. 20, Fig. 1-2), welcher sich von dem sehr verwandten Typus von Ficus hispida durch 
die fast querläufigen unter spitzen Winkeln entspringenden Tertiärnerven und die an der 
Basis nicht stumpferen Winkel der Secundärnerven sicher unterscheidet; ferner den Typus 
von Artocarpus integrifolia (Taf. 20, Fig. 3), ausgezeichnet durch die scharf hervortretenden 
sehr enge, rundliche oder fast quadratische Maschen bildenden N etzncrven, die unter 
auffallend spitzen Winkeln entspringenden, vollkommen querläufigen Tertiärnerven und die 
unter sehr wenig spitzem oder nahe rechtem Winkel abgehenden untersten Secundärnerven. 
Den 'I1ypus von Fl'cus arnericana zeigen die Blätter von Brosirnurn microcarpum (Taf. 21, 
Fig. 4 ). Von den strahlläufigen Typen ist der bemerkenswertheste der randstrahlläufigc 
Typus von Cecropia palmata (Taf. 23, Fig. 1 ), charakterisirt durch die flächenständige 
Einfügung der Primärnerven, die schlingläufigen mit hervortretenden Aussenncrven versehenen 
Secundärnerven und die in den Lappen querläufigen, an der Basis rechtläufigen 'l'ertiärnerven. 
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· p · " erv tritt derselbe Bei den Blättern mit einem einzigen nmarn 
Primärnerven.'. . . . e Blattspitze aus. Bei Artocarpus intr·:;r~fr1ll1t 

mächtig hervor und lauft oft m eme 'orgezogen D y l f d 
· n der Blatts itze selbst noch stärker als die Secund1irnerv~i~. e.r er au c

8 

~;i~~r:ervs ist bei de~ bei weitem grössten :Mehrzahl der Arten gcradlm1g .. Die Blattf,~rmcn 
· · · t • 11 Prim:irnen·en welche bei den rand~trahl-

mit strahlläufiger N ervation zeigen meis <>- • ' . „ . l . 
l"ufio·en meist geradlinig der BJattperipherie zulaufend, mehr oder wem~er ma:'.htig 1 ~~' 0~-
a b ' . • O . A t · B C palmata (Taf. 23). bieten ßar·heni-tamhg-treten. Die meisten ecropza- r en, wie z. . · . 

einO'efügte Primärnerven. . „ • 

o Secundärnerven. Dieselben treten stark hen·or, sind in den meisten F'.tllen bogig. 

O'ekrümmt unrl laufen bis nahe zum Blattrande, woselbst sie in der Regel wem~C'r sd1arf 
hervortretende Schlingenbildungen eingehen. Bei Artocarpus rigida und Cecro~na pa~mr1to 
· d · h·a·1 fiO' gabel.;:paltiO' oder entsenden einio-c starke AussennerYen: hc1 ßros111111m s1n sie 1 0 < •• o . e . . 

microcarpztm sind sie etwas hin- und hergebogen oder gesd1Hingelt. I>1e Abgan~swrnkt>I 
betragen zumeist 50-7 0°. Auffallend stumpfer sind die "Winkel _ilcr 1111~crstcn ~ecundarnrr~·p11 
bei Artocarpus integrifolia, wo sie 75-85° erreichen; auch bei Bro.mnmn Jn.l<'rncarp 11 111 !'llld 

die secundären Winkel etwas stumpfer als sie hier gewöhnlich er8chcinPll u11cl lir.g-<'n 1l11n·li· 
aus zwischen 55° und 7 5°. Auffallend spitzer sind die Scc11ndlirwi11kcl hci den G·r·rnpia-.\ rtt>11. 
woselbst sie meist nur 40-45° betrngen. Die untersten Sccundlirncrven wci1·hP11 in dil'l"l'r 
Famüie in der Regel bezüglich der Grösse der Ursprungswinkel ni('ht betrfü·htlir·h Ynn 11<>11 
iibrigen ab, wenigstens i.st der beim Geschlechte Fl'cus vorherrschende Fall. <laF~ 1li"~" 
Nerven unter auffallend spitzeren Winkeln abgehen, sehr selten. Einen !"olc-hcn A usnaliml"fall 
bietet das hier dnrgestellte Blatt von Brosimum miC1·ocarpwn (Taf. 21 , Fig. 4). wo d i" 
untersten Secundärnerven unter dem beträchtlich spitzeren "Winkel von 4f)

0 entl"pring1~11. 

Secundäre Schlingenbildungen sind bei den Artocarpcen sehr häufig. Die Schlingen bogen sind 
dem Blattrande meist genähert, die Segmente mehr bogig gekrümmt und mehrmals llinger al~ 
breit; die Enden der Schlingcnsegmcnte abgerundet. stumpf. Seltener erscheinen di<' 
Segmente gerade und unbeträchtlich länger als breit, z. B. wie bei Brosl'mum microcarpwn. 

Tertiärnerven. Diese entspringen meist unter spitzen 'Vinkeln, !"inrl sowohl einfach 
als auch gabelspaltig, in der Regel verbindend und treten mehr oder weniger stark hervor. 
Quer läufige Tertiärnerven zeigen die Blätter von Artocarpus integrifolia und Locucha (Taf. 21 ~ 
Fig. 3). Bei Cecropia palmata sind die Tertiärnerven der oberen Sccundärnerven der Lappen 
querläu:fig, die der unteren rechtläufig, der untersten fast längsläufig. V orherrsehend verfü;teltc 
Tertiärnerven besitzt Brosimum microcarpum. Die axenständigen Tertiärnervcn entspringen 
in den meisten Fällen unter rechtem Winkel. Dieselben treten bei der eben genannten 
Brosimum-Art besonders stark hervor und erreichen fast das Ansehen von Secundlirner'"cn, 
von denen sie sich jedoch durch den Ursprungswinkel von nahezu 90° unterscheiden. 
Artocarpus Locucha zeigt spitzwinklig entspringende axenständige Tertiärnerven. 

Netznerven höherer Grade. Die Blattnetze der Artocarpeen sind im Allgemeinen so 
vollkommen entwickelt wie bei der vorigen Familie. Bei Artocarpus integrifolia (Taf. 20, 
~ig. 3) treten noch die quinternären Nerven scharf hervor und bilden ein enges, aus quadra­
tischen Maschen zusammengesetztes Netz. Auch Brosimum microcarpum zeigt ein ziemlich 
deutlich hervortretendes, aus polygonen oder rundlichen Machen gebildetes quintcrnäres Netz. 
Au~allend grosse vorherrschend ovale Maschen bietet dieses Netz bei Artocarpus Locucha. 
Bei Artocarpus rigida und einigen Cecl'opia-Arten, z. B. C. palmata, ist das quinternäre Netz 
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nicht oder nur unvollkommen entwickelt, hingegen sind bei diesen Arten die quaternären 
K erven zu auffal1end grossen hervortretenden polygonen Netzmaschen vereinigt. 

Broaimum. microcarpum Hort. 

Taf. XXI, Fig. 4. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Ncrvation schlingläufig, Typus von Ficus americana. Primärnerv bis zur Spitze mächtig hervortreten<l, 
geradlinig. Sccund1irnerven schlängelig, die untersten in Winkeln von 40-450, die übrigen unter 65-750 
entspringend. Schlingensegmente kaum noch einmal so lang als breit, stumpf; Bogen dem Rande bis auf 
1/2'" gen1ihel't, demselben parallel laufend; Schlingenäste unter rechtem Winkel divergirend. l\Iittlere Distanz 
der Secundärnerven 1/ 20 - 1/ 16 • Terti1irnerveru von der Aussenseite der secundären unter spitzen, von der 
Innenseite derselben unter stumpfen "Winkeln abgehend, verbindend, netzläufig. Quaternäre Nerven von dem 
lockeren Tertiärnetz wenig deutlich geschieden. Quintern1ire Nerven sehr entwickelt, ein aus scharf hervor­
tretenden rundlichen l\Iaschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Die sehr ähnliche N ervation von Ficus ne1·eifolia unterscheidet sich von der beschriebe­
nen nur durch die bogig gekrümmten nicht geschlängelten Secundärnerven, die netzläufigen 
Tertitirnerven und das unvollkommen entwickelte Blattnetz; die N ervation von P1:cus 
arnericana nur durch die relativ grössere Entfernung der Secundärnerven, welche mit 1

/ 11 -
1
/ 111 

bezeichnet wurde, und durch die netzläufigen von beiden Seiten der secundären unter spitzen 
Winkeln entspringenden Tertiärnerven. 

Artocai•p'llB riglda Li n n. 

Taf. XX, Fig. 1, 2. 

T r o pi s eh es Am c ri k a. 

N ervation schlingl1iufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv bis zur Blattmitte stark hervortretend, gegen 
die Spitze zu verschmälert. Secundärnerven stark bogig, die untersten in "\Vinkeln von 45°, die übrigen unter 
50-600 entspringend. Schlingensegmente gekrümmt, die mittleren 3-4mal so lang als breit, gegen den 
Rand. zu schm1iler. Schlingen bildende Äste unter spitzen Winkeln divergirend. Schlingen bogen stark ge­
krümmt. l\Iittlere Distanz der Secundärnerven 1/7 - 1/ 6 • Terti1irnerven hervortretend, von der Aussenseite der 
seeund1iren unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen Winkeln entspringend. Quaternäre Nerven unter 
90o abgehend, von den terti1iren "·enig deutlich geschieden, ein lockeres, aus im Umrisse rundlichen 1\Ia­
schen zusammengesetztes Netz bildend. 

Die in der N ervation sehr ähnliche Ficus liispida ist von der eben beschriebenen durch die 
an der Blattbasis unter auffallend stumpfen Winkeln entspringenden Secundärnerven und die 
rechtläufio·en 'I1ertiärnerven verschieden. Den gleichen N enationstypus theilen noch einige 

b 

andere Artocm:z.nts-Arten. Als Beispiel führen wir an A. Locuclia (Taf. 21, Fig. 3), welche 
Art sich aber durch die verlüiltnissmässig mehr genäherten Secundärnerven (Distanz 1

/ 8-
1
/,), 

das stark hervortretende Quaternärnetz und die ovalen oder länglichen l\laschen des sehr 

feinen Quinternärnetzes auszeichnet. 

Artocarpua integrifolia L. 

Taf. XX, Fig. 3. 

Mauritania, Asia. 

""' t' schli'no-l'a'ufig Tv1ms eio-enthümlieh. Primärnerv bis zur l3lattspitze m1ichtip,· hervortrete11<l, 
-~ erva 10n 0 , .1 o v 

creradlinicr Secundärnerven ansehnlich, bogig gekrümmt, die untersten in Winkeln von 7ö-Sö 0
, die iibrigen 

o o' 



Constantin v. Ettzngshausen. 
224 

t 55
-65

0 
entspringend. Schlingensegmente gekrümmt, die mittlern 3-4mal länger als breit, abgcrun1let-

un er , 1. 1 D" d d'' 1 • , , 
stumpf; schlingenbildende Äste unter spitzen Winkeln divcrgirend . .ll itt crc . istanz er sccun arcn. '; - - ;.. 

T 
.„ h t t d on der Aussenseite der secundären unter spitzen, Yon der Innenseite unter 

ertiarnerven ervor re en , v . . 
stumpfen Winkeln abgehend, querläufig, genähert. Quaternäre Nerven u~ter 90° entspringe~~' c1~ lockeres, 
wenig hervortretendes Netz bildend. Quinternäre Nerven verhältnissmäss1g sch:1fer ausgepragt, cm hcrn1r­

tretendes, aus rundlichen oder fast quadratischen Maschen zusammengesetztes Netz erzeugend. 

Cecropla palmata W i 11 d. 

Taf. XXIII. 

B & s i 1 i e n. 

Nervation randstrahlläufig, Typus eigenthürnlich. BasalnerYen 5-7, beiläufig unter 45° cfo·er~irend, 
flächenständig eingefügt; der mittlere nicht stärker als die seitlichen. Secundlirnerven bogig und hliufi.L:" 
geschlängelt, unter Winkeln von 40-450 entspringend, die oberen an der Spitze ästig, oft sehlingcnbil1leml. 
Mittlere Distanz derselben i/u-1/

10
• Tertiärnerven von beiden Seiten der secundiircn meist unter nahezu !lt'" 

abgehend, häufiger verbindend als netzläufig, in den Lappen querläufig, an der llnsis nahezu rccl1tl;i11li,!.!'. 
Quaternäre Nerven von den tertiären wenig deutlich geschieden, ein lockeres, nus vieleckigen )lnschcn zu­

sammengesetztes Netz bildend. Quinternäre Nerven sehr fein, kaum dem freien Auge wahrnehmbar, Pi11 

unvollkommen entwickeltes, aus länglichen Maschen bestehendes Netz bildend. 

Den oben beschriebenen Typus theilen alle Cecropia-Artcn. Als Beispiel wurde das 
Blatt einer noch unbestimmten amerikanischen Art auf Taf. 22, Fig. 1, aufgcno111mP11. 
welche durch entfernter gestellte, fast querläufig verbindende Tertiärncrvcn nnd 1li<' an~ 
Randschlingen in die Zähne des Randes abgehenden Ncrvenäste abwci<>ht. 

IX. 

ZUR NERVATION DER URTICACEEN. 

Obgleich von dieser Famil_ie bisher noch keine fossilen Repräsentanten aufgefunrl<'ll 
werden konnten, so haben wir es doch nicht unterlassen, einige <>harakteristische Formell 
dersel~en hier aufzunehmen, umsomehr als diese Formen mit gewissen fossilen ßlattg-ehildcll 
ein~ Ahnlic~keit ~eigen, welche zwar nicht dazu berechtiget, die gedachten Fossilien clell 
Urticaceen emzure1hen, aber immerhin erwähnenswcrth ist. Die Blätter der meisten e rticar·e('11 
fal~en der strahl-und der ~pitzläufigen Nervationsform zu. Erstere Form ersC'heint vorzugswcis1· 
bei den A_rten von Urtzca, und zwar zumeist in Typen der unvollkommenen Strahlläufrr. 
letztere bei den Pa1·ietaria-Arten. 

llrUca scabra Hort. 

Taf. XXIV, Fig. 5. 

Cultivirt im k. k. Hofgarte11 zu 8chönbrunu. 

Nervation unvollkommen strahlläufi T us '" U: . . . . .. als die bei'de . "tl' h B 
1 

g, yp on rtica dioica. Pnmarncn kaum stärker hervortretend 
n sei 1c en asa nerven geg d' S · h -und hergebogen Se"tl" h B 1 ' en. ie p1tze zu sc nell beträchtlich verfeinert, unter derselben hin-

. 1 1c e asa nerven bogig "'ekrümmt 6-8 h · t d b · 
dend' mit dem Mediannerven u t w· k l b ' • • en or reten e og1ge Aussennervcn cntscn-

1 
n er m e n von 40-50° d1verg1rend S d" ~ · 

iergebogen' gabelspaltig llnt w· k 1 6 . ecun arnerven 1em, bogig, hin- und 
' er m en von 0-650 ents . d S hl" . prmgen , c mgen bildend. Schling-eniiste 
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vorherrschend unter spitzen Winkeln divergircnd. Schlingenbogen mit ansehnlichen Ausscnschlingen begrenzt, 
aus welchen randläufige Nervenäste zu den Spitzen der Sägezähne gehen, in welchen sie endigen. Tertiär­
nerven von beiden Seiten der secundären unter rechtem Winkel abgehend, sowohl netzläufig als verbindend. 
Quaternäre Nerven vom Tertiärnetz wenig deutlich geschieden, ein lockeres aus 4-6eckigen l\Iaschen zu­
sammengesetztes Netz bildend. Quinternäre Nerven nicht oder unvollkommen entwickelt. 

Denselben Nervationstypus zeigen noch Urtica nivea L. (Taf. 24, Fig. 6) und U. baccifera 
(Taf. 24, Fig. 4). Erstere Art charakterisirt sich durch die fast querläufigen, gen~iherten 

stärker hervortretenden Tertiärnerven, letztere durch die unter stumpferen ·Winkeln von 
65-7 5° entspringenden Basal- und Secundärnerven. 

Vrtica pulchella Link. 

Taf. XIX, Fig. 7; Taf. XXIV, Fig. 1. 

Ostin<lien. 

Nervation spitzläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv nur unbedeutend stärker hervortretend als die 
seitlichen Basalnerven, gegen die Spitze zu wenig verschmälert, meist gerade oder nur unbeträchtlich hin­
und hergebogen. Seitliche Basalnerven schwach bogig, ohne Aussenncrven oder mit nur unbedeutend hervor­
tretenden Tertiärnerven; Divergenzwinkel mit dem Primärnen· 15-300. Secunditrnerven sp1irlich entwickelt, 
erst oberhalb der ~lattmitte oder unter der Spitze entspringend. Tcrtiärnerven unter rechtem vVinkel entsprin­
gend, die axenständigen besonders hervortretend und querläufig. Quaternäre Nerven unter 90o abgehend, ein 
lockeres aus quadratischen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Parietarla ap. cult. 

Taf. XXIV, Fig. 2, 3. 

Culti drt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

N ervation spitzläufig, Typus von Celtt's australi's. Primärncrv gerade, nur unbedeutend stärker hervor­
tretend als die seitlichen Basalnerven, gegen die Spitze zu allmählich verschmälert. Seitliche BasalnerYen 
schwach bogig, unter vVinkeln von 20-30o entspringend, mit mehreren bogig gekrümmten hervortretenden 
Aussennerven versehen. Secundärnervcn in geringer Zahl vorhanden, gegen die Basis zu allmählich in stä1·­

kere bogige axenständige Tertiärnerven üuergehend. Tertiärnerven spärlich, die seitensfändigen unter spitzen 
vYinkeln, die axenständigen vorherrschend unter rechtem entspringend, ein lockeres jedoch nicht hervortreten­
des Blattnetz bildend. Nerven höherer Grade nicht oder unvollkommen entwickelt. 

X. 

ZUR NERVATION DER SALICINEEN. 

Diese Familie ist in der Flora der Vorwelt durch mehrere Arten vertreten, deren 
charakteristische Reste in den Gesteinsschichten vorzugsweise der 'l'ertiärformation entdeekt 
worden sind. Da jedoch die hieher gehörigen Blattformen als allgemein selbst der Nervation 
nach bekannt angenommen werden können, auch mehrere der am meisten charakteristisehen 
Nervationstypen bereits an einem anderen Orte beschrieben sind, so haben wir nur noch 
zwei Populus-Arten hier aufgenommen, welche der Analogieen wegen mit vorweltlichen 

Arten bemerkenswerth sind. 

])enk:;('hri.flen der mathcn1.~11<Lturw. CJ. XV Hd. 
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PopultU balaamlfera L. 

Taf. XXIl, Fig. 3. 

Nordamerika. 

Nervation unvollkommen strahlläufig, Typus von Populus tremula. Primärnerv ~ur au d~r Ua:;i~. "t~rk 
hervortretend, gegen die Spitze zu beträchtlich verfeinert, unter derselben geschlangelt. Grundstand1ge 
Secundärnerven unterWin.keln von 40-450 entspringend, mit 3-5 hervortretenden Aussennerven versehen; 
die übrigen Secundärnerven meist auffallend geschlängelt, bogig, unter "Winkeln von 45-:-55° entspring.:ml. 
in der mittleren Distanz i/.-1/3. Tertiärnerven wenig hervortretend, von der Aussense1te der_ secundaren 
unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen "Winkeln entspringend, querläufig. Quate~näre ~.crven un~cr 
verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln abgehend, quinternäre von den letzteren wemg dcuthe h ~e~eh1f'­
den, ein sehr feines aus rundlichen Maschen bestehendes Netz erzeugend. 

Populua mollnlfera Ai t. 

Taf. XXII, Fig. 2. 

l\ o rd am c r i k a. 

N ervation unvollkommen strahlläufig, Typus von l'opulus tremula. Primürncrv \"Oll der Basi:; hi:; zur 

Blattmitte stark hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich verschmälert, in seinem gnnzt·11 \" crl1111f1· lii11 
und hergebogen oder geschlängelt. Grundständige Secundärnerven unter \Yinkeln von 40- -45° c11ls)'ri11.i:1·11d. 
mit 3-5 hervortretenden Aussennerven versehen; die übrigen Secundärnerven auffallend gesc·hl:ini;clr, lioi:i.i:. 
unter ·Winkeln von 45-50o entspringend, in der mittleren Distanz 1/n-1/5. Tertiiirnerven srl111rf hen-orln· 
tend, von der Aussenseite der secundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen \\"in kein uh;relu·nrl. 
l{Uerläufig, geschlängelt. Blattnetz >ollkommen entwickelt, scharf henortretcnd, die sehr foinrn •111intrrn:in•r, 
Nerven von den quaternären deutlich geschieden. 

XI. 

ZUR NERVATION DER PLATAKEEK. 

Obgleich es sich in neuester Zeit herausstellte, dass die .Mehrzahl der \"Oll den PalU011 
tologen zu Platanus gezählten Blattfossilien verschiedenen Geschlechtern der DiaZ11petalw 
eingereiht werden müssen, so kann doch über die Repdtsentation dieses Geschlechtei-' in dPr 

Flora der Vorwelt kein Zweifel obwalten. Alle hieher gehörigen Blattformen sind Stralil­
läufer. 

Platanua orientalla L. 

Taf. XXI, Fig. 1. 

Caucasus, Kieir1·Asieu. 

"K ervation randstrahlläufig Tvpus e1' ooenth"' l' h ß 1 3 - d · · 
• • • • ' .1 eo um ic . _asa nerven -0, er rmttlerc i;tärker ul::- rl1e ;,;cit · 

!'.chen' gegen die Spitze zu beträchtlich verfeinert, in seinem ganzen Y erlaufc auffallend geschliino-e)t. Seit 
iche Bas~lnerven etwas übe1· der ßlattbasis entspringend, unter wenig spitzen \Yinkeln ,·on mind~5ten~ 6U" 

vom l\ledianne · d' · · d · · · -
f d d . n en n erg1ren ' mit em1gen hervortretenden Aussennerven >ersehen' deren Richtung hiiuni: 

~u 4er es_ Mi~telnervs senkrecht steht. Secundärnen·en schwach bogig, randläufig, die unteren unter \\'inkeln 
'on 0-40, die oberen unter 50-6Qo ent · d T ··· 
. llk . . _ spnngen · ert1arnerven querläufig, hervortretend. Blattnetz sch r 

'
0 

ornmen entwickelt, die Nerven des 5. Grades noch scharf ausgepriigt. 
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XII. 

ZUR NERVATION DER NYCTAGINEEK. 

Das Vorkommen dieser Familie in der Flora der Vorwelt ist sowohl durch Reste von 
Früchten als auch durch charakteristische Blattfossilien erwiesen. Wir wollen im Nachfol­
genden Blatttypen von Pisonia und von Neect beschreiben, welche jenen vorweltlichen Arten 
genannter Geschlechter am meisten iihnlich sind. Die Mehrzahl der Nyctagineen sind 
Schlingläufer, unter denen einige sehr bezeichnende Typen, wie z. B. von Pismu·a nitida mit 
eigenthümlichen frei endigenden Quinternärnerven, erscheinen. 

Piaonia nitida Will d. 

Taf. XXVI, Fig. 3. 

Maclagaskar. 

Nervation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv geradlinig, bis über die Blattmitte hinaus 
stark hervortretend, gegen die Spitze zu schnell verfeinert, unter derselben fast verschwindend. Secun<liir­
nerven fein, etwas geschlängelt, unter \Vinkeln von 7 5-85° entspringend. Schlingensegmente länglicli, 
abgerun<let stumpf, die mittleren ungefähr noch einmal so lang als breit. Schlingen bogen sehr fein, kaum 
hervortretend, vom Rande um mehr als l"' entfernt; schlingenbil<lende Aste unter nahezu 90o dfrergirend. 
:'.\Iittlere Distanz der Secundärnerven 1/7 - 1/ 6 • Tertiärnerven sehr spiirlich, nicht hervortretend, unter ,·erschie­
denen spitzen und stumpfen \Vinkeln entspringend, netzläufig. Quaternäre Nerven sehr fein, von den tertiären 
und~utlich geschieden, ein lockeres aus verschieden geformten länglichen und ovalen oft nicht geschlossenen 
:'.\Iaschen zusammengesetztes Netz erzeugend. Quinternäre Nerven verhältnissmässig hervortretend, ästig, Äste 
unte1· spitzen Winkeln divergirend, frei endigend. 

Den gleichen merkwürdigen N ervationstypus zeigen noch mehrere andere Pisonia-
Arten. Als Beispiel mögen folgende Arten dienen. 1 

Pisonia aculeata L. ('l1af. 26, Fig. 4-5), aus Ostindien. Die Secundärnerveu entspringen 
hier unter etwas spitzeren Winkeln. Die Schlingenbogen treten deutlicher hervor. Die Tertiär­
nerven sind an der untern Blattfläche sehr spärlich, an der oberen (Fig. 4) gar nicht bemerkbar. 

Pisonia fragrans D sf. ('l'af. 25, Fig. 1), mit geradlinigen unter Winkeln von 05-60° 
entspringenden Secundär- und scharf hervortretenden Tertiärnerven. Erstere stehen in der 

D. 1 1; istanz / 6- 5 • 

Pisonia Brunoniana En dl. ('l'af. 27, Fig. 5), von der Norfolk-Insel, mit genäherten, in 
der Distanz 1/G-1/ 1 

gestellten Secundärnerven und auffallend unregclmässig gebildeten Schlin­
genbogen, deren Nervenäste unter verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln divergiren. 

Neea sp. 5543 Schott. 

Taf. XXVIII, Fig. 12. 

Hi o J a n e i r o. 

Nervation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv von der Basis an bis über die ~!attmitte hin­
.. ht. 1 t ·etend gegen die Spitze zu schnell bis zur Dünne der Secundärnerven verfemert, gerad-aus mac 1g iervor 1 , 

linig oder unter der Blattspitze ein wenig hin- und her gebogen. Secundärnerven scharf herv.ortretend, unter 
\:Yinkeln von 65 _ 700 entspringend. Schlingensegmente kurz, abgerundet- stumpf; Schhngenbogen vom 

R d l 11/ „, entrei·nt dem R·mde parallel. mit mehreren ansehnlichen Ausscnschlingen umgeben. an e um na iezu i l' ., ' , . 

29* 
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D. d Secundärnerven lh-1/a· ert1amcrvcn w· k l a· ergirend Mittlere istanz er 
Schlingenästc unter rechtem m e iv . . d h hend netzläufi"". Blattnetz rnllkommen 

h
. d nen meist stumpfen Wmkeln abgehen ' vor errsc "' 

unter versc ie e ' h · d 
ausgebildet, das quaternäre vom tertiären nicht scharf gesc ie en. 

XIII. 

ZUR NERVATION DER POLYGONEEN. 

0 z b 1 on Tririlar/,s scheinen nach Blattfossilien zu schliessen. 
Sowohl Arten von occo 0 a a s v r ' di G hl ht 

der Flora der Vorwelt angehört zu haben. Es wurden hier einige F~rmen eser e_sc ee er: 
welche Blattresten der Tertiärformation entsprechen dürften, abgebildet und besclmeben. 

Coccoloba dl:~eralfolfa J acq. 

Taf. XXI, Fig. 5. 

Tropisches Amerika. 

Nervation schlingläufig, Typus eigent~ümlich. Primärnerv nur an .d~r Basis eh~:as hervortretend, gegen 
<lie Spitze zu bis zur Feinheit der Secundärnerven verschmälert, geradhmg. Secundarnerven ~ast gerade 01l~r 

· b · t Wi"nkeln von 65-750 entspringend Schlingcnsegmente kurz, kaum lang-er als breit. wemg og1g, un er · ~ . .. . .. 

S hl. b R nde b"is auf l"' und mehr entfernt demselben parallel, von vielen !anglichen Au~~en-c mgen ogen vom a .. , ,. . . . . 
schlingen begr~nzt. Schlingen bildende Aste unter rechte~1 oder st~mpfcm \\ mkel dl\·e:.g1~en<l. ~I1ttle 1 e 
Distanz 1/s-1f

7
• Tertiärnerven fein, netzläufig, unter verschiedenen spitzen und stumpfen \\ mkeln nb,..,ehentl, 

allmählich in die quaternären übergehend und mit diesen ein hervortretendes, aus c1uerovalen 1'_Iaschen 
zusammengesetztes Blattnetz bildend, welches ein sehr feines, dem freien Auge kaum untersche1<lbare~, 
unvollkommen ausgebildetes Quinternär-Netz umschliesst. 

Coccoloba faglfolfa. 

Taf. XXV, Fig. 3. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation schlingläufig, Typus von Artocarpus rigi"da. Primarnerv gerade, bis über die Blattmitte hin­
aus stark hervortretend, von da gegen die Spitze zu allmählich verschmälert. Secundärnerven bogig gekrümmt. 
ansehnlich, unter 'Winkeln von 70-SOo entspringend. Schlingensegmente kaum noch einmal so lang als breit. 
etwas gekrümmt. Schlingenbogen dem Rande nicht parallel, von demselben bis 1 1//" entfernt, mit Yielen 
ansehnlichen Aussenschlingen umgeben. Schlingenbildende Äste vorherrschend unter rechtem \Yinkel <liYer­
girend. l\Iittlere Distanz der Secundärnerven 1/8-1/7. TcrtiärnerYen von der Aussenseite der secun<lären 
unter spitzem, von der Innenseite unter rechtem "'Winkel abgehend, verbindenu. Blattnetz hen·ortreten<l, sehr 
vollkommen entwickelt. Die l\Iaschen der Nerven des 4. und 5. Grades im Umrisse rundlich. 

Mit obiger Art stimmen dem Nervationstypus nach überein Coccoloba exoriata L. (Taf. ~5. 
Fig. 2), verschieden durch die unregelmässig gebildeten, weniger deutlich hervortretenden 
Schlingenbogen und die unter spitzen Winkeln divergirenden Schlingenäste, ferner Coccoloba 

ferruginea (Taf. 26, Fig. 2), bezeichnet durch die hervortretenden genäherten, von der 
Innenseite der secundären unter stumpfen, von der Aussenseite unter spitzen 'Vinkeln 
abgehenden Tertiärnerven und die vom Tertiärnetz scharf geschiedenen quaternliren. Beide 
Arten unterscheiden sich ausserdem von C. fagifolia durch die genäherten, in der Distanz 
1
/u -

1
/12 gestellten Secundärnerven und die Form der Schlingensegmente, deren Länge da~ 

4-ßfache der Breite beträgt. 
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Von der Nervation der Artocarpus rigida und mehrerer Moreen weichen die hieher 
gehörigen Coccoloba-Arten nur durch die meist unter stumpferen Winkeln abgehenden 
Secundärnerven und das vollkommener ausgebildete Blattnetz ab, dessen reichlich entwickelte 
Quinternär-1\faschen noch scharf hervortreten. 

Wir müssen hier noch zweier Arten ·Erwähnung thun, welche zwar das vollkommen 
entwickelte Blattnetz, wie selbes den meisten Arten des Geschlechtes Coccoloba eigenthi.imlich 
ist, darbieten, jedoch sich durch Verschiedenheiten in der Anordnung der Nerven des zweiten 
und dritten Grades wesentlich abgrenzen. Coccoloba punctata L. (Taf. 2i, Fig. 3) zeigt zwar 
noch die schlingläufige N ervation, jedoch treten die Schlingen nicht scharf hervor, sind vom 
Rande beträchtlich entfernt und mit mehreren Reihen von feinen Anssenschlingen begrenzt. 
Die 'J..1ertiärnerven sind hier netzläufig und entspringen unregelmässig unter verschiedenen 
spitzen und stumpfen Winkeln. 

Coccoloba longifolia Link. (Taf. 2, · Fig. 2) hat eine bogenläufi.ge N ervation mit stark 
hervortretenden in der Distanz 1

/ 10 -
1
/ 9 gestellten Secundä~nerven, welche unter Winkeln 

von 60-65° entspringen. Die Tertiärnerven entspringen von beiden Seiten der secundären 
unter spitzen Winkeln, sind verbindend und in der Mitte des Blattes fast querläufig. 

'.1.'rlplarl11 amerlcana L. 

Taf. XXVI, Fig. 1. 

Südamerika. 

N ervation schlingläufig, Typus von Artocarpus rigida. Primärnerv gerade, star~ hervortret~~d, gegen 
die Spitze zu allmiihlich verschmälert. Secundärnerven etwas bogig gekrümmt, ansehnlich, unter W mkeln von 
55-650 entspringend. Schlingensegmente 3-4mal so lang als breit~ ein wenig ~ekrümmt, Schli~genbogen 
dem Rande nicht parallel, von demselben bis auf 2"' entfernt, mit vielen. ansehnl'.chen Aussenschh~~en um­
geben. Schlingen bildende Äste unter spitzen Winkeln divergirend. Mittlere Distanz . der ~ecundarnerven 

· / '.L' •·· h t etend von der Aussenseite der secundären unter wemg spitzem, von der 1/ 1 7 - 1 15 • ertrnrnerven ervor r , . . . . 
l · l ""<"{i' k J abgehend verbindend Blattnetz vollkommen ausgebildet, mit m1 Umrisse nnense1te unter rec item n m e , · 
rundlichen K etzmasehen. 

XIV. 

ZUR NERVATION DER MONIMIACEE:K. 

· · · · d Fl d Tertiärperiode in mehreren Formen vertreten Diese Familie schemt m er ora er .. . S 1,„ff 
. N h Blattfossilien der Localifäten von Sotzka, Harrng, agor, u er u. a. 

gewesen zu sem. . ac . . di Fl. ra der Eocenzeit welche 'I,vpen dieser Familie 
hl . , es vorzugsweise e o ' " . zu SC iessen, '\ar .. . A t r behcrberot Emzelne den 

h. l d . naloge die geO"enwart1g nur us ra ien o . 
ent ie t, un zwar Jenen a ' 0 

• S h. 1 t d l\fioccn-Formation aufo-e-. Bl ~ ·1 · welche m c ic i en er o 
l\Ionimiaceen einzureihende att ossi ien' . . h T , ff e l\Iehrzahl der Arten dieser 

l t . h amenkamsc en y pen. l 
funden wurden, entsprec 1er1 ropisc .

1 
d N t i:· cer. n Bogenläufige Formen wie 

„ . . .. . d Schlin -. the1 s zu en . e z auv . . ' . 
E am1he gehoren theils zu en g , . , t (T f 9 s Fig. 11) crschemen hier 

·1 · h Citrosma - ·c\_f a · .., · ' z. B. die Blätter einer amen rnmsc en . ~ , 

8elten. 
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Hedicarya dentata Forst. 

Tat: X..'..::YIII, Fig. 1, 2. 

X eu-S eeland. 

· · ·· fi T · th„ r h Primärnerv geradlinig fast bis zur Blattspitze scharf N ervatwn schlmglau g, ypus eigen um 1c . -·' ~ _ . <l 
hervortretend. Secun<lärnerven bis zu den Schlingen fast geradlinig, unter'.' mkeln von 70-1 oo ents~rmg~n „: 
Schlingenseo-mente kurz kaum länger als breit, abgerundet-stumpf, Schhngenbogen vom Rande lns ~uf 1 
entfernt, de;_selben parallel, hervortretend, mit vielen hervor~:etenden Aussenschli·~.gen umgeben. Sch_l~n~~n­
bildende Äste unter rechtem Winkel divergirend. Mittlere Distanz 1/&- 1/~· Tertiarnervcn ~scharf hel\ 0 •1 •• t1 c­
tend, unter verschiedenen Winkeln entspringend, netzläufig, schlingenbildend. Qu~tcrnärcs l"ctz vom tert1a1:en 
nicht deutlich geschieden. Quinternäre Nerven verhältnissmässig hervortretend, em aus vorherrschend ellip­
tischen oder länglichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Wir erwähnen noch folgender denselben Nervationstypus zeigenden ~Ionimi~cee~1-
Hedycarya angustifolia R. C unn. vom Port Jackson. Die Secundärnerven sind etwas bogig, die 
unteren entspringen unter auffallend spitzeren Winkeln als die unter 65 - i0° abgehendell 
oberen. Die mittlere Distanz derselben beträgt 1

/ 5 - 1/ 1• Die 'l'ertiärncrven entspring-cn Ynn 

beiden Seiten der secnndären unter spitzen Winkeln. 

Zwei noch unbeschriebene neuholländische Arten, von Ilcrrn Baron '". lI ü ).! P 1 
gesammelt, fallen durch die stark hervortretenden Secundär- urnl Tertiärschli11gc11 auf. B1•i 
der einen Art (Taf. 27, Fig. 4) gehen ziemlich starke Nervenliste aus den Harnlseldi11g1:11 i11 
die Zähne des Randes ab· die Schlingen bogen der Secun<lli.rnerven sincl hiC'r so weit mm ' .. 
Rande entfernt, dass sie nahezu in der l\Iitte der Blatthälfte liegen. Die schlingcnbildcnde11 .\stt· 
divergiren unter stumpfen Winkeln. Die Blätter der zweiten Art (Taf. 28, Fig. 4), stimmen 
in den Ursprungswinkeln der Secundärnerven, in ihrer mittleren Distanz, in der Form der 
Schlingensegmente und der Netze mit denen von Hedycarya dentata überein, unterscheiden 
sich aber von diesen durch die vorherrschend unter 90° entspringenden Tertiärnerven, die 
stärker hervortretenden, vom Rande entfernteren Schlingenbogen der Secundärnervcn, endlich 
durch das deutlich vom Tertiärnetz geschiedene quaternäre. 

Eine Citrosma-Art (Taf. 27, Fig. 1) aus Brasilien, von Pohl gesammelt und noch 
unbestimmt, theilt ebenfalls den N ervationstypus der vorgenannten lledycarya-Arten. Di1· 
unterscheidenden l\Ierkmale derselben sind folgende. Die stark hervortretenden Secun­
därnerven sind schon vor dem Eintritte in die Schlingen auffallend bogig gekrümmt. 
Die Schlingensegmente sind gekrümmt, meist beträchtlich länger als breit; die Schlin­
genbogen dem Rande nicht parallel; die Aussenschlingen in geringerer Zahl vorhanden, 
dafür grösser und mehr hervortretend. Die Tertiärnerven entspringen von der Aussenseite 
cler secundären vorherrschend unter spitzen Winkeln. 

Atheroaperma sp. no,·. 

Taf. XXVIII, Fig. 8. 

Neuholland. 

N ervation schlingläufio- Ty·pus von u t · z t · p · ·· · 1· h · 
• • • 01 • myoso is sy va ica. nmarnerv z1em ich sc arf herYortretcnd gerade oder em ''..-enw hm- und he b S d·· ' 

e „ 0 
• rge og~n. ecun arnerven nur unbedeutend schwächer als der primäre, ctwa::i 

g schlangelt, drn. u~teren unter Wmkeln von 30-35°, die oberen unter 40-450 entspringend. Schlingen-
se00mcnte rhombo1d1sch d"e t d · 1 l·· · · 0 

' 
1 

un eren un m1tt eren anger als breit. Schlingenbogen dem Rande parallel und 
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auffallend genlihert fast in einen saum1·· fi N fl" · · ' au gen erven zusammen 1essend. Sehlmgerniste unter sehr stumpfen 
Winkeln divergirend. Mittlere Dist d S d" ·„ · anz er ecun arnerven 1/ 6 --1/5 • Tertrnrnerven von der Aussense1te der 
Secundärnerven unter stumpfen von de I "t · · W" · · · . . ' r nnensei e meist unter spitzen mkeln abgehend, em1ge liingsl1i11fig·. 
Blattnetz wemg entwickelt, aus vorherrsehend länglichen Maschen gebildet. . 

Doryphora Sassafras End 1. 

Taf. XXVIII, Fig. ö-7. 

Ne uho!Jan d. 

Nervation n~tzläu?g, Typus von Sali'x. Primärnerv von der Basis an bis gegen die Mitte zu stark hervor­
tretend' gegen die Spitze zu schnell verschmälert, aber noch unter derselben stlirker als die sccundären; 
r>tets ziemlich geradlinig. Secundärnerven ästig, die oberen unter Winkeln von 55-60o, die unteren unter 
7~-:--75° entspringend. l\Iittlere Distanz 1/ 9 - 1/ 8 • Tertiärnerven unter verschiedenen spitzen und stumpfen 
" mkeln abgehend, rnrherrsehend netzläufig, verhältnissmässig scharf hervortretend, ein lockeres, aus 
unrcgclmlissigen vieleckigen l\Iaschen zusammengesetztes Netz bildend. Quaternäre Nerven von den tertiären 
wenig deutlich geschieden. Quintcrnäre Nerven sehr fein, ein ziemlich reichlich entwickeltes, aus vorhcrr­
~chen<l länglichen l\Iaschen gebildetes Netz erzeugend. 

Den gleichen Nervationstypus theilt eine noch unbestimmte Doryphora-Art (Taf. 28, 
Fig. !)-10) aus Neuholland, welche aber durch stärker hervortretende, unter spitzerc11 
'Vinkeln entf;pringende Secundär- und 'I1ertiärnerven abweicht. 

Citrosma sp. 4435 S c h o t t. 

Taf. XXVIII, Fig. 11. 

Brasilien. 

:Kcrrntion bogenläufig, Typus eigenthümlich. Prirnärncrv gerade, bis zur Illattmitte stark hervortretend, 
gegen die Spitze zu allmählich verfeinert. Secundärncrven ziemlich ansehnlich, gegen den Rand zu etwas 
gcschllingclt, die unteren schwach bogig, unter "Winkeln von 55-65°, die oberen stärker gekrümmt, unter 
\\-inkcln rnn 65--850 entspringend. l\Iittlcre Distanz derselben 1/ 9 -- 1/ 8 • Tertiärnerven hervortretend, zie1i1lich 
entfernt o-cstcllt von der Ausscnseite der sccundären unter spitzen, von der Innenseite derselben unter sturn-

b ' 
pfcn \Yinkcln abgehend, verbindend, fast querläufig, die randsfündigcn in die Spitzen der Zlih11chen auslau-

fcnrl. Blnttnrtz un rnll~ommen ausgebildet. 

XV. 

ÜBER DIE NERYATION DER LAURI:NEEN. 

:KcrvatioiH-Charakter. In dieser Ordnung herrschen die schlingläufige und die 

spitzläufige N ervationsform vor. . 
Die erstere weiset hier mehrere Bildungen auf, welche an der Grenze der Formenrcihe 

liegend auch als Übergänge zu der bogenläufigen N crvation betrachtet wer~en können. 
Beispielsweise erwähne ich die Nervation von Laurus coerulea (Taf. 31, F1g. 2), von 
rn t t, z ;./', z ·n (l c Fi"g ;:;.) 1-Tectanclra wnetala (l. c. Fi12-. 8), und mollis ('raf. 32, Fig. 8), L c ran 1iera aur1,; o lco • • • '-' , .L\ 1- ._, . 

1) t · · (1 F' ()' 2) Die oft verhältnissmässig ziemlich genäherten Secundlirnerven ersea gra 1sswia . c. i 0 • • . • • • 

treten dann auch stärker hervor und entspringen unter spitzeren Wmkeln als es bei den Schlmg-

1„ .r 1 fle()'t Ich habe diese Bildungen doch zu den letzteren bezogen, da au1crn ,·orzu rnmmen p 0 · „ . . . 

1. R ,.] 11' b · llen immerhin scharf hervortreten, wahrend bei den eigentlichen 
< i0 :UHtl'C i mgen ei a 
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· "hl' h V r · d den Blattrand eine Strecke nach aufwUrts ziehewlen Bo<Tenläufern em allma ic es eriemern er . „ T 

b „ b b ht · t A d · esem Grunde wurden die Blatter von ..1.\ ectandra Secundarnerven zu eo ac en is . us i . . . 

l l t (T f 33 Fi<T 1) ferner von einer brasilianischen Ocotea-Art tTaf. 32, F1g. G) 
pit verit en a a . , o· ' 

zu den Bogenläufern gebracht. . . . . 
Die spitz läufige N ervation erscheint hier in grösster l\Ian.mgfaltig~eit und 11~ ~.en 

llk T D·e Formen mit meist kurz über der Basis entsprrngemlen sp1tzlau-vo ·ommensten ypen. i . . 

fi S d„ elche J. edoch die Hälfte der Blattlän<Te kaum Uberschre1ten und die gen ecun arnerven, w o . „ 

S 't d l · eichen schon von Leopold von Buch als unvollkommen spnzlaufig pi ze a ier me err , . . . . 
bezeichnet sind in der Familie der Laurineen eigentlich emhemusch. 

Die bogenläufige N ervation erscheint hier selten entwickelt. Als Beispiele w urJen dit> 

schon oben erwähnten, Nectandra pulverulenta und Ocotea sp. aufgenommen. 
Etwas häufiger kommt die netzläufige N errntion vor. 
N ervationstyp en. Die wichtigsten hier vorkommenden Typen der schlingHiufigcn 

Nervation sind: Der Typus von Nectandra angustifolia, charakterisirt <lurch die breiten halb­
mondförmig gekrümmten Schlingen-Segmente, die sehr spärlich vertheiltcn nicht in ein Xetz 
vereinigten Tertiärnerven und das sehr feine dem unbewaffneten Auge kaum wahrn<'hmhan• 
rundmaschige Blattnetz; ferner der Typus von Artocarpus r1girla, wohin Laurus cncrulca. 
L. Barbusano (Taf. 31, Fig. 3), Tetranthera laurifolia (l. c. Fig. 5.), ..;.Yectanrlra apctala, S. moil/s, 
Persea grati'ssima, Daphnidium bifarium (Taf. 33, Fig. 6) u. a. gehiircn; 1ler Typus von Seneciu 

nemorensis, zu welchem Oreodaphne indecora (Taf. 33, Fig. 2), 0. californica (l. c·. Fig-. fi) u. a. 
zählen; endlich der Typus von Oynoglossum of.ficinale, vorkommend bei Ocotea guianensis (l'a.f. ;) ::?. 
Fig. 7). 

Als die bemerkenswerthesten Typen der netzläufigen Nervation in dieser Familie führen 
wir an: den Typus von Laurus nobilis (Taf. 33, Fig. 7), charakterisirt <lurch die verhältniss­
mässig entfernt stehenden unter wenig spitzen Winkeln entspringenden SecundärncrYen und 
das scharf hervortretende Blattnetz, in welchem die quaternären und quinternären 1\C'rYeu 
nicht mehr deutlich geschieden sind. 

Hieher zählen noch Oreodaphne pulchella (Taf. 3 2, Fig. 3-5) und eine Agathophyllum­

Art (Taf. 32, Fig. 9); den Typus von Salix, welchen Persea foedita ('faf. 33, Fig. 8-9)~ 
Benzoin of.ficinale (Taf. 29, Fig. 6-7) u. a. zeigen; ferner der Typus von ·Helianthemum vul­
gare, wohin die Nervation von Tetranthera glaucescens (Taf. 29, Fig. 4-5) gehört. 

Die bogenläufige Nervationsform erscheint hier nur in zwei Typen, dem Typus von Loni­
cera Jlylosteum und von Ocotea ('l1af. 32, Fig. 6); letzterer bezeichnet durch die verhältniss­
mässig genäherten, in der Distanz 1

/ 10 gestellten, unter spitzeren Winkeln als 45° abgehende11 
Secundärnerven, die sehr spärlichen Tertiärnerven und das feine rundmasehige Quaternärnetz. 

Z~r. vollkommen spitzläufigen Nervationsform fällt der Typus von Cinnamomum, wdehcn 
auch ei~1ge Arten von Caryodaphne, Camphoromoea und Actinodaphne zeigen . 

. Die unvollkommen spitzläufige N ervation ist hier vertreten in dem Typus von Sassafras 
of~cinalis (Taf.„29,. Fig. 1-3), charakterisirt durch die vorherrschend ästigen scharf ausge­
pragten axenstand1gen Tertiärnerven, die schlinb<Tläu:figen oberen und die häufi(l" in den Seitcn-
1 . ' 0 
appen endigenden spitzläufigen Secundärnerven; ferner in dem Tvpus von Parietaria erecta 

~;lchen hier mehrere Cam_ph01·~-Arten, z .. B. C. of.ficinarum (Taf. SO, Fig. 5-7), die meiste~ 
. tsaea-Arten' z. B. L. folwsa ( Taf. 29, Fig. 8), L. umbrosa (Taf. 30, Fig. 2) und Goeppertia 

hirsuta (Taf. 31, Fig. 1) zeigen. 
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Prim ä rn e rv e n. Bei den Blättern mit einem einzigen Primärnerv ist derselbe meist 
geradlinig, tritt an der Basis mächtig hervor und verfeinert sich gegen die Spitze zu allmählich, 
so dass er daselbst in der Regel die Dünne der Secundärnervcn erreicht. Hin- und hcrgebogen 
oder geschlängelt ist der Primärnerv bei einigen Litsaea-Arten, wie z. B. bei L. foliosa (Taf. 2H, 
Fig. 8), bei Sassafras ojficinalis (l. c. Fig. 1-3), Ben.win efficinale (l. c. Fig. G- 7), bei wC'lchcr 
Art er unter der Spitze haarfein ist, bei Camplwra efficinarum (TaJ. 3 O, Fig. 5-7, hier meist 
auffallend stark geschlängelt) u. e. a. In seinem ganzen Verlaufe bis zur Spitze tritt der 
Primärnerv sehr mächtig hervor bei Nectandra mollis, bei Ocotea guianensis, wo er selbst 
unter der Spitze die Stärke der Secundärnerven mehrmals übertrifft. Dei den vollkommencll 
Spitzläufern ist die Anzahl der Primärnerven meist 3; der mittlere ist stets ziemlich geradlinig 
und tritt etwas stärker hervor, ist aber gegen die Spitze zu fast bis zur Feinheit der Tertiär­
nerven allmählich verschmälert, selten wie bei Oinnarnomum sp. ('.l'af. 29, Fig. 10) an derselben 
noch m~ichtiger als die seitlichen Basalnerven. Diese letzteren sind bogig gekriimmt, conver­
giren gleichmässig gegen Basis und Blattspitze und umschliessen ein länglich-elliptisches. 
seltener ein eiförmiges Blattsegment. An der Aussenseite der Basalnerven entspringen meist 
mehrere hervortretende meist bogig gekrümmte, schlingenbildende Aussennerven. 

Sec n 11 d är nerven. Sie treten hier in den meisten Fällen scharf hervor, bei einig:en Arten 
sind sie mächtig entwickelt, wie z. B. bei Nectanclra mollis (Taf. 32, Fig. 8), bei Persea .<Jrfl­
tissima ('l'af. 32, Fig. 2), bei Laums coerulea (Taf. 31, Fig. 2), L. Barbusano (Taf. 31, Fig. 3), 
Litsaea foliosa ('l1af. 29, Fig. 8) u. m. a. In ihrem Verlaufe erscheinen die Secundärncrven 
hier durchgehends bogig gekrümmt oder mehr oder weniger hin- und hergebogen, niemal!' 
aber geradlinig-randläufig. Da die Schlingenbildungen bei weitem vorwiegen,· so sind si<' 
meist an der Spitze gabelspaltig. Einfache Secundärnerven kommen selten vor; als Beispiele 
führe ich Nectandra pitlverulenta (Taf. 33, Fig. 1), ferner eine Ocotea-Art (Tat'. 32, Fig. Ci) 

und eine Litsaea-Art ('.l'af. 30, Fig.1) an. ·wiederholt verästelte Secundärnerven zeigen Laurus 
Barbusano, L. nobilü; ('l'af. 33, Fig. 7), Persea foe.dita (l. e. Fig. 8-9), Camplwra offic/narum 

u. e. a. 
Die Ursprungswinkel der Secundärnerven liegen hier zwischen 30° und 7 f> 0

• Ht•cht-
winkelig abgehende Secund~irnerven kommen bei den Laurineen nicht vor; die recht­
winkelig entspringenden axenständigen Nerven der Cinnamomum-Arten müssen ihrer Ausbil­
dung und Distanz nach als Tertiärnerven betrachtet werden. Bei den unvollkommeucn 8pitz­
läufern entspringen die beiden unteren spitzläufigen Secundärnervcn nntcr \Yinlrnln vOll· 

30-40° die übrigen aber unter auffallend stumpferen. 
Die mittlere Distanz der Secundärnerven beläuft sich in den meisten Fällen auf 

1
/,-

1/w 
Entfernter stehende Nerven, wie z. B. bei Litsaea umbrosa (Taf. 30, Fig. 2) und Tetranthe.m 
glaiwescens mit der Distanz 1/ 1-

1
/ 3 , Göppertia hirsuta mit der Distanz 

1
/1-

1
/ 2 ; ehernw näher 

stehende wie Perseafoedita, Ocotea guianensis ('raf. 32, Fig. 7) mit der Distanz 
1
/1:1·-

1
/ 11 gehfüeu 

;i;u den in dieser Familie seltenen Bildungen. 
Die Schlingensegmente sind bei den Laurineeu meist mehr oder we11iger bogig gekriimmt 

und mehrmals länger als breit, das Handende derscllwu jedoch in <ler Hegel abgerundet l'tnmpf, 

naher die Schlingenbildung deutlich hervortritt. 
Kurze und breite Schlingensegmente kommen hier viel seltener vor. Solche finden sich 

z.B. bei Sassc?fras ojfi"cinalis ('l'af. 29, Fig. 1-3), Nectanrlrrt angust~folia ('raf. 31: Fip:. (i-7) 

u. e. a. 
:11• 

Uenkschrifte11 ch·r matlw111.·u:Lturw. Cl. XY. ßd. 
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'l, t · .. e rv e n. Sie sind meist ziemlich scharf ausgeprägt und entspringen an der 
er i a r n S · d lb · 

S · d S nd·a·rnerven meist unter sp' itzen, an der oberen eite erse en meist unteren eite er ecu . . . .. . 
.r w· k l Die axenständigen Tertiärnerven bilden mit dem Primarnerv m der unter stump1en m e n. . . .„ 

1 W. l 1 80 90° Bei der Mehrzahl der Laurmeen kommen verbmdende Tertrnr-Regc 111 rn von - · . 
Al ·n di'esen Beziehungen abweichend smd folgende Arten bemerkcnswcrth: nerven vor. s i 

B · ,+r.· · ale (Taf 29 Ficr 6-7) Tetranthera glaucescens (l. c. Fig. 4-5). Sectandra enzoin oJJicin · ' o· ' 
angustifoli'a (Taf. 31, Fig. 6-7), und eine brasilianische Ocotea-.~ (Taf. 32~ Fig. G) be~it~en 
spärliche und sehr feine, kaum deu~lich wah~nehmb~re Tertiarnerv~~· I'ersea graü.mm_a 

(Taf. 32) zeichnet sich aus durch die von bei~en S.eiten der Secund~rncrven unter ~~mg 
s itzen Winkeln entspringenden Tertiärnerven, erne Bildung, welche wir als charakteristisch 

fÜr die meisten Ficus-Arten hervorgehoben haben. Die axenständigen Tertiärnen·en entspringen 

bei Persea foe#da, Tetranthera glaucescens und Oreodaphne pulchella (Taf. 32. Fig-. 3-f>) 

häufig unter spitzeren Winkeln als 80°. 
Netzläufige, nicht verbindende Tertiärnerven besitzen Agatlwphyllum (Taf. 32, Fig. !)), 

Oreodaphne californica (Taf. 33, Fig. 5), 0. pulchella u. e. a. Bei Perseafoetida, I'. ,qratissima, 

Sassafras ojficinalis, Goeppertia hirsuta (Taf. 31, Fig. 1), Lmirus no{J1'll:o; (Taf. 3:~, Fig-. 7). 
Oreodaphne indecora u. e. a. wechseln verbindende Tcrtiärncrven mit netzl:i11fig-c11 ab. \'oll­
kommen querläufig sind die 'fertiärnerven bei den meisten Spitzläufern mit A 11snahmo vo11 

Sassafras officinalis, Camphora officinarum u .. e. a., bei einer brasilianiseht•11 }\'ectanrlra-;\rt 

(Taf. 31, Fig. 4), bei Nectandra pulverulenta (Taf. 33, Fig. 2) u. m. a. 
Netznerven höher er Grade. Die Blattnetze der Laurineen sind im Allgemeinc•Jl sehr 

vollkommen entwickelt und in den meisten Fällen das quinteruäre vom quaternären und <li<'!'P!' 
vom tertiären Netze scharf geschieden. Der Ursprung der Netznerven hiiherer (;ra<lc ist ltiN 

in der Regel rechtwinkelig; die Maschen der Netze sind im Umrisse rundlicl1. 

Folgende Eigenthümlichkeiten müssen noch erwähnt werden: Bei IJenzoin officina[„ 

(Taf. 29, Fig. 6-7) bilden die vom quaternären Netz nicht scharf geschiedenen quinternäre11 
Nerven ein so feines Netz, dass dieses dem unbewaffneten Auge kaum mehr wahrnehmbar 

ist. Die Netzmaschen jedoch sind hier verhältnissmässig sehr locker. Gross sind auch cliP 
Maschen des quinternären Netzes bei Sassafras ojficinalis und bei I'ersea foetida, wcl<•he 

letztere Art sehr starke hervortretende Netznerven besitzt. Die engsten N etzmasf'hen zeig-en 

Nectandra angustifolia (Taf. 31, Fig. 6-7), Tetranthera laurifolia (l. c. Fig. 5) und eine asia­

tische Litsaea-Art (Taf. 30, Fig. 1). Fast durchaus quadratisch sind die Netzmaschen bei Aqa­

thophyll.~m (Taf. 32, F.ig. 9). Die l\Iehrzahl der vollkommenen Spitzläufer zeigt längsläuflg<' 
quaternare N ~rven. Bei Oreodaphne pulchella (Taf. 3 2, Fig. 3-5) sind die quaternären Nerven 
von den tertiären nicht deutlich geschieden und bilden mit diesen ein hen·ortretendes aus 

ve_:hältn~ssm~ssig grossen rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz. wckl1es ein rlm<"h 
seme Femheit sehr scharf abgeschiedenes quinternäres umschliesst. 

Clnnamomum Zeylanlcum H. 

Taf. XXX, Fig. 4. 

Ostindien. 

Nervation vollkommen spitzläufig Tv · l „ i· 1. B h . . . ' • pus eigent mm icu. asalnerven 3, der mittlere etwas stärker 
ervortretend, die se1thchen von diesem unter dem \Vinkel von 300 d' ·. d S d" d 

tertiären wenig deutl' h h. d d. . ivergn en · ecun arnen·en von en 
ic gese ie en; ie aussenstiind1gen bogig, schlingen bildend, die ,-0111 ~Iediannen· 
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abgehenden meist etwas hin- und hergebogen, gabelspaltig, mit den seitlichen Basalnerven anastomosircncl. 
C"rsprungswinkel derselben 70-80°. Terti1irnerven unter rechtem oder wenig spitzem \Vinkcl abgehend, 
zahlreich, scharf hervortretend, meist nctzläutig. Quaternäre N crven nahezu alle unter rechtem \Vinkcl en t­
springcncl, ein aus im Umrisse rundlichen Maschen zusammengesetztes, noch ziemlich deutlich hervortretendes 
Netz bildend. Die Maschen dieses Netzes schliesscn 3-5 feine, quintcrnärc ein. 

Clnnamomum 11.lalabatlirum G. D o 11. 

Taf. XXX, Fig-. :l. 

Trop. Asien. 

Ncrvation vollkommen spitzläufig, Typus von Oi'nnamomum zeylanz'cum. Basalnerven 3, <lm· mittlere 
auffallend stärker hervortretend, die seitlichen mit demselben 'Winkel von 30-350 einschliessend. Secundiir­
nerven von den tertiären kaum deutlich geschieden, die aussenständigen meist nicht bogig; die vom l\Iedian­
nerven abgehenden fast gerade oder nur ein wenig hin- und hergebogcn, einfach oder gabelspaltig, mit den 
seitlichen Basalnerven anastomosirend. Ursprungswinkel derselben 75-900. Tcrtiärncrvcn unter rechtem 
\Vinkel abgehend, ein lockeres aus quadratischen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quaternäre 
Nerven sehr fein, ein aus rundlichen Maschen bestehendes Netz erzeugend. Quinternäre. Nerven nicht oder 
unvollkommen ausgebildet. 

Der Ncrvation nach mit den beiden vorigen Arten sehr nahe verwandt sind Cinnamomum 
,qlabrum ('raf. 30, Fig. 9-10) und zwei andere ostindische Arten, deren Blätter auf Taf. 29, 
Fig. 10 und Taf. 30, Fig. 8 dargestellt vorliegen. 

Camphora officinarum Ne es. 

Taf. XXX, Fig. 5-7. 

Ostindien • . 
Ncrvation unvollkommen spitzläufig, Typus eigcnthümlich. Primärnerv von der Basis bis zur Mitte 

ziemlich stark hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich bis zur Diinne der Secundärnerven verfeinert, 
geschlängelt oder etwas hin- und hergebogen. Die spitzläufigen Sccundärnerven eine kurze Strecke oberhalb 
der Blattbasis abgehend; unter Winkeln von 30-40°, die übrigen Secundärnervcn unter 40-65° entsprin­
gend, alle mehr oder weniger auffallend geschlängelt und verästelt. Mittlere Distanz derselben 1

/ 5 -
1f%, 

Tertiärnerven ziemlich scharf hervortretend, aus dem prim1iren unter nahe rechtem, aus den secundärcn unter 
spitzem Winkel abgehend, einfach und ästig, verbindende mit netzläufigen abwechselnd, h1iufig gesehl1ingclt. 
Quaternäre Nerven ein deutlich ausgeprägtes, aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildcnrl, 

welches ein sehr feines rundmaschiges quinternäres umschliesst. 

Peraea foetlda. 

Taf. XXXII, l~ig. 1; Taf. XXXIII, Fig. 8, \1. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation netzliiufig, Typus von Sali'x. Primärnerv fast bis zur Spitze scharf hcrvortret~~d, gera<lc. 
t3eeundärnerven meist hin- und hergebogen oder geschliingelt, gabelspaltig oder verästelt, die Aste fast bis 
an den Rand laufend, daselbst umgekrümmt und kleine Schlingen bildend; Ursprungswinkel 65-75°, di<· 

t t n d" er·ven entspr·ingcn unter spitzeren Winkeln. 1\Iittlere Distanz 1
/ 13 -

1
/ 12 . Terti1irnerven un crs en ;:,ecun arn . 

l l d b 'd Sei"ten der· secund'ircn unter spitzen Winkeln abgehend, netzl1iufigo und verl.Jindencl. vor ierrsc 1en von e1 en ' " 
Q „ N den tert1':;ren nicht scharf geschieden. Quintcrn1ire N ervcn verliiiltnissmässig stark uaternare crven von ~ . 
1 d · 11' h t 1'ckelt ei'n aus im Umrisse rundlichen 1\Iaschcn zusammengesetztes Netz bildend. 10rvortreten , reic 1 ic en w , 

:JO* 
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1'Tectandra anguatlfolfa N c es. 

Taf. XX.XI, Fig. 6, 7 · 

Brasilien. 

. 1 .. 1· h p „ .. erv bis über die IJlattmittl' hinau:; stark hcrrnr-. hl" 1„ ti T)'pus eio-cnt mm ic - umarn 1 
N ervat10n sc mg au g, i:: .. 1 S d"" ·nerven bogig scharf hen-ortretem . unter 

d. S "t e zu nur wemg verschma ert. ecun ar ' 
tretend, gegen ie pi z . S hl" te aus breiter Basis halbmondförmig gekrümmt, nur 

6- 7- o t prmgend · c mgensegmen 
Winkeln von o- o en s . . ' b"ld d A .. t nter rechtem ·winke! divcrgircnd; S<'hling-cnbog-cn 

d 1.. ls breit Schlmgen 1 en e s e u . . 
1 

<l 
unbedeuten anger 

8 
· lb . ht II l Mittlere Distanz 1;

7
-t/

1
• Tert1ärncrven auftat cn 

R d b. f l"' entfernt demse en mc para e . ,, •. 
vom an e is au . ' d"" t "t n von der Innenseite unter stumpfen mkcln .. l" h . d Aussense1tc der secun aren un er sp1 ze , . . 
spar ic ' \Oll er . d d h ·1, t 1·· fi Quaternäre Nerven von den t«.>rtiären undeutlich gcscl11crlcn; 
b l d theils verbm cn ' t e1"' ne z au g. 11· 1 '"1 1 

a geien ' i! • , • 11" 1 t "ekelt ein zierliches aus im {) mrissl' run< IC' ICll •' nsc• IPll quinternäre Nerven sehr iem_, ieic l ic i en w1 ' ' 
zusammenge:;etztes Blattnetz b1lden<l. 

Nectandra mollla N c c s. 

Tnf. XXXII, Fig. s. 

II ras il i e "· 

N ervation schlingläufig, Typus von Artocarpus ri[Jüla. Primä~ncrv zicmli_l:h g-crm.lt·, ;·1111 •~c! :: l•fosis _'.'i ~ 
zur S itze mächtig hervortretend. Secundärnervcn stark, etwas bogig, unter \\ mkcl11 '1111 °>11-: hlJ 1.11t.-p1111 

gend ;p Schlingensegmente ziemlich schmal, 4-5mal lä.~ger als breit, wenig- gc~rüm111t, _11111 L_'.·s111·1mi.:-c. '."1-' 
unbedeutend breiter als am Ende; schlingcnbildcndc Aste unter 90° oder wenig stu111plc11 ~\ 111kol11 dl\ r;­
girend. Schlingen bogen dem Rande bis auf 1/2"' genähert, dcmscl~cn nicht pnrnl~~l. :\littlerc l>1:o;~a11z '/_11• '1, ·. 
Tcrtiärnerven zahlreich stark hervortretend, von der Ausscnse1tc der sccun<lare11 1111tcr ~p1tzcn, ' 11 11 dri 

Innenseite unter stumpf:n Winkeln abgehend, verbindend, fast 11uet·läufig. Quaterniire X cn·en ,·0111 T_rrti'.ir 
netz ziemlich scharf geschieden, vorherrschend unter 90° entspringend. Quintcrnäre XcrYen Wl'nig-cr rpu·ltlwli 

entwickelt; ein verhältnissmässig lockeres, aus rundlichen :Maschen gebildetes Netz erzcug-cnd. 

Als dem Nervationstypus nach mit obiger Art ähnlich, sind noch folg-enclc ,iener Lauri­
neen, die in der vorweltlichen Flora Analogieen haben, zu erwähnen. 

Nectandra apetala ('l'af. 31, Fig. 8), mit unter Winkeln von 60-7 5v entspringc11rl.L·11 
Secundärnerven, weniger hervortretenden vom Rande bis auf l 1/2"' entfernten Tertiärnerve11 
und sehr feinen, reichlich entwickelten Quinternärnerven. 

Eine noch unbestimmte von Schott in Brasilien" gesammelte Nectandm-.A rt (Taf. 31, 
Fig; 4), mit unter auffallend spitzeren Winkeln von 45-55° entspringenden Sccundärnerve11 
und vollkommen querläufigen 'l'ertiärnerven. 

Tetranthera laurifolia J acq. ('l'af. 31, Fig. 5) von St. Mauritius uml Madagaskar, 
Daphnidium bifarium Ne es von Nepal, Arten, welche sich in der N en·ation ganz an J..1ectandm 
apetala anschliessen und sich von derselben nur durch etwas spitzeren Abgangswinkel der 
Secundärnerven und ein noch feineres engmaschiges Quinternärnetz unterscheiden. 

Laurus coerulea L. (Taf. 31, Fig. 2) von Peru und Chile, deren Nervation mit der voll 
Nectandra apetala und Tetranthera laurifolia bis auf das reichlich entwickelte verhältnissmässig 
scharf hervortretende Quintcrnärnetz völlig übereinstimmt. 

Laurus Barbusano L. (Appolonias N ees, Taf. 31, Fig. 3). In der Nervation mehr mit 
Necta~dra nwllis übereinstimmend, aber durch vorherrschend gab~lspaltige Secundärnerw11 
und die verhältnissmässig sehr starken Quinternärnerven, welche ein auffallend hervortreten­
des, aus rundlichen Maschen bestehendes Netz bilden. verschieden. 
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Persea gra#sszma Gärtn. (J.laf. 32, Fig. 2). Nervation verwandt mit beiden letztgenannten 
~rten, jedoch verschieden durch die etwas entfernter gestellten (Dist. 1

/
9

-
1
/

8
) Secundärnerven 

und die in der Mitte des Blattes von der Innenseite sowohl als von der Aussenseite der Secun­
därnerven stets unter spitzen 'Winkeln entspringenden tertiären. 

Nectandra pulverulenta N ees. 

'faf. XXXIII, Fig. 1. 

l' Cr LI . 

.N ervation bogenläufig, Typus von Lonzeera Xylosteum. Prirnärnerv von der Basis bis zur Mitte stark 
hervortretend, gegen die Spitze zu bis zm· Dünne der seeundären verfeinert, ziemlich gerade. Secundär­
n~rven verhältnissmässig ansehnlich, stark gekeümmt, unter vVinkeln von 45-550, die untersten öfter unter 
etwas spitzeren vVinkeln entspringend. l\Iittlere Distanz 1/:.-- tf%. Tertiärnerven von der Aussenseite der 
seeundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen vVinkeln abgehend, fein, meist querläufig. 
Blattnetz sehr fein, unvollkommen entwickelt. 

Die bei den Laurineen selten erscheinende eigentlich bogenläufige N ervationsform bieten 
auch die Blätter einer interessanten, aber noch nicht genau untersuchten von Po hl in Bra­
Rilien gesammelten Ocotea-Art (Taf. 32, Fig. 6) mit weniger scharf hervortretenden, in der 
l>istanz 1

/ 11 --
1
/ 9 gestellten Secundär-, spärlich entwickelten beiderseits unter 9Q0 abgehenden 

'l'ertiärnerven und sehr feinem aus rundlichen Maschen zusammengesetzten Quaternär-Netz. 

Oreodaphne indecora Ne es. 

'faf. XXXIII, Fig. 2. 

B ra 8ili c n. 

N ervation schlingläufig, Typus von Senecio nemorensis. Primiirnerv von der llasis bis zur l\Iitte stark 
hervortretend, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert bis zur Dünne der sccundiiren, gerade verlaufend. 
Secundärnerven fein, etwas bogig gekrümmt, die grundständigen unter 'Winkeln von 30-40°, die übrigen 
unter 50-G0° entspringend; Schlingensegmente gekrümmt, die unteren noch einmal so lang als breit und 
länger, die übrigen nicht auffallend länger als breit. Schling~~bogen wenig hervortretend, vom Rande bis auf 
11/2 "' entfernt, dem Rande nicht parallel. Schlingen bildende Aste unter 90° oder wenig spitzen \Vinkeln diver­
girend. ~Iittlere Distanz 1/s - t/7 • Tertiärnerven sehr fein, vorherrschend netzläufig, beiderseits unter 90o oder 
~venig spitzen 'Winkeln abgehend. Quintern1irnerven von den quaterniiren nicht scharf geschieden, ein ver­
hältnissm1issig sehr lockeres, aus im Umrisse rundlielrnn Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Dem Nervationstypus nach stimmt überein Oreodaphne cal~fimiicaN ces, nur durch weniger 
bogige Secundärnerven, die dem Rande fast parallelen Schlingen bogen und die sclüirfer her­
vortretenden durchaus netzläufigen Tertinärnerven verschiedeu. 

Ocotea guianenaia Aub 1. 

Taf. XXXII, Fig. 7. 

T r o p is c h c s A m e r i k a. 

Nervation schlingläufig, Typus von CynogLossum officinale. Prirnärnerv vo11 der llasis bis zur Spitze 
mächtig hervortretend, geradlinig. Secundärnerven ~·~nig hcrv~rtretend, unter v\~inkcln .von 4?-50° 
entspringend. Schlingensegmente ungleich, stumpf, meist noch cmmal so lang als brmt. Schlmgenb1l<len<le 
Äste unter stumpfen Winkeln divergircncl; Schlin~enbogen vom Rand~ bis auf l"' entfe~·nt ' .. cle~uselbcn nahe­
zu parallel laufend . .Mittlere Distanz 1;1 ~--1/11' Tert1ärne.rven sehr spiirlich; Blattnetz gle1chforn11g, aus eng·en, 

rundlichen, kaum deutlich hervortretenden l\Iaschen gebildet. 
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Benzoin officinale Ne e :;. 

Taf. XXIX, Fig. 6, 7. 

~ordamerika un<l ~epal. 

. - p . .. an der Basi:; :;charf hervortretend' gc~cn Jic 
. 1·· fi Typus von Salix. r1marnerv nur . . \" 1 1· 

Nervat10n netz au g, . d lben oft fast auf"'elöst. m semem er au C' 
· h · d d„ren erreichend unter erse o •. 

Spitze zu bald die Fem e1t er secun a ' b . b" na'·e an den Rand laufend, unter \\ m-
h f · 11„ngelt etwas og1g, 15 u 

geschlängelt. Secundärnerven aar em, ges.c l a 1' / T t':· ·nerven sehr fein entfernt gestellt' bPidcr-
. d l\f ttl e Distanz 1 - 1 i.· er IaI ' -

keln von 50-60o entsprmgen . J er . 5 b' d d Quaternäre :Nerven •On den tertilircn w!'nig 
ht W 0 nkel abgehend meist ver lD en · . 

seits nahezu unter rec em 1 . '. d f . Au e kaum wahrnehmhares. au~ rundh<'hcn 
deutlich geschieden; quinternäre em sehr femes' em re1en g 
l\faschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Tetranthera glauce•cen• Spr. 

Taf. XXIX, Fig. -l, 5. 

~I exi k o. 

Nervation netzläufig Typus von Helianthemum i·ulgare. Primärnerv bis iiber die Blattmitte liinuu~ "cl"'.rl 
hervortretend gegen die

1 

Spitze zu verfeinert, unter derselben oft fast aufgcliist. Sccundiirncrnn etwa~ lio;:•!!· 

unter "Winkel~ von. 35-500 entspringend, in der mittleren Distanz 1/,- - 1/a· Terti1irnernn rnn iler .. \ u:<sen­
seite der secundären unter spitzen, von der.Innenseite unter stumpfen Winkeln abg-ehrnd, 'luertiuh)!. Blatt­

netz aus zarten ziemlich hervortretenden rundlichen :Maschen bestehend. 

~aurt•ll noblli11 L. 

Taf. XXXIII, Fig. 7. 

S ü d 1. Eu r o p a. 

Nervation netzläufig, Typus von Salzx. Primärnerv bis über die Mitte hinaus stark hervortretend, gc)!Cll 
die Spitze zu bis zur Dünne der secundären verschmälert, in seinem oberen Verlauf etwas gcschHingclt. 
Secundärnerven ästig, geschlängelt, eine Strecke vor dem Blattrande im Netze aufgelöst, unter \\"inkeln •on 
55-700, die untersten unter spitzeren entspringend. Mittlere Distanz 1/7 - 1/;,· Tcrtiärnernn hervortretend, 
beiderseits unter nahe rechtem Winkel abcrehend vorherrschend netzläufi00-. Blattnetz scharf au.sgcprligt. 

0 ' 
Maschen der quinternären Nerven ziemlich gross, im Umrisse rundlich, verhältnissmässi~ stark hcrvortrctcrid. 

von denen des quaternären Netzes kaum deutlich geschieden. 

Mit Laurus nobilis stimmen dem Nervationstypus nach folgende Laurineen überein: 
Oreodaphne pulchella (Taf. 32, Fig. 3-5). Mit verhältnissmässig entfernteren, i11 <lcr 

Distanz 1
/ 5 gestellten, unter ziemlich spitzen Winkeln von 30-50° entspringenden Sccurnlär­

nerven und scharf hervortretenden, von dem sehr feinen engmaschigen Quinternärnctz deutlich 
geschiedenen Quaternärnerven, deren Netzmaschen im Umrisse viereckig sind. 

Eine brasilianische Oreodaphne-Art (Taf. 33, Fig. 3-4), noch grössere Ähnlichkeit in •ler 
Nervation mit Laurus nobilis bietend, unterscheidet sich von derselben nur durch die bei weitem 
feineren Quinternärnerven. 

Endlich ist noch eine Agathophyllum-Art (Taf. 32, Fig. 9) zu erwähnen, deren Blätter sich 
mehr denen der Oreodaphne pulchella anschliessen, aber durch stumpfere Abgangswinkel der 
Secundärnerven (65-7 5°) und das stärker hervortretende, aus quadratischen l\Iaschen zu!;am­
mengesetzte Quinternärnetz ausgezeichnet ist. 
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llitaaea folioaa Ne es. 

Taf. XXIX, Fig. 8. 

Silhct. 

Nervation unvollkommen spitzläufig, Typus von Parietaria erecta. Primärnerv fast bis zur Spitze stark 
hervortretend. Secundärnerven ansehnlich, die grundständigen wenig bogig gekrümmt, mit zahlreichen her­
vortretenden Aussennerven versehen, unter vVinkeln von 30o entspringend; die folgenden mehr bogig, unter 
Winkeln von 45-50°, die obersten unter 50-GOo abgehend. Tertilirnerven von der Innenseite der secundären 
unter nahezu 90°, von der Aussenseite unter spitzen Winkeln entspringend, genähert, oft einfach, durchaus 
querläufig. Quaternäre Nerven sehr fein, meist unter rechtem Winkel abgehend, sowohl von den tertiären als 
von den quinternären scharf geschieden. Letztere reichlich entwickelt, dem freien Auge kaum wahrnehmbar, 
ein zierliches, aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. 

Wir wollen hier noch folgende Laurineen hervorheben, welche obigen Nervationstypus 
theilen. 

Zwei asiatische von Bar. Hügel gesammelte Litsaea-Arten, durch ihr äusserst feines 
Quinternärnetz bemerkenswerth; die eine Art (Taf. 30, Fig. 1) mit entfernter gestellten, die 
andere (Taf. 29, Fig. 9) mit mehr genäherten Secundärnerven. 

Litsaea umbrosa N ees von Silhet (Taf. 30, Fig. 2), mit den vorigen der Nervation nach 
ähnlich, jedoch abweichend durch die entfernter gestellten mehr ästigen Tertiärnerven und die 
verhältnissmässig viel stärker hervortretenden quinternären, welche ein auffallend lockeres, 
aus rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bilden. 

Sassafras offlcinale N ees (Taf. 29, Fig. 1-3), in Nordamerika und Nepalien einheimisch. 
Die unteren spitzläufigen Secundärnerven sind auffallend bogig gekrümmt, und senden entfernt 
stehende schlingenbildende Aussennerven ab. Die oberen unter wenig spitzen "Winkeln entsprin­
genden Secundärnerven sind schlingläufig; ihre mit ansehnlichen Aussenschlingen begrenzten 
Schlingenbogen stehen v-0m Rande l 1/2-3'" weit entfernt. Die Tertiärnerven treten stark hervor, 
sind entfernt gestellt, vorherrschend verästelt; netzläufige mit verbindenden untermischt. 

Goeppertia hirsuta Ne es ('1.1af. 31, Fig. 1) von Brasilien. In der N ervation mehr der Lit­
:;aea foliosa sich anschliessend, jedoch die Secundärnerven auffallend entfernter gestellt, die 
oberen schlin crenbildend und die Tertiärnerven scl tener einfach, meist stark verästelt, fast 

0 

netz läufig. 

XVI. 

NERVATIONS-VERHÄLTNISSE DER PROTEACEEN. 

N ervationscharakter. Diese an mannigfaltigen Bildungen so reiche Ordnung bietet 
alle bisher unterschiedenen N ervationsformen. Am häufigsten erscheinen aber der randläufige 
N ervationscharakter und zwar insbesondere die combinirten N ervationsformen, ferner die 
netzläuficre Nervation vertreten. Am seltensten kommt der strahlläufige Charakter vor, und in 
ganz ei;enthüniliehen Formen, wie z. B. bei Protea cordata (Taf. 34, Fig. 6), IIalcea 

salisburifo?ia (Taf. 40, Fig. 6 ), u. a. „ . 

Nervationstypen. Um einen Uberblick der zahlreichen Typen, welche die Proteaeeeu 
anfweisen, zu gewähren: möge hier eine gedrängte Zusammenstellung derselben folgen. Zur 
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· T welche dieser Ordnung vorzug-sweis<' ei).!ell-
be uemeren Orientirung wurden Jenen ypen, . . . O' 

h .~ l' h . d d1'e wichtigsten Merkmale der Unterscheidung be1gefu1"" t. 
t um IC sm , 

1. Typen der einfach-randläufigen N ervation. 

· ·zz· ;+. z· (T f 44 F'g 5) charakterisirt durch die sehr gc1üiherte11 'I1. v. Banksia i W?JO ia a · ' 1 
• ' „ • 1„ • • 

h ht W 'nkel entspringenden Secundar- und d1c nctz aufiµ-1 n 
(Dist. 1/ 30 -

1 
/ 11) unter na ezu rec em I . 

Tertiärnerven. Hierher gehört noch Banksia coccinea (Taf. 46, F1g. 3-4). u. e. a. 

h d ·z t t (T f 3"' F'g 5--7) bezeichnet durch die entfernt stf'he11den T.v. Synap aea i a a a a. a, I . , . „ . . 

1 ) • • k li (15 30°) Secundärnerven und das gle1chfornug- :-:ehart (Dist. 1
; 2 - / 4 spitzwm e gen - „ • ~ 

hervortretende Blattnetz, welches nur aus den runJlicheu ~faschen der quaternarc·11 ); <'rYc11 

hesteht. Hieher auch Synaphaea polymorpha (Taf. 35, Fig. 4). . . . 
T.v. Adenanthos cuneatum (Taf. 36, Fig. 21-25), bezeichnet <lurd1 dw l>1d1oto1111•· dPr 

randläu:figen Secundärnerven welche an Stärke dem primären nahezu glcirhen. 
T. v. Crataegus Oxyacan~ha. Diesen Typus zeigen },fcmglesia trilol1ata (Taf. ;)ti, Fi~. ~ · .. ;> !· 

J.°lll. cuneata (r:I.'af. 36, Fig. 6), ferner Anadenia heteroph.11lla (Taf. :·W, Fig. 7- -l"), .1. 1 //,,.~/ul/11 
(Taf. 36, Fig. 9-10) und verwandte Arten. . . , . 

T. v. Quercus pedunculata. Hieher gehi5ren die Nervatinnsbil1lungl~ll \'1111 e11111!1'll < 1 „,.,,,//,·r1-

Arten, z.B. G. Aquifolium (Taf. 36, Fig. 11), G. illic{folia (TaJ. 3G, Fig. ~0). 

II. Typen der combinirt-randläufigen N ervationsformen. 

A. Doppelt-randläulig. 

'l'. v. Isopogon diversijolia (Taf. 35, Fig. 9), charakterisirt durrh die unkr :-;phr :-:pitzc11 
Winkeln dichotomisch verzweigten Tertiärnerven und das aus lanzctt-linealcn ~Ia~dw11 znsa111-
mengesctzte Blattnetz. 

'I1. v. Grevillea acanthijolia (Taf. 37, Fig. 17), bezeichnet 1lurf'h rla~ Vorkornn11•11 Y1111 

saumläufigen Tertiärnerven. 

T. v. Stenocarpus Cunninghami (Taf. 41, Fig. 3), bezeichnet durch die frine11 1wtzl:i.ntigen 
Tertiärnerven und das vollkommen entwickeltf• quaternäre und qninternärc :N°f'tz. 

B. Nenation schling-randläulig. 

'l'. v. Banksia aemula (Taf. 44, Fig. 6--8), charakterisirt durf'h die genäherten (we11ig-!<te11~ 
in der Distanz 1

/;5 stehenden) randläufigen, das Vorkommen von saumläufige11 sehli11g-cnbildt>11-
dcn Secundärnerven und das feine rundmaschige Blattnetz. Beispiele: Banksia serrata (Tnf. H>. 

Fig. 1-5), B. Rohani (Taf. 45, Fig. 6), B. attenuata (Taf. 46, Fig. 1-2) u. e. a. 

'I1. v. Lomatia longijolia (Taf. 42, Fig. 10-12), mit genäherten (in wenigsten~ 1/
1

".l l >i:-•ta11z 
gestellten) Secundärnerven. Die randlä.ufigen Nerven sind durchaus tertiäre und entspring-i'n 

a~1s .den Schlingen. Hieher zählen auch Lomatia linearis lTaf. 42, Fig. 6-9), Teln7H'o sper·ü1-
sissima (Taf. 42, Fig. 2-· 3) und Grevillea repanda (Taf. 37, Fig. 20 - 23). 

'l'. v. IIakea florida ('raf. 38, Fig. 16 und Taf. 39, Fig. 5 - 6), charakterisirt chm·h 
relativ entfernte (in der Distanz 1

/ 6 -
1
/ 5 stehende) Secundärnerven, saumläufige Srhlingt'11 

und das lockere hervortretende aus länglichen Tertiärmaschen zusamlllengesetzte Blattnetz~ 
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'l'. v. Banksia prostrata ('l'af. 49, Fig. 1), mit gruppenweise gegen die Spitzen der Blatt­
lappen convergirenden Secunclärnerven und saumläufigen Schlingennerven. 

T. v. Banksia Solandri (Taf. 48, Fig. 5), bezeichnet durch gruppenweise gegen diP 
Spitzen der Lappen conver.Q"irende Secunclärnerven von welchen die 1iusscren Schlin<:ren 

V ) b 

bilden, die jedoch vom Rande beträchtlich entfernt stehen. Hichcr noch einige Banksien, 
z.B. B. grandis (Taf. 47, Fig. 1). 

T. v. Dryandra longifolia (Taf. 50, Fig. 3-5, und Taf. 51, Fig. 7), bezeichnet <lnrclt 
die verhältnissmässig sehr genäherten Secundärnerven, von welchen immer nur je Einer in 
den Blattlappen eintritt und dessen Sp~tze erreicht. In den dazwischen ausserhalb der Lappen 
liegenden Blatttheilen verlaufen die schlingenbildenden Sccundärnervcn. Hicher gchtirt :1.. B. 

uoch Dryandra armata (Taf. 48, Fig. 1-3, und Taf. 49, Fig. 4-6). 
T. v. Sonchus arvensis. Denselben zeigen Grevillea Calleyi ('l'af. 38, Fig. 15) um! 

Lambertia echinata (Taf. 35, Fig. 12). 
T. v. Rhopala inaequalis (Taf. 41, Fig. 5), charakterisirt durch die mit hervortretenden 

.-\.ussens('hlingen begrenzten Tertiärschlingen und das vollkommen entwickelte Blattnetz, in 
welchem Nerven der 5. und 6. Ordnung ausgebildet sind. Hieher zählen noch mehrere 
I?ltopala-Arten als: R. ajfinis (Taf. 41, Fig. 6), R. chrysogenia (Taf. 42, Fig. 5), u. e. a. 

T. v. J~ijrica cerifera. Denselben zeigt BrabeJum stellatifolium (Taf. 36, Fig. 19). 

(), Nervation netz·randliinfig. 

'l'. v. JJctnlcsia oblongifolia ('l'af. 43, Fig. 4-6), charakterisirt durch die sehr genäherten 
(Distanz mindestens 1/ 15) Secundärnerven, von wekhen die Mehrzahl randläung ist. Ursprungs­
winkel derselben meist nahe 90°. Hieher zählen noch mehrere Banksien, als z. B. B. llil,qel/i 

(Taf. 4±, Fig. 11-14, B. collina (Taf. 45, Fig. 7-13), u. a. 
'l'. v. Banksia marginata ('l'af. 46, Fig. 7 - 8), bezeichnet durch die sehr genäherte11 

(Dist. mindestens '/
11

) Secundärnerven, von welchen aber die Mehrzahl netzliiufig ist. Hicher 
zählen noch viele Arten von Banksia und einige von Dryandra, z. ß. Banlcsia littorali:~ 

('l'af. ±±, Fig. 1-2), B. australis (Taf. 44, Fig. 3-4), B. spinulosa (TaJ. 45, Fig. 14-16). 
B. Cnnninglwmi (Taf. 46, Fig. 9-10), Dryandra quercifolia (Taf. 44, Fig. 15-16), JJr . 

. rforibunda (Taf. 4:4, Fig. 17-18.) 
'l'. v. Dryandra nervosa (l'af. 50, Fig. 2). Die Secundärnervcu sind sehr genähert 

(Vi:;;tanz mindestens 1/
20

), netz- und randläufig; je 3 -4 convergiren zu den Spitzen (for 

lllattlappen. Hieher vorzugsweise Dryandra-Arten, als: D. pterifolia (Taf. 50, Fig. 1 ), 
D. fornwsa (Taf. 47, Fig. 3-7, Taf. 48, Fig. 6-8), dann auch Banksien, wie z.B. B. speciosa 

('l'af. ±9, Fig. 2). 
T. v. Dryandra Brownii ('l'af. 51, Fig. 1-3). Von den sehr genä~ert~n netz-randl.äufige.n 

8ecundärnerven durchziehen nur je 1- 2 den Blattlappen, und nur JC Ern Nerv erreicht die 

Spitze desselben. Hieher noch D. nivea (Taf. 51, Fig. 4-5 ), D. planifolia (Taf. 51, Fig. 8-11) 

und D. tenuifolia (Taf. 47, Fig. 8-9). 
T.v. Grevillea longifolia (Taf. 37, Fig. 24-25). Netzläufigc Secundärnerven wechseln 

mit rantlläufigen ab. Diese letzteren ge~rnn aber zu den Einschnitten zwischen den Rand-

zähnen. 
31 

J>cnk.schriften d. matbcm.·uiltUrw. CL XV. Hd. 
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h ll (Taf 40 Ficr 3-5) charakterisirt durch die sehr fei11c11 unter 
T. v. Hakea ceratop y a · ' o· ' 
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. w· k In dichotomischen Secundärnerven. 
Rehr spitzen m .e . . . . (T f' 43 F" er 1) bezeichnet durch die ästigen Seeund~iruerven 

T. v. Lornatia illwifolza a · , 10. ~ 
und das stark hervortretende tertiäre Blattnetz. . 

· T · her Guevinia Avellana (Taf. 36. Fig. 12). T. v. Sambucus nigra. Diesen ypus zeigen 1 

Rlwpala longepetiolata (Taf. 40, Fig. 10-11), u. e. a. 

m. Typen der schlingläuflgen ~ ervationsform. 

G ·zz z ;.r, z· (Taf 38 Ficr 7) charakterisirt durch die dem Handc parallelc11 'l'. v. revi ea aun:;o ia · , o· ' . . 
Schlingen, die stumpferen Ursprungswinkel der unters~cn SecuncH~rncrvcn ( durC"la r.lic!'l~·~ 
Merkmal von den verwandten Typen der Moreen verschieden) und msbcsondcre rlun h rlir 

spärlichen netzläufigen 'l'ertiärnerven. 
T. v. Persoonia jerruginea (Taf. 36, Fig. 14), mit zahlreichen hcrvortrct~ndcn A.1tHH.c11-

schlingen und längsläufigen Tertiärnerven. Iliehcr gchi.>rt auch Persnmua m.11rtdluu/„s 

(Taf. 36, Fig. 16) und einige andere Arten dieses Gcschlerhtcs. . . . 
T.v. Persoonia laurina (Taf. 36, Fig. li, und Taf. 37, Fig. 10). 1·haraktcmmt d11r<"h dw 

sehr feinen, kaum deutlich erkennbaren Sccun<lärncrvcn un<l <laH cigcnthiimlic:ltl'. a11H HPhr 
schmalen linealen längsläufigen Maschen zusammengesetzte Ula.tt11ctz. 

T. v. Myosotis sylvatica. Diesen Typus zeigen Persoonia lucida (Taf. :~ 7. Fiµ-. 1 - - :! ). 

Persoonia mollis (Taf. 37, Fig. 6-9), u. e. a. 

IV. Typen der netzläufigen N ervationsform. 

'l'. v. Protea glabra (Taf. 34, Fig. 7-8), bezeichnet <lurch <liC' unter sehr spitzen Wink·· In 
(15-40°) entspringenden untersten Secundärnerven und die längsläufigcn stark hcrvnrm·­
tenden Tertiärnerven. Hieher gehören auch die Blätter von Protea grandis (Taf. 3f>, Fiµ-. 1 ), 
ferner Leucodendron argenteum (Taf. 34, Fig. 9), L. uliginosum (l'af. :H, Fig. 10)~ 

L. plumosum (1. c. Fig. 11), u. a. Arten dieses Geschlel'htes. dann Arten von Leucospl'1"nwm 
wie z.B. L. conocarpum (Taf. 35, Fig. 2-3). 

T.v. Lambertia fioribunda (Taf. 39, Fig. i-9), charakterisirt durch den geraden bi~ zur 
Spitze stark hervortretenden Primärnerv und die genäherten (Distanz wenivtcns 'l~:.I fast 
rechtwinkelig entspringenden, gleich am Ursprunge gabelspaltig Yerzwcigten 8ecunrHirncrYen 
und das nur von 'I ertiärnerven oder den Ästen der secundären gebildete lockere Blattnetz. 
Diesen Typus zeigen auch einige andere Arten dieses Geschlechtes, z. B. L. formosa (Taf. 40, 
Fig. 1-2). 

T. v. Embothrium myrtifolium (Taf. 38, Fig.13-14), bezeichnet durch den geschlängelten 
Primärnerv, die fast rechtwinkelig entspringenden in ein lockeres Tcrtiärnctz aufgeHisten. 
aber entfernt gestellten (Distanz 1

/ 8-
1
/ 4) Secundärnerven. Das unterste Paar der Secundär­

nerven entspringt unter auffallend spitzen Winkeln. 

. T. v. Ba~ksia integrifolia (Taf. 46, Fig. 5-6). Die Secundärnerven sind sehr genähert 
(Distanz wemgstens 1/40), entspringen nahezu rechtwinkelig, und laufen unverzweigt bis 
nahe zum Blattrande. Das Blattnetz wird durchaus von Tertiärnervcn gebildet. Von dem 
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verwandten. Typus der Lambertia fioribunda unterschieden durch die fast durchauf' einfachen 
Secundärnerven und das zarte engmaschige, nicht hervortretende Blattnetz. 

T. v. Salix fragilis. Denselben theilen Ernbothrium coccineurn ('l'af. 38, Fig. 12), Hakea 
dlicifolia (I. c. Fig. 4-6), Andripetalum reticulatum (Taf. 41, Fig. 3-4, und Taf. 40, Fig. 14); 
Andripetalum ?·ubescens (Taf. 41, Fig. 7-8), Xylomelurn pyriforrne (Taf. 40, Fig. 12-13), 
Larnbertiaunffiom (Taf. 38, Fig. 9-11), Grevilleamucronulata (Taf. 37, Fig. lr>-16). 

T. v. Pyrola rotundifolia. Diesen 'l'ypus finden wir an den Blättern von mehreren Protea­
Arten, als P. grandif!,ora ('l'af. 34, Fig. 2-4 ), P. dryandroides (I. c. Fig. 1 ), P. c,ynaroides (l. <·. 

Fig. 5) u. e. a. 
T. v. E'rigeron canadense. Hieher die Blattform von Stenocarpus salignus (Taf. 38, Fig. l 7 -19). 

V. Typen der spitzläufigen Nervationsform. 

A. Vollkommene Spitzliinfer. 

T. v. Grevillea sericea ('l'af. 37, Fig. 14), charakterisirt durch die randständigen spitz­
läufigen Nerven und den Mangel des Blattnetzes. Hierher gehören noch andere Arten dieses 
Geschlechtes, z. B. G. pitnicea (Taf. 37, Fig. 18). 

T. v. Hakea dactylioides (Taf. 38, Fig. 1-3), mit vorigem Typus verwandt, aber durch 
<las hervortretende Tertiärnetz verschieden. 

T.v. Adenanthos obovatum (Taf. 36, Fig. 13, und Taf. 37, Fig. 19), bezeichnet durch die 
gabelspaltigen Aussennerven und Basalnerven. 

B. Unvollkommene Spitzliinfer. 

T. v. Conospermum triplinervium (Taf. 35, Fig. 13-14), charakterisirt durch das eigen­
thümliche aus sehr schmalen linealen Maschen zusammengesetzte Blattnetz. Hieher gehör~n 
auch Conospermum longifolium (Taf. 35, Fig., 15 - 16), Bellendenia montana (Taf. 35, 

• Fig. 10-11). 
T.v. Hakea undulata (Taf. 39, Fig. 4), verwandt mit dem Typus von Adenanthos obovatU?n 

dureh die verästelten spitzläufigen Nerven, aber von demselben durch den Mangel von eigent­
lichen grundständigen Nerven verschieden. Bezeichnend ist ferner das grossmaschige hervor­
tretende Tertiärnetz. 

T. v. Agrostemma Githago. Hieher gehi5rt Grevillea oloides ('l'af. 38, Fig. 8). 

VI. Typen der strahlläufigen N ervationsform. 

A. Randstrahlliinfer. 

T. v. Jlalcea salisburifolia ('l'af. 46, Fig. 6), mit 3-5 dichotornisch verzweigten Basal­
nerven, durch spitzwinkelig abgehende verbindende 'l'ertiärnerven unter einander anastomo­
sirend. Quaternäre Nerven nicht ausgebildet. Hieher gehören noch einige Arten von Hakea, 

z.B. H Baxteri(T~.f. 40, Fig. 7-9). 

B. Netzstrahlliinfer. 

T. v. Protea cordata (Taf. 34, Fig. 6), verwandt mit dem T. von Ranunculus 'l'hora, 
bezeichnet durch die unter sehr spitzen Winkeln wiederholt dichotomisch verästelten, gleich­

förmig der Peripherie zustrahlenden Basalnerven. 
.'l 1. 
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t. lnYOllkommene Strahli•fer. 

l · z· (T f 39 Ficr 1-2). Durch die in die Lappen des lllatt-
'l'. von Hakea amp exwau is a · , o· . 

.!.' w· k 1 b h den Basalnerven mit dem Typus von Rumex scutatus 
rundes unter stump1en m e n a ge en .. 

g d' d h d Vorkommen von randläuficren .Serundarnervcn wohl 
verwandt, aber von iesem urc as r 

verschieden. 

Die Blattnerven der Proteaceen im Allgemeinen. 

Primärnerv. Derselbe tritt in seinem ganzen Verlaufe bis zur Spitzl' mfü-htig licrYor 

und ist geradlinig bei Conospermum longifolium (Taf. 35, Fig. 15-16), de1~ m.eiste~1 Gre1:illc.a­

Arten, insbesondere G. i'llicifolia (Taf. 36, Fig. 20), G. aquifolium, G. lougifolta, Cr. lrwrifoba, 

G. sericea (Taf. 37, Fig. 14) und G. punicea (1. c. Fig. 18), bei welchen letzteren Arten der 
Primärnerv in ein starkes Endspitzehen ausläuft; bei Brabqjwn stellatifoliwn, lwi mchr<'rt'll 
Hakea-Arten, z. B. H. fiorida; bei M~nglesia·, Anadenia, Lambertia, wo er abg-cbnH'l)('n 1•rnligt 
oder in ein Endspitzehen ausläuft; insbesondere aber bei lJanl.:sia 1111<1 Dryrmdm. :-;dtPnt·r 
erscheint der Primärnerv zwar geradlinig, aber gegen die Spitze zu betrii<-htlid1 nrfci11crt. 
wie z.B. bei Protea glabra (Taf. 34, Fig. 7-8), bei einigen Leucodendron-Art1·n, als: L rtr9e11-

teum, uliginosum, plumosum; bei mehreren Persoonia-A.rten, als J>. myrtilloides lucida, 1nr1/h~ 
('l'af. 3 7, Fig. 7-9), bei Embothrium coccineum (Taf. 38, Fig. 12), bei And:·ipctalum r11l1<'s<·r·11s 

(Taf. 41, Fig. 7-8); Lomatia longifolia (Taf. 42, Fig. 10-12) u. a. Ilin- und h<·rgcl111µ-c11 
oder geschlängelt ist der Primärnerv bei einigen Arten von Protea, als: J'. grwulijlora. I '. _qrmuh~ 
('l'af. 35, Fig.1), beiPersooniaferruginea (Taf. 36, Fig. 14), bei llal.:cri undulofrt (Taf. ;-)\1, 

Fig. 4) und illicifolia (Taf. 38, Fig. 4-6), Embothrium myrtifolium (Taf. 3~, Fig. 13-1 ·l ): 
bei Telopea speciosissima (Taf. 42, Fig. 2-3) u. e. a. 

Die hier vorkommenden strahlläufigen Typen zeigen 3- i Primiimen·c11, W<:'lehe zum<'i!<t 
gleichförmig stark hervortreten. Nur bei den unvollkommenen Strahlläufern ist der mitth-n· 
mehrmals stärker als die seitlichen Basalnerven. 

S ccun därne rven. Dieselben sind bei der Mehrzahl der Arten stark entwickelt 111111 

treten scharf hervor. Besonders mächtig erscheinen sie bei Leucospermwn conocarpwn (Taf. 35, 
Fig. 2-3), den meisten Synaphaea-Arten, bei Isopogon diversifolia, Conospermwn longifolium 

(Taf. 35, Fig. 15-16), Grevillea illicifolia (Taf. 36, Fig. 20)~ G. arpt~folium (l. c. Fig. 11), 
G. acanthifolia (Taf. 37, Fig.17), Grevillea laurifolia und G. Calleyi, bei Stcnocarpus Cunnin.qhmni, 

hei einigen Rhopala-Arten, als R. inaequalis, ajfinis, chrysogenia, lange petiolata; bei 13anksia 
r:occinea u. a. Auffallend feine Secundärnerven kommen bei folgenden Protcaccen Yor: bei 
einigen Leucoclendron-Arten, wie L. uliginosum (Taf. 34, Fig. 10), L. plwnosum (1. c. Fig. 11) 
u. a., bei Conospermum triplinervium (Taf. 35, Fig. 13-14), bei Bellendenia montana (l. e. 
Fig. 10), ?ei mehreren Persoonia-Arten, z. B. P. myrtilloides (Taf. 36, Fig. 16), P. mollis 

(Taf. 37, F1g. 6-9), P. laurina (Taf. 36, Fig. 18), welche letztere Art haarfeine, nicht hervor­
tretend~ Secundär~erven zeigt; bei einigen Grevilleen, als G. sericea (Taf. 3i, Fig. 14): 
G.' pumcea (1. c. F1g. 18)~ G. longifolia (1. c. Fig. 24-25), bei Stenocarpus sali'gm.ls ('l'af. 3t:, 
Fig . . 17-1.9),.Embothrium coccineum (1. e. Fig. 12), Hakea cerathoph,1;lla (Taf. 40, Fig. 3-5): 
endlich bei vielen Arten von Banlcsia und Dryandra. 
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In dem Verlaufe der Secundärnerven, ihren Ursprungswinkeln, Distanzen und Sc11lingen­
bildungen bieten die Proteaceen die grösste Mannigfaltigkeit. Geschlängelt und mehr oder 
weniger verästelt sind die Secundärnerven bei der Mehrzahl der Protea-Arten, bei einigen 
Persoonia-Arten, Grevillea repanda ('I1af. 37, Fig. 20-23), Halcea i'llic~folia, Il. itndulata, 
Embothrium coccineum (Taf. 38, Fig. 13--14); bei den Lambertien, insbesondere L.floribunda 
(Taf. 39, Fig. 7-9) und L. formosa ('I1af. 40, Fig. 1-2), wo sie schon von ihrem Ursprunge 
an gabelspaltig verästelt erscheinen; bei Xylomelum pyriforme (Taf. 40, Fig. 12-13), Andn:­
petalitm reticulatum (I. e. Fig. 14), A. rubescens ('raf. 41, Fig. 7-8); bei Rhopala-A.rten, 
z. B. R. tomentosa (Taf. 41, Fig. 1), Telopea spe9iosi'ssima, Knight1:a, bei Dryandra quercifolia 
(Taf. 44, Fig. 15-16), D . .fioribunda (l. c. Fig. 17-18), Banksia australis (I. c. Fig. 3-4:), 
ß. littoralis (Taf. 44, Fig. 1-2), B. marginata (Taf. 46, Fig. 7-8) u. e. a. 

Durch einfache, geradlinige oder bogige Secundärnerven zeichnen sich aus die Blatt­
formen von Manglesia, Anadenia, von einigen Grevilleen, z. B. G. illicifolia, G. aquifolium, 
G. acanthifoli'a, G. oloides (Taf. 38, Fig. 8), G. Calleyi, viele Banksia-Arten, z.B. B. oblongifolia 
(Taf. 43, Fig. 4--6), B. illicifolia (Taf. 44, Fig. 5), B. aemula (l. c. Fig. 6-8), B. serrata (Taf. 45, 
Fig. 1-5), B. Rohani (l. c. Fig. 6), B. grandis (Taf. 47, Fig. 1), B. speciosa (Taf. 49, Fig. 2), 
mehrere D1·yandra-Arten, wie z.B. Dryandra armata (Taf. 48, Fig. 1-3), D. pterifolia (Taf. 50, 
Fig.1), D. nervosa (l. c. Fig. 2), D. Brownii (Taf. 51, Fig. 1-3), D. nivea (l. c. 
Fig. 4-5) u. a. 

Die Ursprungswinkel der Secundärnerven liegen hier zwischen 3° und 100°. Die 
spitzesten vVinkel kommen vor bei den meisten Protea-Arten, wo die untersten Secundärnerven 
unter 15° entspringen, bei Leucodendron, bei Conospermum longifoli'um, Synapliaea dilatata, 
wo diese ·Winkel stets spitzer als 15° sind; bei Adenanthos cuneatum (alle sec. ·Winkel 20-30°); 
bei den meisten Persoonia-Arten, wie P. lucida (Taf. 37, Fig. 1-2; Winkel 10-15°) 
P. laurina (Taf. 36, Fig. 17; W. 15-30°) u. a.; bei einigen Grevillea-Arten, wie z. B. 
G1·. oloides ('I1af. 38, Fig. 8; W. 15-20°); bei Stenocarpus salignus (1. c. Fig·. 17-19; 
\V. 20-35°); bei einigen Halcea-Arten, z. B. H. dactylioides (W. 10 - U>°), II. ceratophylla 
(Taf. 40, Fig. 3-5; ,V, 3-10°). Die stumpfsten. Ursprungswinkel zeigen die Banlcs1'a- und 
Dryandra-Artcn mit sehr wenigen Ausnahmen (vergl. Taf. 43-51), wo sie meist 80-90°, 
und bei Banlcsia Hügelii sogar 100° erreichen, ferner die Lambertien, wie z. B. L. un~fiora 
(Taf. 38, Fig. 9-11; W. 70-80); L. floribunda (Taf. 39, Fig. 7-9; \V. 7 5-90°), bei Andnpe­
talum rubescens (Taf. 41, Fig. 7 -- 8; W. 65- 7 5°), bei Knightia excelsa ('I1af. 42, Fig. 4; 

vV. G0-70°). 
Die mittleren Distanzen der Secundärnerven betragen hier im Maximum 1/2, im Minimum 

gehen dieselben bis auf 1/
50

, und selbst darunter. Am meisten entfernt stehende Secundärner­
vcn zeigen folgende Arten: Synaphaea polymorpha (Taf. 35, Fig. 4), Anadenia k~terophylla 
('l'af 36, Fig. 7-9), A. i'llicifolia (I. c. Fig. 9-10), ~fanglesia .trilobata (l. c. F1.g. 1-.5), 
Persoonia laurina ('l'af. 36, Fig. 17, und Taf. 37, F1g. 10), bieten durchaus die r~lat1ve 
Distanz 1/

3
-J/

2
• Ferner Protea dryandroides ('l'af. 34, Fig. 1), P. cynaroides (l. c. ~1g. 5), 

Leucodendron argenteuni (l. c. Fig. 9), L. uliginosum (l. c. Fig. 10), ~· plumosum (l. ~· F1g. 11), 

Leucospe?·mum conocarpum (Taf. 3~, Fig~ 2-.. 3) ~. Synaphaea dilat~ta,. JJ[anglesia .cuneata 
(Taf. 36, Fig. 6), Persoonia ferruginea (1af. 36, E1g. 14), P. niyrtz~lozdes (l. c. F1g. ~6), 
P. lucida Grevillea sericea O'af. 37, Fig. 14), G. mucronulata (l. c. F1g. 15-16), G. olozdes, 

J, l· tk ·' ti"'+, olium (Taf 38, Für 13-14). Stenocarpits salignus, Halcea amplexicauhs :mJo num myr ~· ,, , · · . ,_. , 



2-16 
Constantin i:. Ettingsltau.~en. 

. 9 ) Sehr genähert erscheinen die Tertiärnerven bei cinige11 
('I1af 39, F1g. 1- ... i u. a. . . . 

•• B. G l ;.r, z· bei der Mehrzahl der Lambertien, msbesonderc aber bei 
Grevzllea-Arten, z. · · ong1:J 0 za' . 

R k · d Dryandra wo die mittlere Distanz in der Regel unter 
1 /~a hegt. 

an 8la UD ' • l · d" · ' J , . 
Wie schon oben bemerkt, weisen die Proteaceen manmgfa t1ge sccun are 1-'c 1 mge11-

l "ld f B de s scharf treten dieselben hervor bei Graillea laurifolia (Taf. 3~, n ungen au . eson r . . 
Fig. 7) und Conospermum longifolium (Taf. 35, Fig. 15-16), bei '~elchen .i:~rten <l1e stark 

·· t S hl' enbogen mit dem Rande parallel wrlaufen; bei den meisten Rhnpala-ausgeprag en c mg . . . . 
.Arten, bei Lomatia longifolia u. m. a. Die Form der Schhngensegmcnte ist m der Regel 11n 
Umrisse rhomboidisch, am äusseren Ende abgerundet, stumpf oder abgestutzt, nur unbedeu­
tend läno-er als breit. (Vergl. Conospermumlongifolium, Persooniafen·uginea. Taf. 36. Fig. 1-l.) 

Seltener 
0

sind die Schlingensegmente breiter als lang, wie z. B. bei G rei:i"llea oloides, p,,r.rnn11fr1 

ludda, noch seltener aus verhältnissmässig schmaler Basis gegen de11 Hand zu ltalbmo11d­
förmig gekrü~mt, wie dies nur bei den Gesthled1tern Dryandra und Baul.:sia ( wr:..rl. 
D. longifolia, 'fäf. 50, Fig. 3 - 5, Banlcsia Solandri, 'l'af. 48, Fig-. 5, ß. _qramh~. Taf. -l 7. 

Fig. 1), dann bei einigen Rhopala-Arten, wie z.B. bei R. inaequalis vorkommt. Die ~1·ltli11ge11-
bogen laufen häufig dem ·Rande parallel und sind dann meist demselben mehr odc>r wl'11iger 
auffallend genähert, wie z. B. bei Conospermum lrmg~folium, H:rs"unia 11wll1:Y (Taf. :~ i, 
Fig. 6- 9), insbesondere aber bei Banksia, wo diese Schlingen-A11a11tomo~e11 i11 ci11igP11 
Fällen einen saumläufigen Nerv darstellen. (Vergl. Ban/.;sia aemula, Taf. 4-l, Fig. li ·"'· 

R. serrata, Taf. 45, Fig. 1-5, B. Rohani, 1. c. Fig. 6.) 
Tertiärnerven. Die meisten Banksien und Dryandrc11. dann ci11ige Artc11 v11 11 

Conospermum, die meisten Persoonien, Manglesien, Anadenicn, ferner Embnthrimn C()cdnr•um, 
Grevillea oloides, Stenocarpus salignus, Hakea ceratophylla, ll. Baxteri zeigen feine. sl'in~·acli 
hervortretende, die übrige Mehrzahl der Proteaceen hingegen stark entwickelte TertiiirnC'rve11. 
Bei Protea glabra (Taf. 34, Fig. 7 -8), Protea grandis (Taf. 35, Fig. l), Leucorln11lrr)11 
a1·genteum, L. plumosum u. a. Arten dieses Geschlechtes, Leucospermum co1wcarpwn (Taf. :):,. 
Fig. 2-3), Oonospermum longifolium (1. c. Fig. 15-16), bei den meisten Persoonicn, z.B. 
P. ferruginea (Taf. 36, Fig. 14), P. mollis (Taf. 37, Fig. 6-9) entspringen die Tertiiirncn·en 
von der oberen Seite der Secundärnerven unter spitzen, von der unteren Seite unt('r stumpfen 
Winkeln und sind dann zumeist längsläufig. Sie entspringen von beiden Seiten d('r Sccun­
därnerven unter spitzen Winkeln bei einigen Arten von Protea, als: I'. grandiflora (Taf. :~ 4-. 

Fig. 3-5), P. cynaroides (1. c. Fig. 5 ), bei Synaphaea, bei ~fanglesia und Anadenia (vergl. 
Manglesia triZobata, Taf. 36, Fig. 1-5, M. cuneata, 1. c. Fig. (j, Anadenia heterophylla, 
l. e. Fig. 7-8, A. illicifolia, 1. c. Fig. 9-10), bei den meisten Grevillea-A.rten, wie z.B. 
G: aqu,ifoli~m,_ i~licifolia, acanthifolia, Calleyi, laurifolia, bei Stenocarpus Cunningham1: (Taf. 3\J, 
Fi_g. 3)~ bei eimgen Rhopala-Arten, endlich bei der .Mehrzahl der Uanksien und Dryandre11. 
Die bei den übrigen Dikotyledonen gewöhnliche Ursprungsweise der Tertiärnerven - von 
de: obere~ Seite der Secundärnerven unter stumpfen, von der unteren Seite derselben unter 
s~itze,n ':.mkeln - k.ommt bei den Proteaceen verhältnissmässig selten vor. }\ctzläufig sind 
die ! e~ti~rnerven bei den meisten Banksia- und Dryandra-Arten, bei Knightia, bei Telopea 
speciosissima (Taf 49 Fig 2 3) St C · h · L b · · . · ..,, · - , enocarpus unnmg ami, arn ertia floribunda, L. fonnosa 
u. a., bei Embothrium den me·st G ül A b · 1 / . ' i en rev ea- rten, ei 11 anglesia, Anadenia. Synaphaea 
dilatata S. polymorriha u m a V b' d d 'I' ··· · · . ' . r · · · er m en e ertiarnerven zewen die Protea- Leucodendron-
und die meisten L A 0 . . 0 

• ' eucospermum- rten, onospermum longifolium, die Mehrzahl der Persoonien. 
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Halcea florz'da, Xylomelum pyriforme, u. m. a. Bei Banksia coccz'nea, Lomatia illicifolia, 
L. longifolia, L. linearis, bei Andripetalum, Hakea illz'cifolza, Grevillea repanda, BrabeJum 
stellatifoliilm ('l'af. 36, Fig. 19) u. a. wechseln verbindende und netzläufige Tertiärnerven, 
jedoch letztere zumeist vorwiegend, ab. 

Was die Ausbildung der 'l'ertiärnerven betrifft, so sind dieselben bei den meisteu 
Proteaceen reichlich entwickelt. Zu den wenigen Ausnahmen, bei welchen die Tertiärnerveu 
spärlich oder unvollkommen entwickelt sind, gehören Bellendenia montana (Taf. 35, 
Fig. 10-11), einige Grevillea-Arten, als: G. acanthifolz'a, longifolia, sericca, laurifolz'a, oloides, 
Lambertia floribunda, mehrere Hakea-Arten, Lomafl'a linearis (Taf. 42, Fig. 6-9), einige 
Banksien und Dryandren. 

Die axenständigen rrertiärnei::ven entspringen bei den Proteaceen (mit wenigen Aus­
nahmen) nicht unter auffallend stumpferen, sondern unter denselben Winkeln als die Secun­
därnerven, also ebenfalls abweichend von der gewöhnlichen Ursprungsweise dieser Nerven 
bei den übrigen Dikotyledonen. 

Netznerven höherer Grade. Mit Ausnahme jener Arten, welche keine Flächen­
bildung der Blätter zeigen, und der bereits oben erwähnten, bei denen selbst die Tertiärner-: 
ven spärlich oder unvollkommen ausgebildet erscheinen, ist das Blattnetz bei den Proteaceen 
mehr oder weniger reichlich entwickelt. Wir heben folgende bemerkenswerthe Eigenthlim­
lichkeiten in Bezug auf Form und Grösse der Netzmaschen, Stärke und Ausbildung der 
dieselben erzeugenden Nerven und die Di:fferenzirung derselben bei den verschiedenen 
Blattformen der Proteaceen hervor. Eine ganz besondere seltene Blattnetzbildung zeigen die 
Arten von Conospermum (z.B. C. triplz'.nervium, Taf. 13-14, 0. longifolium 1. c. Fig. 15-16), 
dann Persoonia laurina (Taf. 36, Fig. 17, und 'l'af. 38, Fig. 10). Die ziemlich starken 
Netznerven bilden hier 1\Iaschen von schmallinealer Form und sehr engen, kaum deutlich 
erkennbaren Lumen, welche mit ihren spitz vorgezogenen Enden gleich Prosenchymzellen 

enge in einander geschoben erscheineii. 
Mehrere Arten von Protea, z. B. P. grandiflora, P. cynaroides u. a., zeigen unvollständig 

geschlossene Netzmaschen, und nähern sich hie durch der merkwürdigen N ervationsbildung 

der Pisonien. 
Eigenthümlich abweichend von der N ervation fast aller Proteaceen und der meisten 

Dikotyledonen ist die von Isopogon diversifolia durch die einfachen oder gabelspaltigen unter 

sehr spitzen "Winkeln entspringenden N ctznerven. 
Die Synaphaea-Arten charakterisiren sich durch die verh1iltnissmässig grossen, hervor­

tretenden Maschen des quaternären Netzes. Länglich oder lanzettlich sind die Netzmaschen 
bei Leucodendron argenteum, Leucospermum conocarpum, den Anadenicn bei Adenantho8 
obovatum, Persoonz·a lucida, G?·evillea mucronulata, IIakea dactylioidcs u. n. a. Die l\Iehrzahl 
der Banksien und Dryandren zeichnen sich durch qucrovale Netzmaschen aus. 

Leucodendron argenteum R Br o w n. 

Taf. XXXIV, Fig. !J. 

Cap. 

Nervation netzläufig, Typus von Protea glabra, Primärnerv gerade, nur an der Basis stärker als die 

d.. gegen die Spitze zu fast bis zur Feinheit der Tertiärnerven verschmälert. Secundärnenen stark seeun aren, 
geschlängelt und verästelt, unter Winkeln von I5-30o entspringend, in der mittleren Distanz 1/;- 1/~ stehend. 
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d
.. t "tzen ,·on der untern Seite c.lerselhe11 unter stumpfen 

d b . Seite der secun aren un er sp1 ' . 
Tertiärnerven von er 0 ein Q .. N unvollkommen entwickelt unrl ,·0111 T<'rl1iirnr.tz niC'ht 
Winkeln abgehend, meist längsläufig. uatern.are erven 

deutlich geschieden; Maschen derselben länglich. 

Leucodendron ullgfno8UIR R. Br o w i1. 

Taf. XXXIV, Fig. 10. 

Cap. 

· .. fi T p t z b a Primärnerv geradlinig, nur an der Basi:< 1111Lcdcutencl 
Nervat1on netzlau g, ypus von ro ea g a r . . . 
.1. • d"" · · Ve laufe bis zur Haardünne verfeinert. Secundärncrvcn cnva:< :;cschlan-

stärker als die secun aren' m semem r . . . ' 

k d 1
. h ··gt unter Winkeln von 15-30o entspringend, m der mittleren Distanz '/~. -- ;.. 

gelt aum eut IC ausgepra 1 n • f' \\" · k ( 
'... d b en Sei'te der secundären unter ~pitzen, von der unteren ::Seite untC'r stump r11 m ·e 11 

Tertiarnerven von er o er . . 
abgehend, längsläufig. Quaternäre Nerven nicht oder unvollkommen entwickelt. 

Leucodendrora plumoaum H. B ro '~ 11. 

Tnf. XXXIV, Fig. 11. 

Cap. 

Nervation netzläufig, Typus von Protea glabra. Primlirnerv geradlinig, nur a11 der Basi:< 1111lll'd1·11t1:11 1l 
stärker als die secundären, gegen die Spitze zu bis zur Dünne der Tertilirnen·en verfeinert. ~1· 1·111Hl;irnl'n l' 11 

geschlängelt unter Winkeln von 15-300 entspringend, in der mittlci·en Distanz 1/~ -
1/J· Tcrtiiirnl'n·1·11 rnu 

der oberen Seite der secundären unter spitzen, von der unteren Seite unter stumpfen \\"inkeln alti.rl'lll'nd. (~na· 
ternäre Nerven unvollkommen entwickelt und vom Tcrtiärnetz nicht scharf geschied<'11. 

Protea grandlflora Th u n h. 

Taf. XXXIV, Fig. 2-4. 

Cap. 

Nervation netzläufig, Typus von Pyrola rotundifolia. Primämerv etwas hin- und l11:r~choi.:c11 •Hier 
geschlängelt, an der Basis vielmals stärker hervortretend als die secundliren, gegen die Spitze zu hecleuten<I 
verfeinert, unter derselben die Dünne der Secundärnerven erreichend. Sccundärner~en stark g-eschHinµ-clt, 
verästelt, die untersten unter Wi~keln von 15-30°, die übrigen unter 40--föo entspringend, nur an ihren 
Ursprungsstellen scharf hervortretend, alsbald in das Tertiärnetz aufgelöst. Mittlere Verhliltnis:;zalil der .Entfer­

nung 1/o- t/5 • Tertiärnerven zumeist von der oberen und der unteren Seite der secundlircn unter "l'itzcn 
"Winkeln abgehend; verbindende mit netzläufigen untermischt. Quaternäre Nerve11 unter verschiedenen \Yin­
keln entspringend, ein aus lockeren länglichen oder ovalen Maschen gebildetes Netz erzeugend. (;!uintcrniir<' 
Nerven vom quaternären Netz nicht scharf geschieden, aber reichlich entwickelt, verlistelt, ein vcrhiiltnissmäs:<i~ 
lockeres aus unregelm1issig eckigen Maschen zusammengesetztes Netz hildend; )faschen oft nnvollknmmcn 
geschlossen. 

Protea dt•yandroldea H. H üg. 

Taf. XXXIV, Fig. 1. 

Sii d afrik a. 

Nervation netzläufig, Typus von Pyrola rotundifoli·a. Primärncrv etwas gesclilängelt, an der Basi~ viel-
1~~ls stärke: hervortretend als die secundären, gegen die Spitze bedeutend verschmälert, unter 1lerselben 
f~mer als die Tertiärnerven oder aufgelöst. Secundärnerven stark geschlängelt, ,·erästelt, die untersten ziern­
hch scharf hervortretend, unter Winkeln von 15-30°, die übrigen unter \Yinkeln von 4U-50o entspringend. 
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Mittlere Distanz der Secundärnerven 11 '/ Tert1'·· e „ 1 · h d b d S 
1s - •· arn rven spar 1c , von er o eren un unteren eite der 

secundären unter spitzen Winkeln abg h d b' d d d l" fi . .„ . e en , ver m en un netz au g; quaternäre Nerven unvollkommen 
ausgebildet und vom Tertrarnetz mcht deutlich geschieden. 

Protea cynaroidea L. 

Taf. XXXIV, Fig. 5. 

Südafrika. 

N ervation netzlä~fig, .Typus von Pyrola rotundifolia. Primärnerv etwas geschlängelt, an der Basis sehr 
stark h~rvortretend, m„ semem ~eit~ren V er laufe betriichtlich verfeinert, unter der Spitze fast aufgelöst. 
Secundarnerven geschlangelt, ziemlich scharf hervortretend, die untersten unter Winkeln von 15-30o die 
übrigen unter 40-45° entspringend, in der mittleren Distanz 1;, - 1;„. Tertiärnerven von der oberen' und 
unteren Seite der Secundärnerven unter spitzen "Winkeln abgehend, verbindend und netzliiufig, ziemlich scharf 
hervortretend. Quaternäre Nerven unter verschiedenen spitzen und stumpfen Winkeln entspringend, ein 
lockeres, aus ovalen oder rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend, welches ein reichlich ent­
wickeltes quinternäres umschliesst. 

Protea glabra Th u n b. 

Taf. XXXIV, Fig. 7, 8. 

Südafrika. 

N cnation netzliiufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv etwas hin- und hergebogen, an der Basis viel­
mals stärker hervortretend als die Secundärnerven, in seinem weiteren V crlaufe beträchlich verschmlilert, 
unter der Spitze bis zur Dünne der Tertiärnerven verfeinert. Secundärnerven unter Winkeln von 15-250 
entspringend, etwas geschliingelt oder hin- nnd hcrgebogen, ziemlich gleichmässig scharf hervortretend, in 
der mittleren Distanz 1/8 - t/7 • Tertiärnerven von der oberen Seite der secundären unter spitzen, von der 
unteren Seite unter stumpfen Winkeln entspringend, verbindend, liingsläufig. Quaternäres Netz verhliltniss­
rnässig spärlich entwickelt, aus länglichen Maschen zusammengesetzt. Quinternäre Nerven unvollkommen 
ausgebildet, vom quaternären Netz nicht deutlich geschieden. 

Sehr ähnlich der beschriebenen Nervation ist die von Protea speciosa, von welcher in 
Fig. 8 auf Taf. 35 ein Blatt einer breitblättrigen Varietät dargestellt ist. Die Abgangswinkel 
der mehr geschlängelten Secundärnerven sind etwas stumpfer und das Blattnetz weniger voll­

kommen ausgebildet als bei Protea glabra. 

Protea grandia Hort. HÜg. 

Taf. XXXV, Fig. 1. 

Südafrika. 

Nervation netzliiufig, Typus von Protea glabra. Primärnorv geschlängelt. an der Basis Yielmals stiirkcr 
hervortretend als die secundären, gegen die Spitze zu bis zur Feinheit der letzteren v~rschmiilert. Se~undiir­
nerven unter "Winkeln von 30-450, die obersten meist unter etwas stumpferen entspnngend, stark hm- und 
hergebogen, hervortretend, in der mittleren Distanz tf6 - 1/.. Tertiärn?rven von der ober~n S~itc der secun-

d „ t 't d unteren Se1'te derselben unter stumpfen Wmkcln abgehend, ziemlich scharf her-aren un er spi zen, von er . . . „ 

vortretend, längsläufig. Quaternäre Nerven von den tert1är~n deutlich geschieden, gesch.~ang.clt, unter ver-

h. d 't d t " n "'{X!i'nkeln entspringend em lockeres aus ovalen oder !anglichen Maschen sc IC enen sp1 zen un s ump1e vv '. • •• • 
zusammengesetztes Netz bildend, ein ziemlich reich entwickeltes qumternares umschhessend. 

Denkschriften der mo.them.-uaturw. CL XV. Rd. 
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Protea cordata Th u n L. 

T&f. XXXIV, Fig. 6. 

Südafrika. 

N 
· t t hll'"ufi(J" T)'pU' eigenthümlich Basalnerven i -9, der mittlere nicht oder nur unbe­

ervat10n ne z-s ra a 0 , " • • • .• • • , • 

deutend stärker als die seitlichen. Letztere wiederholt dichotomisch verzweigt, gle1chruass1g ~ege.n die ~ er1-

pherie zustrahlend. Divergenz-Winkel ~er . Basalnerv~~ 25-30°. ~ecundärnen·.~n u:1ter ziemlich. sp1tz.en 
Winkeln entspringend, verästelt, allmählich m das Tert1ärnetz aufgelost. Quat~rnare :\:rven unter 'er„clue­
denen spitzen und stumpfen "'Winkeln abgehend, ein lockeres, aus unregel111äss1g-e1~ eckige~ )l~schen z.usam­
mengesetztes Netz bildend. Quinternäres Netz vom quaternären kaum scharf i;esclueden, reichlich entwickelt, 

vorherrschend aus länglichen oder ovalen Maschen zusammengesetzt . 

.LeucoBflermum conocarpum R. Br o w n. 

Taf. X..."{."l(V, Fig. 2, 3. 

Cap. 

Nervation netzläufig, Typus von Protea glabra. Primärnerv gerade oder ein wenig- g-1•seliliin~clt, 1111 
1h•r 

Basis sehr stark hervortretend, in seinem weiteren V erlaufc bis zur Diinne der secu111tire11 ,·cn11·h1111ill'rt. 

Secundärnerven ziemlich stark entwickelt, geschlängelt, ästig, unter Winkeln rnn lf>-~10° 1•11t"pri11~1·11d ; 
mittlere Distanz derselben '/, - tf~· Tertiärnerven von der oberen 8eite der scc-undiircn unter t1C'hr 11pitzc11, 
von der unteren unter stumpfen Winkeln abgehend, hervortretend, stark verä.~telt, die verl1i11de11dcn liirq.~·s„ 
läufig. Quaternäre Nerven im Ursprunge mit den tertiären übereinstimmend, ein aus liin~li1·hc11 m!l'r ornlcn 
Maschen zusammengesetztes Netz bildend, welches vom tertiären Netz nicht seharf g-esl'hil·1lc11 crseheint. 

Quinternäres Netz unvollkommen ausgebildet. 

Adenanfhoa obo..,ata Lab i 11. 

Taf. XXXVI, Fig. 13 und Taf. X.XXTII, rig. 1 !1. 

L e win s -Land. 

Nervation vollkommen spitzläufig, Typus eigenthümlieh. Basalnerven 3 - 5, der mittlere gerade. fast 
schwächer als die seitlichen, bis zur Blattspitze Yerlaufend und unter derselben wenig Yersehmälcrt. Seitliche 
Basalnerven hervortretend, gabelspaltigverästelt, unter vYinkeln rnn 30-·föo diverofrencl cini(l'e herrnrtretcnclc 
gabels~altige Auss~nnerven absendend. Secundiirnerven ,·om mittleren llasalnerv ~nter ~,·eni; spitzen \Yinkclu 
entsprmgend. Tert1ärnerven spärlich entwickelt, unter spitzen Winkeln abgehend, ein lockeres, nus Hing-liehen 
Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Nerven des 4. Grades spärlich entwickelt, ein aus läng-liC'hrn 
Maschen bestehendes Netz bildend. -

A.denanthoa cuneofo Lab i 11. 

Taf. XXXVI, Fig. 21-25. 

Ne uho Hand. 

Nervation einfach randläufi.(7" Typus e· e th·· li h p · ·· · 
1 d

. o' 1g n um c . nmarnerv nur an der Basis stärker hen·ortretend 
a s ie secundären sogleich nach Ab an d t N · h „

1 
.' . g g es ers en ervenpaares bis zur Dünne der Secundärnerven '\"er-

sc bmla erlt'. geradhmg bis zur Spitze des Blattes verlaufend. Randläufige Secundärnerven fein wiederholt 
ga e spa hg, kurz über der Basis unter Wink 1 20 30 · · ' · w· k 

1 
b h d . e n von - 0 entsprmgend. Tertiärner'\"en unter spitzen 

nä~n ~ n ta ge elnlk ' em hervortr~tendes, aus lanzettlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quater-
es e z unvo ommen ausgebildet 
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Synaphaea polymorpha R. Brown. 

Taf. XXXV, F'ig. 4. 

L ewi ns·Lan r!. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Synaphaea dilatata. Primärnerv nur an der Basis sfürker 
hervortretend als die secundären, sogleich nach Abgang des ersten Nervenpaares bis zur Dünne derselben 
verschrnälert, geradlinig bis zur Spitze des Blattes verlaufend. Ilandläufige Secundärnerven einfach oder 
gabelspaltig, meist kurz oberhalb der Basis unter "Winkeln von 15-30°, die iibrigen unter verschiedenen 
spitzen Winkeln entspringend; mittlere Distanz der Secundärnerven vorherrschend 1/ 3 - 1;2 , seltener etwas 
geringer. Tertiärnerven von der oberen Seite der randläufigen secundiiren unter weniger spitzen \Vinkeln 
abgehend als von der unteren, bogig gekriimmt, in ein rundmaschiges, scharf hervortretendes Blattnetz 
aufgelöst. Blattnetz ziemlich locker, von Nerven des 4. Grades gebildet. l\Iaschen desselben scharf hervor­
tretend, im Umrisse rundlich. 

Synapliaea dilatata R. B ro w n. 

Taf. XXXV, Fig. 5-7. 

L ewins-L an d. 

Nervation einfach randläufig, Typus eigenthümlich. Priml):rnerv eine grössere Sfrecke hindurch fast bis 
zur Mitte der Blattfiiiche mächtiger hervortretend als die secundiiren, bis zur Blattspitze geradlinig 
verlaufend. Die untersten randlliufigen Secundärnerven einfach oder gabelspaltig, einige herrnrtretende 
Aussennerven entsendend, unter Winkeln von 5-15° <lie übrigen untei· verschiedenen spitzen \Vinkeln 
bis 450 entspringend; mittlere Distanz der Secundärnerven 1/ 0 - 1k Tertiärnerven unter spitzen \Vinkeln 
abgehend, bogig, in ein rundmaschiges, scharf hervortreten<le8 Netz aufgelöst. 

Blattnetz wie bei voriger Art nur von Nerven des 4. Grades gebildet, jedoch die stark hervortretenden 

l\Iaschen desselben fast um die Hälfte kleiner. 

Co11ospermum triplinervi11:m n. Brown. 

Taf. XXX V, Fig. Ul, 14. 

Neuholland. 

N ervation unrnllkomrnen spitzläufig, Typus eigenthiimlich. Primiimerv fein, nur unbedeutend 8färket· 
als die Secundärnerven, bis zur Spitze gerade verlaufend. Unterste spitzliiufige Secundärnerven fein, einfach, 
unter \Vinkeln von 10 - 20o, die übrigen unter 40 - 45° entspringend, mit ersteren anastomosirend; 
mittlere Distanz derselben 1;10 - t/u· Tertiiirnerven spiirlich von <ler oberen Seite der secundären unter 
spitzen, von der unteren unter stumpfen \Vinkeln abgehend, verbindend, fast längsl1iufig. Quaterniire N crven 
unvollkommen ausgebildet, kaum hervortretend; feinstes Blattnetz, von Nerven des 5. Gr:.ulcf< gebildet. 

~Iascl1en desselben lineal-länglich, sehr schmal. 

Conospernnim longifolltim 8 rn i t h. 

Taf. XXXV, Fig. 15, lß. 

Port Jackson. 

Nervation unvollkommen spitzläufig, Typus von Conospermum longijoluem. Primärnerv in seinem ganzen 
Verlaufe mächtig hervortretend, selbst unter der Spitze stärker als die Secundärnel'\'en, nicht gesehlängel t. 
Unterste spitzläufige Secundärnerven unter \Vinkeln von 15 - 25° entspringend, scharf hervortretend, 

;~2 * 
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· h J.' d t" a· D'e u"brigen unter "Winkeln von 35 - -15° abgehend, stark, gesehliingelt, mit den 
emfac , 1ast ran s an 1g. 1 ... 

· 
1

„ fi bunden 
1
·n der mittleren Distanz 1;15 - i/13 stehend. Tertrnrnerven herrnrtretend, von der 

spitz au gen ver , •. .. . .. 
oberen Seite der secundären unter spitzen, von den unteren unter stumpfen "\\ mkeln abgehe1:d, langslaufig. 
Axenständige Tertiärnerven spärlich, unter spitzen Winkeln entspringend. Nen-en des -l. und o. Grades wie 

bei voriger Art. 

Peraoonla ferruglnea Sm i t h. 

Taf. X.XXVI, Fig. U. 

Port J ackson. 

Nervation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv nur an der Basis stärker hervortretend. 
gegen die Spitze zu bis zur Dünne der Seeundärnerven verfeinert, etwas hin- und hergebog-en. Sccundär­
nerven wenig hervortretend, die untersten unter "Winkeln von 45-55°, die oberen unter 30-40° entspringend; 
rpittlere Distanz der Secundärnerven 1,15 - %· Schlingensegmente länglich, stumpf, die unteren noch einmal 
so lang als breit oder schmäler; die oberen breiter. Schlingen bogen von dem H:mde bis 11 

i - entfernt, mit 
hervortretenden Aussenschlingen begrenzt. Tertiärncnen von der oberen Seite der Sccund:inCr\"en unter 
spitzen, von der unteren Seite derselben unter stumpfen "Winkeln abgehend, längslüufig, einfach und g-nbcl-

spaltig. 

Sehr "ähnlich der beschriebenen Nervation ist die einer anderen neuh11llä11di11cl1e11 Art 

('l'af. 36, Fig. 15), welche nur durch die spitzeren .Abgangswinkel der untcrRtP11 8c1·1111där­

nerven von derselben zu unterscheiden ist. Quaternäre Nerven fohr fein oder unvollkummcn 

ausgebildet. Netzmaschen desselben locker, unregelmässig, längli('h. 

Peraoonfa myrtllloldea Sieb. 

Taf. XXXVI, Fig. 16; Taf. XX.XVII, Fig. 26. 

Neuhollan.d. 

Nervation schlingläufig, Typus von Persoonia ferruginea. Primärnerv nur an der ßnsis stärker herrnr­
tretend! ge?'en die Spitze zu bis zur Dünne der Secundärnerven verfeinert, fast geradlinig. Sccundärnen·cn 
sehr .fem, mcht hervortretend, unter Winkeln von 30 - .föo entspringend, in der mittleren Distanz 1;, - t/3 
Schhngens.egmente stumpf, breiter als lang, mit einigen Aussenschlingen umgeben. Tertiärnenen von der 
oberen ~eite der secundären unte_r spitzen, von der unteren unter stumpfen 'Vinkeln abgehend, netzläufig. 
Quaternare Nerven von den tertiären nicht deutlich geschieden; Maschen des hervortretenden lockeren . 
Blattnetzes elliptisch oder länglich. 

Peraoonfa laurlna Smith. 

Taf. XX.XVI, Fig. 17 ; Taf. XX.X VII, Fig. 10. 

N euh oll and. 

h
N:rvation schlingläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv sehr fein, gegen die Spitze zu fast 

versc wmdend gerade S d" h f · T• . ' · ecun arnerven aar em, unter V\ mkeln von 15 - 30 o t · d · d 
mittleren Distanz tj 1/: S hl" .. . . en springen ' m er 
T f·· 3 - 2 • • c mgensegmente langhch, die unteren mehrmals länger als breit spitz. 

er 1arnerven vom sehr fernen aus seh 1 l' l M h ' 
h

. d ' ma en mea en asc en zusammengesetzten Blattnetz kaum 
gesc 1e en. 

Peraoonfa mollla R. Br o w n. 

Taf. XXXVII, Fig 6-9. 

Po r t J a c k s o n. 

Nervation schlingläufig T M . t t d 
1 

d' ' ypus von yosotis sylvatica. Primärnerv bis zur Blattmitte stärker hervor-
re en a s ie secundären gerade u t d S . J.' • ' ' n er er pltze iast bis zur Haardünne verfeinert. Secundärnerven fein, 
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etwas hin- und hergebogen, unter Winkeln von 25-350 entspringend, in der mittleren Distanz von 1;, - •/6. 
Schlingensegmente rhomboidisch, nur unbedeutend länger als breit; Schlingenbogen dem Rande bis auf 1;4 ~ 
genähert, demselben parallcllaufend. Tertiärnerven zahlreich, von der oberen Seite der secundären unter 
spitzen, von di;ir unteren unter stumpfen \Vinkeln entspringend, verbindend, meist längsläufig, von dem aus 
länglichen sehr lockeren quaternären Maschen bestehenden Blattnetz undeutlich geschieden. 

Peraoonia lucida R. Br o w n. 

Taf. XXXVII, Fig. 1, 2. 

Port Jackson. 

N crvation schlingliiufig, Typus von Myosoti's sylvatica. Primärncrv nur an der Basis etwas hervortretend, 
geradlinig, gegen die Spitze zu bis zur Haardünne verfeinert. Secundärnerven fast haarfein, die untersten 
unter Winkeln von 10-15° entspringend, die übrigen unter etwas stumpferen; mittlere Distanz 1/5 -

1 /~· 

Schlingensegmente aus breiter Basis spitz, Schlingenbogen fast randständig. Tertiärnerven längsläufig, ein 
aus schmallinealen Maschen zusammengesetztes Blattnetz bildend. 

Peraoonia daphnoidea Preis s. 

Taf. XXXVII, Fig. 3-5. 

Neuholland. 

Nervation netzläufig, Typus von Daphne Mezereum. Primärnerv nur eine kurze Strecke oberhalb der 
Basis scharf hervortretend, gegen die Spitze zu bis zur Haardünne verfeinert, etwas geschlängelt. Secundär­
nerven unter verschiedenen spitzen Winkeln entspringend, geschlängelt, gabelspaltig. Tertiärnerven von der 
oberen Seite der secundären unter spitzen, von der unteren unter stumpfen Winkeln entspringend, verbin­
dend, fast längsläufig. 

Eine sehr ähnliche N ervation zeigen noch em1ge andere neuholländische Persoonia­

Arten (Taf. 37, Fig. 11-13). 

Brabejum 11tellatifolium Linn. 

Taf. XXXVI, Fig. 19. 

Port Natal. 

Nervation combinirt (schling-) randläufig, Typus von Myri'ca cerijera. Primärnerv in seinem ganzen 
Verlaufe stark hervortretend, unterhalb der Spitze mächtiger als die secundiirnn, geradlinig. Secundiirnerven 
bogig oder etwas hin- und hergebogen, schlingläufige mit randläufigen abwechselnd, unter Winkeln rnn 
50 - 60o entspringend; mittlere Distanz 1;10-1;11 . Tertiärnerven hervortretend, beiderseits unter nahe rechtem 
oder sehr wenig spitzem Winkel abgehend, verbindend und netzläufig. Quaternäre Nerven fast von der 
Stärke der tertiären, unter rechtem Winkel abgehend, stark verästelt. Netz derselben sehr locker, wenig 

ausgebildet. Maschen oft nicht vollständig geschlossen. 

Gue'l'inla Avellana Mol. 

Taf. XXXVI, Fig. 12. 

Chili. 

Nervation eombinirt (netz-) randläufig, Typus von Sambucus ni'gra. Primärnerv gerade, stark. Seeundär­
nerven sämmtlich randläufig, unter Winkeln von 40-50° entspringend. Tertiärnerven fein, alsbald nach 
ihrem Ursprunge in das Blattnetz aufgelöst; die untersten in jedem Abschnitte unter auffallend spitzeren 
Winkeln abgehend als die übrigen. Quaternäre Nerven sehr fein; Netz derselben oft unvollkommen aus­

gebildet. Maschen im Umrisse rundlich. 
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Bellendenla montat1a R. Drown. 

Taf. XX.XV, Fig. 10, 11. 

Insel Diemen. 

. •t l·· fi T us von Conospermum tripl1"nermitm. Primärnen· fein, nur an eine Nervatwn unvollkommen sp1 z au g, YP . . 1 lb d ,;;: . „ 
· b d t d stärker als die secundären, geradlm1g, unter ia er up1tzc iast kurze Strecke oberhalb der Basis un e eu en . "„ k 1 15 30o 

h . d nd Unterstes itzläufige Secundärnerven fein, einfach oder gabelspalug, unter m ·e n ,·on - ' 
versc wm e . P .. 1 " · :· 1· J • b "<l . d "tt n· t z t/ _tl TertJärnervcn SC 11" 1em, spar IC l, \011 Cl cn die übrigen unter 30-400 entsprmgen ; m1 ere 1s an 1• 1s· T ••• • • 

· w· k 1 b h d Quaternäre Nerven von den tertiaren mcht <lcutl1ch Seiten der secundären unter spitzen rn e n a ge en · _ . O . . , .. 
geschieden, ein lockeres, aus unregelmässigen länglichen Maschen bestehende~ ::\ etz bil<lcn<l. „umtc1na1 c 

Nerven nicht oder unvollkommen entwickelt. 

Anadenla 11.eterophylla R. B ro w n. 

Taf. XXXVI, Fig. i, 8. 

N cuh olla n cl. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Crataegits Oxyacantha. Primürncn· 111~r u~lic~li·11tl'11d ~tiirkcr 

als die secundären gerade in seinem V erlaufc bis zur Spitze nur wenig verschmälcrt, m cm ~111chrl~p1tz<·lien 
' ' 1 .. 1 s. 

übergehend. Secundärnerven geradlinig oder nach ausscn b~gig ~urüc~g-ekrü111~11t, rnni liiuh;.:- '.'~ <. ''.','. „. p,•_1~· 1•1 • 
spitzen oder Lappen endigend. Ursprungswinkel derselben 40-60 °; mittlere l>r~tanz 1/, -- '/:· ~ rr 11.i_r_ 11' '. 'en 
von beiden Seiten der secundären unter spitzen \Yinkcln abgehend; die nxcnsrün<lrgcn von drn srrtcnstar11l1~e11 
nach Grösse und Ursprung nicht verschieden. Zu den Buchten zwischen den Lappen und Ziihnen la11!c11 
stärkere seitenständi""e Tertiärnerven. Quaternäre Xerven von den tertiären wenig-er dcutlid1 g-csl'liiPdl'n: 0 

Netz derselben spärlich entwickelt, aus vorherrschend länglichen Maschen bestehend. 

Anadenia llllclfolia R. Brown. 

Taf. XXXVI, Fig. 9, 10. 

Neuholland. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Crataegus Oxyacantl1a. Primärncrv auffallen<l st:irkcr als <liP 
secundären, gerade, in seinem Verlaufe nur unbedeutend vcrschmälcrt, in ein Stachelspitzehen sich fortsetzend. 
Secundärnerven geradlinig oder etwas zurückgekrümmt, randläufig in den Spitzen der Ziihnc und Lappen 
des Randes endigend. Ursprungswinkel derselben 45-55 o; mittlere Distanz t/

3
- t/

2
• Tertiärnenen von lici<len 

Seiten der secundären und vom Primärnerv unter spitzen 'Winkeln abgehend, die axcnstän<ligen meist kiirzcr 
und schwächer als die seitenständigen. Zu den Buchten zwischen den Lappen und Zähnen laufen axen- und 
seitcnständige Tertiärncrven. Quaternäre N enen wie bei Voriger. 

1'.Ia11gleaia trllobata H. 

Taf. X.XX VI, Fig. 1 - 5. 

Cultivirt im k. k. Hofgarten zu Schönbrunn. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Crataegus Oxyacantha. Primärnerv nicht oder nur unbedeutend 
stärker als die secundären, gerade, in seinem Verlaufe nur wenig "Vcrschmälert, in ein Stachelspitzehen endigend. 
Secundärnerven geradlinig, einfach oder gabelspaltig, randläufig, in den Spitzen oder Lappen endigend; 
Ursprungswinkel derselben 30-40°; mittlere Distanz t/3-t/z. Tcrtiärner,·en \'On beiden Seiten der secun­

dä~~n und vom primäre~ unter spit~en Winkeln entspringend, die axenständigen von den scitcnständigcn nach 
G~~sse und_Drsprun~ mcht verschieden. Zu den Buchten zwischen den Lappen und Zähnen laufen meist 
grossere seitenständ1ge Tertiärnerven. Quaternäre Nerven von den tertiären deutlich geschieden, spärlich ; 
Ne.tz derselben unvollkommen ausgebildet. 



Die Blattslcelete der Apetalen. 255 

1'6.angleala cuneata End J. 

Taf. XXXVI, Fig. 6. 

Neuholland. 

Nervation einfach randHiufig, Typus von Crataegus Oxyacantha. Primärnerv stärker als die secundiiren, 
gerade, in seinem Verlaufe nur wenig verschmlilert, in ein Stachelspitzehen endigend. Secundärnerven gerad­
linig, einfach oder gabelspaltig, randläufig, in den Spitzen oder Lappen endigend. Ursprungswinkel derselben 
45-60°; mittlere Distanz 1/ 4 - 1/ 3 • Tertiärnerven von beiden Seiten der secun<lären und vom primären unter 
spitzen "Winkeln entspringend; die axenständigen von den seitensfändigen nach Griisse und Ursprung nicht 
verschieden. Zu den Buchten zwischen den Lappen und Zähnen laufen meist griissere seitenständige Tcrtiiir­
nerven. Quaternäre Nerven wie bei Voriger. 

Grevillea A.quifolium Lindl. 

Taf. XXXVI, Fjg. 11. 

Neuholland. 

Nervation einfach randläufig, Typus von Quercus pedunculata. Primärnerv unbedeutend stärker hervor­
tretend als die secundären, gerade, in seinem V erlnufe nur unbedeutend verfeinert, in ein Stachelspitzehen 
auslaufend. Secundärnerven geradlinig oder etwas bogig zurückgekrümmt, einfach oder gabelspaltig, ·rand­
läufig, in den Spitzen der Zähne oder Lappen endig·end; die untersten unter 80-90 o, die übrigen unter \Vin­
keln von 65-750 entspringend; mittlere Distanz 1/ 6 - 1/ 5 • Tertiärnervcn von beiden Seiten der secundärcn 

· und vom primären unter spitzen Winkeln abgehend. Quaternäre Nerven unvollkommen entwickelt. 

Grevillea illicifolia R Br o w n. 

Taf. XXXVI, Fig. 20. 

l\ euholland. 

N ervation einfach randläufig, Typus von Quercus pedunculata. Primärnerv bedeutend stärker heITor­
tretend als die secundären, gerade, in seinem ganzen Verlaufe mächtig, am Ende in ein Stachelspitzehen 
übergehend. Secundärnerven stark, gerndlinig oder etwas bogig nach aussen zurückgckrümmt, einfach oder 
selten gabelspaltig, randläufig, in die Stachelspitzehen der Zähne oder Lappen des Handes verlängert. Ur­
sprungswinkel derselben 50-60o; mittlere Distanz 1

/ 7 - 'k Tcrtiärnerven stark ausgeprägt, meist etwas 
geschlängelt, gabelspaltig verästelt, von beiden Seiten der secund1iren und vom primären unter spitzen Winkeln 
abgehend, die axenständigen stärker hervortretend als die scitenständigen, den Buchten zwischen den Zähnen 
oder Lappen des Randes zulaufend. Quaternäre Nerven ziemlich stark hervortretend, vorherrschend unter 
spitzen \Vinkeln entspringend, verästelt, ein aus im Umrisse elliptischen oder länglichen Maschen zusammen­
gesetztes Netz bildend. Quinternärc Nerven unvollkommen entwickelt oder kleine aus meist unvollständig 

geschlossenen Maschen bestehende Netze darstellend. 

Grevillea acanthifolia A. Cu n n. 

Taf. XXXVII, Fig. 17. 

Neuholland. 

N ervation combinirt (doppelt-) randläufig, Typus eigenthiimlich. Primärnerv nur bis zur Mitte des Blat­
tes stärker hervortretend als die secundären, gerade, g·egen die Spitze zu bedeutend verfeinert, an derselben 
in ein Stachelspitzehen übergehend. Secundärnerven stark hervortretend, geradlinig, einfach oder gabel­
spaltig, randläufig, an der Endspitze des Seitenlappens in ein Stachelehen sich fortsetzend. U rsprungswin~el 
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T ti
•.. wei"erlei· Art· die stärkeren von den seeundären beider-. 1 ff t 11 - t/ . er arnerven z , . 

45-50o; m1tt ere is anz /B 7 dl" fi . di h ··cheren schlingläufirr· SchJm.,.cn der-
. · Winkeln abgehend, gerade, ran au g, e sc wa o • . o 

se1ts unter spitzen b" . d" L d Zipfel eingehenden Nerv zusammenthessend. Zu den 
lb · einen saumläufigen 1s m 1e appen un . ... Q 

se en m . d E' h 'tt. des Blattes gehen hervortretende axenständ1ge Teruarnerven. uater-
B chten zwischen en msc m en · k" 'I 1 u . . k 1 · 1 k wenig hervortretendes aus unregelmä.ss1g ec ·1gen .i asc ien 
näre Nerven spärlich entw1c e t, em oc eres, ' 

zusammengesetztes Netz bildend. 

Gr~illea Calleyl R. Br o w n. 

Taf. XXXVIII, Fig. 15. 

Neuholland. 

Nervation combinirt (schling-) randläufig, ~ypus eigenthümlich. Primärnerv übe.r die Blat~mittr. hinan,; 

t „ ke hervortretend als die seeundären gegen die Spitze zu verschmälert, nn derselben m kurzes I·.nd,;p1tzche11 
s ar r ' . 1 Z. f 1 . 
auslaufend. Secundärnerven geradlinig, einfach, mächtig hervortretend, randläufi~, n1~1 I·.~~le < rr ·.'P c 111 

Stachelspitzehen übergehend, die oberen unter Winkeln von 55-65°, di.e unter~n unter Ga- 1 ;'..
0 rnt.-;prm~cnd. 

mittlere Distanz der Secundärnerven '/12-t/10 • Tertiärnerven von beiden Seiten der secun<larrn unter sehr 
spitzen Winkeln abgehend, schlingenbildend. Quaternäre Nerven von den tertiären deutlich gcschii!dcn, 

meist unvollkommen entwickelt. Maschen länglich. 

Gr~illea repanda Z a h 1 b r. 

Taf. XXXVII, Fig. 20-23. 

Neuholland. 

Nervation combinirt (schling-) randläufig Typus eigenthümlich. Primärnerv üher die Blnttmitte hinan~ 
stärker hervortretend als die secundären, gegen die Spitze zu bis zur Feinheit der letzteren ,-er:;cl1mlilert, :111 

derselben in ein sehr kurzes Endspitzehen fortgesetzt. Secundärnerven geradlinig oder ein wenig- hin- uncl 
hergebogen, ästig, schlingenbildend; Ursprungswinkel derselben 35-45°; mittlere Distanz 1/ 11 -- '/10· Ter­
tiärnerven fein, von der oberen Seite der secundären meist unter wenig spitzem, von der unteren Seite derselhcn 
unter wenig stumpfem oder nahezu rechtem 'Vinkel abgehend_, verbindende mit netzl:iufigen abwechselnd. 
Die axenständigen Tertiärnerven vom primären unter den gleichen \Vinkeln abgehend wie die Secundärner­
ven. Die Zähne des Blattrandes werden von schlingenständigen Tertiärnerven so wie von Xsten oder den 
Fortsetzungen der Secundärnerven versorgt. Quaternäre Nerven von den tertiären in der Stärke nur wenil! 
verschieden. Maschen des lockeren Netzes länglich oder elliptisch. Quinternäre Nerven sehr fein. )la:-<chcn 
des oft unvollkommen entwickelten Netzes enge, im Umrisse länglich. 

Gr~lllea longlfolla R. Br o w n. 

Taf. XXXVII, Fig. 24, 25. 

Neuholland. 

„ ~erv~tion combinirt (netz-) randläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv in seinem ganzen Yerlaufc 
macht1g, vielmals stärker hervortretend als die secundären, geradlinig. Seeundärnerven geradlinirr oder 
e:was geschlängelt, verästelte netzläufige mit einfachen randläufigen abwechselnd. Ursprungswinkel de;selben 
40 - 60o; mittlere Distanz 1/2~ - 1/20· Tertiärnerven wenigstens von der unteren Seite der secundären 
unter. spitzen ~inkeln abgehend, durchaus ästig, netzläufig. Quaternäre Nerven von den tertiären weni,!r 
deutlich geschieden. Maschen des oft unvollkommen ausgebildeten Netzes ungleichförmig. . 
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Grevillea lmirifolla Si c l1. 

Taf. XXX. \'III, Fig. i. 

~ c u h 0 11 ;L II J. 
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N crvation scliling-läutig-. Tvpns cicrcnth ümlich. Primiirncrv m seinem ,!Tanzen V crlaufc, milchti.-.... „ .._„ " <:"1 ·_' C'l7 

mehrmals sfärker l1crvortretcnd als Jic sccun<liil'cn, g-crarllinig. Secu1Hlärnc1Ten bis zu den Schli11gcn 

geradlinig, stark hcrvortrctenJ, Jic untersten unter 'Yinkcln von 70 - 7 50, die' übrigen untc1· GO - j'Qo 

entspringend; mittlere Distanz derselben 1/ 0 - '/~· Sehlingcfücgmcntc rhomlJoi<lisch, die obersten unhcclcu­
tcnd, die üLrigcn Z\YCi- bis dreimal liingcr als breit. Schlingcnbogcn dem Handc parallel l:iufcnd, \'Oll 

demselben bis auf r entfernt. Tcrtiärnerven spärlich , von beiden Seiten der secundiiren unter spitzen 

'Yinkcln abgehend, meist netzliiufig, seltener einzelne vcl'bindcnd. Quaterniire Nerven nicht henortretenll, 

ein meist unvollkommen ent\\·ickcltes Netz Lildend. Maschen desselben ungleiclifiil'mig, vorherrschend im 
Umrisse rundlich. 

Grevillea mucron1ilala H. B 1· o w 11. 

Taf. XXXVII, Fig. Ui, IG. 

Port Jackson. 

N ervation nctzlHutig·, Typus von Sali'x retfrulata. Prilllärnerv nur an del' Basis ct\Yas sfürker hervor­

tretend als die scc1111cläre11, ein wenig hin- und hcrgebogen, gegen die S11itzc zu unbedeutend \'erfcincrt, 

unter derselben in ein kurzes Spitzehen vorgezogen. Sccundärnerven ästig, nctzläufig, untel' 'Vinkeln von 
-l-f) - 5,->o entspringend; mittlere Distanz derselben 1/~ -- 1/ 1 • Tertiärnervcn unte1· verschiedenen spitzen un<l 

stumpfen 'Yinkeln abgehend, ein lockeres, ziemlich scharf hervortretendes, aus vorherrschend ornlen l\Iaschen 
zusai11mengesetztes Xetz bildend. Quaterniire Ke1Ten von den tertiiiren deutlich geschieden, nod1 scharf 

hervol'treten<l. 1laschen derselben liinglich o<ler l11nzettlich. 

Grevillea aericea n. Br 0 w II. 

Taf. XXXYII, Fig. l.J.. 

Port Jackson. 

N crvation vollkommen spitzläutig, Typus eigenthümlich. Basalnerven ;J, der mittlere mehrmals stärker 

11er\'ortretend als die seitlid1cn, in seinem Verlaufe lnur unbedeutend verschmiilert, am Ende in ein kurzes 

Spitzehen auslaufend. Seitliche Basalnerven mit dem l\Iediannerven 'Winkel von 15 ·- 25° einschliessend. 

boo·io· g·ekrümmt dem Hande sehr o·eniihert, fast randstiindig, die Blattspitze erreichend. Secundiirne1·ve11 
"'b ' ' b 

unter 'Yinkeln von :30 - JQo entspringend, fein, bogig, einfach oder gabelspaltig. Mittlere Distanz derselben 

1/n _ •/
5

• Tertiärncn·en spiirlich, nicht hervort!'etend, unter verschie~enen spitzen 'Yinkcln abgehend. Qiw­

tcrniil'c Ncn·en meist 11nrnllkommen entwickelt. Xctzmaschen liinglich. 

Grevillea p1n1icea H. Br o w 11. 

Taf. XXXYII, Fig. li'. 

C\ e u h o 11 an d. 

Xcrrntion \'Ollkommen spitzliintig, Typus von Grem"ltea sericea. Uasalnel'vcn :J, der mittlere stärker als 

1. ·t1· 1 ·n ·ei·ncr11 Vei·Joufc ein wenio- verschmiilcrt, am Ende in ein kurzes Spitzehen auslaufend. 
l JC SC! IC ICH, 1 S " ,,, 

Seitliche Basalnerven mit dem l\Iediannerv vVinkel von 15 - 25° einschliessend, bogig gekrü~1mt, fast 

randsfändig, die Blattspitze erreichend. Secundiirnen·en fein, b~gig od?r oft etwas geschlängelt, rne1·~.t gabel-

lt. t 1·· fi tintei· ,,·1·11keln rnn 30- 4Qo entsprino-cnd. :Mittlere Distanz derselben 1
/,-

1
/ 3 . Tertiarncncn spa 1g, ne z au g, · "' . . .. • 

·· 1· l . · dei· '"'' n·iclit J1ervortretend unter vcrscluedenen 'Vrnkeln abgehend. Quaternare 1'erven zahl-spar 1c 1, \\ erng o fi" · , . . . , .. . 
· l l · 1 t l· e , oi·ti·ctend Netz unvollkommen ans"'eb1ldet. l\Iaschen desselben elliptisch oder langhch. J'Cie 1, a lCI' IllC l l r" · , ö 

Ih~nk:".<"hrifrcn der mathcm.-nalurw. CL XY. Htl. 
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Gre'l'fllea olofde• Sieh. 

Taf. XXXVIII, Fig. 8. 

Port Jackson. 

T• • • • 1·· fiO' T us von .Agrostermna Gitlwgo. Primärnen· miichtig herrnr-
N ervat10n Ull\'ollkommen :spitz au o' YP • · · k · · l 

d 1 t 
.. k J die ·ecundären gerade, am f,nde Ill elll ·urzes ;::,p1tzc 1e11 

t t d in seinem Verlaufe urc iaus s ar er a s "' ' . d .. d" 
re en ' .. i: • • d der schwach boo-ig gekrümmt; die untersten fast grun ,;tan ig-, 

vorgezogen Secundarnerven iem, ge1 a e o o ~ 11· d · · d d S "t e ulaufend in die dem Rande genäherten •- c 1 mgcn er 
unter Winkeln von Iö-20o entsprmgen ' er P' z z ' ' •. ... . . . . 1 . :· ·l' 1 

„ • ·· d d ~l'ttl e Di·tanz der Secundärnen-en 11 ~-1/3 • Tc1tmrnencn ::.e 11 spar 1c 1, 
obern Secundarnerven emmun en · 11 1 er "' .. - . 1 

h
. d "t en und stumpfen V."inkcln aL••ehend. QuaternarC' )icncn nH· 1t 

nicht hervortretend unter versc Je enen sp1 z ".' 
oder unvollkornme~ entwickelt. Au~g:ebildcte "Maschen iincallänglich. 

Hakea flm•lda Il. ß r o w 11. 

Taf. XX.X Vlll. Fig. 16; Taf. XXXIX. Fi1t. ;, . H. 

::-i" cuh o l land. 

N t
. b" · ·t (schlincr ) randläufig Tvpus cigcnthümlich. l'rinüirncrv stärker hcrvortrct!'111l nls 

erva 1011 com 1n11 - ,,,- , „ . . • . 
die secundären, gerade, gegen die Spitze zu unbedeutend vcrschmiilcrt, nn derselben m cm :-;1nd1clsp1_1_:r."1H·11 

übergehend. Secundärnerven etwas geschliing-clt, randläufige mit scl'.li11gliiufig-c11 nhwe<'hsC'l111l '. 1~11ter \\ mkcln 
von 30-40 o entsprin<rend · mittlere Distanz dcrscl hcn 1/ 8 -- 1/,. Tcrl1iirnerven von 1lcr oliern :-;e1tc 1)Pr „1·1·1111-

0 ' • I>' 
dären unter spitzen, vou der untern Seite unter stumpfen \Yinkcln abgehend, nrlii11dc111I, liing-sliiuhg-. 1c 

Zähne des Blattrandes werden sowohl von den secun<liircn un<l deren Gahcliisten, als nul'h \'Oll nus llen 

Schlin"'enbogen entspringenden Tertiärncrven versorgt. Quaterniire Nenen von 1le11 tPrtiären undcutlil'h 

geschi:clen. Maschen des lockeren herrnrtrctenden Netzes elliptisch oder länglich. ~uintcrniirc ~rrven nid1t 

entwickelt. 

Hakea ceratophylla R. ß ro w n. 

Taf. XL, Fig. 3-5. 

Neuholland. 

Nervation combinirt (strahl-) randläufig, Typus eigenthümlieh. Primärnen· g-eradc, nur unbedeutend 

stärker hervortretend als die secundären, in seinem Verlaufe meist bald bis zur Dünne dieser letztem ver­

feinert, unter der Spitze oft aufgelöst und "ersehwindend. Sccundärnen-cn unter \Yinkcln von 3-10 ° 
entspringend, sehr fein, dichotomisch, mit randläufigcn Ästen. Tertiärnervcn unvollkommen entwickelt oder 

spärlich und von den secundären nicht deutlich geschieden. Nerven des 4. und 5. Grades nicht entwickelt. 

Haken llllclfolla H. Br o w n. 

Taf. xxxvm, Fig. 4-6. 

Neuholland. 

Nervation netzläufig, Typus von Salix. Primärnerv bis über die ~litte des lllattes stärker hen·ortretend 

als die secundären, gerade oder ein wenig geschlängelt, gegen die Spitze zu bedeutend verscl1mälert, unter­

halb derselben die Feinheit der Secundärncrven erreichend, daselbst meist merklich hin- und hcrgcbogcn. 

Secundärnerven scharf ausgeprägt, gabelspaltig verästelt, geschlängelt, unter \Yinkeln von 40-50 o entsprin­

gend. M\ttlere Distanz derselben 1/ 6 - 1/ 5 • Tertiärnerven vorherrschend netzläufig seltener verbindend von 
b 'd . ' ' et en Seiten der secundären unter wenig spitzem oder nahezu rechtem \Yinkel abgehend. Quaternäre ~erven 
der Stärke nach von den tertiären nur wenig deutlich geschieden, ein lockcret1, aus im C mrisse rundlichen 

Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quinternäre Nerven kaum hervortretend. Maschen des oft unvoll­
kommen ausgebildeten Netzes rundlich. 
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Hakea 11nd11lata R. B 1· o w n. 

Taf. XXXIX, Fig. 4. 

~ c u li o I I an d. 

"Nervation unvollkommen spitzläufig, Typus eigenthümlich. Primiirnerv nur l'inP kurz\' Stre('kc obcrlialh 
<ler Basis sfürkcr hervortretend als die secundären, in seinem V er laufe bald verfeinert, g-csl'hliingelt. .Sccu11-
diirnenen geschHingelt und verästelt, die untersten, spitzliiufigen unter \Vinkcln von 15-:!:> o entspringend 
und mit hcrrnrtretenden sehlingenbildenden Aussennerven ve1·sehen; die iibrigen unter 45-65 o abgehend. 
l\Iittlere Distanz 1/1- 1/6· Tertiärnerven hervortreten<l, nahezu <lie Stiirke der secundii1·en errcichen<l, unter 
verschiedenen spitzen und stumpfen vVinkeln entsprin<rend ein lockeres aus polv"'onen l\Iaschen zusammen-o ' ,lt"> 

gesetztes Netz bildend. Quaternäre Nerven von den tertiiiren ziemlich scharf geschieden, unter rechtem \Vinkel 
entspringend, ein lockeres hervortreten<les, aus elliptischen ~faschen bestehendes Netz bildend. Quintcrniirr 
Nencn "-eniger reichlich entwickelt. l\Iaschen des ziemlich lockern :N" etzes liinglich. 

Hakea dactylioidea Cavan. 

Taf. XXXVIII, Fig. 1-:J. 

Port Jackson. 

;\ errntion vollkommen spitzliiufig, Typus eigenthümlich. Basalnenen 3, der mittlere nur eine sehr kurze 
Strecke oberhalb der Basis sfärker hervortretend als die seitlichen und secundären, gerade, gegen die Spitze 
zu wenig verschmiilert. Die seitlichen Basalnerven unter sehr spitzen \Vinkeln di,·ergirend, randstiindig . 
.Secundiirnerven schwach bogig gekrümmt, spitzliiufig; mei,;t nur ein kurz i.iber der Basis unter vVinkeln von 
1 U-15 ° entspringendes Paar derselben vorhanden. Tertiärnerven rnn beiden S1·iten der secu11dii1·en nnd von 
den Basalnerven unter spitzen \Vinkeln entspringend, fast von der Stiirke <lcr Secun<liirnerven, schad' hervor­
tretend. Aus der Anastomose zweier benachbarter Tcrtiiimerven entspringt ein liingsliiufigcr verhi ndendcr 
::\erv. Quaterniire Nerven von den tertiären undeutlich geschieden, spiirlich. Maschen de~ lockeren wenig 

entwickelten Netzes liinglich. 

Hakea aaliaburlaefolia J J. 11 ii g. 

Taf. XL, Fig. G. 

)( c u h o II an rl. 

X e1·vation rnndstrahlläufig, Typus eigenthümlich. Prirniirnerven 3-5, unter \Vinkeln von 15-25° 
divergirend, dichotomisch verzweigt, der mittlere nicht stfü·ker herrnrtretend als die seitlichen. Secundiir­
nerven vom mittleren Basalnerv unter Winkeln von beiliiufig 30° entspringend. Tertiiiruerven unter spitzen 
\Yinkeln abgehend, verbindend, ein lockc1·es aus länglich-elliptischen Maschen zusammengesetztes Netz 

bildend. 

Übereinstimmend in den meisten angegebenen Verhältnisscu ist die~ ervatiou von lla/cea 
Baxteri (Taf. 40, Fig. 7-9), welche sich von der beschriebenen nur durch die spärlicheren: 
weni o·er hervortretenden 'J.1ertiärnerven und die derbere Blatttextur unterscheidet. Dir 
Urs ;uno-swinkel der spärlichen Secundärnerven erreichen 40°, die Divergenzwinkel der 
Bas~lner~en 350; quaternäre Nerven von den tertiären nicht scharf geschieden, l\faschen dcl' 
lockeren Netzes im Umrisse elliptisch oder länglich. Quinternäre Nerven unvollkommen oder 

nicht entwickelt. 
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Hakea amplexlcaull• H. ß r o w n. 

Taf. XX.X.IX., Fig. 1 . 2. 

~cuhollan•I. 

· llk 't. l ll"ufi(J' TYpus cigenthürnlich. Primärnen- mehrmals stiirkcr al:< diP Nerntt10n unvo ommen :; ia l a 0 , • • 

d „ <l "t e'ner Stachel ·pitze cndio-end · die Sccundärnen·en fcm, aber scharf hcl'\'ortretcnd, sccun arcn, gera e, m1 1 " ;:, , . . . .. . . ...· . 
· b l' lt' d'e grund 'tändi"'en unter stumpfen Wmkeln mit dem pnmaren dn er n1rC'ncL die Lappen meist ga e :;pa 1g, 1 :; o . _ ~ .- . · . 1 · 

d Bl b · d di'e ·u·bri'"'cn randl'iufi"' unter Wmkeln ,·on oU-1.i.:> 0 entsprmgend. )l1ttlc1 e >1~tanz er att as1s versorgen , 0 ' o' •• 

'/,-'/.. Tertiärncrven von Lieidcn Seiten der secundfü·en unter wenig ~pitzcm oder rechtem" mkcl abge~1eml, 
netzHiufig. Quaternäre Nerven fast von der Stärke der tertiären. )Ja~el1e11 des lo('keren herrnrtrctrntlcn ~rtzc,,. 

1111 o·leichfiil'rnio· im Umrisse meist rnn<llich. Quintcrn1irc Xerven fehlend. 
n ·~' 

~ambertla ec11lnata H. Brown. 

Taf. XXX\', Fig. 12. 

)'III' t J II C k 8 0 0. 

Nervation combinirt randliiufig, Typus \'On Sonr:hus. Prinilirncrv etwas stlirker herrnrtrelc11.J als tli1· 

seeundären, meist zurückgekrümmt, an der Spitze mit einem :-;rachelchen encligcn<l. Sec11n1liirncr\'c11 unter 

verschiedenen Winkeln entspringend; die oberen randliinfig, die unteren schlingcnhil1lcncl. die erstcri•n zie11ilicl1 

gerade, stark hervortretend, in den Spitzen der J3Jattlappen endigrnd. Tcrliiirner\'en \'orl1err11rhc111l 111111•r nahezu 

rechtem ·Winkel abgehend, netzläufig. Quaterniire Nerven ein lockeres, hervortretendes, nus i111 l "111ris~1· rund­

lichen :Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quinternlirc Ncn·en nicht oder 1111,·ollkom111cn rntwi<'kl'lt. 

Lambertla floribunda II. B. 8. 

Taf. X.XXIX, Fig. 7- ·9. 

X e u h o II a 11 <l. 

X crvation netzliiufig, Typus cigenthiimlich. Primärnerv \'ielmnls stiirker her\'ortretend als die secnn­

dären, gerade, von der Basis gegen die Spitze zu nur wenig \'erschmälert, an der letzteren als ein kleines Spitz­

ehen endigend. Secundärnervcn unter 'Winkeln von 75-90o entspringend, gabclspaltig- ästig-, mittlere Distanz 

derselben 1/~o - 1
/ 30 • Tcrtiärnerven sehr spiirlich, vom primären und den secundär~n unter nahe rechtem 

'Winkel abgehend. Quaternäre Nerven nicht oder um·ollkommcn entwickelt. 

Sehr ähnlich der Nervation dieser Art ist die von Lambertiaforrnosa 1Taf. 40, Fig. l-2). 
deren Secundärnerven J'edoch noch mehr verästelt sind weniO"er scharf hervortreten und unter 

' 0 etwas spitzeren Winkeln von 60-i 5° entspringen. 

Lambertia unlflora R. Br o w n. 

Taf. XX.XVIII, Fig. 9-11. 

Xeuhollan<l. 

Nervation netzläufig, Typus von Sali'x reticulata. Primärnerv bis zur Mitte des Blattes stärker herrnr­

tretend als die secundären, geradlinig, an der Spitze in ein Stachelehen sich fortsetzend. Secumlärnen·cn 

gabelspaltig' netzläufig, unter Winkeln von 70-80° entspringend, in der mittleren Distanz 1 -•/ • Tertiär-
nerven netz läufig von b · d S · t d d:· . T' • 

1
" 

3 • 
„ . . , et en et en er secun at en unter rechtem '\ rnkcl entsprmgend. Quaternäre ~ enen 

sparhch entwickelt, vom Tertiärnetz nicht deutlich geschieden, o<ler unvollkommen ausgebildet. 
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Xylomelum pyriforme K n i g h t et 8 a 1 i s li. 

Taf. XL, Fig. 1:!-13; Taf. XLII, Fig. 1. 

~euJ1,ifl11nd. 

Ncl'vation netzläufig, Typus von 8altx ji·agi'lis. Primärnerv rnelll'lnals sförker hcrvol'tretend als die 
secundliren, gerade, gegen die 8pitzc zu Ledeutend verschmiilert. Secundlirnen·en hin- und hergebogen oder 
geschliingelt, veriistelt, unter \Vinkeln von 50 -- 60o entspringend. ~littlcre Distanz derselben 1;15 - '/13 • 

Tertiärnerven scharf hervortretend, verästelt, von der untern Seite der sccuncliiren unter spitzen, ''on der 
oberen unter stumpfen \Vinkcln abgehend, veruindentle mit netzliiufigen auweehselnd. Quaternäl'e Nerven 
Yon den tertiäl'en weniz deutlich ,_„cschieden ein lockeres aus ovalen oder elli11tischen Uaschen bestehendes 

'-' V ' ' 

Netz hildeud. Quinternäre Nencn sel1r fein; Maschen des Ycrhiiltnissrniissig loekeren Netzes ungleichförmig. 

Blwpala inaequalis Po h 1. 

'faf. XLI, Fig. !i. 

Brasil i c n. 

Ncrrntion comLinirt- (schling-) l'andläufig, Typus eigenthümlich. Primiirncrv gcl'ade, gegen die Spitze 
zu alln1iihlieh verschmälert. Secundärncnen an ihl'cm Ur~prunge mächtig herrn1 treteiid, einfach, randlitufig; 
Tertiiirnervcn stark, schlingen bildend, gabclspaltig, unter \Vinkeln von 40 - 50o entspringend. Mittlere 
Distanz derselben 1/ 6 - 1/;. Schlingensegmente aus breiter Basis eiförmig, die obersten stumpf abgerundet, 
kaum oder nur unbedeutend länger als breit, die untersten doppelt so lang nls breit, bogig gekrümmt, gegen 
den Hand zu bedeutend verschmälcrt. QuaternHrc N crven unter nahezu rechtem \Vinkel entspringend, 

vorherrschend netzläufig. 

Nahe verwandt mit der eben beschriebenen ~ ervation ist die von Rlwpala ajfinis Po h 1. 
(l'af. 41, Fig. G) aus Brasilien. Sie unterscheidet sich von ersterer nur dur<.:11 die folgenden 

wenigen .Jlcrkmale. 
Die Tertiärnerven entspringen unter etwas spitzeren 'Winkeln (30-45°), und sind ver­

hältnissmässig mehr ge11ähert (Distanz 1
/,-

1;J. Die quaternären Nerven entspringen unter 
auffallend spitzen "'Winkeln und sind vorherrschend verbi11dencl, fast querHiufig. 

Die ebenfalls ähnliche N crvation von Rlwpalct cltrysogenia .M a r t. ('l'af. 4 2, Fig. [>) zeigt 

entfernter gestellte, unter stumpferen Winkeln (7 0-7 5°) augehenJe Tertiärnerven und feinere, 

weni o· hervortretende querläufi o·e Q uatcrniirnerYen. n o 

Blwpala lo11ge petiolata Po h !. 

Taf.XL, Fig. 10, II. 

B ra!3ili1· n. 

'T t' bi'ni'i·t (iictz) ramlHiufi•" T)·pus von Sambucu.'J nzg' ra. Prirniimerv gerade, gegen die 
~' erYa zon eom - - ' „, 

-. • 11 "11. 1 yei--chm'ilert Secundiirncrven an ihrem Grsprung·e miichtig hervortretend, einfach, tip1tze zu a ma i 1c 1 ~ , · . . 
rancll1Lufig. Tel'tiiirnerven fein, listig, nctzli~nfig, die unte~·sten m~ter 'Vmkeln von '30 - ßi> 0

, die iilirigcn 
unter 40 _ 450 entspringend. Quaterniirc [\ crYen sehr fern, wemg hcnortrctcnd, unter spitzen \Yinkcln 

entspringend, netzHiufig. 

Ähnlich der beschriebenen ist die .K crvation einer neuen brasilianischen Rlwpala-Art 
· d l ff 11 l t f Ab o-swinkel der TertiärncrYen uud ('l'af. 41, Fig. 2), welche JC oc 1 an a enc s .ump ere .."1 gan 0 

schärfer hervortretende quaternäre N encn zeigt. 
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Bhapala tomento•a P 0 h L 

Taf. XLI, Fig. 1. 

Br as i lie n. 

S l . Pri"ma'"rnerv nur eine Strecke oberhalu 1ler llasis stlirker Nervation netzläufio- Typus von a tx. 
· "'' .. d 7 d"e Spitze zu schnell und beträchtlich verfeinert; Secun<lär-hervortretend als die secundaren, gera e' gegen I . ~ o . .· "" d. 

1 l · „ t lt t läufig unter Wmkeln von -10 - -1:.> enbpr rn,.,en . nerven stark hervortretend, gabe spa tig veras e ' ne z ' . .. . . . 1 d . 
1 T ·„ ·on der :\.ussense1te der secundaren '01 hcrrsc 1cn untc1 mittlere Distanz derselben 1/ 6 - 1

15 • ert1arnerven ' ~ . .. 
· h · d 't en und stumpfen Winkeln cntsprmgcncl. Quatcrnare spitzen, von der Innenserte unter versc 1e enen sp1 z . . „ . _ , T • • • k "" . 

N f t d St··rke der tertiären ein lockeres ziemlich unregelmassrge:s Netz 'on 'relec 1,.., en. 1ru erven as von er a , ' 

Umrisse meist ovalen oder elliptischen Maschen bildend. 

Andrlpetal11m reffe1dafl1m Po h l. 

Taf. XL, Fig 14; Tnf. XLI, Fig. 3 .. J. 

Brasilien. 

Nervation netzläufig, Typus von Salix. Primärnerv bis über <lic Blnttmittc hinnus stlirkl'r hcrrnrlrPlc11d 
als die secundären , gegen die Spitze zu verschmälcrt, gerade oder nm En<le etwas ,i.:-csl"hllin,i.:-elt. Sc~·111Hl:ir· 
nerven scharf ausgeprägt, meist geschlängelt, nctzllilrfig. Crsprungswinkcl <ler untcrsll'll -t'.' -- -t; 10 , __ dl'r 
übrigen 50 - 60o. :Mittlere Distanz 1;1 - 1/6. Tertiärncrven nur unbcdcutcn<l schwächer als <l1c sl'1·1~11dan·11. 
zu beiden Seiten derselben unter rechtem oder wenig spitzem 'Yinkel abgehend, \'eriistclt, nctzliiuhg. 1~1111-
ternäre Nerven fast die Stärke der tertiären erreichend, unter 90° entspringend, ein lot'kcres, nus ru11dlil'l1~11 
Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quinternäre Xcn-en kaum reichlich <'ntwil"hlr. :'lla~d11·11 des 
lockeren Netzes oval oder elliptisch. 

A11drlpetal11m rube•ceru ::3 c li o t t. 

Taf. XLI, Fig. i, 8. 

Brasilien. 

N ervation netzläutig, Typus von Sali'x j~·agilt"s. Primiirnerv ,-ielnrn.ls stärker als die scc·undiircn, gcw~n 
die Spitze zu allmählich verschmälert, in seinem ganzen Verlaufe gerade. Secundlirnerven gesd1llingclt, ,-eriistclr, 

die untersten unter Winkeln von 30 - -10°, die übrigen unter 65 - 750 entspringend. )Jittlerc l>i•tanz 
derselben 

1
/ 25 -

1
/ 20 • Tertiärnerven fein aber scharf hervortretend, von der unteren Seite der Sel'un<llirnf'nc11 

unter spitzen, von der oberen unter stumpfen 'Yinkcln abgehend, verzweigt, nctzl:iufig-. );cn·en de~ -t. und 

5. Grades vom verhältnissmässig feinen Tertiärnetz kaum deutlich zu trennen. :\lasclwn tlcs zil'rlichf'n. ~charl 
hervortretenden, ziemlich lockeren K ctzes rundlich. 

Hnightla e;rcel•a H. B r o w n. 

Taf. XLII, Fig. 4. 

Xeu seeland. 

Nervatiuu combinirt- (netz-) randläufig, Typus eigenthümlich. Primärnerv delrnals stärker hcn(;rtrcrentl 
als die secundären, gegen die Spitze zu be"deutend verschruälert, gerade oder oft etwas hin- und hergcbogcn. 

Secundärnervcn unter Winkeln von 60 - 70° entspringend, ästig; Äste derselben randläufig, mit netzläu­
figen abwechselnd. Mittlere Distanz der Secundärnerven 1;9 - 1/e. Tertiärnerven schwach hervortretend, 
vom quaternären Netz undeutlich geschieden, meist von beiden Seiten der secundären unter spitzen "'inkeln 
abgehend. Netzmaschen rundlich, ~chaif hervortretend. 

Übereinstimmend im Typus der Nervation sind die Blätter einer neuen Knightia-Art von 
Neuseeland (Taf. 43, Fig. 2-3), welche sich nur durch etwas stumpfere Abgangi;winkel der 
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1-ieeundärnenen, die verhältnissmässig geringere Distanz derselben und die etwas schärfer 
hervortretenden 'l'ertiärnervei1 von denen <lPr _[(nz:qlitia excelsa unterscheiden. 

Embotl1rium coccineum Forst. 

Taf. XXXVIII, Fig 1 ::!. 

Chili. 

NeiTation nctzläufig, Typus von öaLix. Primärncrv gerade, nur bis zur Blattmitte stärker hervortretend 
als die sccundären, gegen die Spitze zu bis zur Haardlinne verfeinert oder unter derselben gänzlich 
verschwindend; Sccundärnervcn geschliingclt, oft iistig, die untersten unter "'~inkcln von 40 - 450, die 

übrigen unter 45 - 50° entspringend. l\1ittlere Distanz derselben t/6 - t/,. Terti1irnerven spiirlich, wenig 
hervortretend, ''on der qntcrcn Seite der secundiiren unter spitzen, von der oberen unter stumpfen Winkeln 
abgehend, verästelt, nctzliiufig. Quaternäre Nerven von den terti1iren nicht deutlich geschieden, l\Iaschen des 
lockeren N etzcs nngleirhförmig. meist rundlich. 

Embothrium myrtifollum Po c p p. 

'T'af. XXXVIII, Fig. 13, l~. 

Chili. 

N crvation netzliiufig, Typus eigenthlimlich. Prim1irnerv nur an der Basis sfärker hervortretend als die 
secundären, stark geschlängelt, gegen die Spitze zu aber nicht bedeutend verfeinert, an derselben als feines 
Spitzehen endigend. Secundiirnervcn geschlängelt, die untersten unter \Vinkeln von -10 - 450, die übrigen 
unter G5 - 75° entspringend, meist von der Ursprungsstelle an iistig, netzliiufig. Tertiilrnenen unter 
verschiedenen spitzen und stumpfen ·vvinkeln abgehend, ein lockeres, hervortretendes, aus im Umrisse 
rundlichen Maschen zusammengesetztes Netz bildend. Quatcrniire Nerven spärlich, von den tcrtifü·cn 
undeutlich geschieden. 

'l.'elopea apeciosissima R. ß r o "" 11. 

Taf. XLII, Fig 2, 3. 

1 n s e l D i e m e n. 

Kerrntion combinirt- (schling-) randläufig, Typus von Lomatia LongifoLia. Primiirncrv in seinem ganzen 
y crlaufe 8 tärker herrnrtretend als die secundiiren, gerade oder mu· an der Spitze etwas· geschlängelt. 
Sccundiirncrven scharf hervortretend, gabebpaltig, ästig, schlingcnbildcntl, unter \Vinkcln von -15 - 55°, die 
untersten unter 2U - 300 entspringend. l\Iittlcrc Distanz 1/ 13 - 1/12 • Terti1lrncrvcn hervortretend, von beiden 
Seiten der sccundiiren unter nahezu rechtem ''iinkel abgehend, verbindende mit netzliiufigcn abwechselnd. 
Die Ziihnc des Randes werden thcils von <lcn Gabellisten der Sccuudilrncrvcn, thcils von aus den 
Schlirwcn cntsprino·cnden Tcrtiärnervcn versorgt. Quatcmiirc Nerven ein lockeres au~ rundlichen i\Iaschen 

" ö 
he~tchendcs Netz bildend. 

~omatia lmigifolia R Brown. 

TaL XLII, Fig. 10-12. 

X c 11 h oll an d. 

1\ervation cornbinirt- ( schling-) randliiufig, Typus cigenthürnlich. Primärncrv nur bis iiber die ::\litte des 
Blattes sfärkcr hervortretend als die sccundärcn, gerade, gegen die Spitze zu bct1·ächtlich verfeinert. Secnn­
därncrYen hervortretend, gabclspaltig, schlingcnbildcnd, unter \Yinkcln von 30-40°, die unteren unter etwas 
stumpferen \\'inkcln (bis 550) entspringend. l\littlerc Distanz 1/ 1a - 1

/ 12 • Tcrtiärncrven wenig hervortretend, 
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„ . ·t n;· kein abgehend vorherrschend netzliiufi;.:-, seltener nr-
b "d S •t der Secundarnerven unte1 sp1 zen "m ' . .. 

von ei en ei en d 1 .1 . d Se lmd'irnencn theib ,·on den Schl111gc11astcn dcr,:cll1en 
. d d D" z=·h des Handes wer en t lCI s -..on cn c ' ' -

bm en . ie a ne d S „ ·k d terti'ircn ~faschen tlcs lockeren hcrvorire!l'n<lcn );etze,.; 
·gt Quaternäre Nerven fast von er tai e er • · • . 

versoi · . 
1 1 f' „ t c"n enO'es au.; 11irwl1chcn ~Iaschcn z11,;at11111eng-csctztcs 

rundlich. Quinternäre Nen·en mc it sc iar ausgeprng , 1 o ' ' · t'.' 

Netz bildend. 

Lomatla llneari11 R. B r o w n. 

Taf. XLII, Fig 6-9. 

Xe u h o 11 an J. 

N · b" · t ( ehli"nO'-). randläufiO' TYpus von Lomatifl lonmfolirr. Primärne1T fast in :'einem • ervat10n com mir - ,s 0 o· • 7 • • • • 

V l r t'"rkei· hervortretend als die secundären · meist gerade, gegen die Spitze zu rncht bedeutend ganzen er aUJe s a ' . . _. . . . _ . _ 
verfeinert. Secundärnerven schwach herrnrtretend, gabelspalt1g, schl111gcnh1hlend, unter "rnkeln \Oll -1D--

60o entspringend. Mittlere Distanz derselben t/1„-•/1;. Tertiiirnerven Sf'.iirlich, nicht hervortrcten1l, rnn 

beiden Seiten der secundären unter nahezu rechtem \Yinkel abgehcn<l. Die Ziihnc des Blattrande.• werden 

meist von Schlingenästen der Secundiirnerven versorgt. Quaterniire );crnn sp.iirlich u_rnl rnn den. tc1:'.iiir~n 
meist nicht deutlich geschieden. ~Iaschen des sehr lockeren, unrnllkommcn aul':;cl11hlcrcn ~ ctzrs 11n;:lewlifor1111µ-. 

Lomatla llliclfolla H. Br o w 11. 

Taf. Xl.111, Fig. 1. 

~ e u 11 n r 1 an 11. 

Nervation combinirt- (netz-) randläufig, Typus eigcnthümlich. Primiimcrv ruiichtigcr hcrrnrlrcrend al,; 

die secundären, gerade, gegen die Spitze zu alimählich nrschmiilert. Sccurnliirncl"\'Cll scharf hcrrnrt rcll·rHI. 

verästelt, unter \Vinkeln von -!5-60o entspringend. )littlere Distanz derselben 1/ 11 - 1/io· Tcrtiiirnl'nc11 

fast von der Stärke der secundären, rnn der untern Seite derselben unter spitzen, von der olicrn 1111tt•r n~r­

schiedcnen spitzen und stumpfen \Yinkeln abgehend, verbindende mit nctzliiufigcn ahwcl'hselnd. lJic Ziihne ill'~ 

Blattrandes werden von Gabelästen der Secundiirnerven versorgt. Quaternäre Xen·cn fast rnn der 8tiirke dl'r 
tertiären. Maschen des hervortretenden lockeren X etzes vorherrschend ornl odrr cllipti:<ch. (,hrint<'rn:irc \ f'r­

ven spärlich entwickelt. Netz derselben unvollkommen ausgebildet. 

StenocarpUll Cunnlnghaml lt Br,, w 11. 

Taf. XXXIX. Fi~. ;J, 

Xeuhollan<I. 

N ervation combinirt- (doppelt-) randläufig, Typus eigenthiimlich. Primiirnen· bis Z11111 olicrl'n Drittel 

des Blattes vielmals stärker als die seeundären, etwas hin- und hergebogcn, gegen die Spitze zu beträchtlieli 

'·erschmälert, unter derselben die Dünne der secundiiren erreichend. Secundärnervcn stark hcrrnrtrctend, 

ra~dläufig,_ ziemlich gerade, die obersten unter Winkeln von 50-60°, die übrigen unter 65- 750 cntsprin:.;enrl. 

Mittlere Distanz der Secundärnerven 1/6- 1/;. Tertiiirnerven gerade, randläufig, hen·ortretcnd, u ntcr \\-in kc l n 

von -!0-50° entspringend. Quaternäre Nerven von beiden Seiten der secundiiren und tcrtiiiren unter wenig 
spitzen vVinkeln abgehend, bogig, netzläufig. Nerven des -!. un<l 5. Grades reichlich entwiek<•lt. Xrtzma„cll('.11 
hervortretend, im Umrisse rundlich. 

Stenocarpu11 11align1u R. B 1· o w n. 

Taf. XXX VIII, Fig. 1 7 -1!1. 

Port Jaekson. 

Nervation netzläufig, Typus von Erigeron canadense. Primiirncrv nur an <lcr Ha:;i,; auffalll'111l ,;Wrkl'r 
hervortretend al r d" d . . s l IC secun aren, gera e, m semem Verlaufe bedeutend verfeinert, unter <ler Spitze oft auf-
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gelöst. Secundämerven fein, veribtclt, unter Winkeln von 20-350 entspringend. lfüttlcrc Di~tanz der.selben 
1/s - 1/„ Tertiärnenen sehr fein, aber meist ziemlich scharf hcrrnrtrctcnd, \"Oll Leiden Seiten der Sccundiir­
nerven unter spitzen "'Winkeln a bgchcnd, rneist nctzliiufig, selten verbindend. (~na temii1·e N e1Ten fast vou der 
Stiirke der tertiiiren. Maschen des lockeren Netzes im Umrisse oval oder liinglich. Qnintcrniire Nerven ein 
enges, aus sehr kleinen elliptischen oder länglichen l\Iaschen zusammengesetztes Netz bildend. 

B ankaia illicifolia R B r o w 1i. 

Taf. l(LIV, Fig. 5. 

Neuholland. 

N ervation einfach randläufig, Typus cigenthiimlich. Primiirnerv geradlinig, in seinem ganzen V el'laufe 
vielmals stärker hervortretend als die secundiiren, über die Blattfliiche hinaus als Endspitzehen sich fortsetzend. 
Sccundiirnerven fein, aber scharf hervortretend, unter Winkeln von 7 5-850 entspringend, die unteren geniihcrt, 
fast geradlinig, die oberen entfernter, bogig gekriimmt, einfach, selten gabelspaltig, in den Zähnen des Randes 
endigend. Uittlcre Distanz 1/ 12 -

1/ 11 • Tertiiirnerven von der unteren Seite der secundären unter spitzen, von 
(1er oberen unter stumpfen vVinkeln abgehend, alle netzläufig. ~Laschen des hervortretenden Netzes enge, 
vorherrschend querornl. 

Banksia coccinea R. Br o w 11. 

Taf. XLVI, Fig. a, 4. 

~ euho ! lall cl. 

N e1·vation einfach randläufig, Typus von Banlcsia illi"cifoh'a. Primiimcn· geradlinig, in seinem ganzen 
V crlaufe vielmals stärker hervortretend als die sccundiiren, übet· die Blatttliicl1c hinaus als Enchpitzchcn sich 
fortsetzend. Secundiirncrvcn schwach bogig gekrümmt, in den Spitzen der Ziihne des Ibntles endigend, stark, 
ticharf hervortretend, unter vVinkeln von 80-90° entspringend; die unteren entfernter gestellt als die oberen. 
l\Iittlere Distnnz der Secundiirnerven 1/30 - ', 5• Tertiiirncrvcn hervortretend, von drr unteren Seite der sccun­
diircn unter spitzen, von tlcr oberen unter weniger spitzen Winkeln abgehend, \·crbindendc mit nctzliiufigen 

a bwcchsclnd. 

B ankaia aemtila R. B rn w n. 

Taf. XLIV, Fig. 6-8. 

Neuholland. 

Nervation co1Hbinirt- (schling-) randläufig, Typus eigcnthiimlich. Primiimerv gera<llinig, in scincn1 gan­
zen Verlaufe vielmals sfärkcr hcn·ortrctend als die sccundiircn, über die Blattfüiche hinaus als Endspitzche11 
fortgesetzt. Secuncliirnervcn fein, fast geradlinig, randl1iufigc mit srhlingenbildendcn abwechselnd, unter "'in­
keln von 60- 750 entspringend, in der mittlcrn Distanz 1/ 10 -

1k„ Schlingenbogen dem ltande gcniihe1·t und 
in einem, selbst in die Sägezähne eingehenden saumliiufigcn Nerv zusammcnHicssend. Tertiiirnct·,·en sch1· fein, 
nicht hcrYortretend, von der unteren Seite der secundiiren unter spitzen 'Vinkcln, von der oberen unter \'Cl'­

schicdcncn spitzen und stumpfen abgehend, alle netzliiufig. Maschen des zierlichen feinen Blattnetzes 1mge, 

rundlich. 

Bank11la 11errata IL B 1· o w 11. 

Taf. XLV, Fig. 1-f>. 

N" e u h o 11 an d. 

N ervatiou com binirt- ( schling-) randlii11fig, Typus von lJanksia aemula. Primiirncrv vielmals sWrker her­
rnrtretencl als die sccundiircn, über die Blattfüichc hinaus als Endspitzehen fortgesetzt. Sccundiirncrvcn fein, 

f. ·t . dl' 11"„ rand[:iufi"'c mit schlincrenbildenden abwechselnd, unter vVinkeln von 75-85° entspringend, in n.s ge1 n u 0 , ' ' o ~ · 

J)c11k~chriftcn rler mathcm.-naturw. ('J. XY. Bd. 
:14 
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. b . R nde bis auf • 1."' entfernt, in einen den Han<lziihnen 
D' '/ •' SehhnO"cu o•7en 'om a , -

der mittleren 1stanz 3; - 1~ 5 • • 
0d T 0

•.. . • hr fein netzläufig nicht hervortretend, von beiden 
. II 11 ~ nden Nerv zusammcnfliescn . crtiarne1 vcn se ' . . ' . 

paia e au e .. . . 't Winkeln abgehend. Blattnetz wie bei rnriger Art. 
Seiten der secundarcn unte1 sp1 zen . . .. . . 

... · d b ·d 1 t t Banksia-:\.rten im Allcremcmcn ubcrcmstimmend Mit der ~ ervat10n er e1 en e z eren ~ o 

B 
1 • R h · (T f 45 FiO' 6) und von B. attenuata R. Bro wn. l1'af. 46~ 

ist die von an1.:sia o anz a · · , o· 

bel. welchen Arten der saumläufige ~erv dem Rande etwas mehr genähert 
Fig. 1-2), 
erscheint. 

Banksla Solandrl lt Br o w n. 

Taf. XL \'III, Fig. 5. 

); "u h o 11 an tl. 

N t . b'n·i·t (scliling-) r·rndl'iufi(J" T,·pus ei•7enthümlich. Primiirnerv in seinem ganzen \'er-
1 erva 1on com 1 1 - , • • r-' . o , . , <l„ 

laufe vielmals stärker als die secundärcn, über die Blattfüichc hinaus als 1-,n<l~p1lzc~1cn f~rtgese.tzt. ~~c1111 ar-

nerven scharf hervortretend, fast geradlinig, oder wenig Logig gekrümmt, rancllliufi~e n11t scl1lm~rnl11 l1l.r111l.en 

b h 1 d U . rung ·wi'nkel der Secundiirncrven 80-900; mittlere Distanz derselhen unter '/::.· !-'1·lil111-a wec se n , r~p :; . , . 
genbogen mit hervortretenden Aussenschling-~n begrenzt. Tertiiirnerven s~_h:~rf nu . .;µ-eprHµ-~. n.1

11 l11•11len ~.c:'.•:11 
der secundären unter spitzen \Vinkeln entspnngcn<l, vorherrschend nctzlauhg, SC'ltrner 'crl11nclc11cl .. ::"\ 1 1 '' n 

des 4. und 5. Grades der Stärke nach nur wenig von <lcn tertiären verschieden: )laschen eil'.~ schart laPrrnr-

tretenden zierlichen Netzes vorherrschend <1uernval. 

Sehr ähnlich mit der beseliricuene11 ~ervation ist Jic cinig-rr vrrw:rndtc•r .\ rt1·11 rn11 
Banksia, wie z.B. B.grandis (Taf. ±7, Fig.1, Taf. 4:9, Fig. :)) u11J einer neuen .\rt iTaf'. 1-;. 

Fig. 2, Taf. 48, Fig. 4 ). 

Banbla proatrata R. ß r o w n. 

Taf. XLIX, Fig. l. 

); e u h o 11 an d. 

Nervation eombinirt- (schling-) randläufig, Typus eigenthümlich. Primiirnerv in seinem ganzen Y er­

laufe vielmals stärker hervortretend als die Secuudiirnen·cn, am Ende abgebrochen oder iiber die Blattt!äl'liC' 

hinaus als Endspitzehen fortgesetzt. Secundärnen·en fein, in jedem Lappen f>-7, geradlinig oder schwad1 

bogig gekrümmt, der mittlere randliiufig, in der Spitze der Lappen endigend, die seitlichen netzliiuti~ mit 

schlingenbildenden abwechselnd; C"rsprungswinkel derselben 75-800; mittlere Di~tanz kleiner als 1/;n· 
Schlingenbogen so stark hervortretend als die Sccundärnerven, von dem !lande bis auf •/1 "' entfernt. in 

einen dem Rande parallel laufenden X erv zusammenßiessend. Tcrtiärnen·en sehr fein, netzliiutig, wenig her­

vortretend, von beiden Seiten der secundären unter wenig spitzem ode1: rechtem "-inkcl ab~ehcnd. Blattnetz 

aus stark hervortretenden, engen rundlichen Maschen gebildet. 

Battkala Bpecloaa R. Br o w n. 

Taf. XLlX, Fig 2. 

~euhollan<l. 

N ervation combinirt- (netz-) randläufi'.2", Typus \"Oll Dryandra nervosa. Primärnerv ,·ielmals stärker 

hervortretend als die secundären, an der Spitze abgebrochen endigend, oder kurz rnrgezogen. Sceundiir­

nerven fein, in jedem Lappen i-9, der mittlere gerndlinig, unter dem \Vinkcl von 90o entspringend, einfach, 

i~ der Spitze des Lappens endigend, die seitlichen gleichmässig gegen die Spitze der Seitenlappen eonver­

g1~end, net~läufig, die oberen unter Winkeln von 90- lOOo, die unteren unter 75-850 abgehend. l\Iittlere 

Distanz kleiner als 1/;o· Tertiämerven sehr fein, von beiden Seiten der secundären unter rerhtem oder weniO" 
spitzem -Winkel abgehend, nctzläufig. 

0 
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Bankaia obltm.gifolia Ca v. 

Taf. XLIII, Fig. 4-6. 

~euholland. 

2G7 

~ervation combinirt- (netz-) randliiufig, Typus ·eigenthtimlich. Prinllirnerv vielmals stärker hervortre­
tend als die secundären, geradlinig, an der Spitze ü bcr die Blattfüiche hinaustretend. Secundärnerven fein, 
geradlinig oder schwach bogig gekrümmt, unter \Yinkcln von 75-850 entspringend, randliiufigc mit netz­
läufigen abwechselnd. Mittlere Distanz der Secundärncrvcn 1/18 - '/L;· Tcrtiiirnc1·vcn sehr fein, wenig her­
vortretend, von beiden Seiten der sccundiiren unter spitzen Winkeln abgehend, nctzliiufig. Quaterniire N er­
,·en von den tertiären nicht deutlich geschieden. Maschen des hervortretenden N ctzcs enge, rnndlieh. 

Der Nervation nach mit obiger Art übereinstimmen Banlcsia collina R. B 1·. (Taf. 45, 
Fig. 7-13), Banksial-Iügelii R. Br. (Taf. 44, Fig. 11-14), B.oblongata (Taf. 44, Fig. 9-10), n. a. 

Banksia marginata Ca v. 

Taf. XLVI, Fig. 7, 8. 

N euh oll an d. 

N crvation com binirt- (netz-) randläufig, Typus cigenthümlich. Primärnerv mehrmals stärker als die 
sccundären, geradlinig, an der Spitze abgebrochen endigend oder über die Illattfüiche hinaustretend. Secun­
därncnen sehr fein, schwach bogig gekrtimmt, unter vVinkeln von 60-- 70° entspringend, nctzläufige mit 
randläufigen abwechselnd, erstere bei weitem überwiegend. i\IittlereDistanz der Secnndärnervcn 1;20 - •/w Ter­
tiärnerven kaum schwächer als die sccundären, von beiden Seiten der letztem unter rechtem oder wenig 
spitzem ·winkel abgehend, netzläufig. 

Den Nervationstypus der genannten Art zeigen ferner Banksia littoralis (Taf. 44, Fig.1-2), 
B. australis (Taf. 44, Fig. 3--4), B. spinulosa (Taf. 45, Fig. 14-16), B. Cunnfrighami (Taf. 4-6~ 

Fig. 9-10) u. m. a. 

Banksia integrifolia Ca v. 

Taf. XLVL Fig. Ti, li. 

~euholland. 

X el'vation netz läufig, Typus eigenthtimlich. Primlirnerv gerade, vielmals sfärker hervortretend als die 
secundären, an der Spitze abgebrochen endigend oder tiber die Blattfüiche hinaustretend. Secundärnervcn 
fein, schwach, bogig gekrümmt, gegen den Rand zu gabelspaltig ästig, sfümntlich netzliiufig. Urspnrngswin­
kel derselben 75-900. Mittlere Distanz kleiner als 1/ 2:.· Tertiärnerven sehr fein, wenig hervortretend, netz­
läufiO' von beiden Seiten der Secundämerven unter rechtem oder wenig spitzem Winkel abgehend. Blattnetz 

" ' verhältnissmässig ziemlich locker, aus vorherrschend querornlen Maschen zusammengesetzt. 

Dryandra longifolia R. Brown. 

Taf. L, Fig. 4, 5; Taf. LI, Fig. 7. 

Xenholland. 

N ervation combinirt- (schling-) randliiufig, Typus cigenthümlich. Primiirnerv vielmals stiirker hen·or­
tretend als die secundären, gegen die Spitze zu allmählich Yerfeincrt. Sccundiirncrven sehr fein, wenig her­
vortretend, etwas bogig gekrümmt, theils randl1iufig, theils schlingcnbildend; jeder Seitenlappen <lcs Blattes 
wird nur von Einern randläufigen Nerven bis zu seiner Spitze durchzogen; in <len daz,vischcn ausserhalb der 
Lappen liegenden Blatttheilen verlaufen die schlingen bildenden. Ursprnngswinkel cle1· Secundlirncrven i">O- fii"> 0

• 

iH* 
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Mittlere Di~tanz derselben unter t/;;u· Tertiärnerven sehr fein, nicht hervortretend, von b~.iden Seiten der 

randläufigen Secundärnerven unter spitzen, von den sehlingläufigen unter nahe rechtem W rnkel abgehend. 

Blattnetz aus engen rundlichen Maschen zusammengesetzt. 

Den N ervationstypus der angegebenen Art theilt noch Dryandra armata R. Br. (Taf. 4ti, 

Fig. 1-3 und Taf. 49, Fig. 4-6). 

Dryandra ne,.,,,o•a R. Br o w n. 

Taf. L, Fig. 2. 

Neu ho II and. 

Nenation combinirt- (netz-) randHiufig, Typus eigenthümlich. Primlirnen· "ielmab stlirker hervortre­

tend als die secundären, gegen die Spitze zu allmählich verschmälert. Sccundärnerven fein, wenig hervortre­

tend; jeden Seitenlappen durchziehen 3-5, von welchen der mittlere bis zur Spitze des Lappens liiuft und 

unter Winkeln von 75-900 entspringt, die übrigen aber sich im Netze desselben verlieren. Mittlere Distanz 

<ler Secundärnerven kleiner als 1/:,n· Tertiärnerven sehr fein, kaum hervortretend, netzliiutig. 

Hieher gehören noch D. pterifolia (Taf. 50, Fig. 1), D. fonnosa (Taf. 4i, Fiµ-. :~ -- i 1111d 

Taf. 48, Fig. 6-8). 

Dryandra Broumll ~I e i :1 n. 

Taf. LI, Fig. 1-il. 

~ e uholl ancl. 

Nervation combinirt- (netz-) randl äufig, Typus eigenthümlich. Pdmiirner" vielmals stHrkcr als <lil' 

secundären, gegen die Spitze zu allmählich verfeinert. Secundiirnerven fein, kaum deutlich herrnrrretend .• Jeden 

Seitenlappen durchziehen meist nur 2 Nerven, von denen der obere randliiufig, der untere nerzliiutig- ist. 

Ursprungswinkel der Secundärnerven 70-75°, mittlere Distanz derselben unter '/311 • Tertiiirnerven nicht ent­
wickelt. 

Den Nervationstypus dieser Art zeigen ferner Dryandra ufrea (Taf. i"il. Fig. ~-ri). 
D. planifolia (I. e. Fig. 8-11) und D. tenuifolia (Taf. 4 i, Fig. 8-9). 

Dryandra vuercffolfa Meisn. 

Taf. XLIV. Fi~. lii, 16. 

~ euholland. 

. Nervation combinirt- (netz-) randläufig, Typus von Banslcia margt:nata. Primärnen· mehrmab stärker al~ 
die secundären, geradlinig, gegen die Spitze zu verfeinert. Secundlirnerven fein etwas hin- und hergcbrweu. 

oft gab~lspaltig, unter Win~eln von 60-70° entspringend, in der mittleren Distanz 1;
20

_ ,/i.;· Netzliit7fig-P 
Secundarnerven wechseln mit randläufigen ab; erstere überwiegen. Tertiärnerven sehr fein nirht hervor-
tretend, von der unteren Seite der secundären unter spitzen Winkeln abgehend, netzläufig. ' 
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TAFEL I. 

Fig. 1. Blatt einer mexikanischen PipeT-Art. 

TAFEL II. 

Fig. 1. Zweig von ATthanthe BTedomeyeri l\Iiq. Cultivirt im k. k. 

Hofgarten zu Schönbrunn. 

TAFEL III. 

Fig. 1-2. Nervation von Anhanthe Galiotti l\liq. Cultivirt im 

genannten Hofgarten. 

3. Enkea p1'unifolia. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

4. Anhantlte maTginata Miq. \Vestindien. 

5. plantaginea l\I i q. Mexiko. 

TAFEL IV. 

Fig. l. PodoinoTplta umbellata Mi q. Von Brasilien. 

Fig. 

2-3. Enkea glaucescens Kunth. Cultivirt im k. k. Hof­

garten zu Schönbrunn. 

.t. Enkea 1nedia. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

5-6. My'l'ica tinctoria. Ruiz. Von Peru. 

7-8. se_qTegata. Aus Nordamerika. 

TAFEL V. 

1. Macropiper excelsa Miq. Cultivirt 

2- 3. MyTica ce1'ife1'a Linn. Nordamerika. 

4. l'rfy,,.ica-Art. Vom Cap der guten Hoffnung. 

5. l'rfyTica Tub'l'a S. et Z. Von Japan. 

6. MyTica-Art. Aus Asien. 

7. Myrica Gale Linn. Region des l\littelrncprcs. 

8- 9. 
10-14. 

Faja Linn. Nordamerika. 

caroliniana. Nordamerika. 

TAFEL VI. 

Fig. 1- 2. MyTica aetltiopiea Linn. Cap der guten Hoffnung. 

3- 4. Bliitter einer neuen ,lfyn'ca-Art. Vom Cap. 

5- 9. ltfyrica laciniata. Nordamerika. 

10 -14. quercifolia. Nordamerika. 

15. integi·ifolia Ro x b. Aus Silhet. 

16. sapida Wall. Aus Nepal. 

17 -18. pennsylvanica. Nordamerika. 

19-21. serrata Lam. Siidafrika. 

22-24. Comptonia asplenifolia Banks. Nordamerika„ 

DER TAFELN. 

TA l•'EL VII. 

Fig. 1- 2. Betulti jruticosa Po II. Sibirien. 

Fig. 

Fig. 

3- .t. pmnila Linn. Nordamerika. 

5 11. glandiilosa Mx. Nordamerika. 

12. Illwjpalt!tra \Val 1. Ostindie11. 

13-14. Betula-Art. Vom Himalaja. 

lii. Betula lenta L. Nordamerika. 

16. OstTya vulgaTis. Südliches Europa. 

17 -18. AlnusjoTullensis K. et Kth. Aus Mexiko. 

TAFEL VIII. 

1- 2. FagusjeTruginea Ai t. Nordamerika. 

3- 5. australis Poepp. Aus Chili.; 

6. alpina Po e p p. ·Aus Chili. 

7 - 8. Doinbeyi Mir b. Aus Chili. 

9-10. QueTcus Ballota Desf. l\lauritanien. 

11-13. 

14. 

15-16. 

coccifer'l'a Linn. Region des MittelrncerPs. 

lt[esto Bois s. Spanien. 

pseudococcife1·a Desf. Region 1les Mittel-

meeres. 

17-19. Oastanea pumila S p r. N ordamerikn. 

TAFEL IX. 

1- 2. QueTcus virens Tratt. Nordamerika. 

3. salicifolia N c e. rilexiko. 

4- 5. 

6. 

7. 

8. 
()-10. 

11. 

12-13. 

14. 

mululata Ben th. Guatemnla. 

I'!tellos Linn. Kordamerika. 

Gkiesb1·eglttii Mart. et Galeot. Au" Xalapa. 

oloides Sc h 1 c c lt t d. Nordamerika. 

lanrifolia Tr a tt. Xordamerika. 

alnifolia Poch. Insel Cypcrn. 

faginea Lam. Süd!. Europa. 

fenestrata R o x b. Aus Ostindien. 

TAFEL X. 

Fig. 1-3. Quercus ba1·binervis Ilenth. Mexiko. 

4. 

5. 

6-7. 

8. 
(). 

10. 

Alaino Benth. Aus Mexiko. 

xalapensisH. K. etB011pl. Aus Mexiko. 

infectoria '\V i 11 d. Insel Cypcrn. 

mexicana H. B. et Kth. l\!exiko. 

glabrescens n e n th. l\!cxiko. 

petiolai·is Ben t h. Aus Mexiko. 
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Fig. 1. 

2. 

3. 

4. 

TAFEL XI. 

Quercus Prinos L. Nordamerika. 

Eine mexikanische Quercus-Art. 

Quercus alpestris Bois s. Anden. 

!Fig. 

1 

1 

' ~ 

l " 

3- 5. Fieua 1"teaum Noia. Cultivirt im genannten Hof­

garten. 

6. 

'i. 
8. 

hir811ta Schott.. Culth-irt im genl\nnten Hof­

garten. 

Ostindische FiM11-.\rt. 

5- 6. 

7- 8. 
9-10. 

nigra Linn. Nordamerika. 
illicifolia Willd. Nordamerika. 

aquatica Tratt. Aus Nordamerika. 

alba Linn. Aus Nordamerika. 

9-10. 

Ficus anguatifolia. Culth·irt im genannten Hofgarten. 

ciupidata. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

TAFEL XII. 

Fig. 1- 3. Planera Richardi Mich x. Vom Caucasus. 
4. „ aquatica Spr. Nordamerika. 

5. Quercus tinctoria W i 11 d. Aus Nordamerika. 

6- 8. mmus americana Mi c h X. Nordamerika. 

9-10. alata Michx. Aus Nordamerika. 

parvifolia Ja c q. Nordamerika. 

' 1 

i Fig. 1. 
1 2. 
1 
! " 

3-

i 
1 F~g. 1. 

2. 

i " 
3. 11-13. 

14-16. japonica. Cultivirt im k. k. Hofgarten 
Schönbrunn. 

zu' " 
4. 

17. montana. Nordamerika. 

TAFEL XIII. 

Fig. 1. 

2. 
Eine brasilianische Oeltis-Art. 
Oeltis-Art. Aus Neuholland. 

Fig. 

3- 5. Celtis occidentalis Linn. Aus Nordamerika. 
6- 8. 
9. 

aulftralis Linn. Madagaskar. 
orientalis. L. Ostindien. 

10. Tournefortii La m. Caucasus. 

11. „ caucasica Willd. Vom Caucasus. 
12. Eine asiatische Oeltis-Art. 

13-14. Celtis appendicula.ta Eck l. Vom Cap der guten 
Hoffnung. 

15. Celtis-Art. Aus Ostindien. 

16. Marus pendulina End 1. Insel Norfolk. 

TAFEL XIV. 

1. 
2. 

i 
1 

5. 

Fig. 1. 

2-

6-
. 7. 

Fig. 1-

3. 

4. 

i Fig. 1. 

1 " 2. 

' " 

3. 

4. 3. 

Moruspendulina Endl. Insel Norfolk. 
Broussonetia papyrifera Vent. Japan. 

Ficus populiformis. Cultivirt im k. k. 
Schönbrunn. 

Hofgarten zu j 

4. 

5- 6. 
7. 

superstiti'osa Link. Ostindien. 
nitida Th u n b. Ostindien. 

ci1iolosa Link. Cultivirt im k. k. 
zu Schönbrunn. 

TAFEL XV. 

Fig. l- 2· Ficus benghalensis L. Cultivirt im k. k. 

zu Schönbrunn. 
3. 

4- 6. 
7. 

capensis Thunb. Südafrika. 

" pumi1a L. China, Japan. 
Ostindische Fi'cus-Art. 

Hofgarten F" 1g. 

" 

Hofgarten 

j " 

5. 

l. 

2. 

3. 

Fig. 1. 

4. 

4. 

6. 

TAFEL XVII. 

Ficus cera81folia. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

pulchel/a Se h o t t.. Brasilien. 

Benjarnina L. Ostindien. 

TAFEL XVIII. 

Ficus adliatodaef olia Schott. Br&11ilien. 

„ denlic11lata. Cuhivirt im genannten Hofgarten. 

Fietu·Art. Aus Ostindien. 

Fic111 ulr111folia Lam. Culthirt im g1mannten Hof­

garten 

Syco"""11• L. Ägypten. 

TAFEi, XIX. 

Fic111 montana. Cultivirt Im genannten llof11nr1r11. 

11/mifolia La m. Culth·lrt Im gcnnnntrn l lof· 

garten. 

para1itica. Culthirt Im gt'nannten llof11•ir1t•11. 

Urtica pulcl•~lla Link. Oetindien. 

T Al-'EI, XX. 

2 . .Artocarp111 rigida. Trop. Amerika. 

" inlegrifolia Linn. Trop. Aei<'n. 

FictU Mt"eijolia. Cultivirt im genannten llof11nrtrn. 

TAFEL XXI. 

Platanua orienialia L. Caueaeus, Klein-A8ien. 

Fic11a americana Aub l. Culthirt im genannten llfJf· 

garten. 

Eine amerikanische .Artocarpt1a. 

Broaimum microcarp11m. Cultivirt im genannten Hof­
garten. 

Coccoloba dir:eraifolia J acq. Tropisches Amerika. 

TAFEL XXII. 

Cecropia-Art aus Brasilien. 

Populm molimfera Ai t.. ~ordamerika. 

„ balaamifera Linn. Aus Nordamerika. 

TAFEL XXIII. 

Cecropia palmata W i 1 l d. Brasilien. 

TAFEL XXIV. 

8. Ficus ameri'cana Aub l. Cultivirt im 
zu Schönbrunn. 

Fig. 1. Urtica pulchella Link. Ostindien. 
k. k. Hofgarten " 2_ S. p 

9-10. 

Fig. 

2. 

1 

cestrifolia Schott. Brasilien. i " ! 

TAFEL XVI. 

4.. 

5. 

6. 

Fi'cua venosa Ai t. Ostindien. 

hispida. Cultivirt im k k 
Schönbrunn. . . Hofgarten zu 1 ~g. 1. 

arietaria erulieacen11. 

Urtica bacciJera L. Neu-Granada. 

scabra. Cultivirt im genannten Hofj!'nrten. 
ni!lea L. China. 

TAFEL X.XV. 

Pisonia fragans D s f. Cultivirt im genannten Hof­
garten. 
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Fig. 2. Uoccoloba exoriata L. \Vestindien. 
3. fagifolia. Cultivirt im genannten Hofgarten. 

TAFEL XXVI. 

Fig. 1. Triplan·s amei·icana L. Südamerika. 
2. Ooccoloba fe1T11g1'nea. Cultivirt im genanuten Hof-

garten. 
3. Pisonia nitida \V i 11 d. l\fadagnskar. 
-1- 5. aculeata. Ostindien. 

Fig. 1. 

2. 

3. 

±. 
5. 

TAFEL XXVII. 

Oitrosma-Art. Aus Brasilien. 

Ooccoloba longifolia Link. Westinclicn. 
punctata L. Westindien. 

lledycarya-Art Aus Neuholland. 

Pisonia Brunoniana En dl. Insel Norfolk. 

TAFEL XXVIII. 

Fig. 1- :!. lfedyca;·ya dentata Forst. Neuseelancl. 

3. angustifolia R ich. Cu n n. Vom Port .J ackson. 
4, liedycarya-Art. Von ::\euholland. 
5- i. Doi·yphora Sassafras End!. Neuholland. 
8. Atherosperma-Art. Von Neuholland 
9-10. Dorypltora-Art. Von Van Diemens-Land. 

11. Oitrosma-Art. Aus Brasilien. 
12. Neea-Art. \·on Rio Janeiro. 

TAFEL XXIX. 

Fig. 1- 3. Sassafras officinalis Ne es. Nordamerika. 
4- 5. Tetranthera glaucescens S p r. Von Mexiko. 
ü- 7. Benzoin officinale Ne es. Aus Kordamerika. 
8. Litsaea joliosa Ne es. Silhet. 
9. 

10. 

Fig. 1. 

2. 

Eine asiatische Litsaea-Art. 

Ostindische Cinnamom-uin-A rt. 

TAFEL XXX. 

Asiatische Litsaea-Art. 

Litsaea umbi·osa Ne es. Silhet. 
3. Oinnamommn .lfälabathrum G. Don. Ostindien. 

4. " zeylonicwn. Ostindien. 
5- 1. Oamphoi·a ofjicinarum. Ostindien. 
8. Oinnamunmm glabrum. Cultivirt im genannten ·Hof-

garten. 
\J-10. Ostindische Uinnamomum-Art. 

Fig .. 1. 

~-
3. 

4. 

5. 

'l'AFEL XXXI. 

Goeppertia hirsuta Ne es. Aus Brasilien. 

Laui·us coernlea L. Chili. 
Bai·husano Linn. Canarische Inseln. 

Nectandra-Art. Aus Brasilien. 
1'eti·antltera laurifolia Ja c q. Madagaskar. 

li- i. Nectamtra angustifolia Ne es. Aus Brasilien. 
8. apetala N ecs. Tropisches Amerika. 

TAFEL XXXII. 

Fig. 1. Perseafoedita. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
2. gratissima G ii r t n. Westindien. 

.)- 5. ()reodaphne pulchelia. Brasilien. 

/ Fig. ü. 

7. 
Brasilianische Ocotea-A rt. 

Ocotea guianensis Aub 1. Tropisches Amerika. 
Nectandra mollis Ne es. Brasilien. 
Agathopltyllum-Art. 

1 

8. 

!I. 

TAFEL XXXIIL 

Fig. 1. Nectaudra pull'erulenta Ne es. Peru. 
2. Oi·eodaplme indecora Ne es. Brasilien. 
3- 4. Brasilianische Oi·eodaphne-Art. 

fi. Oreodapltne califoniica Ne es. Californie11. 
6. Daphnidimn bifarimn N ees. Nepal. 
7. Laurus nobilis L. Siidl. Europa. 

8- 9. Perseafoedita. Culthirt im genannten Hofgarten. 

TAFEL XXXIV. 

Fig. 1. Protea dryandroides. Culthirt im genannten Hof-

Fig." 

Fig. 

Fig. 

2- 4. 

5. 

6. 

·- 8. 

9. 

10. 

11. 

1. 

2-- 3. 
4. 

5- 7. 
8. 

9. 

garten. 

grandifolia Th u n b. Cap der guten Hoffnung. 
cynaroides L. Südafrika. 
cordata Th u n b. Südafrika. 
glabra Th u n b. Südafrika. 

Leueodendron argenteum R. Br. Neuholland. 
uliginosum R. Br. Neuholland. 
plumosum R. Br. Neuholland. 

TAFEL XXXV. 

Protea grandis. CultiYirt im genannten Hofgarten. 
Leucospermum conoca1IJUm R. n r. Von :\euholland. 
Synaphaea polymoiIJha R. Br o w n. Lewins-Land. 

dilatata R. Br o w n. Lewins-Lancl. 
Südafrikanische Protea-Art. 

Isopo_qon dfrei·sifolius. Cultivirt im genannten Hof­
garten. 

10-11. Bellendenia montana R. Br. Diemens-La:id. 
1:!. Lambertia ec!tinata R. Brown. Vom Port ,Jaekson. 
13--14. Oonospermum triplinen·inm R. Brown. l\euhollaud. 
Ui-16. longifolium S mi th. Vom Port .Jackson. 

1- 5. 
G. 

·- 8. 
\1-10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

IG. 
1 j. 

18. 

19. 

20. 

21-25. 

1-- 2. 
;J- 5. 

G- 9. 

TAFEL XXXVI. 

lifanglesia trilobata. Cultivirt im genannten Hofgarten. 
cwieata End!., R. Br. Neuholland. 

Anadenia !teterophylla. Neuholland. 
illicifolia R. Br o w n. Von Neuholland. 

Grevillea Aquifolium Lind!. Neuholland. 
Gue1·inia Avellana l\I o 1. Chili. 
Adenant!tos ohovata Lab i 11. Lewins-Land. 
Persoonia ferrnginea S m i t h. Vom Port J ackson. 
Neuholländischc Persoonia-Art. 
Persoonia myrtilloides Sieb. Neuholland. 

laui·ina S rn. Neuholland. 

Keuholländischc Pei·soonia-Art. 
.Brabejmn stellatifolium Linn. Port i\atal. 
Gre1'illea illic1folia R. Br. Neuhollancl. 
Adentintltos cuneata La bi 11. Neuhollaud. 

TAFEL XXXVII. 

Persoonia lttcida R. Jl r o w n. Vom Port Jackson. 
daphnoides Pr e i s s. Neuholland. 

mollis R. Brown. Port Jackson. 
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Fig. 10. Persoonü" laurina Sm. Neuholland. 
11-12. Neuholländische Persoonia-Art. 

13. Persoonia-Art von Neuholland. 
14. Grev1Uea sericea R. Br. Vom Port J ackson. 
15-16. mueronvlata R. Brown. Port Jack.Bon. 
17. acanthifolia A. Cunn. Neuholland. 
18. " punicea R. Brown. Neuholland. 
19. .Adenanthos obovata Labill. Lewins-Land. 
20-23. Grevillea repanda Z a.hl b r. ~euholla.nd. 
24-25. " longifolia R. Br. Neuholland. 
26. Persoonia myrtilloides Sieb. Neuholland. 

Fig. 1- 3. 
4- 6. 

7. 

8. 
9-11. 

12. 
13-14. 
15. 

16. 

TAFEL XXXVIII. 

Holcea dactylioides Ca.v. Vom Port Ja.ckson. 
i'llicif olt'a R. Br o w n. Neuholland. 

Gre1n1lea laurifolia Sieb. Neuholland. 
" oloides Sieb. Port Jackson. 

Lambertia unijlora R. Br o w n. Lewins-Land. 
Embothrium coccin~um Forst. Chile. 

myrtifolium Po e p p. Chile. 
Grevillea Oalleyi R. Br. Neuholland. 
Hakea jlorida R. Br. Von Neuholland. 

17-19. Stenocarpus salignus R. Br own. Vom Port Jackson. 

TAFEL XXXIX. 

li'ig. 1- 2. Hakea amplexicaulis R. Br. Von Neuholland. 
3. Stenocarpus Ounninghami R. Br. Neuholland. 
4. Hakea undulata R. Br. Von llieuholland. 
5- 6. jlorida R. Brown. Neuholland. 
7- 9. Lambertia floribunda. Cultivirt im genannten Hof-

garten. 

TAFEL XL. 

Fig. 1- 2. Lambertia f ormosa Sm. Lewins-Land. 

" 3- 5. Holcea ceratophylla R. Br. Neuholland. 
6. 

" 
salisburif olia. Cultivirt im genannten Hof-
garten. 

7- 9. Baxteri R. Br. Neuholland. 
10-11. Rhopala longe petiolata Po h l. Brasilien. 
12-13. Xylomelum pyriforme Knight et Saii sb. Neu-

holland. 
14. .Andripetalum reticulatum Po h 1. Von Brasilien. 

TAFEL XLI. 

Fig. 1. Rhopala tomentosa P oh 1. Von Brasilien. 
2. Neue brasilianische Rliopala-Art. 

3- 4 . .Andripetalwn reticulatum Po h 1. Brasilien. 
5. Rhopala inaequalis P oh l. Von Brasilien. 
6. " affinis P oh l. Brasilien. 
7 - 8. .Andripetalum rubescens S c h o t t. Brasilien. 

TAFEL XLII. 
Fig. L Xylomelum pyriforme Knight et Salisb. Von 

2- 3. 
4. 

5. 

6- 9. 
10-12. 

Neuholland. 
Telopea speciosissima R. Br. Insel Diemen. 
Kni'ghtia excelsa R. Bro w n. Von Neuseeland. 
Rhopala chrysogenia M a r t. Brasilien. 
Lomatia linearis R. Br o w n. Neuholland. 

" longi/olia R. B,r o w n. Neuholland. 

1 

TAFEL XI.III. 

Fig. 1. Lomatia illi"ifolia R. Br. :Seuholland. 
2- 3. :Seuscclan<lische K11igl.ti11-Art. 

4- 6. Banluia oUongifolia :Seuholland. 

TAFEL XLIV. 

Fi,r. 1- 2. Bank1ia littorali& R. ßr. :Seuholland. 

3- 4. 

5. 

6- 8. 
9-10. 

11-14. 

15-16. 

17-18. 

australia R. H r. :Seuholland. 

17/icifolia R. ßr. :Seuholland. 
aenmla R. Bro w n. Port Jackson. 

" ohlongala. :Scuholland. 
llügeliiR. Br. :Seuholland. 

Dryandra 'luercifolia R. Br. :Seuholland. 

" jWribu1iJ.a H. Br. :Seul1olland. 

TAFEL XI,\'. 

Fig. 1- 5. Banlcaia 1errala R. ß r o w n. :Seubollan•I. 

6. 
7-13. 

14--16. 

llol•a11i. :Scuhollan<I. 
C{)llina lt ßrown. \'om Port .laeksnr1. 

1pirmlo1a ll. II ro w n. \'0111 Port .la•·k8nn. 

TAFEL XLVI. 

Fig. 1- 2. Banlaia atte111.ata H. ßr o w 11. :Sl'uhollan•I. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

a - 4. corri11r.a U. II r. :Sruhollan<l. 
li- 6. 

7- fl. 

9-10. 

i11trgrifo/ia CA\", \' 0111 l'ort .lark8nn. 

r11argi11ata CA'" N ruhnlla1111. 
<.:1rn11i11gl1a,,.; :Si c b. :Seuholland. 

TAFEi, XL\'ll. 

l. Bankaia grandi1 W i II d. \' on :Seuholland. 
2. Neue australische /Ja„lcaia-Art. 

3- 7. Dryandra for11101a H. Hrown. \'om Port .lark~on. 

8- 9. " te1mifolia R. ß r o w n. :Scuholland. 

TAFEL XL\'lll. 

1- 3. Dryandra armata R. ßro w n. :Seuholland. 
4. Neuholländiechc Banlcaia-Art. 

5. Rank.iia Solandri R. Dr. Yon :Seuhollnnd. 
6- S. Dryalldra/ornw1a R. Drown. Vom Port .lar.k~on. 

1. 

2. 

3. 

4- 6. 

TAFEL XLIX. 

Banluia prodrata R. Bro wn. Aue :Seuholland. 
1pecio1a R. Brown. Aus :Seuholland. 
grand1a W i 11 d. :Scuholland. 

Dryandra armata R. Brown. Vom Port .Jackson. 

TAFEL L. 

Fig. l. Dryandra pterijolia R. B ro w n. Aus :Seuhollaml. 
nerr;oaa R. Brown. Von Van Diemens-Land. 
longifolia R. ßrown. Lewins-Land. 

" 2. 
3- 5. 

TAFEL LI. 

Fig. 1- 3. Dryandra Brownii 1\1 eie n. :Seuholland. 
4- 5. 

6. 

7. 

8-11. 

nicea R. Brown. :Seuholland. 
formosa R. Brown. Vom Port Jackson. 
longif olia R. Br o w n. Lcwine-Land. 
planifolia M ei s n. Tropisches :Seuholland. 

----------·--
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Pi'per sp. mexi'cana. 

Denkschl'iften del' mathern.-natmw. Cl. XV. Bd. 1858. 
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C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. II. 
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C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

1 

Fig. 1u.2. Artantlie Galeotti' 1\I i q. 
Fig. 3. Enckea p~·unifoli'a II. B. S. 

2 

Fig. 4. Artanthe margi'nata M,iq. 
Fig. 5. Artantlie plantagi'nea Miq. 

Denkschriften der rnaLhem.-naturw. Cl. XV. ßd. 185 
Na tm•selbs tdruck aus der k. k. Jlof· und Staatsdruckerei. 

~raf. III. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

2 

Fig. 1. Potlwmorplie umbellata Mi q. 
Fig. 2 u. 3. Enckea glaucescens Kun th. 

Fig. 7u.8. 

Fig. 4. Enclcea medi'a H. B. S. 
Fig. 5 u. 6. My1·i·ca ti'nctori'a Ru i z. 

Myn'ca segregata L. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 1 58. 
Natm·ße/batdru.Ck aus de·r k. k. Jlof· und Staatsdruckerei. 

Taf. IV. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. V. 

i 2 3 6 

7 

8 

.„ 

Fig. 1. Macropi'per excelsum Mi q. Fig. 4. M1.J.ri'ca sp. A.m. bo1· . Fig. 6. My1·i·ca sp . asi'at. 
Fig. 2 u. 3. Myn·ca cerijem L. Fig. 5. Myn·ca 1·ub1·a S. et Z. Fig. 7. Myri·ca Gale L. 

Fig. 8 ~ . 9. My1·i'ca FaJa L. Fig. 10- 14. Myn'ca ca1·oli71-i'ana II. B. S. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 1 58. 
Na. t urlleMfJtrlr uck a us de·1· k. k. Jlof · und St.an tsdrucl.:erei . 
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1 2 3 

16 

Fig. 1- 4. Myri'ca aetliiopi"ca L. 
Fig. 5-9. liI.1ri'ca laci'niata W i 11 d. 
Fig. 10- 14. Myn'ca guercifoli'a L. 
Fig. 15. Myn'ca integrifoli'ci R o x u. 

4 G 7 

1i 

17 

13 

24 

23 

Fig. 16. Myn'ca sapida Wall. 
Fig. 17u.18. ßfyn'capennsylvani'ca Lam. 
Fi"'. 19- 21. Myrica sen·ata Ln.m. 

Taf. VI. 

8 

Fig. 22- 24. Comptoni'a asplenifoli'a Bank 

Denkschrirten der mathem.-naturw. Cl. XV. ßd. 1 ~ . 
Naturse ll111trlrud: otttJ d er k . k . Jloj~ und Staatsd-ruckerei. 
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i 2 

Fig. 1 u. 2. l:Jetula frztticosa P all. 
F ig. 3 u. 4. Betzda pumi'ta L. 
Fig. 5-11. Betula glandulosa Mchx. 
Fig. 12. Betula Rajpatlira Wal 1. 

3 8 

Fig. 13 u.14. Betula sp. asi'at. 
.B ig. 15. Betula lenta L. 
Fig. 16. 0 trya vulgan· Willd. 

9 

ii 

Fig. 17u. 18. Alnusjorullensi's lJ. ctKth. 

Denk ohriftcn rler mathcm.-naturw. Cl. XV. ßrl. 1858. 
. -

~atur~elbstrlru<:k au" der k. k. Hnf· w ul SlaatsCZ.rucker ei. 

Taf. VII. 
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. 17 

Fig. 1 u. 2. Fcigus fe1·ruginea Ai t. 
Fig. 3-5. Fagus australi's Poepp. 
Fig. 6. Fag.us alpi'na Poepp. 
Fig. 7 u. 8. Fagus Dombeyi' Mirb. 

Fig. 17-19. 

2 
4 

7 

12 

Fig. 9 u.1 0. Quercus Ballota Desf. 
Fig. 11-13. Que1·cus coccifen·a L. 
Fig. 14. Qitercits Mesto Bois. 

Taf. VIII. 

6 

8 

1.4 . 

13 

i6 

Fig. 15 u.16. Que1·cus pseudococcife1·a Des f. 
Oastanea pumi'la S p r . 

Denks:ihriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 1858 . 
.J.V'atm·sel6stdru,ck a•w1 der k. k. llof- tm.d Staa tddrur:kerei. 
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f 2 

6 

!l 
fO 

Fig. 1u.2. Quercus virens T r. 
Fig. 3. Quercus salicifolia N 6 e. 

3 

Fig. 4u.5. Quercus undutata Bc nth . 
Fig. 6. Que1·cus Phellos L. 
Fig. 7. Quercus Glu'esbreghtü' Mart. et Ga l. 

11 

4 

t3 

F ig. 8. Quercus oloi'des Schlechtd„ 
Fig. 9 u.10. Quei·cus laii1·ifoli'a Tr. 
Fig. 11. Que1·cus alnifoli'a Po eh. 
Fig. 12 u. 13. Querciis jagi'nea L am. 
Fig. 14. Quercus fenesti·ata Rox b. 

Denkschrill,en der mathem.-naturw. Cl. XV. ßd. 1858. 
Na,turselbsttlru,ck aus der k. k. Ilof· und Staatsclru,ckerei. 

Taf. IX. 



C. v. Ettingsha.usen. Die Blatt.skelete der Apetalen. 

: ~ :' 

" 

1 2 4 

Fig. 1-3. Quercus barbinervi's Ben th. Fig. 6 u. 7: Que1·cus i'rifectori'a Will d. 
Fig. 4. Quercus .. Alamo Benth. F ig. 8. Quercus me:m'cana I-L et Bonpl. 
Fig. 5. Qitercus xalapensi·s H . et Bonpl. Fig. 9. Quercus glabrescens Benth. 

Fi g. 10. Que1·cus p eti'o lari's B e n t h. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. ßd. 1858. 
Aatu1·sc/b stdruck aus cler k. k. Hof· uncl Staatsdruckerei. 

Taf. X. 
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2 

Fig. 1. Quercus Pri·nos L. 
Fig. 2. Quercus sp. Am. bor. 
Fig. 3. Que1·cus alpestn·s Bois. 

Fig. 9 u.10. 

3 

Fig. 4. Quercus ni'gra L. 
Fig. 5 u. 6. Quercus iUi.cifoli"a Willd. 
Fig. 7 u. 8. Que1·cus aquatica Tr. 

Quercus alba L . 

Denkschriften der mathem.-naturw. CI. XV. Bd. 18G8. 
Na turselbstdru.ck aus cle1· k. k . Jlof- uncl Btaats<l1·uckerei . 

Taf. XI. 



c. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

i2 

Fig. 1-3. Planem Ri'cliardi' Mi eh x. 
Fig. 4. Planera aquatt'ca S p r. 
Fig. 5. Quercus tinctort·a W i 11 d. 
Fig. 6- 8. Utmus amei·icana M:ichx. 

6 

Fig. 9 u.JO. Ulmus r;ilata Michx. 
Fig. 11-13. Ulmus parvijoli'a Ja cq. 
Fig. 1-1-16. Ulmusjaponi'ca H. B. S. 
Fig. 17. Dlmus montana H. B. V. 

Denkschriften dl•r mathem.-natunv. Cl. X V. Bd. L858. 
Naturaelbstdrttck au• der k . k. Tlof- und Staatsdr1tckerei. 

Taf. XII. 
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2 
II 7 

Fig. l. „ lti's .1p. 'brcm'l. Fi r. > • ( 1 /11'. r111 trnl · L. l'ig. 1 1. ( lt/ \ • i l l 11. 
j . W• 

1 lti,, sp. 01·. floll. Fig-... < „/11: nri'r 11tnl/. L. Fi •. 1.!. e ftl 1'· „ i'r.it. 

elti. orcid 'lltali' L. Fi••. IU. ('/lt'. l'o11rmjol't1'/ Larn. I i • J. 11. J t. ('lt · 11pp 11 {,' la Lekl. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apel.alen. 

Fig. 1. Monis penduli'na E n d 1. 
Fi rr. 2. Broussonetz'a 1Japyi·ifera c n t. 

Fig. 3. F'icus populif01·mi H. B. 

Fig. 4. Picu. supersti'ti'osa Link. 
Firr. 5 u. 6. Ficus ni'tida Tb u n b. 
Fi O' . 7. Ficus et'li'olosa Link. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 1 5 . 
1\'atu„~elbstdruck aus der k. k. Jlof· wul taatarl„u.ckeni . 

Taf. XIV. 



C. v. Etting~ i.usen. Die Blattskelete der Apetalen. 

l<' ig. l u. 2. fi't'cu.~ benglwten i"s L. 
Fi ~. 3. Ficus capensis Th u n li g. 
Pi~ . .Jc- 6. F'ü-us pumifo L. 

3 

Fig. 7. Fi'cus sp. Osti'nd . 
.Fig. . Ficus ameri'cana u b 1. 
Fig. 9 u. L . Ficus cestrifolin chott. 

Denkschri ft n der mathem.-naturw. 1. XV. ßd. 1 5 . 
1 „atu NJtt/.' u.cl: Q1ut clPr k. k. lfnj- rwd St ru1Urlr11ckerr i. 

Taf. 

7 



c. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

F'ig. l . J1'1cu 1•enoan i: i t. 
Fig. 2. Pius lt isptäa IT. B. 

2 

Ficr. 3-5. F't'cus lutescens o i s. 
li'ig. 6 . .F'icu Mr uta hott. 
Fig. 7. Ficus sp. stind. 

Taf. XVI. 

3 4 

Fig. 8. Fi"cus angustifoli'a H. B. S. 
Fio-. 9 u. 10. Fi'cus cuspiäata H. B. S. 

Denk obrill n d ·r matheni.-naturw. Cl. XV. ßd. 1 5 . 
,\ aturulbltdru.ck au• der k. J.·. lloJ· u1ld Btaatadru~ktrti. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. VII 

Fig. 1. Ficus cercisifoli"a I-I. B. Fig. 2. Ji'i'cus pulcli LLa Schott. 
Fig. 3 n. 4. Ficus ßenJami'nea L. 

Denk ehriften rl •r malhem.-oaturw. Cl. X V. Rrl. 5 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. XVIII. 

l<' ig. 1. Ji'i'cus adhatodaefolin Sc h o tt. Fig. 3. Ficus sp. Osti?id. 
F'ig . 2. Ti't'cus denti'culata II. B. Fig. 4. Ficus tdmifoli'a Lnm. 

F i"'. 5. Ficus • ycom01·us L. 

Denk chrirten <ler mathern.-nalurw. Cl. XV. Bct. 1 5 . 
Mat 11t-.~elbff fdrur:k nua rl er /;. k. Jlo.f· und Staatädrucke,•ei. 



0. v. Ettingshausen. Die Blatt.skelete der Apetalen. 

2 

Fig. ] . Fi'cus montana II. B. 
Fig. 2-4. Ficus ulmifoli'a Lam. 

1 

Fi . 5 u. 6. Fi'cus parasi'ti'ca 
Fig. 7. Urtica pulcliella Li nk. 

Denk chriften der rnathern.-natmw. Cl. XV. ßd. 1 5 . 
/\'aturstlbftcfruck au• der k. k. Tiof~ und Staat1drr1,ckeret". 

Taf. XIX 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 'l'af. XX. 

2 

Fig. l u. 2. Artocarpus ri'gi'da L. Fig. 4. Ficus nereifoli'a H. B. 

Denk chriftcn der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 185 
1.Vat ur1Jelbatdru.ck mn1 d er k . k . H of · und taatsdr url.-e.r ei. 



Taf. XXI. 

C. v. Ettingshausen. Die Bl ttskelete der Apetalen. 

4 t 

Fig. 1. Platanus ori·entali"s L. Fig. 3. A?·tocar·pus sp. ame1·ic. 

Fig. 2. Ficus am ri"canci Aub 1. Fig. 4. Brosimum mi·c1·ncm-pum Ho r t. 
Fig. 5. Oocco loba di"1;ersifnli"a J a e q. 

Denks(lhriften <ler mathem.-naturw. CI. XV. Bel. 1858. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. XXII. 

2 3 

F ig-. 1. Cec'l'opi'a sp. C'ldt. Fig. 2. Populus rnolinifera i t. 
F ig. 3. Populus balsamifera L. 

Denk ehriften der mathem.-naturw. 1. XV. Bd. 1 5 
Naturse/6strf1·1Lr.k aus der k. k. llof· und Staatadruckei·ei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. ~af. X 

Oecropia p alrnata W ill d. 

Denkschriften der mathcm.-naturw. CI. XV. Bd. 1 5 
Naturselbs tdruck aus der k. I<- Hof· 11nd Blaatlclruckerei. 



C. v. Ettingshausen. Die BlaUskelete der Apetalen. Taf. XXIV. 

3 

Fi "'· 1. rtt· a pul lielta Link. Fig. 2 u. 3. Pari"etari·a sp. cult. Fig. 4. "Ui·ti'ca baccifera L. 
F ig. 5. "Ui·ti'ca scab1·a H ort. Fig. 6. "Ui·tica nivea L. 

Denkschriften der rnathem.-natnrw. Cl. XV. Bd. 1858. 
Nff,l1tr11elhstc1rttck a•u.s der k. k. Jlof· und Staatsilrud.erei . 



C. v. Ettingshausen. Die BlaLtskeJeLe rler Apetalen 

Fig. 1. Pi'som'a f'ragrans D s f. Fig. 2. Ooccoloba exoriata L. 
Fig. B. Ooccoloba f agifoti'a II. B. 

Drnkschl'illvu 1cr 111athcm.-naturw. 1. XV. ßd. 1 5 
.Vrtturselb:Jtch'uck aus (ler k . k. Jloi· UJtd--8laat8d1·u.ckerei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blatlskelele der Apel.alen. 

Fig. 1. 'l.'riplaris arnencana L. 
Fig. 2. Ooccoloba f errugz'nea II B. 

Fig. 3. T'i onz'a niti'da Will c.I. 
Fig. 4u.5. J>isom·a aculeata L. 

Denksehrillen der rnathern.-naturw. Cl. XV. ßd. 1 5 
.V"tur•elb•t<lruck au• der k. k. I lof- u11rl Staatsdruckeroi. 

Taf. XXVI 



C. v. Ettingshausen. Die BlattskeMe der Apetalen. Taf. X. VII, 

Fig. 1. Oi"trosma sp. brasi"l. l!'ig-. 3. Ooc •oLoba pu11ctnt1t L. 
Fig. 2. (}oC'coLoba longifolia Link. Fig. -1. ffedy car1;r1 11p. No1•. lloll. 

Fig. 5. Pisoni'a ßrunoniana I ~ n d l. 

Dcnksohriflen der 111athcu1.-naLur\\'. Cl . XV. IM. 1 f> • 

Natu.rse.lbstdruok au.a der k. k. Jlof - und St 1i 1lt~d1·uckerei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blatt.skeJete der Apetalen. 

2 

Fig. lu.2. Hedycm·ya dentata For st. 
Fig. 3. Hedycai·ya angustifoli'a R. u n n. 

Fig. 4. Hedycai·ya sp. Nov. IIoll. 
Fig. 5-7. Doryplioi·a Sassafras Endl. 

3 

Fi"'. 8. Atlierosperrna ip. No . IIoll. 
Fig. 9 u. 10. Doi·ypliora sp. ov. Iloll. 
Fig. 11. i"trosma sp. brasi·z. 
Fig. 12. Neea ip. brast"l. 

Denkschriften der mathem.-natnrw. 1. XV. ßd. 1 5 • 
Natur•elbstdruck au• der k. k. Hof· und Staat•druckerti. 

Taf. rXVIII 



C. v. Ettingshausen. Die BlatlskeleLe der Apetalen. 

Fig. 1-3. Sassafi'as offici'nali's Nees. 
Fig. 4 u:5. Tetrantliera 9!aucescena S p r. 
. Vig. 6u. 7. Bencoi'n offici'nale :N'cc :; . 

:; 

Fig. . L i'tsaea folio11a 
Fi"'. 9. Lz'tsaea sp. osfr1t. 

Fig. 10. Oi'nnamomum sp. cu{t . 

Denksehrillen der mathem.-natum . Cl. X V. Bd. 5 
~Vutur6e/b:Jtdruck am~ dtJt' k. k . Jlof- uml StaatHdrucl.:erti. 

'l'nJ. X„/ IX 



C. v. Ettingshausen. Die BlaLlskelete der Apetalen. 

3 

Fig. l. Li'tsaea sp. asi"at. 
Fig. 2. Li"tsaea umlrrosa N c c s. 

Fig. 3. Li"tsaea sp. ostind. 

4 

Fig. 4. Ct"nnamomum Malabatrmn G. D o n. 

, . . ) 

Fig. 5-7. Oarnphora offict"naru1n 
Fig. . innamomum glabrum fl. 

2 

Fi<•. !1u.10. 't"nnamomwu i;p. o tind. 
Fig. 1 J. Ci'nnamomum zeyla1ticum JJ r 1 

Denk cllriften der 111athcm.-oatur\I'. 1. \' . Bd. l 5 • 
i.Va. t t,rselbs td1·u. ck aus der k. k. Jlo/~ tmd Staat8rlru.ckerei. 

'.I.1af. 



Fi„. 1. 
l j~. :.. 

Fi~.: 

( tllf}lf)t 1•t1i1 /,fr lf/fl 1 I' 

/,t111ri1. f'nrrul1" L. 
/.n1tt•11.~ Jl„rflfl. nun L. 

Fi •. ~. rt1111 /rtr "l 

.1 (' \· 
liu r.1 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. XXXII 

2 3 

Fig. 1. Persea fo edi'ta Hort. Fig. 6. Ocotea sp. brasi'l. 
Fig.2. Perseag,·ati'ssima Gärt n. Fig.7. Ocoteagui'anensi's A u bl. 
Fig. 3-5. O?·eodaphne pulchella Ne es. Fig. 8. Nectandra .molli's Ne es. 

Fig. 9. Agathophyllum sp. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd . 1858 . 
.\'atm·~elbxtd1° 1(, c/,; aus tle1· k . k. llnf· mul Strr(ltsdrur.kerei. 



c. v. Ettingshausen. Dle Blattskelete der Apetalen. Taf. XXXIII. 

Fig·. 1. Nectandra pulverulenta N ee s. Fig. 5. Oreodaphne californi'ca N ee s. 
Fig. 2. Oreodaphne i'ndecora Ne es. Fig. 6. Daphni'di'um bijari'um Ne es. 
Fig-. 3 u. 4. Oreodaphne sp. brasil. Fig. 7. Laurus nobi'li's L. 

Fig. 8 u. 9. Pm·sea foed'ita Hort. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 1858. 
Natitrselb•tdruck aus der k. k. Hof· und Staatsdrnckei·ei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

Fig. 1. Protea di·yandi·oüüs Hort. II U g. 
Fig. 2-4. Pi·otea gi·andiflom 'J' h u n b g. 
Fig. 5. Protea cvnaroi'des L. 

' . 
Fig. 6. Pi·otea cordata 'l' h u n b g. 

'I'af. X '"XIV 

Fig. 7 u. . Prolea g!aura T li 11 11 b g. 
Fig. 9. Leurodendron cwgenteum R. Brown. 
F ig. 10. L e1u•o1lendron u.liginosnm R. Br o w 11 . 

F i ""· l l . Leurodendron plwno.~nm B. H r o " ' n. 

Denkschriften cler 111athem.-naturw. Cl. X V. ßd. 1 5 . 
Natnr.;elhstr1'ruck 1tus rler k. k . llof- u.nd Strtatsi1rurke·rei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 
2 

Fig. 1. P1·otea grandi's Hort. 
Fig. 2 u. 3. Lezwo~permum conocarpum R. Br o w n. 
Fig. 4. Synapliaea polymo1pka R. Br o w n. 
Fig·. 5-7. Synapliaea di'latata R. Br o w n. 
Fig. 8. Protea sp . cult. 

Taf. XXXV 

Fig. 9. Isopogon dive1·sifoli'us II. B. . 
Fig. 10 u.11. Bellendent'a rno.ntana R. Brown. 
Fig. 12. Lwmbei·ti'a eckinata R. ßrown. 
Fig. 13 u. 14. Conospermum tri'pli'uervt·um R. Br o w n. 
Fig. löu.16. Oonospermum longifob'um Sm. 

Denkschrilten rlcr rnathe111.-naLur\\'. Cl. XV. ßd. 1 5R. 
Natut·aell>stdr u,ek a ulf der k. k. Huf· uncl 1:Jtaa tsd1· acke1·e ,', 



C. v. Ettingshausen. Die Blc-.ttskelete der Apetalen. 

4 

8 

l!'ig„ 1-5. Jfanglesia tn'lobata H or t. 
Fig. 6. Manglesi'a cuneata End l. 
Fig. 7 u.8. Anadeni'a lieterophylla R. Brown. 
Fig. 9 u.10. A.nadeni'ci i'lli'c~fo li'a R. ßrown. 
Fig. 11. Grevi'llea Aquifolium Li n d 1. 

Fig·. 14. Persooniafe1n1gi'nea Smith. 
Fig. 15. Persoonia sp . Nov. Holl. 
Fig·. J 6. Persoonia my1·ti'lloi'des i e b. 
F i"'. 17. P ersooni·a laurt'na mit h. 
:Fig. 18. Persoonia sp. Nov. H olt. 

Taf. XXXVI 

Fig. 12. Guevi·m·a A veLtana Mol. 
Fig„ 13. Adenantlws obovata Labil]. 

Fig. 21- 2-. 

.Fig. 19. Brabejum steltatijoLi'um L. 
Fi"'. 20. Grevi'LLea z'Uicifoita R. Br o w n. 

. l denantlws cuneata Lab i 11. 

Denkschriften der mathem.-natunr. Cl. XV. Bd . 1 5 . 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. XXXVII. 

i 2 3 7 8 !I 

10 

Fig. lu.2. Persoonza laurina R. Brown. Fig.15u.16. GreviUeamuci·onutataR.Brown. 
Fig. 3-5. Persooni·a daphnoides Preiss. · Fig. 17. OreviUea acantliifolia A. Ounn. 
Fig. 6-9. Persooni·a molli's R. Brown. Fig. 18. Orevi'lleapuni'cea R. Brown. 
Fig-. 10. Persooni'a lauri'na Sm i th. Fig. ] 9. Adenantlws obonata Lab i ll. 
Fig. 11-13. Pe1·sooni·a sp. Nov. Holl. F ig. 20-23. Orevi'llect ?·epandrr, Zahl b r. 
Fig. 14. G1·eviltea sen'cea R. lirown„ Fig. 2-!u. 26. Orevi'Liect iongifolia H,. Brown. 

Fig. 26. Persoon.·a myrttÜoi'des -Si c b. 

DenkschrHten der mathem.-naturw. Cl.- XV. Bd. 1858 . 
. \alundbl3tdru.ck au~ d~t· k. k. }luf· und Stuatäcit'uckeni. 



C. v. Ettingshausen. Die Biattskelete der Apetalen. 

3 

1 4 

2 

' 

16 

Fig. 1-3. Halcea dactyti"oides a v. 
Fig. 4- 6. Halcea äl1,"cifolia R. Brown. 
Fig. 7. Grevi"llea lcim·ifoUa Si c lJ. 
Fig. 8. G1·evi"üea olotdes Sieb. 
Fig. 9-11. Lamberti'a unijl01·a R. B ro w n. 

Taf. X 

G 
7 

17 

Pig. 12 . .Embotli:riitrn occineum F r ij t. 

F ig. 13 u.14 . .Embotl11•t'um myrtifolium P e p p. 
Fig. !". G1·e i'ltea 1alLeyiR Brown. 
J1ig. 16. Hal~eaßonda lL Bro w11. 

Fig.17- 19. Stenocarpus aü'gnUd R.ßrown. 

Denkschriften der u1athem.-11alurw. Cl. V. ßd . 1 5 • 
... Va tur1J ell>11td1·uck u.a,11 der k. k . Jlof· 1"nd Seaat11drucke1·ei. 

Vill 

8 



.., 
C. v. Ettingshausen. Die Bla. ttskeJe te der Apetalen. 

Taf . • ~X./IX 

\ 

Fig. 1 u. 2. Halcea amplexi'cauli·s R. Br o w n. Fig . .J:. Hakea undulata R. Br o w n. 
Fig. 3. Stenocarpus Ounni'nghami' R. Br o w n. Fig. 5 u. 6. Hakea floriäa R. Br o \V n. 

Fig. 7-9. Lamberti'a flon'bunda IT. B. 

Denkschriften der maLhem.-naturw. Cl. XV. Bd. l 5 
Naturselbstdruck aus der k. k. Hof- u11d Staatsd1•uckerei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 
Taf. L 

3 

F ig. 1 u. 2. Lambertz"af01·mosa 'mith. Ji'ig. 7-9. Ilakea ßa:rten"R. J ro' n. 
Fig. 3-5. Hakea ceratopliylla R. Browo. Fig. 10 u.11. ll11opnln longP pet1"o latn l)ohl. 
Fig. 6. Hakea salisbu1·ifolza II. B. S. Fi . 12 u.13. Xylomelilm pyr~fonne 1 n i ~ h 1. al i h. 

Fig. 14. Andripetalum ?·eti"czilatum Po h 1. 

Denk chriO.en rler 111aLhe111.-natum. 1. xr. ßd. 1 5 
J.Vaturselbstdr·u ak aus de1· k . k . .Hof- und Staatsdruekerei. 



C. v. ~ttingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

i 

Fig. 1. Rlwpala tomentosa P o h J. 
Fig. 2. Rlwpala sp. brcisil. 

6 

Fig. 3 u. 4. Andnpetalum retfrulatum l o li 1. 

2 
3 

7 

F ig. 5. Bhopola i'na 9ualt8 Poh 1. 
F ig. 6. Rltopalrr a,ffi'nü Po h 1. 
F icr. 7 u. . Andri'petalum rub cen 

Denlt- chriften der mathem.-naturw. Cl. XV. ßd. 1 5 . 
Naturae lhstdruck at<B der k. k . Hof- 1ind 8taatsdr1tckerei . 

'I1af. XLI 

h t t. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 

Fig. l. X,yLomelumpyrijonne Knight. et ali h. 
Fig. 2 u. 3. Tetopea speci'osi'ssima R. Br o w n. 
Fig. 4. Kni'glitt'a excelsa R. B rown. 

Fig. f). Rl1opaln clw!J,~ogemn. ~l 11 r t. 
Fig. 6-9. Lomatia lineari11 R. Hrown. 
Fio-. 10- L2. Lomati'a lon9ifoltii R. R ro w 11 . 

Denk chriftcn der mathcn1 .-naturw. 1. V. Bel . 1 5 . 
. Vat1'1'•elb•tdruck au• der k. k. flof· tmd Staatad1·uckerei. 

Taf . • "LI 

f~ 



'l t. Lll t 

·1 

Fi1:. 1 / ,omr111ir il/1r•lft1lt'a 1 . H 1 o n. /'i . :.! 11. 'I, /( 1ght111 J • 
Fig. i - ti. ltr111~~1~1 n!.lo119(f l '1 C 



C. v. Ettingshausen. Die B1aUske1ete der ApeWen. 

1 2 

12 
11 

13 

Fig. 1 u. 2. Banlcsi·a li"ttorali"s R. Bro wn. 
Fig. 3 u. 4. Banlcsi'a australis R. Br o wn. 
Fig. 5. Banlcsi'a i'lli"cifoli"a R. Brown. 
Fig. 6-8. Banlcsia aemuta R. Brown. 

9 

6 7 

10 

15 17 

18 

Fig. 9 u.10. ßanlcsi'a obtongata av. 
Fig. 11- 1-l. Banlcsüi Iliigeli"dt. Bro' n. 
Fig. 15 u. 16. Dryandra que1·cifoli'a M n. 
Fig. 17 u. l . Dryandrafioribunda R. rown. 

Denkschrilten der 111athcm.-natnrw. Cl. X\'. ßrl. 1 5 • 
Natu1·8clhi>t(fruak au.s (le1· k. k. llof· and Slaatad1·uckerei. 

Taf. LIV 



C. v. Ettingshausen. Die Blatt.skelete der Apetalen. 

I 

1 2 

9 10 
7 

Fig. 1-5. Banksi'a se1·rata R. Bro w n. 
Fig. 6. B anksia Rohani· Cu l t. 

, . . ) 

J!j 

Fio-. 7-13. ßcml~si'a colLina I. Brown. 
Fig. 14-16. ßanlc ta spinulosa mith. 

Denkschriflea der mathem.-natur\\' . 1. XV. Bd. l 5 . 
Naturselbstdrnck att• der k. k. Hof- und Staatadruckerei. 

6 

16 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der ApetaJen. 

;> 

Ji'ig. l u. 2. Bank:st'cc attenuata R. J' r w n. 
Fip;. 3 u . .J.. lJanl.· ia cocdnea R. B ro wn. 

Fig. 9 u. 10. Bank ·üt 

Fig. :' u. G. JJnnk.~1(1 i'11t ,qr(/0/1(1 ( 'n '" 

Fi"'. 7 u .. Ban!.·.~iu mC1rgi'1uilo (' n \', 
unni'nglwmt· , i 'h. 

Denkschrill:en der mathc111.-naturw. 1. '\". ßd. 1 ;., . 
. Va,t1u·s1Jlbatrlruek r1.Uli d er l· . k. Hof- u,nd Slacttidruckerei. 

Taf. XLYI 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apet.alen. 

Fig. l. Banksi'a g1·andi's W i 11 d. 
Fig. 2. Banksi'a sp. No v. H oll. 

Fig. 3-7. Dryandraformo a . Brown. 
Fig. u. 9. Dryandra tenuifolia R. Bro n. 

Denk chriften der mathem.-naturw. Cl. XV. ßd. 1 5 . 
Naturs elbstdruck aus der k. k. Hof· und Staatsdruckerei. 

Taf. L II 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen 

Vig. 1-3. D1·yandra armatct R. Br own. 
Fig. -!. B anlcsi'a sp . Nov. Holl. 

Fig. 5. Banlcsi'a S oland1·1,· R. B r o ". n. 
Fig. 6-8. Dryandra fo1·m osa R. Brown. 

Denkschriften der mathem.-natnrw. Cl . XV. ßd. 1858. 
Nritur.1ellnstdruck mta ifer k. k. /(of- und Staat.sffruckerei. 

Taf. XL VIIT. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 'l'af. XLIX. 

2 

.. F ig. 1. Banksia prost1·ata R. Brown. Fig. 3. Banksi'a grandi's Will d . 
Fig. 2. B anksia speci'o sa R. Brown. Fig. 4-6. Dryandm armata R. Brown. 

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XV. Bd. 1858. 
Natur8elbstdruck au.s f.~r k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. Taf. L. 

Fig. 1. Dryandra pterifolz'a R. Brown. Fig. 2. Dryandra nervo sa R. Brown. 
Fig. 3-5. Dryandra longifolz'a R. Brown. 

Denkschriften der mathern.-naturw. Cl. XV. Bd. 1858. 
Naturselöstdruck aus de. k. k. Hof· und Staatsdruckerei. 



C. v. Ettingshausen. Die Blattskelete der Apetalen. 
'l'af. LI 

2 5 

7 

Fig. 1-3. Dryand1·a B rowni'i' M eisn. Fig. 6. Dryandraformosa R. Browo. 
Fig. 4u.5. Dryandra ni'vea R. Brown. Fig. 7. D1·yandra longifoli'a R. Browo. 

Fig. 8-11. Dryandra planifoli'a M eisn. 
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